







Geleſenſte 


—de ⸗ 


Weſtens. 


Am Montag, den 2. Januar, 
wird die „Abendpoſt“ nicht er⸗— 
ſcheinen. 


elegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Geripps MeRae Pre Affociation*). 








Inland. 
Der Jahreswech ſel iu Cuba u. ſ.w. 
Charleſton, S. D., 31. Dez. Von 


hier ſind nahezu 3000 Mann Truppen 
nach Cuba abgefahren, mit den Gene— 
rälen Bates und Sanger. 

Hongkong, 31. Dez. Die Angabe, 
daß auf den mittleren Philippinen— 
Inſeln eine Oppoſitions-Republik ge— 
gen die Aguinaldo'ſche Regierung be— 
gründet worden ſei, wird hier von den 
Vertretern der Philippinen-Eingebore— 
nen für unmwahr erflärt, und diejelben 
erfuchen das amerikanische Vol£ um ei= 
ne unparteiiiche Unterfuchung der Si— 
tuation auf den Philippinen-Inſeln. 

Hapana, 31. Dez. Das Programm 
für die Räumungssgeremonien am 
Neujahrstag iſt folgendes: 

Um elf Uhr Vormittags verlaſſen 
die amerikaniſchen Kommiſſäre, die 
Generäle Wade, Clous und Butler, 
mit ihrem Stabe zu Pferde und in 
voller Uniform, aber ohne Kavallerie— 
Eskorte, das Hotel Trocha in Vedado. 
Um elf Uhr 45 Minuten werden ſie im 
Palaſt ankommen, wo ſie mit den Ge— 
nerälen Brooke, Lee und Ludlow zu— 
ſammentreffen. Der Generalkapitän 
Caſtellanos, der Admiral Minterola 
und die ſpaniſchen Räumungskommiſ— 
ſäre werden die Amerikaner im Thron— 
ſaale, aus dem der Thron entfernt 
worden iſt, empfangen, und Punkt 12 
Uhr wird der Generalkapitän Callel— 
lanos dem General Brooke das Kom— 
mando übergeben. 

Darauf wird ein kurzer Empfang 
ſtattfinden, worauf ſich General Ca— 
ſtellanos in Begleitung des Generals 
Clous nach dem Kavalleria-Werft be— 
gibt. | 
" Nachdem darauf General Broofe die | 
Glüdmwünfdhe der hiefigen Amerikaner | 
entgegengenommen haben wird, bege= | 
ben ich die Generäle nach dem Hotel | 
Inglaterra. | 

Mitiiermweile wird fich eine Divifton | 
von Lees ſiebentem Armeekorps in 
Prado aufſtellen, und dann, in 
Stärke von 8000 Mann, unter dem 
Befehl von General Keifer, durch die | 
Hauptitraßen der Stadt marjdiren. 

Amtlich follen drei Flaggen aufges | 
hikt werden, eine im Palaft, die zmeite 
im Fort Morro und die dritte im | 
Fort Cabanas. | 

Der Salut wird im Fort Cabana3 
aus Bronzegefhüten, au dem Jahre 
1740, abgefeuert werden. Zuerjt wird | 
von amerifanifhen Artillerijten die | 
fpanifche Flagge falutirt, worauf fpa= 
nifche Artillertiten mit denjelben Ge- 
Ihüten für die amerikanische Flagge 
den Salut feuern. PBuntt zwölf Uhr | 
wird die ganze Stadt von reaulären 
Bundestruppen abpatrouillirt werben. 

Wafhington, D. E., 31. Dez. Auf | 
bie fenjfationellen Angaben des Gene: | 
rals Miles über die Vefchaffenheit des, | 
der Armee gelieferten Rindfleifches hin | 
und in MUnbetraht der Einwände, | 

| 
I 


welche General Caaan dagegen erhob, | 
hat das Kriegsdepartemeni 
net, daß eine 


angeord= 


Ertrafommiffion am | 


Deutiche Zeitung 





hängt hätte. 


trifft, ſcheint 


| gegen 1 






(24 Seiten.) 


Wäre nicht zu verwundern. 

MWafhington, D. E., 31. Dez. Man 
befürdhiet, dak die Ausfagen von Ge- 
neral Miles u. U. über die Lieferung 
Ichlechten, verdorbenen Rindfleifches an 
die amerifanifchen Soldaten und der 
ganzeSiandal, welcher daraus entitan= 
ben ijt, dem Erportdandel in diefem 
Artikel großen Abbruch thun werden, 
namentlich in Deutfchland, mo man 
tets große Schwierigkeiten mil den 
Fleiſch -Inſpektions-Beſtimmungen 
hatte! Bereits ſind alle Erklärungen 
von General Miles und der ganze In— 
halt der Schriftſtücke, welche er der 
Kriegs-Unterſuchungskommiſſion hier— 
über vorlegte, nach Europa gekabelt 
worden, und ſie werden den Gegenſtand 
vieler diplomatiſcher Depeſchen von 
ſämmtlichen Botſchaften und Geſandli— 
ſchaften dahier bilden. 

Voriges Jahr wurden aus den Ver. 
Staaten über 35 Millionen Pfund 
Büchſen-Rindfleiſch, von ähnlicher 





Art, wie es unſern Soldaten in Cuba 


und Portorico geliefert worden iſt, 
nach auswärlkigen Ländern geſandt, 
und im vorvorigen Jahr über 54 Mil— 
lionen Pfund. Außerdem wurden im 
vorigen Jahr nahezu 275 Millionen 
Pfund Schlacht-Rindfleiſch (im Wer— 
the von 23 Millionen Dollars) nach 
dem Auslande verſandt, und im vor— 
vorigen Jahr über 
Millionen 
Büchſenfleiſches ſind auch an die Ar— 
meen in Europa, ſowie in Japan und 
China verkauft worden. 
kann man nicht erwarten, 
land ſolche Käufe fortſetzt, wenn der 
Höchſtkommandirende der amerikani— 
ſchen Armee die betreffenden, an unſer 
Heer gelieferten Fleiſchwaaren für un— 
geſund und giftig erklärt. 

Viele zelern jetzt über General Miles 
und ſagen, die guten 3 welche 


t, 


Im *4 
IWwede, 
ſolche Anklagen haben möchten, hätten 
auch erreicht werden können, ohne daß 
er die Sache ſo an die große Glocke ge— 


Daß aber die gewiſſen— 


I nen Memoiren 





Ein ihlimmer Montag? 
Die Gährung in der Transvaal-Republif, 


Pretoria, Südaftifa, 31. Dez. Mit 
großer Beforgnif fieht man dem nädh- 
ten Montag entgegen. Denn an die- 
fem Tage mögen die Mißhelligfeiten 
zwischen den Buren und den Englän- 
dern ihren Höhepunft erreichen! Das 
Andenken an den Raubzug Jamefon’s 
und feine Niederlage fol am Montag 
aefeiert werden, und das Buren-Organ 
„Soltjtein“ hat eine Sammlung eröff- 
net, um einen Fonds für Feuermwerfe 
aufzubringen. Die Ausländer aber 
drohen mit einer Empörung, wenn die- 
fe Feier wirklich ſtattfindet. 

Wie aus Johannesburg gemeldet 
wird, kann die erregte Stimmung der 
Engländer und anderer Ausländer je— 
den Augenblick zu einer Kataſtrophe 
führen! 

Bismarcks Memoiren in Rußland 
verboten. 

St. Petersburg, 31. Dez. Die ruſ— 
ſiſche Zenſur hat die, kürzlich erſchiene— 
des Fürſten Otto v. 
Bismarck in Acht und Bann gethan. 
Seit Ende November lagen in den gro— 
ßen ruſſiſchen Städten 15,000 Exem— 


plare dieſes Buches zur Vertheilung an 
Subſkribenten bereit; aber der Chef des 
Preßbureaus hat jetzt weitere Abliefe— 


290 Millionen. rungen 


von Pfund amerikaniſchen 


des B 


des Buches verboten. 
Es wurde nämlich bei einer Durch— 


ſicht des Buches entdeckt, daß Bismarck 


Natürlich | 
daß das Aus⸗ 


loſen Fleiſchlieferanten die Hauptſchuld 


dabei ganz überſehen zu 
werden. 
Bahununglück. 
Tuscola, Ill. 31. Dez. Am Ueber— 
gang der Illinois Zentral- und der C. 
E F. J. Bahn ſtießen ein Güterzug 


und ein Perſonenzug zuſammen. Beide Mirbach, welcher die Kaiſerfahrt ſelbſt 
mit gemacht hat. 


glänzend 


Lokomotiven und 8 Waggons ſtürzten 
die Böſchung hinab und wurden demo— 
lirt. 

Ein Bremſer ſchein? umgekommen 
zu ſein, und der Heizer Geo.“ 
bon Champaign, Ill., 
verletzt. Das Geleiſe wurde 100 Fuß 
weit aufgeriſſen. 


Kanſas' neue Eiſenbahn-Geſeßg. 


Topeka, Kans., 31. Dez. Die (ſchon 


näher erwähnte) Eiſenbahn-Vorlage, 


welche von der populiſtiſchen Mehrheit 
St. Petersburg ein Einverſtändniß er— 


des Abgeordnetenhauſes in der Extra— 
Tagung der Legislatur angenommen 
wurde, iſt jetzt auch vom Senat mit 36 
3 Stimmen gutgeheißen wor— 
den. Sie bedarf jetzt nur noch der Un— 
terſchrift des Gouberneurs. 


Sechs Getödtette! 
(Bulletin:) 


Ispheming, Mich., 31. 
Dez. Durch den Niederſturz eines 
Fahrkorbes im Schacht K der „Late 
Superior Mine“ wurden 6 Arbeiter ge— 


nächſten Dienſtag hier zuſammentreten tödtet. Es waren ſämmtlich Finn— 
ſoll, um dieſen Gegenſtand eingehend länder. 

zu unterſuchen und beſonders feſtzu- „Steppenreiter“ Rooſevelt im 
ſtellen, wen die Verantwortung dafür Ant. 

55 > 2 $ >. £ — 
trifft. daß etwa 300,000 Pfund ge | Albany, N. Y., 31. Dez. Oberſt 
frorenes Rindfleifch, welches für Die | Snendnr Monienelt Yleh fir Kırı 
Armee be Generals Miles Theodor Rooſevelt ließ fich kurz nach 
Arm — als Dirles nad Por= | Mittag als Gouberneur des Staates 


torico gefandt wurde, gar nicht benükt, 
fondern zurüdgejfandt worden ift. 

Major Daly, welcher eine nfpel- 
tiond-Iour Durch die verschiedenen Ra- 
ger gemacht hatte, jagt in einem Be- 
richt, das Fleiich fei mit Chemikalien 
fünftlih fonjervirt worden, um ben 
mangelhaften Kühlvorrichtungen nach— 
zuhelfen. Daly iſt der Anſicht, daß 
fo behandeltes Fleiſch nicht nothwen— 
digerweiſe geſundheitsſchädlich »eiwe- 
ſen, aber ſein natürlicher Geſchmack 
vernichtet worden ſei, und es ähnlich 
gerochen habe, wie Leichen, in welche 
Konſerbirungs-Flüſſigkeiten einge⸗ 
ſpritzt worden ſind. 

Waſhington, D. C., 31. Dez. Noch 
nie zuvor hat Havana, die Hauptitadt 
Cubas, eine Detektiv-Force gehabt. 
Der amerikaniſche Gouverneur Lud— 
low aber wird eine ſolche organiſiren. 
Auch hat er (außer der amerikaniſchen 
Polizei-Force) 100 Cubaner als Poli— 
ziſten in Havana noch vor Jahres— 
ſchluß vereidigt. 


Die Wirren in Pana. 


Pana, Ill. 31. Dez. Das Gerücht, 
daß 1000 Gewerkſchafts-Kohlengräber 
aus Orten des mittleren und ſüdlichen 
Illinois hierher unterwegs ſeien, um 
zur Vertreibung der importirten Far— 
bigen behilflich zu ſein, veranlaßte den 
Miliz-Oberſt Wells, den Gouverneur 
Tanner um Zuſendung weiterer Trup— 
pen zu erſuchen. Der Gouverneur 
fandte daraufhin die Kompagnie H des 
5. Infanteric-Regiments von Decatur 
hierher. Indeß ſcheint es jetzt, daß je— 
nes Gerücht unbegründet iſt. „Es ift 
wieder eine Anzahl Berhaftungen vor- 
genommen morden. 


Kalter Abihicdsgruf des Jahres. 


Denver, Eol., 31. Dez. Um 11 Uhr 
ggitern Nacht zeigte hier das Thermo- 
meter 12 Grad unter Null, und in 
manden Gebirgsſtädten Colorados 
Ku e3 25 und fogar 30 Grad unter 

ul! 





nn. —— —— — — — —— — — —— nenn 


New Yort vereidigen. 


Dampifiernachrichten. 
Zingefommeit. 

Nerv York: Xlefia von Marfeille; 
Paris von Southampton. 

Nem York: Britannia von Liver- 
pool. 

Abgegangen. 

New York: Aller nad) Genua 1.j.m.; 
Anchoria nach Glasgow. 

Philadelphia: Siberian nach Neu— 
fundland. 

Bremen: Dresden nach Cienfuegos, 
Cuba. (Bringt ſpaniſche Truppen nach 
Spanien zurück.) 

(Weitere Dampferberichte auf der 
nnenjeite.) 
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Auslaud. 


Trotz Widerrufs 
Erhält ſich das Gerücht von Dreyfus' Rück— 
kehr. 

London, 31. Dez. ie „Dailey 
News“, reſp. ihr Korreſpondent für 
Paris, bleibt trotz aller amtlichen Ab— 
leugnungen auf der Behauptung beſte— 
hen, daß ſich Dreyfus bereits auf der 
Fahrt nach Frankreich befinde. 

Paris, 31. Dez. Das Blait „La 
Volonte“ ſagt, Madame Pays, welche 
die Geliebte Eſterhazy's war, habe vor 
dem Kaſſations-Gericht geſtanden, daß 
ſie es geweſen ſei, welche den „Blanche“⸗ 
und den „Speranza“Brief abſandte, 
die als Beweismaterial im Dreyfus— 
Fall figuriren. Sie ſagte, ſie habe in 
der ganzen Dreyfus-Affaire im Inter— 
eſſe Eſterhazy's gehandelt. 


Sozialiſten-Kundgebung ver— 

eitelt. 

Wien, 31. Dez. In Brünn in Mäh— 
ren wurde eine politiſche Demonſtra— 
tion durch die Polizei prompt vereitelt. 
Die fozialiftifhe Arbeitervereinigung 
hatte wegen der Bermeigerung des all: 
gemeinen Landtagswahlrehts einen 
Radau veranftaltet, 


an 


V 


Ihomas | 
wurde tödtlich | 


| 
| 
| 
| 


e 
Kaiſerpaares 


ziemlich rückſichtslos mit Rußland um— 
ſpringt und auch die Ermordung des 
Zaren Paul J. erwähnt, über welche 
man noch heute in Rußland nicht ſpre— 
chen darf. Er macht ſich auch über den 
ruſſiſchen Kanzler Fürſten Gorkſcha— 
tow luſtig. 

Wie man hört, haben ſich die Verle— 
t des Buches jebt an den ruffilchen 
Wintiter des Wuiswärtigen, Grafen 
Muramjem, mit der Ville gemendet, 
das Buch freizugeben. Wie dieſer ent— 
ſcheiden wird, weiß man noch nicht. 

Für wohlthätige Zwecke. 


Berlin, 31. Dez. Zu Wohlthätig- 
feitszweden findel im Palais Barbe- 
rint in Wotsdam eine Reihe von Vor: 
trägen über die Paläftinasfyahrt bes 
3 jtatt. Als Vortragsmeis 
der Oberhofmeiſter undKa— 
der Kaiſerin, Freiherr v. 


⸗ 
ae 


er 


ſter fungirt 
binetschef 


Er hielt bereits vor 
beſetztem Hauſe den erſten 
Vortrag. Darin machte er übrigens 
die überraſchende Mittheilung, daß der 
Kaiſer auf gewiſſe Nachrichten aus 
Deuftſchland hin ſeineRückkehr beſchleu— 


nigt habe. 


Ueber den Dreibund und Zwei— 
bund hinweg? 


Berlin, 31. Dez. Durch Korreſpon— 
denz zwiſchen dem Zaren und dem Kai— 
ſer Wilhelm ſoll zwiſchen Berlin und 


zielt worden ſein, gemäß welchem in 


| 


| Sufunft weder der Dreidund, noch die 


franzölifchsrusfifche Allianz die ehema= 
fig bedeutende Rolle Tpielen follen. 
Vom böhmiihen Landtag. 

Prag, 31. Dez. Bis jeßt haben ich 
die deutichen Mitalieder des böhmilchen 
Yandtags demjelden beharrlich fernge= 
halten. Die Mehrheit blieb übrioens 
nad der Organilirung nur einen Taq 
in Situnga, nahm das Budget an und 
vertagte jich dann. 

Der Wunsch der Tjchechen nad einer 
autonomen Regierung Böhmen 
drangt alle anderen politifchen Fra= 
gen in den Hintergrund. Sie find jehr 
berjtimmt über den Saijer, weil der- 
felbe in feiner Botichaft an den Land- 
tag gar nicht auf die frühere Betition 
desjelben geantwortet hat, worin das- 
jelde Waß von Selbitregierung gefor= 
dert wurde, welches Ungarn genießt. 

Szezepaniks neucite Erfindung. 

Kien, 31. Dez. Der polnifhe Schul: 
merlter Szezepanif, melcher fich durch 
feinen „sernfeber” jo fchnell berühmt 
machte (mitels deifen man einen Ge 
genltand oder Vorgang aus beliebig 
großer Entfernung in feinen natürlis 
chen Farben wahrnehmen fol, durch 
eleltrifige Vermittlung), macht befannt, 
dab er einen neuen Vpparat zur Entla= 
dung bon Bomben aus der ?Ferne er- 
funden habe; diefe®ntladung foll näm- 
lid) mittels eines bloßen Lichtftrahls 
ſtattfinden. 

Hollands junge Königin Trank. 


London, 31. Dez. Eine Depeſche 
von Im Haag meldet, daß Königin 
Emma an einer ernſten inneren Krank— 
heit leidet, die eine gefährliche Opera— 
tion nothwendig macht. 


RNachrichten aus Polyneſien. 

Vancouver, B. C., 31. Dez. Aus 
Auſtralien trifft die Kunde ein, daß 
das britiſche Kanonenboot „Goldfinch“ 
wieder von einer Anzahl Inſeln im 
Südlichen Stillen Ozean im Namen 
Englands Beſitz ergriffen hat. 

Aus Apia, Samoa, wird gemeldet, 
daß britiſche und deutſche Matroſen 
an's Land geſetzt wurden und eine 
Kundgebung zur Einſchüchterung der 
Eingeborenen unternahmen, welche 
über die Königswahl hochgradig er— 
regt ſind. 

Sieg chineſicher Regierungstruppe. 

Shanghai, 31. Dez. Die „Norih 
China Daily News“ enthält die Nach- 
richt, daß zu Sah-Tſchiao-Tſchang 
am 27. Dezember eine große Schlacht 
zwijchen den Rebellen und den dhinefi= 
Then Regierungs-Truppen ftattfand, 
und die Lebteren dabei fiegreich waren. 

(Telegraphifche Notizen auf der Junenſeite.) 
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1898: in der Countyverwaltung. 


Jutereffantes aus den Jahresberichten der 
Beamten. 





Gute Gefchäfte im Heirathsamt. 


Auch die County=Beamten pflegen 
am Sahres-Schluß genaue Nechen- 
Ichaftsberichte über ihre Thätigfeit ab- 
zulegen, die mancherlet intereffante Ein= 
zelbeiten enthalten. 

Sp erfieht man au3 dem heurigen 
Jahresbericht des Coroners, daß 
Lebterer insgefammt 3237 Todesfälle 
unterfucht und 1968 Inquefte abgehal- 
ten hat. 367 Selbftmorde wurden wäh— 
rend des Jahres im Coroners-AUmt ans 
gemeldet — 39 meniger, als im Jahre 
porher, während dem Eifenbahnmolod 


253 Berfonen zum Opfer fielen. 94 
Mordthaten find vorgefommen, und 


zwar wurden 58 Berfonen erjchoffen, 
13 eiftochen, 19 erjchlagen, 3 erdrojfjelt 
und eine PBerfon durch Leuchtgas er— 
ftidt. Von den Selbitmördern befor- 
derten Jich 126 durd) Erjchießen in ein 
vermeintlich befferes Jenjeits; 16 durch 
Ertränten; 42 durch Eıhangen; 27 
mittels Leuchtgas; 13 durch Erftechung 


und Durchfchneiden der Bulsadern und | 


135 durch Vergiftung, während 5 Xe= 
bensmüde aus dem Fenfier jprangen 
und 3 fi von Bahnzügen zermalmen 
ließen. 

Wie der Sheriff in feinem Jah— 
reöbericht angibi, wurden im bverflc]- 
jenen Sahre 6020 Perſonen in's Coun— 
tygefängniß aebradt, von denen 331 
zu Zudthausftrafe verurthetli wurden, 
während je 289 Reformanltalten und 
dem flädtifchen Mrbeitshaufe üderiie- 


fen wurden. 4 Gefangene mupien nad) | 


der Irrenanftalt für Verbrecher, in 
Chejter, gebracht werden. Unler ven 
Urreftanten im Gouningefängniß be- 
fanden fich 586 Knaben und 510 
Frauen. Sur Zeit befinden fich in vem= 
jeldben noch 453 Inſaſſen. Von den 
im Laufe des Sahres eingebrachten 
Öefangenen murden 1723 des Dieb- 
jtahls beichuldigt, 1088 des Einbruchs, 
549 des Raubanfalls, 323 der Störper= 
verlegung, 223 des Betruas, 211 der 
Unterfchlagung, 97 des Mords, 84 der 
Vergemwaltiquna, 50 des Wteineids, 42 
der Urkunden-Faliehung, 94 der Ver- 
Ihmörung, 17 der Bigamie, 10 der 
Entführung u. |. w. 

Die Einnahmen in der Sheriffs- 
Dffice beliefen fih auf $258,967.66. 

Kecht intereflant ift auch der Rechen- 
ichaftäbericht des Aompirollers 
über die Yusgaben für die verfchiede: 
nenen County-Anſtalten. Appropriirt 
wurden für dieſen Zweck insgeſammt 
5748,800.71, thatfächlich bezahlt wur= 
den $733,801,21, fodah ein Weber: 
Ihuß von $14,999.50 zu verzeichnen 
it. Die gefammte Salär - Vermilli- 
oung für die County-Beamten betrug 
$2,096,353.02; hiervon wurden ver= 
ausgabt $2,033,174.78, jodaß aud 
bon bdiejer Appropriirung volle $63,- 
178.24 gefpart wurden. 

im Eounty = Hofpital find 
mancherlei Berbelferungen borgenom= 
men worden. Die Gefammt-Vermil- 
fiqung für diefe Anftalt beirug 245,- 
248, wovon Alles big auf $510.53 au) 
berausaabt morden ilt, und zmar 
$139,505.93 für Materialien jeglicher 
Yrt und $105,231.34 für Saläre. |m 
verfloifenen Jahre fanden 18,285 
Kranfe Aufnahme im County=-Hofpi- 
tal, die von 225 Mnaeftellten aepfleat 
wurden. Fiir neue Sinrichtungen und 
Reparaturen wurden $19,053.54 ver: 
braucht. 

Der County-Architekt hatte 
$100,000 zu ſeiner Verfügung, wovon 
886,000 fuͤr die Erweiterung der An— 
ſtalten zu Dunning verwandt wurden. 
Das Hoſpital für Schwindſüchtige und 
der geräumige Speiſeſaal für die Ir— 
ren-Anſtalt ſind die größeren Neubau— 
ten, die vorgenommen worden ſind. 

Die County-Zivildienſt— 
behörde hat im verſloſſenen Jahre 
drei Prüfungen abgehalten, während 
bonda Jury-Kommiſſion 510 
Großgeſchworene, 11,950 Geſchworene 
für das Kriminalgericht und 16,895 
für die Zivilgerichteausgelooſt wurden. 

Ganz beſonders „flotte Geſchäſte“ 
hat der Heirathsclerk im ver— 
gangenen Jahre gemacht, ſo daß der 
Krieg mit Spanien die Eheluſtigen 
gleichfalls zu „munteren Thaten“ ange— 
ſeuert zu haben ſcheint. 755 Pärchen 
ließen ſich in dieſem Jahre mehr trauen, 
als im Jahre vorher. Insgeſammt 
waren es 14,651 Männlein und Weib— 
lein, die in das ſüße Joch geſchmiedet 
wurden, und nur im Monat März war 
die Nachfrage nad) Heizathsicheinen et- 
ia3 geringer, als im vorigen Jahre. 

Die Einnahmen des County: 
cler£s beliefen fi auf insgefammt 
5200,590.71, während berielbe in fei- 
ner Gigenfchaft ala Gler£ des County⸗ 
gerichts 828,651. 44 vereinnahmte. 

Der Bericht des Kreisge— 
richts -Clerks lautet, kurz zu— 
ſammengefaßt, wie folgt: Neue Kla— 
gen anhängig gemacht: 12,381. Ins— 
gefammt erledigte Klagefälle: 18,455, 
Bürger naturalifirt: 5998. Einnah- 
men $80,644.38. Ausgaben $74,325.- 
40. 

Sm Nahlakgericht wurden 
im bergangenen Xahre $90,893.40 
eingenommen — über $11,000 ment- 
ger, als im Nahre vorher. Ein Ber- 
mögen bon einer Million Dollars und 
mehr haben hinterlaffen: Barbara 


Yrmour $1,800,000; Robert Zaiw, $1,- 
200,000; Jakob Beidler, 82,500,000; 
Henry W. King, 31,465,000 und Al— 
bert A. Munger, $2,500,000, . 


a — — ——— — — — — un 


Auch in der Necorders Office | 
| 


pos 


Chieago, Samſtag, den 31. Dezember 1393. — 5 Uhr-Ausgabe. 





waren die Einnahmen bedeutend ges | 


ringer, al3 im vorigen Jahre. Sie be> 
trugen 1897: $155,681.44, in dem 
heute zu Ende gehenden Jahre aber nur 
$142,759.55. 


Um 17. yebruar. 











Robert Howard muß an diefem Tage fein 
Derbrehen am Galgen fühnen. 


Robert Howard, der überführte far- 
bige Mörder des Mafchiniften Frant 
GE. Metcalf, ift heute von Richter Stein 

|verurtheilt morben, am 17. Februar 
: fein fchmweres Verbrechen am Oalgen zu 
: fühnen. Ehe der Richter den ilrtheils- 
| fpruch verlas, wurde Howard gefragt, 
ober noch etwas zu fagen habe. Der 
Gefangene erhob fi) langfam, mit vor 
Angit fchletternden Knien von feinem 
Si und ftammelle: „Es war nicht in 
dem GSeitengäßchen an Plymouth Place 
wo Metcalf aetödtet wurde, und man 
follte mich nicht für eine Uinthat beftra= 
fen, die ich nicht begangen habe. 
Die Underen find no nicht in Haft 
genommen worden, und ihreDarlegung 
ı des ganzen Sachverhalts Tollte man 
billiger Weife erft anhören. ch erkläre 
hiermit, Ew. Ehren, daß ich nicht in 


mit dem Verbrechen zu thun gehabt 
| babe.” 

Als das Urtheil über ihn verhängt 
wurde, jaß Howard requngslos mit 


abführte, war er jo Jhmwadh, daß er von 
Gerichtspdienern gejtüßt werden mußte. 
„47 Tage find mir no 
ltammelte der Gefangene por fich Hin, 
| als er feine gelle erreichte. 

| Der Untrag auf Bemilliqung eines 
ı neuen Prozeijes ift vom Richter abae- 
wieſen morven, doch erhielten die 
Rechtsvertreter des Verurtheilten drei— 
ßig Tage Zeit, um eine Liſte der Ein— 
wände auszuarbeiten. 

Albert Nixon und Edw. Lane, die 
von Howard als die eigentlichen Mör— 
der Metcalfs bezeichnet wurden, haben 
bisher von der Polizei noch nicht ge— 
faßt werden können. 
| 


{ 
1 
| 
\ 





— —— _ 


Proſit Reujahr! 


Herr Salmonſon, der Spezialiſt für 
Eheſchließungen im Bureau des Coun— 





tyſchreibers, war heute ſeinen Kunden 


gegenüber noch freundlicher und 
vorkommender als ſonſt. Bei der Aus— 
ſtellung jeder Heiriathslizens wünſchte 
er dem Erwerber, bezw. der Erwerbe— 
rin, mit vielſagendem Lächeln ein ver— 


gnügtes neues Jahr, und ſeineWünſche 
ſchienen allgemein gut aufgenommen 


zu werden. Er mußte ſie freilich ſehr 
oft wiederholen, der Herr Salmonſon, 
denn — wie man aus nachſtehender 
Liſte erſieht — die Zahl der Paare, 
welche mit dem neuen Jahr einen eige— 
nen Hausſtand anfangen und, nach 
und nach, eine Familie gründen wol— 
len, war groß: 


John E. Evans, 
F red. 


Ella M. Wymeß,: 
Linden, Mary Haltßmüller, 
Gottfried Weber, Sermine Klein,: 
Samuel Walters, Martha Duſh,.: 











Guſtav Matzoth. Hulda Weſtphal, 
John G. MacDonald, Mariann S 
John Gzapowski, M 
Joſeph Spraqgue, M 


ger, 24, 20. 





Fred. U, 
Mpilip U. Geißler, 
ed. D. € Beatric 


Sloat, Gre 


eilber, 
Annie Vetter, 23, 21. 
re‘. Drag, Victoria E. Geullett, 7, 3, 
Slojh, Flizabeth Yeaienfeld, 45, 44. 

Yiebihuß, Niotori Yejene, 26, 20, 

Agnes E. Klotzbucher, 31, 
Harry Solberg, Roſie Scholman, , 22. 
Julius Qutenr, Martha EG, Mandelbaum, 91, 
William 8. Davidjon, Kay &, Fyriend, 30, 36, 
Sanazio Venditto, Nojalia Mucceo, 41, 


{ 

1 

i, 3 R 
Gilbert Käpeland, Gecelia Nelion, 24, 

Frank Moforney, Kate Kanota, 22, IR. 

ı 


J 


acob Eckhardt, 











Silas 
Frank Schultz, 


18. 
18, 


IR 


24. 


William R. Tait. Celia M. Wetts. 36, 
Nojeph Troit, Annie Kramer, 23, 20. 
Nalph T. Reuter, Mary G. Etevens, 
Ra 


Gh 
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2, 24, 
ul Caufins, Glera MWallich, 20, 17. 
arles Yillcberg, Dinda Anderjon, 31, ? 
y W. Wheeler, Helen Homyer, 38. 21. 
Tate, Hilda M. Simpſon, 27, 24. 

Maria MWinchell, 29, 24. 
“”. 








N. Stebbing 
5 
—1 


Hudſon, Emma Williams, 


Charles M. D. 33, 8. 
wis Poftmus, Tine Etroh, 34, W. 

Charles Goeß, Mary Jennings, 

Oscar Heinze, Ida Krüeger, AM, 22. 

George P. Weber, Mabel 3J. Huejſck,2 


90 


rr 






George A. Stillſon, Jeſſie ©. 
Veder J n, Chriſtine Larſon, 
Edward H. Crosby, Evelyn S. M. Dalcy, 21, 
Joſeph Groß, Roſe Malonowitz, 26, 24. 
Frantkt Prunner, Sophia Stringer, 40, 40, 
Sammel S 


Nihard N. 








15, 50 
D 
2 





Sunjbine, Tillie Weber, 95, 2 

Ehmidt, jr., Roja Racer, 35 

sohn 9. F. Miller, Abee D. Reichhold, 29, 21. 

Leonard ©. Miller, Yertba &. Sanderjon, 21, 18 

William J. Heinrih, Minnie Egaerftedt, 33, 22. 
Ir 


MR 





Vaclav Barton, Marn Trba, —, 23, 
Mebiter M. Dyas, Mary Sarlon, 46, 44. 


Thomas Henrichd, Anna Wagner, 32, 24. 
Seorge GC. Beldom, Daiip Bacon, 30, 21. 


Joſeph Solomonsksy, Yannie Lenin, 30, 24, 
Emil U. Kaminsty, Bertba Heinrich, 23, 19, 


Names ©, Duff, Natalie Y. Riffer, 27, 27. 
Morris Fpitein, Hattne &. Adler, 50, 2%. 


Charles C. Piſſahl, Auguſta Kloppke, 21, 19. 
Frank R. Fredericks, Kathryn J. Joes, 26, 21. 
A. Emil Miegel, Anna Redmawer, 28, 19, 
Niaac F, Nubovits, Florence Meyer, 25, 21. 






Alfred Vhillipp, Yertba Bernard, IS, : 
Abraham Giienftadt, Lena Frank, 24 
Auguſt Stetten, Annie Kemin, 30, 2 
Edward E. Schocke, Bertha Edmondſon, W, 19. 
Frank Folbinſonel, Tillie Hill. 38, 32. 
Morris Kohn, Gitber Mandeljon, 25, © 
Kames E. Byrne, Glara Beder, 27 


Eamuel Levin, Gufie Mayer, 32, 21, 
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Bundes: Benfionen. 


sn dem Jahresbericht des hiefigen 
Benfions-Agenten der Bundes-Regie- 
rung it von dem fpanifch-amerifani- 
chen Kriege vorerft nur wenig zu be— 
merfen. Drei Frauen jtehen auf der 
Lifte der Benfionäre, melche bei ber 
gerftörung der „Maine“ im Hafen von 
Havana je einen Sohn verloren haben. 
Opfer des eigentlichen Krieges aber, 
bezw. ngehörige von jolcdhen find 
noch nicht auf die Lifte gelangt, dieſe 
it indeffen auch ohne das dur Hin- 
zufügung von 949 Namen verlängert 
worden. Der Wgent zahlte im Laufe 
des Nahres für Benfions-Anfprüche 
$11,101,318.19 aus, gegen $10,326.- 
‚59 im Jahre 1897. ' 

* nn Chicago gibt e3 zur Zeit 4500 
lizenfirte Schankwirthichaften — gera- 
de 1000 weniger, alö vor einem Jahre, 








nn Ü — 


dem Gäßchen war, und daß ich nichts 


niedergeſchlagenen Augen da, und als 
man ihn ſpäter wieder in ſeine Zelle 


geblieben“, 


zu⸗ 





Beſte 


Deutſche Zeitung 


—7 är- 


Anzeigen. 


10. Jahrgang. — Ro. 309 
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Er treibt’s im Sroßen. 





| Sranf A. Parfer von hier in Yew Norf we: 
gen Wecyieliälichung verhaftet. 

| Aus New York wird berichtet, daß 
der frühere Kommiffionshändler Frant 
A. Barker von hier dafelbjt wegen Wedh- 
| felfälfehung verhaftet worden tft. Den 
biefigen Polizeibehörden war das eine 
angenehme Nachricht, 











denn auch jie 
haben fchon feit längerer Zeit auf den 
| biederen Barker gefahndet, da berfelbe 
fi auch in Chicago einer ganzen 
| Menge von Fälfchungen jchulbig ges 
De haben fol. lind er fcheint ein 
| förmlicher Künftler in feinem Fache 
| zu fein. Die von ihm gefälfchten Ans 
| 
| 


| 
| 
| 


ne 
| weifungen find zum Theil anfänglich) 
jogar bon den Firmen für echt gehalten 
worden, in deren Namen er jie began= 


|  Barfer ift ein noh junger Mann 
| und ber Sohn eines wohlhabenden und 
allgemein geachteten Bürgers. Er hat 
eine quite Schulbildung erhalten, und 
im Xahre 1892 richtete fein Vater ihm 
an der ©. Water Str. ein Kommij- 
fionsgefchäft ein, bei den er fein gutes 
Mustommen hätte finden fünnen. Er 
lebte jedoch weit über feine Verhält— 
niffe hinaus und foll Tchließlih zu 
salfhunaen jeine Zuflucht genommen 
haben, um fich die Mi 
gung feiner Bedürfnifle zu verjchaffen. 
ek ne 


DSpfer der Flammen. 


Als heute Frl. Marie V 
7 





durphy im 
elterlichen Hauſe, Nr. 937 73. Straße, 
mit der Zubereitung des Frühſtücks be— 
ſchäftigt war, explodirte plötzlich der 
Waſſerbehälter des Küchenofens, wobei 
glühende Kohlen nach allen Richtungen 
geſchleudert wurden. Dadurch geriethen 
die Kleider der Unglücklichen in Brand 
und ſie ſank, von Schmerzen überwäl— 
tigt, bewußtlos zu Boden. Nachbarn 
eilten zu ihrer Hilfe herbei und trugen 
ſie aus dem brennenden Gebäude, doch 
hatte die Aermſte bereits lebensgefähr— 
liche Brandwunden am ganzen Körper 
davongetragen. Das Haus brannte 
gänzlich nieder und auch das einem ge— 
wiſſen H. C. Kamas gehörige Nachbar— 
gebäude wurde durch die Flammen 
| ſchwer befchädigt. Der angerichtete 
| 

| 

! 

1 

| 

| 

| 





Brandſchaden beläuft fi) auf etwa 
2000, 


Binnenſteuern. 


Die Kriegsſteuern, obgleich erſt gegen 
Miite des Jahres ausgeſchrieben, haben 
bewirkt, daß die Einnahmen des hie— 
ſigen Steu im Vergleich zum 
Vorjahre auf Doppelte geſtiegen 
ſind, nämlich $5,338,631.33 auf 
$10,716,538.07. An Bierſteuern 
wurden $4,527,226.63 gezahlt, an 
Steuern auf Spirituoſen $1,356,609.= 
64, Tabakſteuern 3850,935. 95, Zigar— 
ren und Zigaretten $580,826.14, Dleo® 
margarin $608,744.65, Dofumenten- 
itempel $1,801,272.27, Batentmedizi- 
nen $216,718.67, Spezialfteuer-Dar- 


pm 


ern 
eramies 
19 


”n 
d 
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S 
ten $488,388.99, u. |. w. 


— — 


Bedarf der Auftlärung. 


Der Coroner hat eine Unterſuchung 
über den Tod des 40 Jahre alten Kohn 
Bock, eines Angeſtellten in den „Me— 
Cormick Reaper Works“, angeordnet, 
welcher während der letzten 
ſeiner Wohnung, No. 3717 
coln Str. verſchieden iſt. 


| 
| 
©. Yin 
Mie 
Goroner gemeldet wurde, hat ein uns 
befannter Dann den Berftorbenen 
in einem leichten Wagen bis bor fein 
| Haus aebracht, ihn vor ver Hausthüre 
abgeſetzt und iſt dann ſchnell davonge— 
fahren. Wenige Minuten ſpäter wurde 
Bock dort, halb betäubt, mit ſchweren 
Kontuſionen am Kopfe von ſeiner Frau 
aufgefunden und in's Haus geleitet, 
wo er nach Verlauf von einer Stunde 
ſeinen Geiſt aushauchte. 
| 


Bezahlte Einfuhrzöfle, 


Nach dem Jahresbericht des Zollein- 
rehmers Wm. Benn Niron find wäh: 
rend des Kahres 1898 an das hielige 
Zollamt $5,300,854.97 an Einfuhr- 
zöllen gezahlt worden, aegen $4,769,- 

| 530.84 im Vorjahr und $4,546,144.24 
| im Jahre 1896. Für das Jahr 1895 
belief jich der Betrag auf $5,920,166.02 
und für das Nahr 1894 auf $5,295,= 
249.17; ein Unterfhied zwifchen den 
Jahren, in welchen der Wilfon-Tarif 
in Kraft mar und der neuen Periode des 
Dingley-Tariis ift an biefen Ziffern 
faum zu bemerien, 


Kurz; und Neu. 





* In der Bigarrenfabrif von 2. 
Cohn, Nr. 148 Filth Avenue, kam 
heute am frühen Dioraen ein gyeuer 
aus, das einen Schaden von undefähr 
5400 zur Folge hatte, Die Entite- 
hungsurfache hat bisher nicht mit Si- 
cherheit ermittelt werben fünnen. 

* Sn einer Wirihichaft an Ontario 
Ave. wurde während der legten Nacht 
der 22 Jahre alte Arbeiter Emil Pe- 
terfon vom Delirium tremens befal: 
Ien und aladann nad) der Süd Chicago 
Polizeiftation gedradt, mo er heute 
Morgen Jeinen Geilt aufgab. Die 
Wohnung des Berjiorbenen ift unbe- 
fannt. 

* Während geftern Ubend der 11 
Sahre alte Guffie Burdio an der Ede 
bon Sangamon und Monroe Straße 
Zeitungen feilbot, wurde er von zwei 
Wegelagerzrn überfallen, melche ihm 
feine ganze Baarfchaft, 
ton $1.45, raubten. Die Kerle nah- 
men dem armen ungen auch feine 
Zeitungen fort und juchten dann das 
Weite, 


ttel zur Befriedi- | 


Nacht in 


dem | 


im Betrage | 








Unter Anflage. 





Der ehemalige Gerichtsdiener £yrch und 
feine Umtriebe. 


Wie fchon geftern am biefer Stelle 


| berichtet worden ift, hat bie Grand 
ı Yurp den ehemaligen Gerichtsbiener 


xt 


James %. Lynch wegen Gejchmorenen- 
Beltechung in Anklagezuftand verjep!. 
Die Erhebung der Anklage ift auf die 
Ausfagen der vormaligen Gejchmore- 
nen Martin Fibgibbon und Edward 
Bomell hin erfolgt. Fikgibbons An- 
aabe, daß Lynch ihm im Namen der 
Meftfeite - Straßenbahn - Gefelfhaft 
einen Geldbetrag angeboten hat, um 
ihn zu Gunften diefer Korporation zu 
ı bejtechen, ift bereits befannt. PBomell 
ı hat erflärt, daß er von Lynch $150 als 
Belohnung eryalten hat, dafür, daß er 
in einem Schadenerfag-Prozeß, mel- 
| chen der Nachlaß-VBermalter von ohn 
Binsmwanger gegen die Weftfeite-Stra> 
ßenbahn-Geſellſchaft angeſtrengt hat, 
durch ſeine andauernde Weigerung, die 
Geſellſchaft zur Leiſtung einer Entſchä— 
digung zu verurtheilen, die Einigung 
der Juͤry verhinderte. Powell iſt eben— 
falls unter Anklage geſtellt worden, hat 
aber, da er als Staatszeuge gegen 
Lynch auftreten wird, keine Strafe zu 
gewärtigen. 

Uebrigens befinden ſich ſowohl Lynch 
als auch Powell bis auf Weiteres gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuß. Die Grand 

Jury mußte ſich, da der Monat und 
das Jahr mit dem heutigen Tage zu 
| Ende aehen, zu ihrem Leidweſen verta— 

' gen, ohne die von einzelnen orpora= 
| tionen anjcheinend fnftematifch betrie= 
‚ been Gefchmorenen-Beftehung in ihe 
rem ganzen Umfang ergründet haben 
| zu fönnen. DerStaatsanmwalt verfichert 
ı jedoch, er werde der Sache weiter nadh= * 
| forfchen und fie, falls feine Ausbeute 
an Material reich genug fei, entweder 
ı der nächiten requlären oder einer einzu 
| berufenden Sonder-Örandjury unter= 
| breiten. Herr Deneen fieht eben ein, 
 baß er hier auf Verhältniffe geftoßen 
| ift, von denen er einenGebraud machen 
‘ fann, der jich für feine politifche Zu= 
ı Zunft äußert vortheilhaft ermeifen 
| mag. 
| Auf die Yusfage don Chriftopher 
| Hamwthorne, dem Privatjefretär des 
Alderm. Maltby, hin hat die Grand— 
jury, ehe fie fich heute vertagte, nod) 
eine weitere Anklage gegen Xynd) erho= 
ben. Hamthorne hat der Juri) erzählt, 
daß ihm, als er kürzlich Gefchmorenen= 
| dienft im Kreisgericht that, von Lynd) 
$100 geboten worden feien, falls er in 
einem beitimmten Schadenerfaß-Pro= 
zeh für Nichteinigung der Nurh forgen 
würde. 














u * 
Der 11jährige Thomas Crosby und 
feine Mutier find heute von der Grand 
$urp wegen Ermordung des Gericht3= 
pollziehers Nye, bezw. wegen Mithilfe 
bei diefem Verbrechen, in Anklagezus 
ftand verjegt worden. Die Anmälte 
Huabes und Farr hat die Grand Jury 
außer Verfolgung gefekt. 


2ebensmüde Erdenpilger. 


In feiner Wohnung, Nr. 443 ©. 
itage Ape., machte während der 


| 
I 
| 
| 
| 
| Herm 
| legten Nacht der Wagenfabrifant res 
'derid W. Seelom feinem Leben ein 
| Ende, indem er fich erfhoß. Da feine 
| Nr. 467 Weit 22. Straße gelegene Fa= 
| brif feit mehreren Wochen gefchloffen 
| war, fo vermuthet man, daß finanziel= 
| le Schiwierigteiten ihn in ben Tod ges 
| trieben haben. 
| Yus undefannten Gründen beging 
mwährend der lebten Nacht der Nr. 
| 5201 Fifth Moe. mohnhafte Charles 
| Noreffip Selbitmord, indem er fich mit 
| Karboljäure bergiftete. Die Leiche 
wurde vorläufig im Beltattungsge= 
Ihäft Nr. 5820 Wentworth Une. auf: 
gebahrt. 
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht brachte 
ſich heute am frühen Morgen derFuhr— 
mann John Lannigan in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 291 S. Morgan Str., meh— 
rere Schnittwunden am Halſe bei. 
Der Lebensmüde, deſſen Verletzungen 
nicht gefährlicher Art ſind, fand im 
County-Hoſpital Aufnahme. Lang— 
anhaltende Kränklichkeit ſoll ihn ver— 
anlaßt haben, den Tod zu ſuchen. 
| 
| 
| 
| 
I 


— —— 


* Den Großgeſchworenen für Cook 
County ſind im Laufe dieſes Jahres 
4095 Anklagen unterbreitet worden. 
Davon wurden 20940 beſtätigt und 
1155 abgewieſen. 

* Infolge einer ſchadhaft geworde— 
nen Dampfleitungsröhre kam heute 
im Reſtaurant von Marcus Fiſchmann, 
Nr. 618 Weſt 63. Straße, ein Feuer 
aus, welches eine Schaden von unge— 
fähr $50 angerichtete. 

* Im Gounty=Hofpital ift heute der 
| Nr. 1001 ®. 21. Straße wohnhaft ge- 
| wefene William Deutfcher. den Ber- 
| Tegungen erlegen, melche er am 26. 
| Dftober erlitten hatte, indem er an We- 
| ftern Uve. und 14. Straße unter bie 
' Räder eines Zuges der Chicago & 

Northweſtern-Bahn gerieth. 
— ——ñ—— — — — 
Das Wetter. 
| 
| 
| 





Vom Wetter-Pureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön und anhaltend kalt 
heute Abend und morgen; Winimalteniperatur wäh— 
rend der Naht in Der Mähe des Null:Grades; ftarfe 
nördliche, fpäter veränderlihe Winde, 

Illinois, Indiana und Miffouri: Ehön und an 
haltend falt heute Abend und morgen; lebhafte nörd- 
liche Winde, £ 

Wisconfin: Am Allgemeinen fhön beute Abend 
| amd morgen; nicht ganz fo falt im meitliden Theile; 

verändetlibe Winde, 

An Chicago yellte fih der Temperaturftend bon 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 13 Grad; Nachts 12 Uhr 7 Grad; Morgens 
6 Uhr 2 Grad und Mitta,3 12 Ühr 11 Grab über 
Null, 
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Probe⸗Packet frei! 


F 
J 


Theilen Sie Ihren leidenden Belanuten mit, daß 


ſie dieſes Mittel erproben können, ehe 


ſie von ihrem 


Gelde ſtcheiden. 


Ein einfaches Mittel, welches Rheumatismus heilt, 
ſelbſt wenn alles Andere fehlgeſchlagen. 
Es iſt ein wunderbeures Präparat. 


Kein großer Arzt, kein berühmter Spezialiſt, ſon— 
dern ein einfacher Bürger von Milwaufee erklärt, 
daß Jedermann, welcher ihm ſeinen Namen und 
Udreſſe einſendet, ein Prode-Padet eine? barımloien 
Seilmittel® erhält, weiches ihn und Taufende vom 
ſchredlichſten Rheumatismus heilte. 
tft eine gramenhafte Krankheit, nrerichent weder hie 
Urmen noch die Reichen; fih von einer fnichen ichred 
lichen Krantheit zu befreien, ift eine der glüdlichiten 
Verioden des menschlichen Yeben:, Non 
den der darırrch erzielten Heilungen foren bier einige 
erwähnt: An nen, Mo 
Seren, welcher 40 Jahre mit Rheumatismus behbaf— 
tet war. Herr EGarneſt Mahlborn, P. O 
in Bennington, Vt., berichtet, daß ſein Schwieger 
vater durch Gloria geheilt wurde, nachdem 
derſelbe 29 Jahre leidend und von den beſten Aerz— 
ten in Frankfurt und Worms 
unheilbar erflärt war. Frau Minna Schott in Ma: 


Rheumatismus 


ven Tauien« 


heilte es einen Waährigen 


Arr 6 


* 
Toni 


in Deutichfand als 








— — 


Aus rauhen Häuelichkeits-Tagen. 
— — 

Bald wird wieder der Geburtslag 
des berühmten ameritaniſchen Patrio 
ten und Staatsmannes Benjamin 
Franklin in engeren Kreiſen gefeiert 
werden. (Am 17. Januar.) Franklin 
war bekanntlich auch ein vielſeitiger 


Erfinder, und cs wird von Intereſſe 


fein, bei jener Gelegenheit einer jeiner 
Erfindungen zu gedenken, welche bei 
den Meijten in Vergeſſenheit aerathen 
ifl, aber im Hinblic auf die allaemei 
nen Häuslichtetis- Zuftände feines Zeit 
alters und feiner Volksgenoſſen befon 
ders bemerkenswerth erſcheint. 
Franklin hat nämlich auch einen 
nach ihm benannten Ofen erfunden, 
welcher zum Theil geradezu eine neue 
Zeit für das Leben der Kolonial-Ame 


rikaner bedeutele. Man kann ſagen, 
daß ſie bis dahin keinen Ofen im mo 
dernen Sinne des Wortes in ihren 
Haushaltungen gehabt hatten. Mit 
Recht fonnte Franklin in einer feiner 


Shrifien von der „Heerbitätte unferer 
Boroäter“ jprechen, jo munderlich auch 
heute eine folche Bezeihnung vielen 
Umerifanern erfcheinen maq, welche 
vielmehr geneiat find, diejelde auf die 
Zeiigenoſſen Franklin's anzuwenden. 
Dieſe Heerdſtätte (welche ſeinerzeit den 
völlig vergeſſenen Namen »chavéll 
piece” führte) erhielt jih aber noch 
bis in feine Iaae hinein, fie war Die 
einzige Stelle im Haus, imo Feuer ar 
macht wurde, und fie war von aemwalli 
gem Umfana, — in der That fo aroh, 


daß man das bendihigte Holz, für fic | 


in Geftalt aroßer Stämme, melde an 
Dchfen - Geipanne angefcttet inaren, 
bireft in's Haus Ächleppte.. Um die 
Heerbitätte maren Sibe anarbract mil 
boben und fellen Yehren, um den ftar 
fen Yuftzua abzuhalten. Die Kamine 
maren von joldem Umtana, daß bei 
allen heftigen Schnerftiirmen Das Feuer 
beftändia von ben nieberfallenpen 
Flocken ziſchte! 

Ein ſolcher Kamin war in früheren 
Kolonialzeiten auch eine ſehr gefähr 
liche Affaire: denn er war nichts als 
eine Zuſammenſezung von Slöcken 
und Lehm! Später aber baute man 
große ſteinerne Kamime, ſelbſt wenn 
das ganze übrige Haus aus Holz be— 
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erzielen, der im Bereiche von Jedermann iteht. Keine 
bohen Gebühren verlangt, und Ze gen Kommen mad 
und nach gemacht werden. Warun idet Ihr aun 
dieſer gefährlichen Krantheit vehen einer 
fortwährenden efabr ausjekt, und es Huch ummogn 





lich medht, vie Arbeit eines gefunden Manmes au der: 
richten, ro jeinen Lohn zu verdienen. Unſere Me 
thode hat Die Probe beitanden mund ift von Der me— 
Piginifhen Wifienichaft aligacmein al? Die munder 
barfte Gutdefung der äratiichen Runft der Neugeit an: 
erfannt. Sir ivırd porn Hunderten von Merjten em 
pfobien, meihe von allen Theilen Des Yandes zu 
uns fonrmen, tm lUmtermweiiung im der Merbode zu 
erbalten, melde die Aebandlung von PRrüden um 
@eitaltet und die barbarijdyen gefährlichen Operatio 
nen mit Wochen unnp Monate langem Yeiden, Inge: 
wißheit und Yebensgefahr unnötbig gemacht hat. Mir 
vertaufen Guch fein Yrucband, wir erzielen cine 
Heilung und Ibr könnt das Bruchband für im— 
mer bei Seite legen. Leſet die Namen einiger von 
ben Sunderten, die lange geheilt wurden. 

AImn Juni 1806 wurde ſch in der Zeit von 6 Wo— 
chen von einem ſchlimmen Bruch geheilt, mit dem ich 
2) Aabre behaftet war, Durch Die „Perfection“ Me 
tbode des Hirt Medical Dispeniarn. 5 
Sabre alt und verrichte dic jchmerfte Urt Tage: 
arbeit. Die PRebandiung ft ſchmerzlos und hatte 
nit den Zeitperluft einer Stunde zur frolge. Yars 
Lindanift, AM] Euprrior Üve., Süp Chicago.” 

„3 freut Mich, ausjagen zu fünnen, dab ih por 
8 Aahren vollftändig von einem fhlinmen Bruch, mit 
dem ich 14 Aahre bebaiter mar, durd das Airf Me: 
Dical Dispeniarn uekeilt wurde. Mein frall war au 
Berordentlih ihlimm, und zu der Zeit fonnte ich 
auch tein Aruhband findn, das die KFingemweide zu 
rüdbielt: cber jekt ‘babe ich feinen Gebrauh mehr 
für ein Bruchband und habe e& darum weggeworien 
und bin alle Tane an der Arbeit. Anthony Miltond: 
berger, 3 Wabaib Anre., Chicann.“ 

Bor mehr al 3 Yahren wurde ih durch das Kirk 
Medical Disvenfarb ven einem Bruch geheilt, mit 
welhem ich feit meiner Rindheit an behaftet mar. 
Diefe Behandlung ift munderbar und ich rathe allen 
Denen, die damit behaftet find, eimen sofortigen 

erfuh anzuitellen, um daiernd gebeilt au werden. 
— alle Tage und brauche fein Bruchband 
mebr. R. €. Moden, 121 Franklin Strafe 

63 ift ebenfall® unfere Epezialität, und aa 
wir Heilungen: in allen fällen von Ham 
Fifteln, Fifſures Geihmwüre und alle Krankhei 
des Wfter:, Krankheiten des Magen?, Leber, Nieren, 
@ingemweide und Blaje, allgemeine md nerpöfe 
Shwähe, Mattiafeit und unnatürliche Perluite bei 
Aungen, Mittleren und Witen, Ratarrb, Afthma, 
Rrenditie, Schwindfuht umd alle Krankheiten des 
Kopfes, der Kehle und der Lungen, merpöfe umd 
private Kranfbeiten, Krantbeiten der Frouen. Wir 
baben jede neue und wiſſenſchaftliche Ginrihtung 
für fehnelle Heilung aller chroniſchen Krankheiten 
jeder Art, rg beiker Luft und eleftrijcher 

in jeder form 
x yr onat für alle ärztliche Bebandlung. 
eÄniliehlih Medizinen. Schicht «& nicht auf, fon: 
dern fonfultirt fofort die zuverläfligen ES przialiften 
in biefem alten Gtabliffement, melde feit 18 Nahren 
eig Ebicago’s erfte und gefchidteite Yerzte anerkannt 
And. Ronfultation frei. Srals Ihr aukerhalb mobnt, 
Ihidt Priefmorte für Srragebogen, mir garentiren 
Seilung per Bot in allen frällen, die wır ın ie 
handfuma nehmen. Natienten befuht in allen Theilen 
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Ohio, entledinte Ach Durch Gloria Tonir ihren 
RNbeumatiſmus. Obio, 
Mittel Herrn welcher 
dam deutſch-franzöſiſchen Krien mit Rheuma— 
ti⸗zmus Arzt von 
Eitd-Amerifa, be: 
daß es ſich ausgezeichnet 
ten Rheumatismus-Leidenden. 
erwähnt werden. 
insleidende gibt, welche in— 
mit anderen Medizinen 
Nheumatism nicht recht glauben 
erbietet ſich Herr ein Prohbe-Packet 
unentadtlich au verſenden, um dieſen Zweifel zu be- 


ſeitigen, 


ripn, 
13jak tigen 
beilte 
| ſeit 
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Gorning, 
Diejes Michael Balder, 
behaftet wor. Ein bernprragender 
der Umiverüität oon Penezuela, 
richtet Ziber Gloria Trnie 
beiwährß: bri 
| Tauſende ſonſtiger Fri 
JDa es wianche Rbheu 

| folge ig Ichter 
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an ein el 
| wollen, Smith, 
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Senden Ste Ahren Ranmıen und Adrefie an 
Hemn S Ghurch 
| Pide., Milmaufce, Sie werden fnfrrt 
I poripferi ein Mrohe-Radet pon Gloria Tenic erhal 
ten, imelches heilt, einerlei wie viele 
Aerzte Sie nbne Erfolg behandelten. 


John A mith, 7Tas Summerfield 


Wis, und 


Rheumatismus 
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| fand. Auch diefe waren indeß noch 
| Tehr pumpe Ungeihiime. Innen wurde 
rinasıen ein PVorfprung angebracht 
und au! diefem ruhte bie ſogenannte 
„Bad Far“, eine Holzitange pon einem 
noch ruht ariinen Baumchen, an mel 
chem die riejigen Töpfe und Bratrojte 
aufaehänat wurden. Obmohl das 
Sol; grün war, verfohlte es Doc 
| manchnual etivas ſchneller, als man er 
wartet Hatte, und gar manche Mahl— 
zeit fiel in das Feuer und ging flöten! 
Erſt ein Jahrhundert nach der erſten 
Beſiedelung erfand ein Yankee, deſſen 
Name verſckollen iſt, den eiſernen Oreh— 
Rkrahnen für dieſen Zweck. 
| Die Erfindung des Franklin'ſchen 
Ofens tam ſehr zeitgemäß; denn Man— 
| ael an Holz hätte ohnedies um jene 
Zeit zum Aufgeben der alten Gepflo— 
genheiten genöthigk. Der Brauch, an 


zwei werichtenenen Stellen in einem 
| Haus ‚zeuer zu machen, fam aleich 


ichs verhaltnikmäßia fpäat auf. Beide 
| beiresfenden Raume murden zualeich 
ach für Nafzwecke benutzt. Uebri 
ae35 beſaßen die neuengliſchen Koloni 
ſten mertwürdigerweiſe ein Vorbild des 


— 
PT 


—2 


hoch-modernen „Klappbettes“, aller 
dings ein ſehr robinſonmäßiges, das 


mit Angeln an der Wand befeſtigt und 
| pur Vorhänge (lauter Hausmacher: 
ı Arbeit) dem Anplid entzogen wurde, 
| (Fin folches Bett war nur für denYerrn 
| und die Herrin des Haufes hejtimmt. 
Es iſt wenigſtens nie ein Unglück da- 
mit paſſirt. 

Lange Zeit waren die Küchengeräthe 
äußerſt einfach und beſtanden faſt nur 
cus riefiaen Föpfen und Keſſeln von 
Meſſing, Kupfer oder Eiſen. Die Keſ— 
ſel waren oft die koſtſpieligſten Gegen— 
ſtände der ganzen Haus-Einrichtung, 
und manche wogen 40 Pfund! Mit der 
| geit fam ein rleinerer Topf auf, wel 
cher in den größeren hineingeſtellt wur 
de. 

Sinn kannte man weniag, und die nö 
thigen Behälter zum Tragen von Waſ— 
ſer und anderen Flüſſigkeiten waren 
| jehr jchmerfällige Dinaer von Holz oder 
' Metall, ohne Griffe oder Stiele, aber 
| mit Dehren, durch welche man eine 
| Heine Stange zum Tragen jtedte. Und 
 umgemein ernfach waren die Mahlzeit 
| Einrichtungen. Yeller aab es metitens 
ı micht, jondern aswohnlich hatte man 
! nur den "treneher”, eine etwas aus- 
| aehöhlte Holzplatte, aus welcher je zwei 
i Berionen zu effen hatten. Gabeln ma- 
| ren in ber erjten 3eit der Beitevelung 

pöllia unbekannt, und viele Jahre lana 
| mar Gnuperneur Bradford von Mafja 
| hufetts mwahrfcheinlich Die einzige Per 
| fon in Amerifa, Die fich einer Gabel be- 
| diente! Da fait Alles direft mit der 
| Hand zum Mund geführt werben muß 
te, jo waren natürlich Serbietten 
oder mas man heute fo nennen würde 

non aroßer Michtiafeit. Man faß 
meistens auf Banken ohne Lehnen. Den 
| Kindern murbe qar nicht erlaubt, fich 
| an den Fi) zu Jeken, fondern fie muß 
| ten entweder hinter den Ermwachfenen 
| ftehen bleiben und fchmeigend nehmen, 
| mas ihnen von Yeit zu Zeit gegeben 
| wurde, oder fie hatten ihr befonderes 
Tilhlem und mußten fih alle Speifen 
| pom Tre der Xelteren holen. Stets 
murden fie angehalten, To rafch mie 
möalich zu ejjen und dann zu machen, 

| daß fie aus dein Weaq fanıen! 


| 
| 
| 


| ee 
| — Seine Auffaffung. — Du, Peib- 
| brirfch, warum heißt es denn eigentlich: 


„Gemeines Wechſelrecht?“ — Fuchs, 
frag' nur nicht immer ſo dumm; das 
| wirft Du ſchon merken, wenn Du 
durch's Examen raſſelſt! 


— Stark verſchuldet. — 1. Lieute— 

nani: Warum haben Kamerad denn 

die ältere Tochter von Kommerzienrath 

Meier geheirathet? — 2. Lieutenant: 

| Die jüngere foll erft nach zwei Jahren 
heiraiden, fo lanae fonnte ich nich! war= 
ten. 


— IUnnübe Befürchtung. — Patien: 
tin: Ach’ beiter Herr Doktor, feinen 
| Kaffee foll ich mehr trinfen, da merbde 
| ich ja noch) fränfer, als ich fehon bin! 
- Doktor: Ya, liebe Frau, hr Lei- 
ben ilt jehr jehlimm und müffen alle 
aufregenden Getränfe vermieden mer: 
den; boch Jagen Sie, wie bereiten Sie 
denn Ihren Kaffee? — Patientin: Für 
unsere vier Perfonen, die wir find, 
nehme id) aemwöhnlich ein Yoth Bohnen 
und... — Dofttor (fie unterbrechend): 
Nun dann trinken Sie nur aetroft Xh- 
ren Kaffee weiter, der jchabet Ahnen 
nichts! Mdieu! — Patientin (nachdem 
der Doktor gegangen, zu ihrerTochler): 
Habe ich mich aber aenirt, dem Herrn 
Doktor zu faaen, daß ich nur ein bal- 
bes Loth nehme und nun dürfte ich ihn 
fogar mit einem ganzen Loth Bohnen 
trinten. Na Gott fei Dant! 
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Die Sofen des Piccolo, 








m „Neuen Wiener Journal” er- 
zählt die Wiener Schaufpielerin Frau 
Helene DObdilon, tie fie durch einen lu- 
ſtigen Zufoll feiner Zeit zu einem En 
gagement im Berliner fal. Schaufpiel- 
haus aelanat ift. „ch war,“ fo führt 
fie aus, „am Rurtbeater in Ems als 
Gait für die Satfon engagirt. Naifer 
Wilhelm I. war wieder nach feinem 
aemwohnten Auraufenthalt aefommen 
Sellte zum erften Mal das Iheater be 
fuhen. Man gab das Luftfpiel „Grö 
henwahn” von Julius Mofen, und id} 
hatte darin einen Nungen zu Spielen 
Konrad mit Namen, einen iibermütht 
aen, eleganten Burfchen von jechzehn 
Jahren Alles befand ſich in Aufre 
gung, denn es war eine halbe Stunde 
bor Beainn der Borftelluna und die 
rau, welche meinen Garderobetorb, in 
dem .fth mein Anabenanzua befand, 
den ich mir eigens für den Konrad hat- 
{e machen laffen, aus meiner WloH 
nung in’s Theater bringen follte, war 
noch nicht anaefommen. Bote auf Bote 
wurde nach der Frau ausgefandt; fie 
hatte, hieß es, Schon por einer Stunde 
den Horb aus meiner Wohnung abae 
holt, war aber nirgends zu fehen. Was 
beainnen? Das Xheater füllte jich 
noch eine Vtertelftunde — der Kaifer 
mußte bald fnmmen, und ich hatte 
noch keine „Unausſprechlichen“, wohl 
aber ließ mir ſchnell der Direktor ei 
nen zufällig in der Garderobe befind 
lichen Rock zurechtmachen. Ich ſtand 
als Konrad geſchminkt, halb angeklei 
det in einen großen Radmantel ge 
hüllt da und wartete nur auf meinen 
ſchönen Knabenanzug. Noch zehn Mi 
nuten bis zum Beginn der alte 
Kammerdiener des Kaiſers war eben 
in den Theaterſaal getreten, um nach 
dem Fauteuil zu ſehen, auf dem der 
greiſe Monarch zu ſitzen pflegte, ob er 
auch richtig „ein wenig ſchief“, wie dies 
der Kaiſer wünſchte, geſtellt ſei. 

Alles in Ordnung! Nur ich nicht 


da in dieſem Augenblicke der höchſten 
Verzweiflung erblickt 


der Direftot, 
der immer ängjtlicher dur das Gud 
loch des Vorhanges jah, einen Piccolo 
des Rurbaujes, der neuaieria an ber 
Ihür ftand, um fich on dem Blick hin 
ter den Kouliffen zu eraogen, und 
ftürzte auf den armen \ungen los, 
faßte inn am Handgelenk, zog ihn hin 


: ter die Kouliffen nal dem Drt, wo ich 
. 


tand, und rief ihm zu: 
„Ausziehen!“ 
„Wie?“ fragte der Junge beſtürzk. 
„Ausziehen, ſchnell Deine Hoſen 
her!“ ſchrie der Direktor, „keine Wider 


| 
| 
| 
| 
| 





rede, der Railer wartet, Du wirſt doch 


unfern Katfer nicht warten laffen 
Hofen aus!“ 

„sa, aber ih muß ja...”, rief ber 
Piccolo, den der Direktor, ohne eine 
Antwort abzumarten, in Gemeinschaft 
mit dem Inſpizienten hereits feines 
Rockes entkleidet hatte. Der Direktor 
unterbrach ihn: „Zieh' Deine Hoſen 
aus — ſchnell nichts mußt Du 
wenn der Kaiſer wartet und Deine 
Hoſen gebraucht werden darf man 
nichts anderes müſſen.“ 


Mittlerweile hatten Direktor und 
Inſpizient dem armen Jungen auch 
die Weſte ausgezogen, drückten ihn 


dann auf einen Stuhl, und jeder faßte 
einen Fußtheil der Hoſe während 
der Piccolo jehrie: „Aber ich fan Doc 
nicht ohne Hofen jerpiren. So fann ich 
doch nicht in Den Saal und ferpiren.” 
„Rein,“ rief derDirettor, „Das milr 
de minbeltens Muffehen erregen. 
widle Dich indek in den Mantel.” 


Dabei mollte er mir den Mantel non | 


der Schulter ziehen. Ich proteſtirte 
ous beqreiflihen Griinden, da mein 
Anzug darunter mehr al  befcheiden 
mar, nahm rafch die Unausfprechlichen 
aus Des MDireftors Handen und 
johlüpfte von meinem Mantel gevedt 
hinein. ©ie paften mir, freilich recht 
fnapp ſogar ſehr knapp. 

Aber was war fünf Minuten vor 
Beginn der Vorſtellung zu machen? 
Ich warf dem Jungen meinen Mantel 
zu — der Direktor eilte, den Kaiſer zu 
empfangen; pünktlich hob ſich der Vor 
hang, und ich ſtürmte, die engen Bein 
kleider vergeſſend, nach Vorſchrift in 
der zweiten Szene mit einem Zeitungs 
blatt auf die Bühne und ſpielte. 

Die Sache ging vortrefflich; nur 
durfte ich nicht hinter die Kouliſſen ſe— 
hen, wo der Junge, in meinen Mantel 
gehüllt, mit jämmerlicher Miene ſaß. 
Die Hoſen, die mir im Anfang ſo 
knapp waren, ſchienen jetzt nicht mehr 
ſo eng zu ſein — ich konnte mich freier 
bewegen ach, das that wohl! Nun 
hatte ich mich im Stücke, nach Vor— 
ſchrift des Dichters, in die Bruſt zu 
werfen und zu rufen: „Ich empfinde 
wie ein Mann — wie ein Held!“ 

Stolz reckte ich mich empor und rief: 
„Ich empfinde wie ein Mann!“ Da 
hörte ich ein merkwürdiges Rrrrr— 
und ich fühlte mich noch leichter — und 
einen Schritte gegen die Rampe tre 
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Moderne 
Mediziniſche Wiſſenſchaft, 


mie fie in dieſem Lande gellbt mwırd, ift nicht im 
Etande Schritt zu halten mit Den merkwürdigen 


Nejultaten, Die mit den berühmten hineftihen Me: 
Dijinen bon 


CGEE WO CHAN 


erzielt werden. Zie bewirken täglich Heilungen, Die 
in früberen Seiten Wunder betrachtet worden 
wären: doch die Geſchichte lehrt, daß dieſe Kuren 
feit Rabrbunderten von den Chineſen vollbracht wur— 
den, md Die fritheiten Meifenden in Dem fremden 
und unhefannten Yand erzablen von Der wunderbaren 
mediziniihen Mifienjehaft, mie fie von dieſem ge 
beinmmiboolen Volt von jonderbaren Wurzeln, Min: 
den, Plumen und Reoren entwidelt worden ift, von 
der Pflanzenwelt als fo vperichieden von Der aller 
onderen Yander, und bon Den wunderbaren Reſul— 
taten, Die in den Händen ibrer geichiften Aerzte er: 
zielt wurden. PDod jo verfhmwiegen find die Chi: 
neien, dab auber Angehörigen ibrer eigenen Waffe 
bis beute noh Niemand ihr PBebandlungsivftem er 
fabren bat, wand es iſt nur durch Zufall, daß einige 
Medifamente, tvie Opium, Sampber, Metbol, 
etc, Die eit don affen Werzten jo vielfadh gebraucht 
twerden, befannt mwurben. (2 aiht noch über A000 
verichiedene venetabilijche Heilmittel, Die in China 
kvadhjen, Die anderen Weriten vollftändig unbefannt 
find, umd Durch Deren Genrauch Die feheinbar hoff 
nıngslofeiten der bartnadigiten fomplizirten Krank— 
heiten fo leicht neheilt werden Innnen, dab Die Leute 
fih fragen, nachdem fie asjund find, waren wir mirf 
lich frant oder haben wir e8 uns bins eingebildet? 
Die Ghinefen baben die ärztliche Kunft feit ungezäbl: 
ten Nahrhunderten geübt unD erweitert, und tau— 
fende don Rezepten, Die beute nod) angewendet mer 
den, find dur Die Hände zahlioier Generationen qe- 
gangen. Gec Wo Chan iit einer der aebilpdetiten 
Mediziner, der je Die heimathlichen Geſtade verlaſſen 
bat. Gr ftamnıt aus einer familie von MWerzten, 
durchaus gebildet im jedem „Ziveine Der Medizin, 
wurde er von feiner Regierung als ihr Pertreter 
nad) der Weltausftchung geichielt; bier erfannte er 
das großartige FFeid, das fih ihm für die Heilung 
der Sranfen und Yeidenden bot, und er beichloß, den 
Meit feiner Tage dazu zu verwenden, dem amerifa- 
niichen Nolf feine Kenntunik Der Medizin zu Nie 
zu mechen. Tauiende von Fräftigen geiunden Män: 
nern und frrauen eilen heute durd die Straßen 
Ghicaaos, Die, wäre c3 wicht Fiir Dielen dhineftichen 
Dottor arweien, länait in porzeitinen Gräbern mo 
dern tpürden, Dem fie waren don den erften Dofto- 
ren Diejes Yandes für nnberlbar erflärt und aufae 
aeben worden. (Gine beiondere Spezialität find die 
fchiweren Rrankheiten, wiefatarrb, Altbma, Schwinp: 
fucht. und alle Sfranfbeiten der Mehle, der Yunae, 
Des Magens, und Niere Rheumatismus, 
Malaria, Fallſucht und all nkheiten, die vitale 
Organe in irgend welicher Weiſe angreifen. Kranf— 
heiften der Frauen, die er immer ohne Operation 
oder Unterſuchung heilt allgemeine Zerrüttung, 
Alutfranfheiten, Sfrofeln und alle Störungen 
Nervenipiten, verichwinden mir Durch Zanberichlaa 
unter der heilenden Kraft dieſer berühmten Arzneien 
A fid f tit immer gefährlich. Deshalb ipreht 
il ſchub ſofort vor und ſeht, was ſich für 
Cuch thun läßt. Es koſtet Euch nichts, und falls Guer 
Fall unheilbar iſt, wird es Euch bald geſagat. Macht 
es ehenſo wie tauſende Andere es vor Euch gemocht 
haben, ſprecht vor und ſeht dieſen wunderbaren 
Mann, deſſen wunderbare Medizinen täalich neue 
Munder verrichten, denn nie werdet leichter, 
ſchneller kurirt als eben gerade jetzt 


als 


ihrer 












Leber 





im 


Ahr 


und billiger 





echſtunden 10 Uhr Vorm bis 8 Uhr Abends; 
Sonntogs 10-2 Ubhr Nachm 
Leute, die auswärts wohnen, ſollten ſich Fraa— 


bogen zuſchicken laſſen Heilung per Poſt garantirt. 
Vatienten in allen Theilen der Stadt beſucht. 
Ulle Sprachen geſprochen 
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tend, fchmetierte meine Stimme Die 
Morte: „Wie cin Held!” herans. 

Kaum mar der Gab ausaeiproden, 
fiel mein Blif in’s PBarfet. Der Kai 
fer lachte hell auf — die limgebuna 
lachte Die Köpfe Der Damen per 
Ichmanden hinter den rachern und ich 
hörte fichern. . Was hatten fie nur? 
dachte ich und fuhr im Tert zu Ipre- 
chen fort: „Dften will ich vor Iherele 
hintreten!” Die Morte „offen mil ich“ 
tmaren faum dem Geheqe meiner Zähne 
entichlüpft, als ein fchallendes Ge 
lachter meiner Rede folate. ch fühlte 
inſtinktiv, daß die Blicke der Zuſchauer 
auf einer gewiſſen Stelle meiner Per— 
ſon haften blieben ich folgte dieſen 
Blicken o Gott! ich ſchlug erſchrocken 
und beſchämt ſchnell die Hände vors 
Geſicht und lief von der Bühne. 

Die Beinfleiver waren aeplakt. 

ch jtürzte weinend in Die Gardr 
robe, ih Schamte mich und wollte nicht 
mieder die Biihne betreten. Die Garde 








robiere nähte fchnell, wahrend ich mich | NE. ER ne er 
peinlich es ıym jet, daß fie zum Megic 


in den Reaenniantel einer Kollegin 
hüllte, das unglückliche Kleidungsſtück 
zuſammen, aber ich rief ſchluchzend, 
daß ich die Schande nicht ertragen 
fönne. Der Direktor bat, beſchwor 
mich, wieder aufzutreten der Kaiſer 
ſei im Theater. „Das iſt es ja eben,“ 
rief ich, „ich ſchäme mich zu Tode!“ 

„Während Alle um mich her ſtanden 
und mir zuredeten, klopfte es an der 
Thür der Garderohe: 

„Iſt's erlaubt?“ frug eine Stimme. 
„sch wünſche im Auftrage Seiner Ma 
jeſtät Fräulein Odilon zu ſprechen.“ 
Es war der Generaladjutant des Kai 
Ich ging zur 
Thüre. „Gnädiges Fräulein! Seine 
Maſeſtät hoffen, daß der Unfall re— 
parirt iſt und hoffen, Sie gefaßt wie— 
der die Bühne betreten zu ſehen!“ 


Mittlerweile war der durch Zufall 


vertauſchte Korb mit meinen Kleidern 


angekommen. Schnell zeg ich mich an 
und betrat die Bühne wieder. Ich 
wurde mit Beifall empfangen — der 


Kaiſer gab ſelbſt das Zeichen dazu. 
Am nächſten Tage, auf meinem 


Wege durch das Kurhaus, begegnete ich 


dem Kaiſer; er ſprach mich an. 

„Ich hoffe, daß Sie ſich von der ge— 
ſtrigen Aufregung erholt haben. Ich 
danke Ihnen, daß Sie meinen Wunſch 
erfüllt. Sie gehen wieder nach Ber— 
lin, wenn die Saiſon in Ems zu Ende 
iſt?“ 

„Nein, Majeſtät. Ich gehe wahr— 
ſcheinlich nach Petersburg.“ 

„In Rußland iſt es ſehr kalt. Wa— 
rum gehen Sie dahin?“ 

„Ich habe in Berlin kein Engage— 
ment gefunden, Majeſtät.“ 

„Oho,“ die Hofbühne in Berlin, 
mein Fräulein, hat immer Raum für 
ſo charmante Talente und „junge 
Helden”. ch hoffe, Sie in Berlin zu 
jehen, mein Fräulein! ch Dante Xh- 
nen nochmals.” 

Fünf Taae fpäter erhielt ich auf Be- 
fehl des Kaifers den Vertrag an das 
fönigliche Hoftheater in Berlin. — — 

— Yeicht alüdlich. — Ach, Fräukein, 
wenn ih Sie nur alüdlih machen 


tönnte! — Das können Sie leicht thun 
— wenn Sie mich ſchnellſtens ver- 
laſſen! 


— Die Hauptſache.—Einheimiſcher: 
Hübſche Gegend bei uns, nicht wahr? 
— Fremder (mit firahlendem Gefiht): 
Und pen munberbaren Durft, den man 
in aler Früh ſchon Hat! 





| Die 


Drgewiser 10LD. 





— 


Der abgelehnte Kronenorden. 

Die Ordensablehnung des öſterrei 
hiſchen oppoſitionellen Abgeordneten 
Dr. Max Menger macht in Wien viel 
von ſich reden, und ſie hat auch eime 
intereſſante kleine Vorgeſchichte, die ein 
Korreſpondent in ſolgender Weiſe wi 
dergibt: Von zwei Seiten kroat man an 
den Abgeordneten vor einiger Zeit mit 
der Frage heran, ob er einen Orden on 
nehmen miirde. Der erite Frroaeiteller 
mar ein hober Beamter, der ameite eine 
Frzellenz. Dr. Menger antwortete in 
beiden Fallen mit einem entichtedenen 
Nein und hielt die Sache damit für ab 
gethan. Allein ojfenbar von der An 
ficht ausgehend, es fer aanz unmdalich, 
doß Jemand in Defterreich einen Dr 
den berfcehmähen fünnte, diefe Sa 
cheichen find Hier fehr beliebt — fand 
troßdem die Verleihung des Drdens der 
eifernen Krone dritter Alaffe an ven 
Abgeordneten ftatt. 

Ahnunasios begab fich diefer am 2. 
Dezember in den Ausaleichgausfchup, 


mo ihm jofort Grof Thun entgegentam. | 


„Haben Sie fchon die „Wiener Zei 
tung” aelefen?” fraate der öjterreichtfche 
Minifterpräfivent. „Sch aratulire 
ihnen herzlich!“ 

Dr. Menger dantte für die freund 
lichen Gefinnunaen, erflärte aber jo 
jort, den Drden in feinem Kalle anneh 
men zu Ffonnen, weshalb er den Mi 
niſterpräſidenten bat, in der nächſten 
Nummer der „Wiener Zeitung“ eine Be 
richtigung erſcheinen zu laſſen, welche 
die Ordensverleihung rückgängig 
machte. 

„Ja, warum wollen Sie aher keinen 
Orden annehmen?“ fragte Graſ Thun. 

Auf dieſe Frage antwortete der oppo 
ſitionelle Abgeordnete ſehr eingehend, 
indem er nach Anführung ſeiner per 
ſönlichen Gründe dem Miniſterpräſi 
denten eine kleine Privatvorleſung 
über die öſterreichiſchen Verhältniſſe 
hielt. Der Abgeordnete legte vor 
Allem dar, wie ber Liberalismus in 
Defterreich allen möglichen Anfeindun 
gen und VBerdächtigungen ausgejeht fei, 
jo Daß er es fiir die Pflicht jedes frei 
finnigen Mannes halte, alles zu ver 
meiden, mas dahin aebeitet werden 
fünnte, daß er Beeinfluffungen guaäna 
ich jei. Er, Dr. Menger, habe jünagjt 
in Der \uridifchen Gefelfchaft einen 
Vortrag qebalten, in dem er die Anitif 
ter der befannten parlamentarifchen 
Beraewaltiaungen als Staatöperbre 
cher bezeichnete, und er fer nicht Willens, 
lid) aleichzeitiq mit den Ahrayampvics, 
Poteczet und Konforten Detoriren zu 
laffen. 

Sleichzeitia Hefte er dem Grajen 
hun vor, daß fein Nerjuch, aegen Die 
Deutfchen zu regieren, zu einer Kato 
ſtrophe führen müſſe. Vierzig Prozent 
der öſterreichiſchen Bepölkerung ſeien 
deutſch, die Deutſchen zahlen mehr als 
die Hälffe der indirekten und drei Fünſ 
tel der direkten Steuern. 
welche die Regierung für den Augen 
blick an der polniſchen Schlachta finde, 
werde über Nacht zuſammenbrechen. In 
Galizien bereite ſich ein gewaltiger Um 
ſturz vor, der abgewirthſcho tete, rui 
nirte Adel werde plötlich 
Großiduſtriellen, die Deutſchen 
Juden, drei Elemente, die 
immer bedeutenderen 
gewinnen, in der Führung 
Landes abgelöſt werden. Er halte es 
nicht blos ſür inopportun, ſondern ein 


und 


auch 


ne« 


Die Stüße, | 








durch Die 


Grundbeſitz 


ſach für unmöglich, in Delterreich anf 


die Dauer gegen die Deutſchen zu regie 
ren; werde daran feſtgehalten, ſo müſſe 
es zum Verderben führen. 

Einer Regierung, ſo ſchloß Menger, 
die auf dieſer Bahn wandle, wolle er 
keine Auszeichnung danken, und ſo 


rungsjubiläum des Kaiſers erfolgte, 


ſür den er voll Liebe und Verehrung ſei, 


müſſe er doch auf den Orden verzichten 
Nochmals erbat er die Berichtigung im 
amtlichen Blatte, die jedoch nicht 
ſchien. Infolge deſſen that Dr. Men 
ger ſeine Ablehnung des Ordens dem 
Miniſterpräſidenten in voller Form in 
einem Schreiben kund, das von den 
Zeitungen nur zum Theile mitgetheilt 
wurde. Es ſtand noch manches In 
terelfante in dem Brieflein. 

Dr. Menaer tjl eines der angejeyen 
ſten und begabteſten Mitglieder der Hi 
hbergalen deutſchen Oppoſition, 
Ziele er in mancher bedeutenden Rede 
voſſ ſtaatsmänniſcher Einſicht verthei 
digt hat. Er iſt einer der „kommenden 
Männer“ wenn die Anderen einmal ge 
gangen ſind. 


— — 


Dr. Lothar Schwarz. 


Fr. Schwarz hat per Kurgem dur die Gnthefuma 
cines neuen Meilverfahren: fiir Schwindſucht pon 
reden aemacht, von dem man ſich an Fachfreiſen gaute 
Erfolge verſprich Dr. Ehmarz sit aus 
hurtia um hat in Ronn ftunirt 


ſich 
Koln ar 


Gramen manderte er ım Nahre 1885 nach den Ver 
einigten Stoonten au& md Fiek fih im Ne Dorf 
nieder Non Dort fam er 1889 nah Ghicaan nun 
jeither Hit er hier al& Epezialift für Haute ımn Ge— 
ichlehtsfranfheiten aller Art befaunt geworden 
tt, ohaleich Durch sine aroke Prari? ſehr in Anſpruch 
aennmmen, fortiwährenn heitrebt, fi tiber die Er 
gebniſſe aler in ſein Fach ſchlogenden Forſchungen 
af dem Loufenden zu erhalten und verbindet much 
auf ſeinen Erholungsreiſen mit dem Angenehmen 


Ivr 


deren | 








ER 





Für eine kurze Zeit werden mir eine 
$1.00 Schachtel von Hazeline an jede 
Dame, die an iraend einer form meib- 
licher Schwäche, Verfchiebuna, Yeu- 
corrhoea, unterdrücten ober fehmerz- 
haften Menftruationen, oder mit traend 
einem Leiden behaftet tt, d eine 
rau elend, blak, franf, alt und grau 
macht, foftenfrei zufihiclen, es aeirährt 
ofortige Grleichteruna und heilt im— 
mer, 

Ynna 9. Fink, 621 
F. Minneapslis, Minn., fchreibt: „Ich 
kann nicht genug zum Lobe von „Ha— 
zeline“ ſagen, denn es hat mir die Ge— 
ſundheit wiedergegeben. Seit Jahren 
litt an gefährlichen, weiblichen 
Krankheiten, Prolapſus, oder Gebär 
mutter-Vorfall, ebenfalls an Entzün— 
dung und Leucorrhoea. Ich ſtand mehr 
aus, als wie ſich mit Worten erzählen 
läßt. Ih habe ſehr viel Geld ausgege— 
ben, um Linderung zu erhalten, aber 
nichts half mir im geringſten, bis ich 
Hazeline zu gebrauchen begann, das 
hat mich vollſtändig geheilt und ich 
fühle wie neugeboren.“ 

In MePherſon, Kanſas, heilte es 
die f ihrend ſeit über 
zehn Jahren an verſchiedenen Mutter 
leiden krankte, und nachdem ſie von 12 
verſchiedenen Aerzten ohne Erfolg be 
handelt worden war. Eine Dame in 
Toto, Stärke Co., Ind, ſchreibt, daß 
dieſe berühmte Medizin ihre Tochter 





18 
un 


IK. Avenue, S. 


ich 


vi“ 


2 ER A A 
eine Dame, Drima 


— —— —— —— —— — 


frei vertrieben. 

Dauerudgeheilt. 
Wahnſiun verhindert durch 
Kleines geoßen Nerven— 
Wiederherſtekller. Poſitive 
Heilung fur alle Nerven— 
pilepfie, Krämpfe u. Werts» 
Nerbdöſität nach eintagigem 






a Mrankheitem. its, 6 
tan. Meine Rıts ı 







Gebrauch. Behoudl Anweiſung und WVer—⸗ 
J fuchslaſche ei fur ſie haben nur 
beim Gnmiarı Die zu züablen. 


Te Schreibt an Dr. Kleine ie Inſtitute of 
Medicine, 931 Arch Stri Vhiladelphia, Va. 


A 
KComn. 


Optifer. 





E. ADAMS STR. 





Genane Unterſuchung von Augen und Anpaſſung 
von Glaſern für alle Mängel der Sehkraft. Konſultirt 
uns bezuglich Eurer Augen 


Nach beſſandenem 


& Co., 103 Adams St., 


—R 


BORSCH 


egrunber der 


ite 
tie 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt ver beite, zuperlälftafte 
Zahnarzt, jekt 230.8. Divtiion 
Str., nahe Hochbahn-Station. Feine 
— erzlos gezogen. 
Gold- und Silber-Füllung zum 









ahne 75 und 
Zähne ohne P 


balben Preis. AleArbeıten garantirt. Sountags nifen. 


man 


N. WATRY, 
99 E, Rando!ph $tr, 
Deutfher Optiker 
PBrilican und Augeugläjer cfite Spezialität, 
KHodald, Gamcras u. photegraph, Material. 





Sell Euch Fetin 3 


ten nd unmatürliche Entleerung der Sarm: Organe. 
Beide Geichledhter. tolle Anweriungen mit jeder 
Flasche: Yreis 81.00. Verkauft von E £. Stahl Drug 
&o. oder nach Emviang des Treiies per Erprek ber» 
fandt. Adreiie: EL. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Strafe und 5. Avenue, Chicago, 
Illinois. 25addili 








sseile die Blinden! 


Staar, Reilog dirte ua Schnechlind 








heit, Thranenfhuß, laufende und ſchwache Augen, ſo— 
wie olle rten pon Wirgenleide { faun fich jeder 
felbft zn Haufe die Augen heilen! Schreibt um Zeng— 
niſſe und Zirkulare. nf Bat c Neue. 
Heift ale Arten Hatarıh. 56 Erz. die Trlaiche, Frei 


u. 


das Rützliche, indem er Aerzte-Koöonventionen beſucht 


und on Deren Verathungen fheilnimmt. So war er 
im vorigen Jahre auf dem Internafionglen Kongreß 
der Aerzte und Naturſjorſcher Moskau, auch 
wohnte er ähnlichen Zuſammenkünften der hervor 
ragenden Vertreter ſeines Berufes in Berlin, Bonn, 
Wien und anderen Städten bei. 

Die Offizin des Dr. Schwarz befindet ſich Nr. 84 
Adams Straße, gegenüber der „Fair“. 


Darum. E.:. 30, mt 
Schwammerl, wie hauen Sic denn 
aus, ham’s gerauft?—B.: Ka’ Spur, 
im Rettungsſchlauch rutſchl bin i! — 
A.: Um Gotteswillen, wo brennt's 
denn? — B.: Ana, heut' in der Früh 
leſ' i im Blatt, da ßmei Schuldner der 
Moaler Klexel ſich verlobt hat un da bin 
i gloi her zu ihm, frag'n, ob ſei Braut 
d Geld hat. Aber dieſerhalb ſan zu 


ım 


"felbiger Zeit feine ganzen Gläubiger 


fummen, wegen berjelben Urfach’ un da 
i$ halt auf der Stiegen fo a Gedräna 
wur'n, daß g'fährlich war. So ham's 
halt g'ſchwind um denRettungsſchlauch 
g'ſchickt. Jetzt die aufi woll'n, nehm die 
Stieg'n, die abi woll'n, rutſch'n halt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





zugeſchickt. Agenten verlangt für die ruſſiſche Katarrh- 









Kur Dr. & ilbrampnt. Groswell, Mich 
Agent: Mr Mm. Milbranpdt 94 Edhool 
Etr., Chicago didoſadidoſa 
52.75 Yoffpn, $2-75 
Darde ß pn do 

® ® 

TUDIONO NIE. een — 82.50 
—38 
Indieang Lump 82. 75 
J 85.00 
Hoding oder BP. ED. fump........ 3.50 
en. 2 harte Cheilnttt.......:...00« 84.59 
Io. 1 groke Shertnut oder Range... 83.25 


Eendei Auitrage an 


E, PUTTKAMMER, 


Bimmer 304 Schiller Building, 
21jIhm 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden ©. O0. D. ausgeführt. 
TELEPHONMAIN 813. 


Beriudt unfer 





Ertraft von Malz und Hopfen, 


Praparirt Gottfried Brewing 60. 


bon ber 
Tel.: SOUTH 429. Zdnzmmfrlj 


Central Wisconsin 
ift aniibertrefflich für Meterei » Betrieb, Biebzuht und 
allgemeine Pandwirtkihait. 

47.000 Ader find och übrix in Dieier hübichen Gce 
gend, zu jebr medrigen Breiien und ainitigen Bedin⸗ 
gungen. Srturſionen gchen hier jeden Dientag 
ab. Ungeiähr 100 dentiche zyammilien haben pic) tm Die= 
fer Nachbarichaft ihre gröpun: in den legten brei 
Monaten ausgejucht. Wegen meiterer@inzelherten wei« 

de man fid an C. F. WENHAM. Gen. Band Aat. 
da5b1w 188 A Süd Elarf Straße, Chicago, JUL 
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STETTEN TED GEREGELTEN TETEREGITNLE 
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Anna B. Hoi. 


! 


ı mento, Cal., Schreibt eine Dame, 






Cine si Schachtel frei. 





kurirte, die ſo krank mit ſchwerem mo— 
natlichem Unwohlſein war, daß ſie 
meiſtens das Bett hütete. Von Sacra— 
daß. 


dieſes Heilmittel wundärztliche Opera— 
tionen überflüſſig macht, daß ſie der 








entging, weil Hazeline ſie heilte. 


Gefahr und der Tortur des Meſſers 
Gine 
Dame in Silver City, Nem Merivv, 
faat, daß, als Ste por fünf Moraten 
den Gebrauch Diejes Heilmittela he: 
aann, ie jo fchredlich litt, daß ſie fait 
mahnfinnia wurde, aber Die rechtzeittae 
Anfunft oon Hazeline rettete ihren 
DVeritand umd heilte fie, und jeßt tit Sie 
aefund und glüdlich. 

Solche Worte mie diefe find heredt 
Ste fommen direft pon Herzen. (8 
it die ernite Aufforderung an 
rau, Die Hazeline gebraucht hat, ihren 
Namen als einen Yeuchtihurm für Die 
pielen anderen Frauen alänzen zu laf 
fer, Die noch in der Dunfelheit der Lei- 
den ſuchen und nieht im Stande find, 
euch nur einen Strahl von Yicht oder 
Hofinung zu finden. 

Shift Buren Namen und Mdreife 
| an die Hazeline Ep,, 303 Brefler Riod, 
South Bend, Ind., meaen eines 51.09 
Freipackets von Hazeline. 
heute. Ganz gleich. ob Ihr gänzlich 
verzweifelt und ganz entmuthigt 
ſeid. Dies Mittel wird Euch 
len und darüber gibt es abſolut keinen 
Zweifel. Schreibt beſtimmt heute. 


EEE — — —— — 


jede 


Schreibt 





hei⸗ 


Benn Sie ein Anregungo- oder Stirtungs— 
mittel, oder ein Heilmittel fur die Leber 
brauchen, und wer thut das 
nichtt? — ſo nehmen Sie 


Ärend’s 
Phosphatiz 
Beef, Iron and Wine. 


Sints Tor, Duart3 81.25. 


Es ſteht hoch über den viel angejrigten Dun 
Miſchungen, Es iſt die neueſte ärztliche Wiſenichaft 
in der Nußſchale. Eine Flaſche hat bereits gute Er— 
gebniſſe Sie konnen ſich darauf verlaſſen r ga: 
rantiren dafür. E3 verkeiiert Den Appetit md Das 
Merdauung, bejeitigt Unverdaufichfeit, ftarft Schirm, 

Noſen wieder⸗ 





Nerven und Muskeln und zaubert die 
auf Ihre Wangen. Men hüte ſich vor N 
und glaube nicht den Marktſchreiern 


ıhahmungen 


wenn fie 


baupten, fie hätten ettwa& eben in @utrs. 63 gibt 
nichts chen jo Gute. Wenn es nicht in Ahrer Ayo» 
tbete vorräthig vit, wird e& fi lohnen, ihre Arz« 


neien zu faufen in Tip,mifrmolk 


— STORZ 





Für Mheumatidmus, Gidt und Peuraligie. 
Schlägt sie fehl. MNerzte verordnen es. 
Dr. Chas. Bagur, 204:5 Inter:Dcean B’pg., Chicago, 
fchreibt: „Ach fenne Schrage’s Kheumatıe Lure ieıl 
mehreren Nabhren und bativ Gelegenheit, Die Mır 
funa Diefes Heilmittel in jchweren mıd bartnädigen 
Rheumatismus- und Gichtfällen zu beobachten. Ich 
glaube daß es das beſte von allen jekt vfterirten 
Mitteln Ehidt für Zirkulare und Zeugniſſe. 
Nertauft hei Mpothefern pder bei Rno,nmf® 
Frank Schrage. Phar.. 977 N. Clark Str., Chicago. 


th ’ * 
Ehrliche Leule gemünſchl! 
um ſich die beliebteſte Attraction fur den Familieutreis 

anzuſchaffen. Wir verkaufen 


Olympia und ſchweizer 


Spieldoſen 


aller Art avf Abzahlung. 50 Geuts die Woche. 
MWır übervortheilen Euch nıdt, wer hr nicht Baar 
bezahlt; unfere VBreife find als die niedrigften 
befannt und blerben genam diejelden, ob Ahr auf Abs 
zablımg oder aegen Haar kauft. jede von uns gekaufte 
Spieldoie wırd auf ztect Jahre garantirt. 

50 Gt8. Die Wodie! 50 Gib. Die Wohe!! 


MERMOD BROS,., 


240 Wabash Ave. 


Dez 16, fr,mo,nm, IM 


iſt. 








S.H. Smith. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigten Baar-Preiſen auf Kredit, 
85 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 850 
werth Waaren. Keine Extrakoſten für Aus— 
ſtellung der Papiere. mmfr.mz16,bw 


Shukverein der Hausheſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


E I omke. 99 Canalsort Ave. 
1029, doia,1i 
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Der freundfchaftliche Buiten. 








Unterdrückung des Huftens tödtet einen Wächter, der uns 
vor Gefabr warnt. 
















ſinnt. 


nnterftügt die Natur. 


Anwiſſenheit 


unterdrückt Huſten; Wiſſenſchaft kurirt ſeine Urſache. Es 
iſt ſchwer, ſich Huſten als einen Freund zu denken. 
Huſten iſt mit ſchlafloſen Nächten und verheerenden 
Krankheiten verbunden; dennoch iſt Huſten uns freundſchaftlich ge— 
Er warnt uns vor Unbeil. 
röhre. Er iſt ein ſtets wachſamer Wächter. Einen Huſten zu ſchnell 
zu unterdrücken iſt falſch und verurſacht Schaden. ell w e 
Huſtenmedizinen ſind gefährlich. Wenn Huſten auftritt, ſo muß 
ſeine Urſache kurirt werden, und der Huſten hört auf. Schl 
man die Empfindlichkeit der Nerven ein, ſo dringen die Ausſcheidun— 
gen einer Erkältung in die Lungen. FR i 

Perru-sna furirt die Veranlaffung, und ber Hufien bört auf. 
Pe-ru-na bewirkt direkt Heilung der entzündeten Schleimhäute und 


Huften ftebt Wache an der Yuft- 
Schnell wirkende 


Schläfert 


Dr. Hartman’s Behandlung von Hals- und 


Lungenleiden bat ihn berühmt gemacht. vand 
fofg ift aber feiner großen Medizin, Peru-na zuzufchreiben, welche 
bei irgend einem Apothefer erhältlich ift. Schreiben fie an die Pe- 
ru-na Medicine Eo., Columbus, D., um Dr. Hartman’s Buch unter 
dem Titel Chronifcher Katarıh. Cs wird frei verfchidt und enthält 
eine vollitändige Erklärung von Huften und allen Kranfbeiten ber 
Schleimhäute. Die Schlacht ift bald gewonnen, wenn man Diefe 
Dinge verfteht, und Dr. Hartman’s Buch ift Far und praftifch. 


Sein unmwandelbarer Ei- 


Herr ®. T. Powell, Elarington, D., Redakteur und Herausgeber des „ndependent,“ 


fchreibt: 


Dr. ©. 8. HSartman, Eolumbus, D. ö 
Ich wurde im legten Februar an Bronditis und fatarchalifchen Fieber Franf, Mein 
Kopf befand fich in einem fehredlichen Zuftande — id) fonnte kaum noch fehen oder hören 
— und meine Lungen waren außerordentlich angegriffen, fo eng und fehmerzend, daß ich 
beinahe nicht mehr zu athmen im ftande war. Ich buitete nahezu beitändig. Zwei Mo- 
Arzt, alle Huftenmedizinen, deren ich habhaft 


nate lang verfuchte ich unferen einheimifchen ‚alle n 
werden konnte und manche anderen Heilmittel, die mir empfohlen wurden. 


Endlich ent— 


ſchloß ich mich dazu, Pe⸗ru⸗na zu verſuchen. Ich hatte noch Feine halbe Flaſche genom⸗ 
men, als mein Zuſtand ſich zu beſſern begann. Die Schmerzen in den Lungen und die 
Engbruͤſtigkeit degannen nachzulaſſen, und der Huſten hörte vollſtändig auf. Ich brauchte 


drei Flaſchen und war ganz und gar kurirt. 


Ich fühle mich beſſer als ſeit Jahren. 


W. T. Powell. 


Katarrh mag in irgend einem Organ des Körpers ſeinen Sitz haben. Tauſende von 
Briefen von Leuten, die durch Pe⸗ru⸗na kurirt wurden, liegen vor. Ein Buch voll davon 


wird frei verſchickt. 


Fragt irgend einen Apotheker für einen Pe-ru-na-Kalender für das Jahr 1899; Umſonſt. 





Celegraphiſche Yolien. 


Auland. 

— In Pana, Ill. erſchoß ſich der 
Milizſoldat Herring zufällig. 

— W. J. Bryan hielt bei einem 
Bankett in Lincoln, Nebr. eine große 
Rede gegen Eroberungspolitik und Im— 
perialismus. 

— In Weſt Superior, Wis., zeigle 
geſtern das Thermometer eine Zeitlang 
28 Grad unter Null, und in der Nacht 
zuvor war es gar auf 34 unter Null 
geſunken. 

— Aus Houghton, Mich., kommt 
folgende, mit Vorbehalt aufzunehmende 
Geichichte: Jerry Murphy, ein befann- 
ier Kohlengräber, verkaufte vor 18 
Nionaten feinen werthpollen Bernhar= 
dinerhund „Varney“ an eine Gefell: 
ſchaft Goldgräber, welche ihn mit nach 
Alaska nahm, — und jebt ilt „Bar= 
nen“ wieder bei feinem früheren Herrn 
in Calumet erjchienen. 

— Der jenfationelle Prozeß gegen 
Pirs. Botkin in San Francisco wegen 
Ermordung der Frau Dunning in 
Dover, Del., und ihrer Schmeiter durch 
Zufendung vergifteten Zudermwerfs en= 
peie damit, daß bie Angellagte des 
Mordes im erften Grabe fchuldig ge: 
fprochen, aber nicht zum Iode, fondern 
zu lebensläniglihem Zuchthaus verur- 
theilt wurde. Diefer Wahrjprud war 
die Folge eines Ausgleiches. 

— In Bana, SU., verbreitete fich 
das Gerücht, daß 1000 Gemwerkichafis- 
Kohlengräber aus anderen Orten auf 
Para zumarfcirten, um die importir= 
ten Farbigen zu vertreiben. Daher 





wurben alle Miliztruppen unter Wafs | ? ant 
ruhe auf Denjenigen, welche ſo hart— 


fen gerufen, und noch 60 Mann, Ver— 
ſtärkungen trafen aus Decatur ein. Die 
Lage iſt wieder eine ſehr drohende ge— 
worden, und irgend ein geringfügiger 
Anlaß kann einen Krawall zur Folge 
haben. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 252 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 22, zuſammen alſo 274, gegen 
416 (in den Ver. Staaten 395 und in 
Canada 21) in derſelben Woche des 
Vorjahres, 289 in der vorigen und 297 
in der vorvorigen Woche. Die Dun'⸗— 
ſche Handelsagentur ſagt, das verfloſ— 
ſene Jahr habe in finanziellen und in— 
duſtriellen Ergebniſſen im Allgemeinen 
alle früheren Jahre überiroffen. — Die 
Bank-Ausgleihungen in den michtig- 
ften Städten ber Ber. Staaten und Ca- 
nadas haben in verfloffener Woche um 
8.8 Prozent zugenommen, in ben Ber. 
Staaten allein um 18.7 Prozent, in 
der Stadt Chicago um 24.6 Prozent. 





3 





Aufirgend eine Weile 


\ 








swiichen den Muskeln 
und Gliedern fhleihen fih Die 
Schmerzen von 


Rheumatismus 


ein. 





Auf demſelben Geleiſe ſchleicht 
ch 


St. Jakobs Oel 


Es dringt durch, ſucht und 
vertreibt die Echmerzen. 


ein. 
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Yusland. 

— Die „Iribuna” in Rom bejtätigt 
die Angabe, daß Kaifer Wilhelm im 
nächjften April Rom befuchen werde. 

— Arges Unwetter herrſcht im Oſten 
des Milttelländiſchen Meeres, und meh— 
rere Poſtboote wurtden beſchädigt. 

— Es wird amtlich in Abrede ge— 
ſtellt, daß im Bezirk der Delagoa-Bai, 


in Südafrika, die Beulenpeſt ausgebro— 


chen ſei. 
— Die Gold-Raten in Schweden, 
die ſchon ſeit einiger Zeit anhaltend 


ſtiegen, ſind jetzt ſo hoch, daß man ge— 


nöthigt iſt, däniſches Gold zu impor— 
tiren. 

— Der britiſche Dampfer „Glen— 
navon“ iſt kurz nach der Abfahrt von 
Hongkong nach London auf einerKlippe 
aufgelaufen und untergegangen. 38 
der Inſaſſen wurden gerettet, aber 16 
kamen um. 

— Die Vertagung des Abgeordne— 


tenhauſes des ungariſchen Reichsrathes 


war wieder von großen Tumult-Sze— 
nen begleitet. Die Nationalen, Volks— 
parteiler und Unabhängigen protleſtir— 
len gegen die verfaſſungswidrigen Ver— 
hältniſſe, welche dadurch entſtehen, daß 
der Ausgleich mit Oeſterreich heute ab— 
läuft. Miniſterpräſident Banffy ver— 
ſuchte, zu ſprechen, konnte ſich aber dei 
dem Lärm nicht vernehmlich machen. 
Die Verhandlungen mußten unterbro— 
chen werden; als ſie aber wieder eröff— 
net wurden, lärmte die Oppoſition erſt 
recht Shauderhafi.. Endlich gelang es 
Banffh doch, ſich auf einige Augenblicke 
Gehör zu verſchaffen; er bemerkte dann, 
die ganze Verantwortung für die Lage 


näckig Verſperrungspolilik trieben. — 
Heute als am letzten Tag des Aus— 
gleichs, veröffentlicht das Amtsblatt in 
Budapeſt ein Dekret, welches beſag!, 
daß die gemeinſamen Ausgaben von 
Ungarn und Oeſterreich vorläufig im 


ſelben Verhältniß, wie bisher, weiter— 


getragen werden ſollen. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New NYork: Karlsruhe von Bremen. 
Liverpool: Lucania von New Vork; 
Pennland von Philadelphia. 
Abgegangen. 
Normandie nach 
Havre; Karamania nach Marſeille; 
Spaarndam nach Rotterdam; Pre— 
toria nach Hamburg; Etruria nach Li— 
verpool; St. Louis nach Southampton. 
Philadelphia: Minneſota nach Lon— 
don. 
Neapel: Ems von Genua nah Nem 


Hort. 
Kopenhagen: 


New Dort: Ya 


Ssland, von Siettin 


ı nach New Hort. 


ı Feuerwehr, auf welchem 





QDueenstomn: CHmric, bo 
nad New Port. 


nLiverpool 





Lokalbericht. 
Verunglückter Fenerwehrmaun. 





An Robey und 13. Sir. ſtieß geſtern 
Abend ein Haken- und Leiterwagen der 
Anzahl 
Mannſchaften in größter Schnelligkeit 
zu einer Brandſtätte fuhren, mit einem 
elektriſchenStraßenbahnwagen der Ro— 
bey Str. Linie zuſammen. Der Zu— 
ſammenſtoß erfolgte mit ſolcher Ge— 


ım 
ti 


walt, daß das fchwere Gelährt ver 
Feuerwehr im die Höhe gehoben und 


umgeworjen wurde, mährend verötra: 
Benbahnmwagen aus dem Geleije fprang 
ınd bis an den Bürgerfteig rannte. 
Sämmtlihe Feuerwehrleute murden 
auf das Straßenpflafter gefchleudert, 
famen aber mit Ausnahme des Lieu- 
tenant3 Doneaan, von Nr. 342 ©. 
Iron Str., faft ganz underlekt davon. 
Donegan wurd gegen einen Laternen: 
pfojten geichleudert und jchlug dann 
mit dem Kopfe heftia auf den Bürger- 


| fteig auf. Der Unglüdliche trug Dabei 


Ichmwere Verleßungen am Rüdarat und 
am KRopfe , jomie eine VBerrenfung der 
rechten Schulter davon. Auf dem 
Straßenbahnmagen, deffen eineSeiten- 
wand eingejtoßen wurde, befanden ftch 
feine Raflagiere. Das Fahrperfonal 
blieb unverlebt. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Shmarzbrod, wie ed die Wim. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden Ticfert. 
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Syſtem, 
Meilen langen 


| 
| 
| 
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folgt vertheilte: 





Die Thätigkeit der Stadtver⸗ 
waltung. 





Ein großer Fortſchritt in vielen Zweigen des 
Munizipalweſens zu verzeichnen. 





Aus den Jahresberichten der einzelnen 
Bureaur.“ 


Im Großen und Ganzen kann die 
Bürgerſchaft mit der Thätigkeit der 
Stadtverwaltung im verfloſſenen Jah— 
re zufrieden ſein. Eine ganze Anzahl 
von einſchneidenden Verbeſſerungen 
wurden vorgenommen, unter denen 
vor allem die theilweiſe Vollendung 
der Geleiſeerhöhungsarbeiten Erwäh— 
nung verdient. Ein kurzer Auszug 
aus den Jahresberichten der einzelnen 
Departementschefs zeigt am Beſten, 
was in den letzten zwölf Monaten Al— 
les geſchaffen und vollendet wurde. 

Was zuvörderſt die Geleiſſe-Er— 
höhung anbelangt, ſo iſt in dem 
mit dem heutigen Tage zu Ende ge— 
henden Jahr faſt ebenſo viel erreicht 
worden, als in allen Jahren zuſam— 
mengenommen, ſeitdem die Hochle— 
gungsarbeiten überhaupt in Angriff 
genommen ſind. Und während im 
Jahre 1897 nur 25,000 Arbeiter an 
dem gigantiſchen Werk beſchäftigt wa— 
ren, ſtieg ihre Anzahl diesmal auf 
40,000. 

Insgeſammt wurden in den letzten 
zwölf Monaten 16,2 Meilen Bahnge— 
leife höhergeleat, und zwar zu einem 
Koftenaufwand von $6,750,000. Spe- 
zifizirt lautet das Graebniß wie folat: 


Meilenzahl Koſten 

yYafe Shore . 2 &1,500,000 
Fort Wanne > 750 000 
» +». ..%7 1,0090,000 
Nortbmeitern, Schukmauern . ,9 
St. Charles Air Line, Santa 

Te md MWeftern Andiana . 3 2,00,000 
MoBsSeland.. : » » » = 4 88 1.009,009 
Zufanımen . 16:3 4,750,000 


Alles in Allem find bis jebt 35,2 
Meilen Bahnageleife höhergelcgt mwor- 
den, zu vollenden find noch 14,3 Mei: 
len. Der für das ganze Wert ge- 
machte Kojtenporanfchlag beläuft ich 
auf $16,930,00, wovon ſoweit $12,- 
700,000 verausgabt jind. 

Voriteher M. X. Doherty, vom 
ftädtifhen Straßenamt, be 
richtet, daß im verfloffenen Jahre ins- 
gefanımt 36,18 Meilen neuenStraßen- 
pflafters geleat worden jind, ſodaß ſich 


; jeßt insgefammt von den 3946 Gtra- 


Benmeilen 1248 Meilen in qutem Zus 
ftand befinden, während 2698 Meilen 
noch dringend der Verbeſſerung be— 
nöthigen. Für die Neupflafterung 
von Straßen und Gaffen find im 
Sahre 1898 insaefammt $862,000 


| berausgabt worden. 


Das Reinhalten der Straßen und 
Gaflen, fowie die Müllabfuhr ver: 
Ihlangen im vergangenen Nahre Die 
Summe von $680,765.82, die fteh wie 
Müllabfuhr im Ja= 
nuar und Februar, laut Kontrakt, 
855,936. 53; ſtädtiſche Müllabfuhr, 
*340,123.75; Müllablagerung, $25,: 
000; Straßenreinigung, $150,330.84; 
Schneefortihaffuna, $55,114.70; Sa: 
lär fir Bureatbeamte, $6,660, Warbd- 
Vorfteher, 47,600. 

Die Reinigung der Straßen durd) 
itadtifche Arbeiter und Yuhrmerfe to- 
ftete $120,330.84, während das es 
Ihäftszentrum durch Kehrmaſchinen 
gefäubert wurde, was Unfojten inHöhe 
bon $30,000 verurfacte. 

Das Kanalifationsamt 
fann mit berechtigter Freude auf den 
großen Fortfchritt im Bau des Yang: 
fanalfyitem3 hinmeifen, morauf im 
verfloffenen Jahre insgefammt $1,- 
140,000 verwandt wurden. m Gans 
zen find 53 Meilen Hauptleitungsröb- 
ven und 143 Meilen Röhren für Haus- 
Abfluß gelegt worden. Pläne für die 
nachbenannten „Semwerage"-Diitrifte 
wurden vorbereitet: Mpdifon ipe., 
pom Fluß meitlih, SKojtenanjchlag 


568,000; Laimrence Une, vom Fluß | 


meitlich, $115,000; und das 95. Str.- 
welche die Ynlage 


und die Errichtung einer Bumpftation 
nothmwendiq macht, die allein 14MiNio= 
nen Dollars fojten wird. Someit find 
unter Aufficht des ftädtifchen Kanali- 
fationsamts 7 Meilen von dem neiten 
Fangfanaljyitem fertiggeitellt worden 
und zwar: Sektion „A“, des 12. Str.= 
Spitem; Sektion „B", 22. Str.⸗Sy— 
item; Seftion „E”, 39. Str.-Spiten; 
Settion „D”, 


Settion „2“, Sherivan Road, nördlic 


von Lawrence Ape., und Geftion „3“, 
füdlich von Lawrence Une. Das 12. 
Str.- und das 22. Str.-Shitem mwa= 
ren bereits am 1. Juli in Ihätigfeit, 
und man fcehäßt, daß mindeltens 40 
Prozent der Abfuhrftoffe, Die bisher 
dem Michigan See zugeführt wurden, 
jebt durch die neuenftanalanlagen dem 
Chicago Fluß und durch diefen dem 
Illindis- und Michigan-Stanal Zuges 
führt werden. 

Der Nahresberiht des Stadt: 
ingenieurs meilt in erjter Reihe 
auf die Vermehrung der Wafler- Zu: 


| fuhr und die Verbefferung des MWaf- 


fers hin. In jämmtlichen Bumpmerfen 
wurden die Mafchinen entweder 
gründlich reparirt, oder aber fie find 
dureh neue Mafchinen erjeht morben. 
Sp wurden für die 14. Str.-Gtation 
mit einem Softenaufwand von $83,- 
775 drei neue Keflel und eine neue 
Sauapumpe angefchafft, modurd täg: 
ih 30 Milionen Gallonen Waffer 


| mehr geliefert werden fünnen. Die 68. 


Str.-Station erhielt eine neue Pumpe, 
die täglih 14 Millionen Gallonen 
MWaffer liefert. Welche Vortheile diefe 
Reparaturen ergeben,zeigt nachjtehende 
Tabelle: 


Xotalleiftung aller 
Pumpwerke 
(in Gallonen) 
93,010,314,000 
15,010, 782,000 
09,350,000,000 


Koſten der 
Feuerung 
$220,349 
222,705 
27,000 


u 


Diefe Zahlen bemeifen, daß troß ei= | 


von 28 | 
Stein-Abflußfanälen 
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Lamrence Une. Zweig; | 
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lampen find 
trizitäts- Amt 


von - dem Glet- 
während des 


bergangenen Jahres in den ver- 
fchiedenen Stabtvierteln angebracht 
worden, ſodaß jebt insgeſammt 


2450 folcher Bogenlampen in dei 
Stadt brennen. Die jährlichen Unter: 
haltungsfoften einer Bogenlampe find 
bon $90.65 im Jahre 1897 auf $69 re- 
duzirt worden — eine Erjparniß von 
$21.65 per Licht. 


Laut VBeriht dB 3 Gtadt- 
Kolleftors beliefen fich die 
Einnahmen feines DBureaus im 
vergangenen Jahre auf 83,⸗ 
768,629.92, wobei die Hauptpoſten 
mie folgt lauten: Schanfwirthe $3,- 


100,318.31, Vergnügungspläe $23,- 


322.94, Deftillateure $27,227.19, 
Schlädhter $40,251.42, Milhhändler 
$42,201.47, Hundeſteuer $78,954, 


Haufirer $52,125.60, Straßenbahnen 
$80,581.03, Spirituofen-Großhändler 
$11,571.68, Pfanoleiher $17,625, Ma- 
fler $24,140.79, Blumber $11,947.50, 
Upothefer $1,746 und Althändler 
8978.97. 

Das Bolizei- Departement 
Chicagos bejteht zur Zeit aus 2675 
Mann — 301 Blauröden weniger, als 
am 31. Dez. vorigen Sahres. Bedentt 
man, daß die Stadt jebt 1,875,000 
Seelen zählt und 193 Quadratmeilen 
Gebiet umfaßt, fo fann man leicht er- 
mefjen, welche fchwierige Aurgabe un- 
fere PolizeisForce zu erfüllen hat. Im 
verfloffenen‘ahre wurden insgefammt 
75,160 Berfonen verhaftet, oder 9034 
iveniger, als im Vorjahr. Das mie: 
dererlangte gejtohlene Gut repräfentirt 
einen Werth von $367,129.13. Dur) 
PBolizei = Ambulanzen wurden 9595 
verlegte oder erfrantte Perfonen nad) 
den Hofpitälern oder ihren Wohnun- 
gen gebradt. 125 Nuftizfliichtlinge 
wurden hier feltgenommen und ausge- 
liefert. 

Die Feuerwehr wurde während 
de3 Jahres 6400 Mal alarmirt. Der 
Gefammtichaden, der dur Brände 
angerichtet wurde, beträgt $2,700,000 
— $400,000 meniger, ala im Nahre 
1897. 3mei neue Dampffprigen und 
ein neues Feuerboot wurden ange— 


ſchafft. 


Chicago genießt nach wie vor den 
Ruf, eine verhältnißmäßig recht ge— 
ſunde Stadt zu ſein, wie dies der 
Jahresbericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes auch heuer 
wieder beſtätigt. Trotz des heftigen 


Auftretens der Influenza und des 
Nervenfiebers, die zahlreiche Opfer 
forderten, wird die Geſammtzahl der 
Todten im Jahre 1898 nicht ganz 
Tauſend mehr, als im vorigen Jahre 
betragen. 

Die ſtädtiſche Bibliothek um— 
faßt jetzt 244,357 Bände, oder 19,314 
mehr, als im Jahre vorher. 56,603 
Abonnenten entliehen Bücher aus der 
Bibliothek und in den Leſehallen be— 
fanden ſich ſtündlich im Durchſchnitt 
141 Leſer. 80,766 Dokumente ſind 
der Bibliothet hinzugefügt worden, 
während insgeſammt 1,471,958 Bü— 
cher ausgeliehen wurden. 

Nach) dem Bericht der Zipil- 
dienſtbehörde wurden im ber: 
gangenen Jahre 135 Prüfungen abae- 
halten und 4,286 Bewerber anageitellt. 
Faſt ſämmtliche ſtädtiſche Angeſtellte 
unterſtehen jetzt den Beſtimmungen des 
Zivildienſtgeſetzes. Von den abgehalte— 
nen Prüfungen waren 110 für Amts— 
ſtellen, 25 Handwerker- und vier Be— 
förderungsprüfungen. 

Stadtanwalt Devine berich— 
tet, daß im vergangenen Jahre 1177 
Schadenerſatzklagen gegen die Stadt 
erhoben wurden, wovon 364 Fälle mit 


8348,120 geſchlichtet worden ſind. Be— 


anſprucht wurden von den 1177 Kla— 
geführenden insaefammt $6,929,000. 

Sn den BPolizei- Gerichten 
wurden im vergangenen Nahre 75,: 
163 Falle verhandelt. Die Strafen be- 
liefen fi auf $210,758. Dem Krimi- 
nalgericht wurden 3150 Fälle über- 
tiefen. 


2 — 
Uebertretung der Sanitäts-⸗NRe 
geln. Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, ge 
ſchlechtliche Ausſchweifungen, Ueberanſtrenauugz dei 
Körders oder Geiſtes. ungeſunde Luft. Anfenthaſt 
in Sunpffichergegenden erzeugen Inverdanlichfeit, 
Verftopfung, Fieber, Rheumatismis, Shwindinct 
und ein Heer von Krankheiten. Menn die Natırr 
alfein Äich nicht helfen Fans, tritt Die Wiſſenſchaft 
mit ihren aus der Natırr eigenem Garten geſammel— 
ten Heilmitteln helfend ein, vertreibt Dir giftigen 
Abſonderungen, läutert die Leber, öffnet die Schlen 
ran, reunigt Das Blut umd befäbiat die Natur, ihre 
geiunde Thätigfeit auf's Nene zır beginnen. Das 
bewirfen »t Bernard Kränterpilich unfebldar 

Fir 25 Cents bei Apothefern zu haben, 


— — — — 


Militär⸗-Konzert. 


In der Central Muſic Hall beginnt 
die „United States Military Band“ 
am Montag Abend einen ZHflus von 
großen Militär-Ronzerten. Herr EI: 
113 Broofs, ver langjährige Dirigent 
der befannten Kapelle hat ein neues 
Ionmwerf gejchrieben, eine „mufifalifche 
Gejchichte des Sternenbanners”. Diefe 
Stompojfition wird nun, unter Mitwir- 
tung Der ausgezeichneten Sopraniftin 
Mit Charity Martin in den bejagten 
Konzerten zur Ausführung gebracht 
mwerden. Herr T. X. Mapes wird die 
Tonfhöpfung durch ftereoptifche Bil: 
ber der Schlacht bei Manila, der Zer- 
ſtörung von Cerveras Flottengeſchwa— 
ders u.ſ.w. illuſtriren. Eintrittskar— 
ten: 25c, 50c, 75c und $1. 


ei 


Lefet die Sonntagsbeilnge der Abendpoft. 





Beraubten den Milhhändler. 


ALS geitern der Milchhändler Kohn 
Bod, von No. 152 Sheffield Upe., ge 
rade im Begriffe ftand, in einem Haufe 
an „Jullerton Ave. und Clay Str. 
Milch abzuliefern, wurde er von zwei 
Banditen angefallen und um jeine 
Baarhaft in Höhe von $2 beraubt. 
Die Räuber fchlugen ihn dann mit den 
Kolben ihrer Revolver über ven Kopf 


ner erhöhten Leiftung ven 6,689,000 | und zwangen ihn, feinen Wagen zu be 
Gallonen die Feuerungstoften um faft | fteigen und eiligft davon zu fahren. Der 


$16,000 reduzirt wurden! 
des Jahres wurden 73 Meilen neue 
Leitungsröhren aeleat. 


Nicht weniger ala 1200 neue Bogen | greifern. 


— 


CASTORIA FirSäuglinge und Kinder, 
Basseibe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 





Während | Beraubte 


— 


machte in der N. Halfted 
Str.-Bolizeiftation Anzeige und gab 
eine quie Bejchreibung von feinen An- 





— — — e t 
Tiägt die | 
Unterschrift b 
ru n ” 


8, den 31 





. Dezember 1898. 
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Näkhtlihes Feuer. 


Ztn Schaden von etwa $35,000 angerichtet, 


Kurz nad Mitternacht brach heute 
.n den Fabrifräumen der „Chicago 
‚Retallic Manufacturing Co.“ im drit- 
en Stodwerf des Gebäudes Nr. 44 ©. 
Sefferfon Straße, ein Feuer aus, wel: 
hes bereits beträchtliche gortjchritte ge= 
macht hatte, als die Löfchmannichaf: 
‚en auf der Brandftätte eintrafen. E3 








war infolge veifen nothiwendig, einen 
Seneral-Alarm abzugeben, torauf 
nach kurzer Zeit die Flammen dur 


sine aroße Anzahl Dampffpriken be- 
fümpft wurden. Der Feuerwehr wurde 
die Urbeit durch die große Kälte und 
den Umftand, daß Kleine Bauten und 
hohe Zäune das brennende Gebäude 
bon allen Seiten einzmängten, fehr er: 
ichmwert. E3 gelang erit, das Teuer zu 
unterdrüden, nachdem dasfelbe einen 
Schaden von ungefähr $35,000 ange= 
richtet hatte. Der Verluft am Gebäude 
dürfte ji) auf etwa $15,000 belaufen, 
während die nachbenannten Firmen 


wie folgt geichädigt wurden: Audfon 
Bichele Repair Eo., $3500; ©. W. 


Siegmwald, 53000; BerteljenGrille Go., 
52000; Chicago Metallic Manufac- 
turing Eo., $2500; PB. Schulz Print: 
ing Eo., $1000; Harms Bump Come 
pany, $5900.  Wußerdem erlitten 
roh mehrere andere der vierzig 
Firmen, melche in dem großen TFa= 
brifaebaude Räumlichkeiten inne ha= 
ben, durch Waffer und Rauch unbedeu= 
tende DBerlufte. Die Waflermaflen, 
welche von der Feuerwehr in die Flam: 
men geihüttet murden, aefroren bin- 
nen furzer Zeit, und bald alich das 
brennende Gebäude einem riefigen Eis— 
palalt. in Folge des Feuers mar der 
Kabelbahnverfehr durch den Wafhing- 
ton Str. Tunnel eine Stunde lang un 
terbrochen. 


— — — — — 


Alle, welche ihren Rheumatiſsmus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zebt Nr. 2851 probiren. Sale K Blocki, 44 Monroe 
Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 


— — — — 


Eine Goethe-Feier. 


In Deutſchland werden großartige 
für 
Goethe's 150. Geburtstag getroffen, 
der auf den 28. Auguſt nächſten Jahres 
Bis zu dieſem Tage ſoll ein 
Fond für ein dem deutſchen Dichter— 
fürſten in Straßburg zu errichtendes 


Vorbereitungen die Feier von 


fällt. 









Verkaufsſtellen 


der Abendpoſt. 





Nordfeite. 


Schrely, 2023 N. Aſhland Ave. 

. Menſch, 2217 N. Aſhland Ave. 

Hellgeiſt, 613 Belmont Ave. 

A. Ihde, 843 Belmont Ave. 

Hennecke, 857 Belmont Avbe 

Srasta, 1120 Belmont Ave. 

R. Lemke, 1219 Belmont Ave. 

rt. Juelfs, 1325 Belmont Ave. 
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. Streit, 153 Biſſell Str. 
D. Nelfon, 28 Burling Str. 
. Banborn, 116 Eenter Str. 
3. Bauer, 139 Center Str. 

. Salzmann, 143 Center Str, 

I. Yippmann, 186 Genter Str. 
Ms. MR. Basler, 211 Center Sir. 
%. S. Blad, 265 Center Str, 
Kaderli, 271 enter Etr. 
R, Martin, 421 Clark Etr, 
. QValy, 449 Klark Str. 


a® 


sans 


a 


2, 


8. Sarber, 457 Glarf Etr, 
. F. Frank, 500 Clart Stt. 
Sarrolls, 850 Klarf Str. 

v. Mary, 67 Glurt Sir. 
J- 8. Liebe, 255 Cleveland Ape 

. Waldomstyg, 495 Gleveland Ave. 
. Bob, 76 Elybauri Ude, 

.Jones, 98 Clybourn Ave. 

Fromm, 206 Elybourn Ave. 
. M. Rallinehaufer, 23 Giybourn Uve, 
. Rettenbad, 249 Elybourn Ave. 
Riekal, 344 Clybourn Ave. 
Grube, 372 Clybourn Ave. 

r8. ©. FFrafflen, 408 Ginbourn de, 
. M. PBichler, 730 Eivbourn Ave, 
ander, 757 Clybourn Ave. 

Echerer, 853 Ciybourn Ave, 

vrid, 876 Glybourn Ave, 

freegarden, 1348 Diverſey Boulevard. 
J Lightboll. 1354 Diverfen Boulevard, 
6. Adam, 143 Divifion Str 
9. Silverberg. 197 Divifion S 
M. Muligan, 25 Diviiio: 
G. Rriteger, i 
6. Jepſon, * 
H. Nelſon, 3% 
MW. N Hunt, 
x. DWender, 9 
T. Ringen, I 6 2 
6. Werner, 49 Fremont Str 
G. 9. Dedert, 143 Srullerton ne, 
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N. Gorpett, 145 Srufferton pe, 
TB. Snate, 151 Fullerton Ave, 





%. Rlingenmeier, 733 Dalited Str 
N. Dobler, MN Halfied Str, 
Worth, 1956 Salited tr 

M. N. Robrion, 81 © 
Ditto Meber, 195 Larrabee St: 
M. Diahrenbola. --.  srrahe Str. 
M. M. Varacs, 369 Larrabee Str. 


obbie Str. 





Mrs. Weinſchenk 
F. Neuhan?, 847 
M. K. Franz 
9. R. Schegenman 


vincoln A 
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934 Lincoln % 
109 
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Birair 1040 vi 
Stepban. 1159 
1201 vr 


8 W. 
“6 
8. Rlarım, 
Schenopfer, 26% 
M. Fbmann. t 
MR. Nems, 32 Sorth Ave 
U. Riehn, 380 North 
A. M. Delat 
U. 5. Mann 
Mart, DIR 
9. Torner, 82° 
Marren 








Ave 
100 North Ave 
1065 Oal Sir 
uſh Str 
Mine 
12008 Ha 
274 NRoscor 
125 Sheifield Ave 
tried % 


Ave 
ven?iwocds Narf Drive, 


Etr. 


J. Zadler 
Mrs E. Schneider 
T. Paſſenbeim, 137 
A. R. Band 
S. Seßler, 204 Sedaw 
C. Foesbero,. 204 
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Mordweftfeite, 
. Vieterfon, 2331 NR. Aſhland Ave. 
. Woerlin’3, 402 N. Afhland Une. 
. Dede, 412 N. Afhland Une. 
2. Langenfield, 422 N, Afhland Une, 
D. DVartin, 45 N. Abland Une. 
. Belowig, 460 N. Alhland Une. 
. Echad, TON. Alhland Ave, 
. D. Vieterfon, 802 N. Aihland Ave. 
Vawlowsky, 151 Auguſta Str. 
.Brenunwald, 163 Auguſta Str. 
arſ Zimmermann, 1015 California Ave. 
Sadowsky, 212 Chicaago Ave. 
Mrs. S. Kerſchineky. 206 Chicago Ave. 
Mrs. Moch. M8 Chicago Ave. 
A. Trezelt, 382 Chicago Ave. 
Ernit Dochlemann, 416 M. Chicago Ane 
Maa?, 49 Chicago Ave. 
Beltenman, 444 Chicago Ape. 
Abrams, 556 Chicago Ave. 
M. Weinberger, 585 Chicago Une, 
Gain & Glae?, 682 Chicago Ave. 
Raılitid, 6098 Chicago Ave. 
N. Lange, 740 Chicago Ave. 
M. Ley, 118 W. Tinifion € 


99 


29 
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V. 9. Hedegard, A W 








U. Bolle, 84 WM. Di 
T. Plarfowig, 3127 .m. 7 
G. Benz, 41 M. Div tr. 
1%. Strauel, 40 M. Divifion Str 
6. % uberner, 550 W. Divifion Str 
a. Miller, 2 MW. Divition Str. 
"Mm. 5. Groine, 194 Grand Ave. 
M. 9. Perititer, 212 Grand An: 
6. M. RB. Nelion. 235 Hrand Ave 
GE. M. Ralmer, 339 Grand Ave 
F. C. Vrormer 65 Grand Ave. 
Mm. 5 Myer, 6O Greaud Ave 
W. J. Howard, 194 Holſted Str 
Sorahb Nedior 447 (ri ie 
Mri. U. Munay. Am LS Str 
R arı. 9 S 
J am En = 
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A, Nalentine, 139 worter Ans 
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J €. Albert, 325 Rorth Ave. 
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Mbendpoit. 


Erjdeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“-Gebärbe...... 203 Fifth Ave, 
Zwifhen Dismroe und Adams Str. 








CHICAGO. 
Zeleyhon Ro. 1498 uud 4046, 

@reiß jede Nummer .. non nnen0ne oo0000. 1 GEM 
Breiß ber Sonntagsbeilage. 2 Cents 
Durch unſere Traäger * in’3 — — 

wochentlich 6 Cents 
Säbrlih, im Dorauß bezahlt, in den. Der. 

Etaaten, portofrei ...... 3.00 


Dohrlich nach dem Auslande, Yortofrei. — 2 ...85.00 
—————— —— — 
Am Montag, den 2. Jauuar, 
wird die „Abeudpoſt““ nicht ers 
ſcheinen. 
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Sqatale. 


Dem unterlegenen Feinde ſetzt der 
Wilde ſeinen Fuß auf den Nacken, um 
anzudeuten, daß er ihn zertrelen kann. 
Der ſogenannte geſittete Menſch unter— 
läßt das, und zwar hauptſächlich des— 
halb, weil er das Maſſenmorden an die 
Stelle des Einzelkampfes geſetzt hat, 
aber auch er erſpart dem Beſiegten nicht 
die Demüthigung. In Ketten die ge— 
fangenen Feinde öffentlich binter fich 
ber führen zu dürfen, tar ber größte 
Stolz; der römischen Feldherren, Die, 
böcdhjite Auszeichnung, die der Senat 
ihnen geben fonnte, war die Gemäh- 
zung eines Iriumphzuges, der nachher 
auf Pforten und Säulen mit dem Mei- 
Bel „vererwigt“ wurbe. Da heutzutage 
bie Kriegsaefangenen nicht mehr zu 
Sklaven gemacht, fondern ausgemed:- 
felt und ausgelöjt werben, fo find die 
Iriumphzüge fortgefallen, doch läßt es 
Jich derSieger nicht nehmen, wenigſtens 
in die Hauptjtadt des aefchlagenen 
Feindes einzuziehen. Für dieſen Zweck 
werden gewöhnlich beſondere „Sieges— 
märſche“ komponirt, unteren deren 
Klängen das erfolgreiche Heer froh— 
lockend einhermarſchirt. 

Die cubaniſchen Helden wurmt es 
nun, daß ihnen dieſer Triumph ver— 
ſagt ſein ſoll. Zwar will ihnen der 
amerikaniſche General in Havana ge⸗ 
ſtatten, ſpäter ein Befreiungs- und 
Jubelfeſt zu feiern, aber wo ſoll die 
Feſtesſtimmung herkommen, wenn die 
Spanier nicht mehr da ſind und ihre 
Schmach nicht mehr mitanſehen kön— 
nen? Obwohl die Cubaner gar nicht die 
eigentlichen Sieger ſind, halten ſie es 
doch für ihr gutes Recht, den abziehen— 
den Spaniern einen Fußtritt zu geben 
und ſie grauſam zu verhöhnen. Die 


Freiheit macht ihnen keinen Spaß, 
wenn ſie den ehemaligen Unter— 
drücker nicht verſpotten und ihm 


ihre Genugthuung über ſeinen Abzug 
ſo zum Ausdruck bringen können, daß 
er in ohnmächtiger Wuth die Fäuſte 
ballt. Sie beſtreiten, daß ſie noch wei— 
er gehen und über die Wehrlofen her- 
fallen wollten, aber der amerifanifche 
General, der fie ja fennen gelernt hat, 
begründet feinen Ausschliegungsbefehl 
Damit, daß das cubanifche „Heer“ an- 
gejicht3 der abreifenden Feinde nicht zu 
bändigen fein würde. 

Wenn er recht hat, jo ijt die Aus- 
fiht gerade nicht verlodend, dieſe 
Schafale unter amerifanifhe Obhut 
nehmen zu müffen. Hätte das cuba= 
nifche Heer einen Triumph meniajtens 
berdient, jo wäre feine Triumphbegier- 
de allenfalla zu rechtfertigen, aber da 
e3 an der Nieberwerfung Spaniens fei- 
nen Antheil hat, fo ijt es nurdemfeigen 
Müftenthiere zu vergleichen, das hinter 
dem Löwen herjchleiht. Die amerifant- 
fchen Soldaten — im Gegenfaße zu den 
amerifanifhen Bolitifern, — haben 
ben gefchlagenen Feind großmüthig be- 
handelt. Man tann fie nur dafür lo- 
ben, daß fie auch den Cubanern nicht 
aeftatten wollen, die mit fchwerem Her= 
zen abziehenden Spanier zu beichim- 
pfen. Bor den Amerifanern haben die 
Spanier Adhtung, wä hrend ſie die Cu— 
baner, die ihnen nie im offenen Felde 
zu begegnen wagten, mit Recht verach- 
ten. Darum würde es die denkbar 
tieffte Schmad) für fie fein, fich von 
dieſen Feiglingen beleidigen laſſen zu 
müſſen. Es iſt gut, daß ihnen das er— 
ſpart wird. 


Beſtechung von Geſchworenen. 

Der Staatsanwalt iſt angeblich da— 
hinter gekommen, daß die ſogenannten 
Anſpruchsagenten der Straßenbahn— 
geſellſchaften und anderer Korpora⸗ 
tionen ein förmliches Syſtem eingerich- 
tet haben, um in Schadenerſatz-Prozeſ— 
ſen die Einigung der Geſchworenen zu 
perhindern. Ihre Vermittler ſollen die 
— Gerichtsdiener ſein, die ja mit den 
Geſchworenen in nahe Berührung kom— 
men müſſen, alſo auch in unauffälliger 
Weiſe mit einzelnen von ihnen verkeh— 
ren und ermitteln können, bei wem 
ein Beſtechungsantrag Erfolg haben 
würde. Etwa vierzig derartige Pro⸗ 
zeſſe ſollen in der jüngſten Zeit immer 
damit geendet haben, daß zehn Ge— 
ſchworene dem Kläger einen Schaden— 
erſatz zuſprachen, während zwei Ge— 
ſchworene ſeine Anſprüche für unbe— 
gründet erklärten. Dieſe Fährie will 
der Staatsanwalt verfolgen, und wo— 
möglich die Agenten und Anwälte auf— 
ſpüren und niederhetzen, welche nach 
ſeiner Anſicht den Quell der Gerech— 
tigkeit vergiften. 

Daß ihm fein Vorhaben gelingen 
wird, ift im höchiten Grade unmwahr: 
ſcheinlich, und wenn wirklich in dem 
einen oder anderen Falle eine Beſte— 
chung nachgewieſen werden könnte, fo 
würde das wenig nützen. Höchſtens 

würden dann die Verſucher noch vor— 
ſichtiger zu Werke gehen, damit ſie nicht 
wieder erwiſcht werden können. Ganz 
aufhören aber wird die „Beeinfluſ⸗ 
fung“ der Geſchworenen nicht, folange 
die Schmwurgerichte in der bisherigen 
Meife zufammengefegt werben, und bie 
Einftimmigfeit der Urtheile erforder: 
Yich ift. Nicht nur die großen Korpora- 
tionen, fondern aud) viele andere Leute 
lagen darüber, daß die Gefchivorenen 
in Zivilprozeffen fi gar nicht um bie 
Bemeisftüde und die MWeifungen bes 
Richter fümmern, fondern fich von 
ihren Vorurtheilen oder faljchen 


Redtsanfhauungen leiten laffen und 
ganz mwillfürlich urtheilen. Nicht jelten 
ift ihnen die Erwägung maßgebend, 
daß ber Slläger arm, und ver Verklagte 
reich ift. Manhmal ift ihnen der Fall 
auch zu bermidelt, Kodak, fie ihn beim 
beiten Willen nicht verftehen fünnen, 
und wenn er an und für fich einfach ge- 
nug ift, fo ſorgen ſchon die Advokaten 
dafür, daß die Jury den Leitfaden ver— 
liert. Anſprüche, die einem Berufs— 
richter überhaupt nicht vorgelegt wer— 
den würden, werden verkrauensvoll 
den zwölf guten und intelligenten 
Männern unterbreitet. Es gibt ſogar 
Advokaten, die ein Geſchäft daraus 
machen, harmloſe Leute zur Geltend— 
machung unberechtigter Anſprüche auf— 
zuhetzen, und die ſich nicht den üblichen 
Ehrenſold bezahlen laſſen, ſondern auf 
Gewinnantheil arbeiten. Das Staats— 
obergericht hat die Zuläſſigkeit ſolcher 
Abmachungen ausdrücklich anerkannt, 
die Zunft der rechtsgelehrten Beutel— 
ſchneider alſo geradezu ermuntert, und 
das allein erklärt ſchon, warum Ver 
ſuche zur Beſtechung der Geſchworenen 
gemacht werden. 

Die Einſtimmigkeitsregel iſt eine 
weitere Aufforderung zur Korruption. 
Wenn ſchon ein einziger Geſchworener 
das Zuſtandekommen eines Urtheils 
hintertreiben kann, ſo liegt der Gedan— 
ke ſehr nahe, die — der Jury ſo 
oder ſo zu vereiteln. Dazu iſt nicht 
immer Beſtechung nöthig Denn da 





ſelbſt in den höchſtenGerichtshöfen ein 
ſtimmige Urtheile verhältnißmäßig ſel— 

ten gefällt werden, ſo liegt es auf der 
Hand, daß zwölf Laien erſt recht nicht 
immer eines Sinnes über eine mehr 
oder weniger verwickelte Rechtsfrage 
ſein können. Einigen ſie ſich dennoch, 
ſo beweiſt das in neun von zehn Fäl— 
len, daß ſie einem Führer gefolgt ſind, 
weil ihnen das eigene Nachdenken über 
die ſchwierigen Punkte unerſprießlich 
ſchien, oder daß ſie den Verhandlungen 
keine Beachtung geſchenkt haben. Sol 
che „Wahrſprüche“ werden dann in der 
Regel wegen angeblicher Formfehler 
umgeſtoßen, worauf der Prozeß von 
Neuem beginnen muß und ſolange 
fortgeſetzt wird, bis der einen oder der 
anderen Partei der Athem ausgeht. 
Da iſt es eben billiger aleich von vorn— 
herein einen oder zwei Geſchworene zu 
kaufen. 

Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob 
Handelsſachen, Vermögensſtreitigkei— 
ten, Schadenerſatzanſprüche, —— 
angelegenheiten und ähnliche Dinge 
überhaupt vor die Schtwi Irgerichte ge⸗ 
hören. Wenn ſie aber durch Geſchwo 
rene erledigt werden ſollen, ſo ſollte 
zum Mindeſten darauf geſehen werden, 
daß die mit dem Urtheile betrauten 
Männer das nöthige Verſtändniß be— 
ſitzen, oder während der Verhandlun— 
gen erwerben können. Und dann ſoll— 
te eine einfache oder eine Zweidrittel— 
Mehrheit entſcheiden. Durch dieſe Ver— 
beſſerungen würde der Beſtechung ſiche— 
rer und dauerhafter entgegengewirkt 
werden, als durch einige Beſtrafungen. 





Mord aus weiter Entfernung. 


In San Francisco fand gejtern 
eine „\urh“ die Frau Eordelia Boifin 
des Mordes im eriten Grade jcyuldigq 
und die Frau mird zu lebenslanger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. 
Dieſes Urtheil wird den Abſchluß bil— 
den für einen Prozeß, der nicht nur 
ſenſationell — ein Skandalprozeß er— 
ſter Klaſſe — ſondern auch äußerſt in— 
tereſſant war in juriſtiſcher Hinſicht, 
denn die Mörderin mordete aus weiter 
Enlfernung. Ihre Opfer ſtarben in 
Delaware, während ſie ſich in Califor— 
nien aufhielt, und es wurde ſomit wie— 
der die Frage aufgeworfen, in welchem 
Staate der Prozeß fat tzufinden hat, 
wenn Verbrecher und $ Opfer zur Zeit 
des Verbrechens in zwei verjchiedenen 
Staaten fih aufhalien. 

Am 11. Yugujt erhielt eine Frau 
Sohn P. Dunning in Dover, Del., 
durch die Bolt aus San Francisco eine 
Shagtel Zuderwerf, von deren Inhalt 
fie in Gemeinfchaft mit ihrer Schme- 
fter, rau Deane, reichlich aß, in der 
Meinung, es handle fid um eine Auf- 
mertjamfeit irgend einer Belannten 
im fernen Weiten. Bald nad — 
des Konfekts ſtarben beide Frauen, und 
eine ſofort angeſtellle ——— er⸗ 
gab, daß ſie einer Arſenikvergiftung 
erlegen waren. Man unterſuchte den 
übriggebliebenen „Candy“ und fand, 
daß jedes Stück genug Arſenik ent— 
hielt, den Tod herbeizuführen. Nun 
wurden die Verbindungen der Familie 
Dunning ſcharf unter die —* genom— 
men und man fand, daß Dunning, der 
zur Zeit abweſende Galte der vergifte— 
ten Frau, intime Beziehungen hatte zu 
einer Frau Botkin, daß dieſe Frau 





Botkin zur Zeit der Abſendung der 
Konfettfhahtel in Gan Trancisco 


war, dort Arfenif aefauft hatte, und 
daß deren Handjrift mil der Schrift 
auf dem, die Candyfendung bealeiten- 
ben Zettel übereinjtimmte. Die Schach- 
tel und der Candy wurde von einem 
Zuderwaarenhändler in der Nähe ber 
San Franciscoer Wohnung der Frau 
Botkin ald von ihm herrührend iden- 
tifizirt. Das Motiv zur That wurde 
in den intimen Beziehungen der Frau 
zu Dunning gefunden, man ftellte feit, 
daß die Beiden in Briefmwechfel ftanden 
und daß die Botkin furz vor Musfüh- 
rung bes Verbredens von Dunning 
einen Brief erhielt, in dem er ihr mit- 
iheilte, daß er bald. heimzufehren und 
im Schooße feiner Familie filh von fei- 
nen Reifejtrapazen auszuruben gedente, 





Der Pimple 


In Eurem Gesicht ist da als ein Zeichen 
von unreinem Blut. 

Schmerzhafte Folgen mögen sich bei Nicht- 
beachtung dieser Warnung einstellen. Nehmt 
Hood's Sarsaparilla und es wird Ener Blut reinigen, 
allen Ausschlag und Absonderungen heilen und 
Euer aligemeines Wohlbefinden erhöhen. Es wird 
Euren ganzen Körper erwärmen, nähren und stär- 
ken und gefährliches Krank werden verhüten. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1. 
Hood’s Pillen heilen alle Leberleiden. 25 Cents. 
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Dunning ſcheint ſich nicht ſonderlich 
viel aus der Frau gemacht zu haben, 
dieſe aber wurde wohl gerade durch 
dieſen Brief zu dem Verbrechen getrie— 
ben, indem ſie auf Frau Dunning ei— 
ferſüchtig wurde und beſchloß die glück— 
liche Nebenbuhlerin aus dem Wege zu 
räumen. Das Motiv zur That war 
damit gegeben und die Kette der Um> 
ftanbsbeweife war vollfommen. Gie 
bietet Standalftoff genug für ein neu= 
zeilliches Drama erfter Güte. 

Das juriftifch Antereffante lag in 
der Thatfache, daß Frau Botfin aus 
mehreren Taufend Meilen Entfernung 
mordete und Beginn und Vollendung 
ber Mordthat, fozufagen, in zwei ber= 
Iıhiedenen Staaten lagen. Der Staat 
Delaware forderte die Auslieferung 
der Mörberin, um ihr den Prozeß zu 
machen. Dieſes Geſuch wurde jedoch 
von den californiſchenGerichten prompt 
abgewieſen. Es war auch unhaltbar, 
denn die Verfaſſung erklärt, daß Ju— 
ſtizflüchtlinge ausgeliefert werden ſol— 
len; Frau Botkin war aber bei der 
Ausführung des Mordes oder kurz 
vorher nicht in Delaware und konnte 
daher auch nicht als aus dem Staate 
flüchtig gelten. 

In ähnlichenFällen wurde ſchon frü— 
her entſchieden, daß die Auslieferung 
nicht ſtattzufinden hat, und vor ein 
paar Jahren ging ſogar ein Mann 
ſtraffrei aus, der einenNachbar über die 
Grenze weier Südſtaaten hinweg er⸗ 
ſchoſſen hatte, weil der Staat, in dem 
er ſich befand, ihn nicht ausliefern 
konnte an den Staat, in dem der Er— 
ſchoſſene fiel, und ein Gerichtshof in 
erſterem Staate entſchied, er habe 
keine Jurisdiktion, * in jenem Staate 
ja kein Menſch getödtekt, alſo auch kein 
Mord begangen wurde. Die Frage, 
welchem Staate in ſolchem Falle das 
Prozeß⸗ bezw. Strafrecht zuſteht, iſt 
allerdings eine alte — ſie hat ſchon die 

alten Kömer beichäftigt —, fie wurde 
— auch ſchon längſt beantwortet in 
ven Ginne, daß der Staat, in dem 
der Verbrecher weilte und die verbredhe- 
riiche Handlung begangen wurde, die 
Jurisdiktion beſitzt. In dem vorlie— 
genden Falle konnten darüber um jo 
weniger Zweifel beftehen, ala Califor— 
nien ein beſonderes Geſetz zu beſitzen 
ſcheint, welches dahin lautet. Aber 
auch ohne folches Geſetz hätte Frau 
Botkin in Californien prozeſſirt wer⸗ 
den müſſen, denn wenn eine Perſon in 
einem Staate ein Verbrechen begeht, 
deſſen Folgen in einem anderen Siaake 
zutage treten, jo fann fie nicht als ju— 
ſtizf lüchlig gelten und ſie mag ſich frei— 
willig ausliefern, darf aber nicht aus⸗ 
geliefert werden. Sie kann nur in dem 
Staate prozeſſirk werden, in dem ſie die 
verbrecheriſche Handlung beging, und 
das war in dieſem Falle das Abſenden 
des giftigen Konfekts. 











(Copyrighted by Louis Gathmann.) 
(Alle Ueberfekungsrenpte vorbehalten.) 


Torpedo Geſchoſſe. 


Von Louis Gathmann. 





Torpedos durch die Luft geſchoſſen, 
ſind die vernichtendſten Wafſen, welche 
die moderne Technik bis jetzt erſunden 
hat. 

Die Verſuche mit ſolchen Geſchoſſen 


haben, ſoweit ſie zum Abſchluß ge⸗ 
bracht jind, folgendes Grgebniß ge— 
bracht 


Ein 16 Sonnen Gejchüb hat unter 
Benußung meiner eg noch jolche 
Leiſtungsfähigkeit, daß der Torpedo 
(das Geſchoß) den ſchwerſten Nickel— 
oder Kruppſtahl-Panzer noch auf 5000 
Meter Entfernung zertrümmern kann, 
während ein 30 Tonnen Geihüb eine 
noch größere Fernwirkung hat, da es 
dem Torpedo eine Anſangs-Geſchwin— 
digkeit von 500 Meter die Sekunde er— 
theilt mit gewöhnlichem Pulver, die 
durch Anwendung rauchſchwachen Pul— 
vers bis auf 600 Meter und mehr ge— 
ſteigert werden kann. Mittelſt meines 
Syſtems iſt es jedem Kriegsſchiff (au⸗ 
ßer den kleinen Torpedobooten) ermög— 
licht, Waffen zu ſühren, die auf weite 
Entfernungen, ſelbſt moderne Panzer— 
ſchiffe mit dem erſten Treffer kampf— 
unfähig machen können. Die Treff— 
Sicherheit der Torpedo-Geſchoſſe iſt 
dieſelbe, die moderne Geſchütze für ihre 
gewöhnlichen Geſchoſſe beſitzen. Die 
Wirkfamkeit iſt aber derart geſteigert, 
daß ein jeder Treffer ein Schiff 
kampfunſähig machen wird, einerlei, wo 
es getroffen wird. 

Seit vierzig Jahren fampfen Panzer 
und Gejhüß miteinander, beide find 
jtetigq in ihren Abmeffungen gewachlen; 
eine Erfindung drängte Die andere, 
itets blieb es fraglich, wer Sieger blei- 
ben würde, ob Panzer oder Gefchüt. 
Aber jetzt iſt nach pierzigjährigem Rin- 
gen endgiltig die Entjcheidung herbeige: 
führt: Das Gefhüt bleibt Sieger! 

63 fann feinem Zweifel mehr unter: 
liegen — die Verwendung von Torpe- 
do = Gefhoffen wird die Geefriegfüh- 
rung abermals völlig ummanbdeln. 

Die deutfche Artillerie-Prüfungsbe- 
hörde hat einen großen Fehler gemacht, 
als fie mein Anerbieten, für die deutfche 
Regierung und auf ihre Koften mein 
Syſtem auszuarbeiten, der kaiſerlichen 
Regierung nicht empfahl. Es war mein 
Wunſch geweſen, die Erfindung aus— 
ſchließlich für die Wohlfahrt des Reichs 
ausgenutzt zu ſehen. Jeztzt erachte ich 
die Experimente, zu denen mir von an— 
derer Seite die Mittel wurden, für ab— 
geſchloſſen — ihre Koſten ſind auf nicht 
über 90,000 Dollars gekommen! Es 
läßt ſich jetzt wiſſenſchaftlich feſtſtellen, 
daß unter Benutzung meiner Erfindung 
bei einer einmaligen Auslage von weni— 
ger denn 175 Millionen Mark die deut— 
ſche Flotte im Ernſtfalle der engliſchen 
bereits an Wirkſamkeit überlegen ſein 
könnte, wenigſtens in europäiſchen Ge— 
wäſſern. Jetzt aber, trotz der Flotten— 
Bewilligungen, wird dieſelbe immer 
erſt höchſtens den vierten Rang einneh— 
men können. Die zweite Seemacht, 
wenn nicht die erſte, werden aller Vor— 
ausſicht nach bald die Ver. Staaten re— 
präſentiren, wenn auch nicht an Zahl 
noch an Tonnengehalt der Schiffe, ſo 
doch an Wirkſamkeit. 





Diefe Behauptungen mögen gewiß 
Mancdıen, befonderd den Europäern, 
recht ſpaniſch vorlommen, denn ber 
Präſident und der Flottenminiſter ſind 
weder Fachmänner im Geſchützweſen 
noch in der Marinetechnik, das Gute 
aber dabei iſt, daß die Herren es 
ſelbſt wiſſen, daß ſie es nicht 
ſind. Dies gibt uns ſchon einen Vor— 
ſprung vor vielen Militärſtaaten, denn 
dort gibt es viele hohe Beamte, die auch 
keine großen techniſchen Kenntniſſe be— 
ſitzen, dabei aber glauben, daß ſie die 
allertüchtigſten Fachleute ſind. Kurz 
gefaßt, unſere Weberlegenheit beruht 
auch unter Anderem darin, daß wir 
und unſere „höchſten Behörden“ über— 
zeugt ſind, daß noch viel, viel zu lernen 
iſt, während in Europa die Behörden 
meiſtens glauben, daß ihnen nur noch 
ſehr, ſehr wenig zu lernen übrig bleibt. 
Wenn überhaupt, dann grade des— 
halb wird dieſes Land Europa auch 
auf dem Gebiete der Kriegswiſſenſchaft 
zur See überflügeln und ihm voraus 
eilen. 

Der Unterſchied zwiſchen den hieſi— 
gen Verhältniſſen und denen inDeutſch— 
land läßt ſich wohl kaum beſſer kenn— 
zeichnen, als durch ein Stück aus mei— 
ner Lebens-Geſchichte. Im Frühjahr 
'93 reiſte ich nach Deutſchland, um mei— 
ne Erfindung der kaiſerlichen Regie— 
rung anzubieten; die Offiziere konnten 
oder wollten aber das nicht erkennen, 
was jeder tüchtige Techniker verſtehen 
mußte, und auch verſtand. Es iſt welt 
hiſtoriſch, daß Offiziere faſt ohne Aus— 
nahme, alle großen Fortſchritte be— 
kämpfen, anſtatt dieſelben zu fördern. 
(Darin ſind auch unſere Offiziere, in 
den ſogenannten „Bureaus“ nicht leicht 
zu übertreffen.) Es iſt deshalb ein 
großer Mißgriff, daß ausſchließlich 
Offiziere über Sachen urtheilen ſollen, 
für deren Verſtändniß ihnen nur zu oft 
aus Mangel an geeigneter Schulung, 
die Befähigung abgeht; daß ſie über 
das Wohl und Wehe von Erfindungen 
beſchließen ſollen, deren Tragweite ſie 
nicht zu erkennen vermögen, weil ihnen 
die zum Verſtändniß nöthige Vorbil— 
dung fehlt. (Ein Troſt iſt uns geblie— 
ben, daß wir hoffen können, daß dieſer 
Zopf in andern Ländern immer noch 
länger ift.) Nach dem Mißerfolg vor 
den deutſchen Prüfungs-Offizieren 
ſchrieb ich an Ktupp, daß es mein 
Wunſch ſei, ihm oder ſeinen Vertre— 
tern, Zeichnungen, Modelle u. ſ. f. vor— 
zulegen, ich würde zu dem Zwecke nach 
Eſſen kommen, er möge nur freundlichſt 
die Zeit beſtimmen. Mein Brief brach— 
te die Antwort: „Krupp und Vertre— 
tung verzichten auf alle Erfindungen 
im Geſchützweſen, die in Amerika ge— 
macht wurden.“ 

Ein Schreiben, welches ich dann 
nachträglich an den Flotten-Sekretär 
richtete, wurde freundlichſt in dem Sin— 
ne beantwortet, „daß mein Anerbieten 
deshalb nicht annehmbar ſei, weil kein 
Bedürfniß in der deutſchen Flotte für 
ſolche Waffen vorhanden ſei.“ 

Gerne hätte ich Seine Exzellenz per— 
ſönlich gefragt, wozu denn die Flotte 
überhaupt da ſei? Deutſchland würde 
doch höchſtwahrſcheinlich in die Noth— 
wendigkeit verſetzt werden, ſolche Aus 
führung vorzunehmen, aber unter 
ſehr viel ungünſtigeren Verhältniſſen. 
Denn alles fernerhin aufgehäufte, ſo— 
wohl wie das jetzige ſchwere Kriegs— 
Material iſt meiner Anſicht nach im 
Seekriege der Zukunft faſt werthlos. 

Der alte deutſche Zopf trieb mich 
wieder nach Waſhington, aber dieſes 
Mal fragte ich beim Flotten-Miniſter 
ſelbſt an. Ich hatte ſo viel gelernt 
hier, daß die Bureau-Offiziere gegen 
aͤllen Fortſchritt ſind, den ſie nicht ſelbſt 
anbahnen oder der ihnen nicht aufge— 
zwungen wird. Eine Audienz war 
leicht zu erhalten und Sekretär Herbert 
folgte mit Intereſſe meinen Erklärun— 
gen der Zeichnungen und Modelle. Am 
Schluſſe meines Vortrages ſagte er, ſo 
weit er es verſtehen könnte, möge ich 
ja Recht haben. Kapt. Sampſon wur— 
de gerufen. „Captain,“ ſagte der Mi— 
niſter, „prüfen Sie alle Einzelheiten 
dieſer Erfindung, dann berichten Sie 
mir in welchen Punkten Gathmann im 
Irrthum iſt.“ Capt. Sampſon berich— 
tete am nächſten Tage, daß er keinen 
Punkt gefunden, deſſen Irrigkeit er 
mir nachweiſen könnte. 

Seither gemachte praktiſche Verſuche 
haben ergeben, daß wir uns nicht ge— 
irrt haben. Daß bei dem erſten Probe— 
ſchießen ein 123ölliges Geſchütz zer— 
trümmert wurde, kam daher, daß „auf 
Verlangen“ der Bureau-Offiziere der 
Sicherheitszünder entfernt wurde. 
Spätere Schießverſuche verliefen ohne 
Unfall und in der That können die Tor— 
pedogeſchoſſe mit geringerer Gefahr ge— 
handhabt werden als die gewöhnlichen 
Sprenggeſchoſſe. Bei verſtändiger 
Handhabung von Geſchütz und Geſchoß 
ſind Unfälle nicht zu befürchten. 

Fachleute haben die Ueberzeugung 
gewonnen, daß zwei Panzerſchiffe un— 
ſerer Oregon- und Indiana-Klaſſe im 
Ernſtfalle ſich auf 3000 Meter oder 
mehr Entfernung nicht würden kampf— 
unfähig machen können; erſt innerhalb 
dieſer Entfernung können ſie dem Geg— 


SIIS 
EMULSION 


hält das Hinfiechen auf, er- 
neut die verringerte Lebenskraft, 
fräftigt das verdünnte Blut. 
Die Zufammenjeßung von Le- 
berthran mit den darin ent- 
haltenen unterphosphorfauren 
Präparaten ijt genau das, was 
der menjchliche Körper gegen 
obigen Zuftend gebraucht. 











0, Samftag, den 31, Dezember 1898. 
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ner den Panzer durchſchlagen. Ganz 
anders verhält es ſich mit meinen 
Torpedogeſchoſſen. Ihre Durchſchlags— 


kraft, bezw. Wirkung iſt unabhängig 


von der Entfernung. Ein Treffer hat 
dieſelbe Wirkſamkeit, ob aus 500 oder 
5000 Meter 


Entfernung geſchoſſen 


hoird. Die Trefffähigfeit ver Torpedo- | 


Gejchofje ift aber mit der Wirtfamfeit 


fehr erheblich gefteigert, denn cs ift nicht | 
einmal nothwendig, ein Schiff direkt zu | 


treffen; 
Schießbaumwolle als Sprengladung 
zerllört ein Schiff audh dann nod, 
wenn es innerhalb 25 Fuß von dem 
Fahrzeug in’s Wafler ſchlägt. Das 
Geſchoß wirkt dann wie eine Spreng- 
Mine, und das Schiff wird in folchem 
"alle die —— zumeiſt mit in 
die Tiefe ziehen. Ferner wird kein Fort 
der Gegenwart Inne Widerſtand lei— 
ſten können gegen ſolche Geſchoſſe und 
auch alle Seeminen werden ihre Wirk— 
ſamkeit und Gefährlichkeit für den ein— 
dringenden Feind verlieren, denn 
mit Torpedogeſchützen ausgerüſteles 
Fahrzeug hat es in der Hand, alle Mi 
nen unwirkſam zu machen, indem es 
auf ſeiner Fahrt eine genügende Anzahl 
Torpedo-Geſchoſſe voraus ſendet, wel 
che mit Zeitzündern verſehen ſind und 
durch ihre Exploſion auſ Meeresgrund 
alle in ihrer Nähe „angepflanzten“ 
Minen zur Entladung bringen wür— 
den. 

In Zukunft werden weder große 
Panzerſchiffe noch die ſchweren Ge— 
ſchütze Ueberlegenheit geben, ſondern 
wirkſamere Geſchütze für den Kampf 
auf weite Entfernung, geübte Schützen, 
geſchulte Mannſchafien werden den 
Ausſchlag geben. Die Zerſtörung der 
ſpaniſchen Flotte ſind ſchöne Waffen— 
thaten, ſind aber immerhin nur einfache 
techniſche Abſchlüſſe. Aller gute Wille 
und alle Tapferkeit kann nicht gegen 
techniſche Ueberlegenheit aufkommen. 
Dasjenige Volk wird unterliegen zur 
See, das Schiffe und Geſchütze vom 
Ausland beziehen muß. Wie kann eine 
Regierung von ihrem Volk verlangen 


winde, wenn ſie keine Techniker 
Ingenieure aus dem Volke heranzieht; 
wo will ſie dann ſchließlich die Beman— 


nung für Schiffe und Geſchütze her— 
nehmen? 
So wie ein einziges modernſtes 


Schlachlſchiff erſter Klaſſe hingereicht 
hätte, um wiederum bei Cavite die ame— 
rikaniſche Flotte zu zerſtören, ſo wird 
in der nahenZukunft wiederum ein ein 
ziges Schiff im Stande ſein, eine ganze 
Flotte von Panzerſchiffen zu vernich 
ten. Das Gefhüt it Die Geele, wäd- 
rend das Schiff nur Die Lafette iii. 
Bom technifchen Standpunfi aus it 
deshalb die jehige Geele * zu ſchwach 
für die gewaltige Lafette 
Panzer Schutz gibt gegen Iorped9- 
Geihoffe auf Meilen weite Entfernun 
gen, jo ift das moderne Schladhtichiff 
eine zu aroße Sieligeide geworden. 
Vom gefchäftlichen Standpunkt aber 
aus ift das Panzerichiff auch zu fojt- 
ſpielig geworden. 
laſſen ſich wenigſtens 4 Kriegsfahrzeu— 
ge herſtellen, deren jedes dem modernen 
Panzerſchiff der Gegenwart im Ernſt— 
fall weit überlegen wäre. 


— 





Kitheners Glück. 


An welchem Haare es gehangen, daß 
das Heer Kitcheners das Schickſal von 
Hicks Paſcha und ſeinen Zehntauſend 
getheilt hätte, und der Sudan dann 


a 


auf vielleicht hundert Sahre verloren 


| tag, den 
aewefen wäre, zetat ein Artikel, welchen ; Sir 
Frederick 


der iriſche Generalmajor 
Maurice im Dezemberheft des „Nine 
teenth Century“ über die Schlacht bei 
Omdurman veröffentlicht: „Ich be— 
zweifle“, heißt es darin, „ob Heinrich 
V. vor Agincourt während der be— 
rühmten Nacht, die Shakeſpeare uns 
geſchildert hat, oder Wellington vor 
Salama, als Marmont ihn über— 
holt hatte und ſeine — bedrohte, 
mehr Urſache zur Beſorgniß hatte, als 
Kitchener in der Nacht vor ber Schlacht 
bei Omdurman. Alle höheren Offi— 
ziere, die an der Schlacht theilgenom— 
men haben, ſtimmen darin überein, 
daß es nicht ſicher war, ob ſie in Om— 
durman einziehen würden, falls die 


ein | 


ein Gefhoß mit 500 Pfund | 





> VOSE & SONS PIANO CO,, 


und erivarten, dab es den Gegner über= | 


7 


und |% 


| Niederl: 


I nate it er als Löwe in England gefei- 


Da aber fein | 


| Herr Lieutenant, 





Weltberühmt ..... 


Nicht nur die öſtlichen, weſtlichen, nördlichen u. ſüdlichen Staaten 
ſchicken Schüler nach dem Bryant & GStratton Bufineß College, 
ſondern es kommen auch Studenten ſowohl von den europäiſchen 
wie von den aſiatiſchen Ländern, um ſich dieVortheile ſeiner vier— 
umdvierzigjährigen prattifchen Erfahrung, junge Männer und 
Mäpchen für eine erfolgreiche Laufbahn im Gefchäftsleben vor- 
‚ubereiten, zu Nube zu machen. Der Name diefer großen Lehr: 


anftalt hat in der ganzen Welt einen auten Klang. 
für gründlichen modernen Unterricht ift jo feft begründet, 


Sein Ruf 
da 


feine Zeugniffe in Bezug auf die Qualififation jungerleute bei 
ver Gejchlechter anerkannt werden und Beachtung finden, nicht 
nur in Chicago, fondern in ganz Amerifa und fremden Ländern. 
Seine Zeugnilfe der Reife find beim Suchen von Belchäftigung 
jomohl hier wie anderwärts von großem Nuten. Winter-Seme: 
iter beginnt am 3. Januar 1899. Studenten können jeder Zeit 


Bryant & Stratton 


Business College, 
Wabash Ave., Ecke Congress Str,, 


eintreten, Tags oder Abends. 


Gegenüber dem Auditorium. 
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8 findet Ihr dieſelbe Güte der Arbeit, als 
wie auswendig. Nichts iſt vernachläſ— 
$ figt, weil es nicht zu feben ift. Ahuch das 
% Gerinafte in dem Bau eines Voſe 
° marfirt das ehrliche Beftreben, das Befte 
Die neuen Miufter er: 
Bewunderung aller Ken: 
; ner wegen ihres feinen Tones, Oriat: 
% nalität des Entwurfs und Schönheit der 
Arbeit. 
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2 zu erreichen. 
? freuen Sich der 
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Fabrikanten, 
248 WABASH AVENUE. 
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zweiten Hicsſchen 
age iſt es anders gekommen. 
General Kitchener iſt Lord Kiichener 
von Khartum geworden, ein, zwei Mo— 


Anſtatt einer 


der Khalif irrt im Elend 
umher. England iſt im ziemlich unbe— 
Strittenen WBeftike des Nils und 100, 
000 Pfund Sterling nerven balbigit 
für ein Gordon = College in Khartum 
beifammen fein. 


ert tporden, 





-— Beim Wort genommen. — TFräus 
fein (ſehr kokett): SD, verzeihen Sie, 
ich bin leider mitunter 


| etwas fehr furz angebunden. — Lieus 


Tür denselben Preis | 


tenant: DO, im Gegentheil; ich finde 
aerade, daß man Khnen die Zügel zu 
lang gelaffen hat. 
— Aus Sclefien. 
Schleiter verläßt das Haus. 


— Ein biederer 
Sie: Laß 


| Doch die Thüre nicht Pe — Er: Red 


| od richtig deutſch, 
| offen. 


heeßt uffen, nicht 
Offen (Affen) find im zoologi= 


| fchen Garten. 


Dermwifche in der Nacht das britifche | 


Lager angegriffen hätten. 


Märe es | 


dem Feinde gelungen, an irgend einem | 


Buntte die Linie zu durchbrechen, To 
mären alle Yusfichten feines völligen 
Triumphes dageweſen. Wahrſcheinlich 
hätte er die aanze, britifch-eanptilche 
Armee in den Nil aetrieben. Das Heer 
der Dermijche war doppelt jo arof. 
Im Handgemenge gibt e3 feine beile- 
ren Soldaten als diefe Fanatifer. 
Unfere bejlere Bewaffnung mare fait 
nußlos gewefen. Das Feuer in’ der 
Dunkelheit ift ein fehr gefährliches 
Spiel. Yemand, der in der betreffen 
den Nacht nicht geichlafen hat, Jaate 
mir: „Wenige machen fich flar und 
noch weniger mwillen es aus praftifcher 
Erfahrung, was fich ereignet, wenn der 
Teind in die Formation eindringt. Ein 
Tteund tödtet den anderen, die Befeh- 
le widersprechen fich, die Sigqnalhörner 
blafen, und alles geräth in Vermir- 
rung. WUlles ift in Dunfelheit und in 
Staub gehült. Das Gebrüll der 
Thiere, das Gefchwei der Sterbenden 
und VBermunbeten, die fchrillen Kriegs 
rufe des TFeindes, die Flüche und Ge- 
bete erzeugen ein Babel von Verwir— 
rung und Schreden. UM’ diefe Szenen 
wurden uns erjpart, indem die Der: 
wifche die Nacht unbenutt hingehen 
ließen.” Warum marteten fie? Erftlich 
weil der Sirdar eine Woche früher 
anfam, als fie für möglich hielten. 
Zweitens, meil er angekündigt hatte, 
daß er felber in biefer Nacht angreifen 
würde. Giner der Hauptaktoren in 
der Schladt bei DOmburman fagt: 
„Solange der Feind im Tageslicht an- 
tücte, hatte ich feine Furt. ber 
bi3 zur Stunde meine® Todes werde 
ich die Ueberzeugung behalten, daß der 
Kalif, wenn er por Tagesgrauen an- 
gegriffen hätte, und zivar mit berjel- 
ben ITapferfeit, die er ain Tage darauf 
entfaltete, uns alle in Stüde gehauen, 
ober in den Fluß gerollt hätte.“ 
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Zode8: Anzeige, 


Freunden ımd Nelamten die traurige Nachricht, 
dab meine geliebte Gattin und unjere Mutter 
Joſepha Knabl 
im Alter non 4N Nabren am 30. Tezember, mit den 
} erbejaft amente nd Velig im Herrn 






Beerdigung im Sonn 








t 
1 bon Tramerhauie > Ordard 
Uhr, nach der St. Michaels -Rirche 
{ nac Dem St donifacius Friedhof. 
heilnahmne bitten die trauernden Hinter— 


Roman Knabl, Gatte 
nebſt Kinder, Mutter und Geſchwiſter. 


TodesAnzeige. 


Steuben Loge No. 147, K. of P. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Den 


— I 


erdigung findet 
Nachmittags um 





r J Ave!n nach Foreſt 

I amten ſind rtud t, fich an genannten 

age Mitt 1? pe in der Schloßhalle zu verſam— 
l um ! ftorbeı nen vie legte Ehre zu er: 








ıDd 8 
Georee auterbad, E. €. 
Nudolph Raſchdorf, H. d. S. u. A. 


Todes-Anzeige. 
Leſſing Loge No. 34, O. D. H. S. 







Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 

Bruder 
Wr. don Poeven 

acitorben ift. Die Beerdigung Findet Statt am Sonus 
16, den A ir, Morgens am 11 br, vom 
Tranerbaufe, ? B Etr., nad Waldheim. 
Die Prüpder find erind um Jo Uhr im der Halle zur 
fein, m dem Kru der die letzte Ehre zu erweiſen. 


Heury Koop, Praj. 
Fraut Wernet, Sehkr. 


Todes⸗ zimeige. 
Schiller Hive No. DEM. 


en Beamten ımd Schiweitern hiermit die traurige 


— 
27,8% 


D 


Nacht icht, daß unſere Schweſter 
Emilie Hrauſe, 

bßlu RXxya we f Etr., beute Morgen um 2 Uhr nad 

t ran fbeit q eſtorben iſt e Peerdianng 
findet ftatt amı Dienitan, Mittags Y Uber, dont 
Keane ans rah Waldheim. Alle Schweltern 
find erficht, zu ericheinen, am Der berftorbenen 
Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 


Marie Hanquiſt, L. C. 
Hanna Koch, R. K. 
Todes: Anzeige 
Freunden ımd Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein aelichter Hatte und — Vater 
Karl W. Klopfſch, 
Nachmittags um 5:15 Uhr, im Alter 


am Mittwoch. 


von 66 Jahren ſanft entſchlafen if. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonnt ag Nachmittag, un 1:30 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 302 N. Hermitage Ave., nad 
Toreft Home. Ilm fi! te Iheilmahnte bitten: 


fr.ia 


Die trauernden Einterbliesenen. 


— i— 
Der Schiller-Loge Nr. 12 für die prompte Ausbe— 
zahlung des Sterbegeldes meines verſtorbenen Gatten 
2 Jacob Weber 
meinen herzlichften Danf. 
Gharlotta Weber und Kinder. 


CharlesBurmeister 
Peiyenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nopl,bdibm 


Alle — —— und —* beſorgt. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Tel. Weit 1069. 
Elegante Kutichen. Alle Aufträge pünktlich und gu» 
friedenftellend bejorgt. 2ip,mmfr,1j 
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National Artificial Limb 
Company. 

Die obige Firma genicht wegen der Vorzüglichkeit 
Der von ihre hergeftellten Tünftlihen Gliedmaßen im 
ganzen Yande eiiıen ausgezeichneten Ruf. Grit —* 
lich iſt ihr auf der Ausſtellung in Omaha, wo ih 
Waaren die allgemeine Aufmerkſamkeit der Fachleut 
unter den Beſuchern erregten, eine goldene Medaille 
verliehen worden. Die von der National Company 
aus Aluminium hergeſtellten künſtlichen Glieder ſind 
wahre Wunder an Vollkommenheit. Sie ſind ſo kon 
ſtrnirt, daß ſie Denen, welche ſie gebrauchen, zur 
orößten Bequemlichkeit gereichen. Etwas Aehnliche; 
ift fonft überhaupt im Markte nicht zu finden, und 
im Gejchäftslofale der National Artificial Yimb Go., 
Nr. 52 Tearborn Str., liegen denn auch die jhnei 
belbafteiten Anertennungsichreiben auf, Ihe der 
RER wegen Diefer Grzeugniffe zugegangen find, 

ie goldene Medaille auf der Ausitelung in 
—— erhalten zu haben, will übrigens etwas ſagen, 
und daß der National Artificial Limb Co. von 
der Ausſtellungs-Behörde eine ſolche verliehen wor— 
den iſt, kann als genügende Büragſchaft angeſehen 
werden für die Trefflichkeit ihret Erzeugniſſe. 


we 





Deutſches Theater 
en; früher ) 


POWERS®S’ G 
FHooley's 
FIIR ra Welb & Wahsner. 
Geidhäftsführer..... .. Sigmund Selig. 
Sonntag, den 1. Januar 1899 
I6. Abonnerient3-Borftellung, 


Auf 
Verlangen —* 
der 
beiſpielloſe Noch’! 
Erfolg — 


Sitze jest zu haben. diria 


Ap ofo- Theater, 2 256 —262 Blue Aland Avenue, 
nahe 12, "Straße. 


Spuntag, den 1. Januar 1899: 
Pojien-Abend 


er C orner Grocer ine Stand Ave. 








Milwaukee Ave. 


Theater in der Aurora Sjafe, nnd Hurou Str. 


Spuntag, 1. Jan. 1899, 48 Uhr Abends. 


zes Äschenhrödel! Sax 


— ‘inderella the Crystall Slipper. — 


Deutſches 











er Zum Benefiz m Theieſe Treede. fla 
Eiche Turnhalle _Renfin Q ton 
Morgen Abend %B Uhr: 
Freidergs @yernhaus, 180-184 6. 2. ir. 
Schwan! Heute Abend: — 


mit Vergnügen! 


Prussian National 
Insurange Gompany 


of Stettin, Germany. 


UNITED STATES BRANCH, 
315 Dearborn $tr., Chicago, Ill. 
THEO. W. LETTON, 


General Manager. 


CHICAGO OFFICES: 


157 LA SALLE-ST., 
NATHAN KLEE, Agent 


154 LA SALLE-ST,., 
TOR M. WILE, Agent. 


Nhenmatismus, 
Steife Gelenfe und 
Berrenfungen. 


Allen, die an diefen Krankheiten erden, offeriren wir 
abiolute Deilung mittelft der neuen Entdedung — 
trodene heie Luft. hr Einfluß ift munders 
bar. ihre Anwendung iſt angenehm und ihre Hei— 
lungen ſind danernd. Für freie Konjultation jprecht 
vor in dem 


Indiana Hot Air Institute, 


Zimmer 601-604 Manhattan Building, 
315 Dearborn Str. 


TIVOLI |-CARTEN. 


149-151 Dit North Avenue. 
Samitaq Abend: FTamilien-Ball. 
Sonntag Nachmittag u. Abend: Große VBoritelung! 
sans Althalers Syrofer Truppe. 


Erftes Auftreten des überall mit arokem Beifall aufs 
genommenen deutſchen Komikers Oſten. Aufgepaßt! 
Erſtes Auftreten in Chicago. Soeben direkt von Wien 
angekommen, der beeühmteſte Pianiſt Undreas 
ee Es ladet freundl. ein — EE Althaler. 


THE | RIENZI, 


Ede Diverjey, Glarf und Evanftonı 2ive. 
Ehicage’s popufärfler und feinfler Sommer- 
und Samilien» Pavillon. 





mt? —  EMIL GASCH. 

Kl NSLEY’S, — 
Table @’Hote Dinner, $ _Hand’s 

Orchester 

E um Dollar-z ——— Abends 6 dis 12 im 
Seden Abend 5:30 sis 8 Neolıarı Deutiden 
Fiano und Orgel. !  Keftaurant. 

— 


dABs 












Pabſt's Select er— 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 

Fra BR en 








— 


Die gei@ättighe Stunde des Tages ift, wie 
das Telephon beiweift, ztwiichen 10 und 11 lihr Vorm. 
An einem gemwöhnlihen Wochentag werden in der 
Ghicago Telephone er 25,000 Aufrufungen in 
Diejer Stunde erledigt er vergrößerte Gebrauch 

des Telepbons während der legten drei Monate ift 
der aflerbeite Beweis, daß die Gefchäfte fich gebefierz 
baben. 


keiet Die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 











Feder Strang Wlollengarn, 


ben Sie laufen, follte eine Karte enthalten, weldhe folgendermaßen marfirt ift : 


FYleisber'’s. 


Wenn die Karte (ähnlich derjenigen, welche hier zwischen den Stuhllehnen 
zu fehen tft) nicht beigefügt ift, verweigern Sie die Annahme des Wollengarns. 


Keines ift echt ohne dieje Karte. 
Gratis 


Philadelphia. 


f Das verläßlichite, je veröffentlichte Handbuch über das Ztriden, 220 Cei- 
E * ten, reich illuftrirt, wird nad Empfang von drei Alciiher'3 
und 5 Cents für Porto gratid verfandt. Man apdrejjire ; 


MWollengarn- Karten 
Fleisher’s Worsted Works, 
2 


2* 





Lokalbericht. 


Neuer Hochſchulbau. 


Die Pläne für das an Center Straße zu 

errichtende Gebäude fertig. 

Der längſt geplante Neubau für die 
Nordſeite-Hochſchule, auf dem Grund— 
ſtücke an der Center, zwiſchen Orchard 
und Howe Straße, ſoll nun im kom— 
menden Jahre doch in Angriff genom 
men und ſpäteſtens bis zum Frühjahr 
1900 fertig geſtellt werden. Die Plä— 


—— 





ne für den Bau waren ſchon von 
Schulbaumeiſter Patton entworfen 
worden, nach deſſen Voranſchlägen 
würde der Bau aber auf 3195,000 zu 
ſtehen gekommen ſein, während nur 
$135,000 dafür ausgeworfen ſind. 


Herrn Pattons Nachfolger, Baumeiſter 
Mundie, hat nun verſchiedene Aende— 
rungen an den Plänen vorgenommen 
und beſonders der nach Süden gerich— 
teten Straßenfront des Gebäudes ein 
ganz anderes Ausſehen gegeben. Die 
Baukoſten werden ſich ſeinen Berech 
nungen nach auf 5150,000 -8 160,000 
ſtellen, ſo daß nur eine Nachtrags-Be— 
willigung von höchſtens 525,000 wird 
gemacht werden müſſen. Der Bau 
wird eine Länge von 296 Fuß erhalten 
und drei Stockwerke hoch werden. Im 
dritten Stockwerk ſoll unter Anderem 
eine geräumige und luftige Turnhalle 
eingerichtet werden. 

ſchulräthliche Ausſchuß für 
Grundſtücke und Gebäude wies geſtern 


Der 


ſämmtliche Angebote zurück, welche für | 
— Entgelt geſtattet. Das Direktorium des 


zur Madiſon 
ſind. Das 


— 


den 14 Zimmer-Anbau 
Ave.Schule eingelaufen 


| Pilisbury im hieſigen Schachklub. 


| 
I 
| 
| 
| 
I 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
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' Schadhfpiel gegen mehrere Gegner 


Der Meijter des Schadh- und Dame: 
jpiels in Amerika, Harry N.PBillsbury, 
wird heute und in der nächlten Woche 
beim „Ehicaao Cheß & CHeder Klub“ 
als Gaſt weilen, und in deſſen Klub— 
lokal, im 3. Stockwerk des „American 
Expreß“Gebäudes, Nr. 78 Monroe 
Straße, eine Reihe von ſicher hoch in— 
tereſſanten Partien ſpielen. Das ge— 
naue Programm lautet wie folat: 

Heute, Samtitaa Mbend: Dames 
Spiel gegen einzelne Gegner. 

Montag Nachmittag und Abend: 
Schadfpiel unter gleichen Bedingun: 


; gen gegen einzelne Geaner. 


(Damen-Xbend): 
zu 
Ö 


Dienitag Abend 


| aleicher ‚Zeit. 


niedriafte davon verlanat $73,000 für | 


den Bau, während nur $50,000 dafür 
ausaeiwerfen find. Herr Mundie wur: 
de anaerwiefen, die Pläne umzuarbei- 
ten, jo daß die Ausführung billiger 
kommt. 

Nachdem jetzt das Staats-Oberge— 
richt entſchieden hat, daß die Beſtim— 
mungen der ſtädtiſchen Zivildienſt— 
Ordnung auch für die Angeſtellten des 
Schulraths, mit Ausnahme des Lehr— 
perſonals, gelten, werden demnächſt 
Vorkehrungen getroffen werden, um 
das Geſetz auch in der Schulverwal— 
tung zur Durchführung zu bringen. 
Ueber 370 Schuldiener und Maſchini— 
ſten, welche in den letzten drei Jahren 
onaeitellt worden fird, ohne eine Prü- 
fung beitanden zu haben, werben eine 
folche nadhträalich ablegen oder giptl- 
dienft-Anmwärtern Bla machen müj- 
fen. 


m 


Nod gut abgelaufen. 


Bei dem Verfuch, den Fahrdamm an 
Wabafh Ave. und Ban Buren Straße 
zu überfchreiten, alitt geftern Abend die 
Nr. 9296 Erie Straße wohnende Mar- 
aarethe Sullivan auf dem Straßen» 
bahngeleife aus und fam zu Fall. Im 
nädjiten Mugenblid wurde fie Durch ei- 
nen Kabelbahnzug über ven Haufen 
gerannt und etiwa dreißig Schritt meit 
tfortgeichleift, ehe der Zug zum Halten 
gebracht werden fonnte. Die zahlrei- 
chen Bailagiere ftießen Rufe des Ent- 
febens aus, als fie die Frau in dieſer 
fchreflihen Yage jahen und ihr doch 
nicht helfen fonnten. WIs man die Ver: 


unglüdte bemußtlos aufhob, alaubte 
Sedermann, daß fie tobt oder doc 


tödtlich verleßt fei. Sie erholte ich je 
doch bald, denn fie hatte außer einer 
Verrenfung de3 rechten Andchels nur 
unerhebliche Kontufionen dapongetra= 
aen. Eine Mbulanz brachte die Ver- 
leßte nach fe. 


— — — — 


Muthmaßlich Selbſtmord. 


In ſeinem Schlafzimmer, im Hauſe 
Nr. 5201 Fitth Ane., ift gejtern Abend 
Guitap Junaberg, ein in dem Meiß- 
maarengejchäft, Nr. 5101 Wentworth 
Ape., angejtellt geivefener Verfäufer, 
todt aufgefunden worden. Neben der 
Leiche lag ein zum arößten Theile qe- 
leertes Fläfchhen SKarbolfäure, tmo- 
raus man fchließt, daß e3 fih um einen 
Selbjtmord handelt. Jungberg war 29 
‘ahre alt. Er binterläßt eine Mitte 
und zwei Kinder, die in Brooklyn 
wohnen. 


- — — — 


* An Slelle des nach Manila gehen— 
den Vierten Infanterie-Regimentes der 
Bundes-Armee werden von Detroit, 
bezw. aus dem Fort Wanne zwei Kom: 
pagnien des Giebenten \nfanterie-Re- 
gimentes® al3 Garnifon nad ort 
Sheridan gefchidt werben. 


Mittmoh Nachmittag: Schachlpiele 
mit vorgegebenen Borthetlitelungen ge— 
gen einzelne Geaner. 

Mittwoch Abend: Gleichzeitige 
Schachſpiele gegen zwei oder drei Zu— 
ſammenſpieler an jedem Tiſche. 

Freitag Nachmittag: Schach- und 
Dame-Spiel gegen einzelne Gegner. 

Freitag Abend: Gleichzeitiges 
Schachſpiel an acht Tiſchen, aus dem 


Gedächtniß, d. h. ohne Schachbrett und 
Figuren anzuſehen. 


Samſtag Nachmittag: Gleichzeitiges 
Schach- und Dame-Spiel. 

Samſtag Abend: Dameſpiel gegen 
einzelne Gegner. 

Der Zutritt zu dem Klublokal iſt 
jedem Freunde des Schachſpiels ohne 


Klubs beſteht aus den folgenden Her— 
ren: Präſident, Fred W. Boldenweck; 
Vizepräſident, R.N. Woodworth; Se— 
kretär, L. Uedemann; Schatzmeiſter, F. 
F Wilcox; Direktoren: Henry F. Lee 
und W. Stuchfield. Als Empfangs— 
Komite werden bei dieſer Gelegenheit 
die Herren F. W. Boldenweck, H. T. 
Pardee, E. M. Morton, R. N. Wood— 


a" 


' worth, ©. B. Jobnfton, X. W. Taylor, 


E. M. Saulfon und WU. Henfhel fun- 
giren. 


— — 


Schweizer Männerchor. 


Heute Abend gibt der Schweizer 
Männerchor in BrandshHolle eine Feſt— 
lichkeit anläßlich des Jahreswechſels, 
der ohne Zweifel der epochemachendſte 
iſt, den unſer Land ſeit langer Zeit er— 
lebt hat und der deshalb würdig iſt, 
auch auf feſtliche Art gefeiert zu wer— 
den, nicht allein wegen unſerer kriege— 
riſchen und kommerziellenErfolge, ſon— 
dern auch noch mehr wegen der Aus 
ſichten, welche das neue Jahr auf einen 
großartigen Aufſchwung auf allen Ge— 
bieten unſeres Handels und unſerer 
Induſtrie eröffnei. 

Der Schweizer Männerchor hat es 
ſeit vielen Jahren nie unterlaſſen, ſei— 
nen Mitgliedern und Freunden dieſe 
Gelegenheit zu bieten, und hat nun für 


dieſesFeſt beſondere Anſtrengungen ge— 


macht, um durch ein feſſelndes Pro— 
gramm mit meiſt neuen Chorliedern 
die Gäſte zu animiren und zu befrie— 


digen. Eine wahrſcheinlich ſehr inte— 





Frau C. Edwards, Nr. 6322 


reſſante und effektvolle Extra-Kummer 
hat ein bekannter junger Trommel— 
Virtuoſe, Herr R. David, übernom— 
umen, nämlich eine muſikaliſche Schil— 
derung der Belagerung und Einnahme 
pon Santiago mittelft pier Trommeln. 
Daß außerdem für leibliche Genüffe in 
Gejtalt von Speifen ımb Getränfen, 
Jowie für flotte Ianzmufik beitens ae 
jorat ijt, verfteht fih beim Schweizer 
Männerchor von felbit. 
Gifitiger Mais. 

Nacd) dem Genufe von Mais im 
Buchen, welcher ihnen bei der Abend: 
mahlzeit in einem NRejtaurant an ber 
Mabafh Avenue ferpirt worden war, 
erfranften geitern die drei nachbenann- 
ten Angejtelten der „Williams Fur 
Eo.”, Nr. 181—183 State Straße, 
beftiq unter Bergiftunasininptomen: 
Tel. Bertha May, Nr. 278 31. Str.; 
Stoney 
Ssland Ape.; Frl. Tillie Otto, Nr.733 
Melroje Straße. Die Erfrantten wur: 
den bon zwei jofort herbeigeholten 
Yerzten nah halbjtündigem Bemühen 
außer Gefahr gebraht und alsdann 
nad ihren Wohnungen aefchafft. Zwei 
ihrer Kolleginnen, welche ebenfall3 in 
dem Reltaurant zu Abend afen, jedoch 
bon dem Mais nicht genoffen hatten, 
blieben von jedem Unmohlfein ver- 


ſchont. 





Man braucht kein 


DYNAMIT 


um den Schmutz 108 zu werden. 


Jedermann 


Qahmärgte zum Reinigen falicher 

birurgen zum Poliren ihrer Inſtrumente. 

er zum Scyeuern ihrer Pfannen. 
andmwerfer zum Blanfınaden ihres Werfzeugs, 


== SAPOLIO. 


Zähne. 


Mafchiniften zur Burgen von Mafchinentheilen, 


gebraucht 
es. 


— zur Renovirung alter Kapellen. 
üſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
Knechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 
SHausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 
Anſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Lünſtler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Eochinnen zum Reiumache 


u von Küchen⸗Siuler. 


—————————— ——— ———— ——— ——— — — — ———— — — — — — — — — — — —— — —— —— — — — 


Eine ſehr unothwendige Maß—⸗ 
regel. 


Abhilfe für einen ſchreienden Uebelſtand. 





Wieder und wieder iſt auf das unter 
der gegenwärtigen Gerichtsordnung für 
Bagatellſachen eingeriſſene Unweſen 
aufmerkſam gemacht worden, daß Per 
ſonen, die in Chicago wohnen, irgend 
einer Kleinigkeit wegen vor einen Frie— 
densrichter im entfernteſten Theile des 
County zitirt werden können. Jah 
lang hat ſich das Publikum derarti 
Drangſalirungen gefallen laſſen, bis 
ſich einzelne Friedensrichter vom fl 
chen Lande im Bunde mit einer gewiſ— 
ſen Klaſſe von Advolaten aus dieſer 
Sorte von Rechtspflege geradezu eine 
zialität gemacht haben. In den 
n 


il 
ge 


no 


l 
12 
ic ur 


Monaten find dann von di- 
ten Parteien die höheren Gerichte 
gegen folche Praftifen ange— 


ir 


um Schutz 


gangen worden. Das müßlte aber bei 
jedem einzelnen Falle wiederholt wer— 


den und iſt mit ſo großen Umſtänden 
verknüpft, daß das Heilmittel ebenſo 
ſchlimm oder noch ſchlimmer iſt, als 
das Uebel. 

Anivalt Fred. 9. Wimwood, bon der 
Firma Atwood & Beafe, hat nun, nad) 
vorherigerRückſprache mit dem Staats— 
ſenator Buſſe und dem Abgeordneten 
Carl Müller einen Geſehentwurf aus 





gearbeitet, welcher der beſagten Land— 
plage ein für alle Mal ein Ende ma— 


ſes Ent— 


gehalten, 


chen jol. Der Wortlam Die 

wurfes iſt kurz und bündig 

wie folgt: 

„Eine Akte zur Feſtſetzung, Begrenzung 
und Erklärung der Gerichtsbar— 
keit von Friedensrichtern in Zivil— 
ſachen: 

Paragraph 1. — Es wird hiermit 

pom Volke von Illinois durch ſeine zu— 

ſtändige geſetzgebende Vertretung ver 
ſügt, daß kein Friedensrichter be— 
fugt ſein ſoll, amtliche Schritte ir 
gend welcher Art in einer Zivilklage zu 
ihun, es ſei denn, der Kläger oder der 

Verklagte, oder einer von den Klägern 

oder Vertiagten ſei anſäſſig in dem 

Bezirke, für welchen der Friedensrichter 

gewählt oder ernannt worden oder 

habe daſelbſt ſeinen Haupt-Geſchäfts— 
platz. 

Varagraph 2. — Alle Verfügungen 

oder Theile von Verfügungen, welche 

zu Vorſtehendem in Widerſpruch ſtehen, 
werden hiermit widerrufen.“ 

Die Herren Buſſe und Müller werden 

dieſe Vorlage gleichzeitig im Senat und 

im Unterhaus einreichen, und es iſt zu 


sirl 


17 
ti, 


nahme zu bringen. 
oo 


Krieg zwiifhen Spanien und Franfreis. 


Der Rariier Korrejpondent einer Scenfationszeitung 
bat das Gerischt in f geſeßzt, daß ein Krieg 





u 


zwiſchen Sya nicht unsgeichloffen 







itfrage bezüglich de 


ſei, und zwa 
zen Wacht auf 






Deutſch-Amerikaniſcher Wohlthä— 
tigleits-Verein. 

Der große Ball, welchen derDeutſch— 
Amerikaniſche Wohlthätigkeits -Ver— 
ein am 24. Januar im Auditorium ge— 
ben wird, verſpricht ein in jeder Be— 
ziehung glänzendes Ereigniß zu wer— 
den. Die mit dem Vorverkauf der 
Einlaßkarten betrauten Ausſchüſſe be— 
richten ausnahmslos, daß ſie gute Ge— 
ſchäfte machen. Die Logen (6 Sitze), 
welche auf dem Wege der Privatſub— 
ſtription zum Preiſe von je 350 abge— 
geben werden, haben ſchon faſt ſämmt— 
lich Abnehmer gefunden. Wer noch auf 
eine reflektirt, ſollte ſich rechtzeitig an 
den Sekretär des Vereins, Herrn F. 
W. Blocki, Nr. 306 Schiller-Gebäude, 
wenden. Dort ſind auch Einlaßkarten 
erhältlih. Dieielden foiten S1O Das 
Stüd und berechtigen je einen Herrn 
und zwei Damen zum Eintritt, 

a ne 


Central Turnverein. 


Altem Brauch gemäß veranſtaltet 
auch der „Central Turnverein“ heute 
für jeine Mitglieder und deren Freun 
de einen geſchloſſenen Sylveſter-Ball, 
der den Theilnehmern ohne Zweifel 
recht Fröhliche Stunden bringen wird. 
Mit einem flotten Walzer wird beim 
Glodenichlaa zwölf in ben neu be 
ainnenden Zeitraum hineingetanzt und 
alfeits erichallt dann das herzliche 
„Brofit Neujahr!” 

Der Eintritt tft Nicht-Mitaliedern 
nur durch Einführung aeltottet, und 
Bal-Tidets find bei den Mitaliedern 
des Vereins zu 50 Cents für Herr und 
Dame, fomwie Grtra-Dame-Tidet3 für 
25 Cents erhältlich. 


— — — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dasselhe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 





* Non Bundesfommilfär Humphrey 
ift gejtern der Nr. 3550 Wentworth 
Avenue wohnhafte William Berry un— 
ter der Anklage, falfche 25Cent3-Stüde 
ausgegeben zu baden, an die Bundes» 
großgejchworenen vertiefen morden. 

* Ber der öffentlichen VBerfammlung, 
mit welcher die Verwaltung der Chi: 
cago Univerfity am 4. Xanuar in der 
Stubebater-Halle an Michigan Avenue 
ihren Quartalsfchluß begehen wird, ift 
Herr Karl Schurz aus New Norf als 
Feitredner eingeladen werben. Derjel: 
be wird über Kolonialpolitif |prechen 
und babei die „imperialiftifchen” Be- 
ftrebungen der Bundesregierung be— 
fämpfen. 


— — — — — — — — — 


| 





Dr. Wildman, 
224 State Straße, 
Kurirt 





der Naie, Kehle. Yungen und des 
Viagens— Fülle, die als unheilbar 





np * betrachtet wurden, befonders wills 
Aalarch inmen da wir viele ſogenannte 
unheilbare Krankheiten kurirt 
haben. 
mit — ——— ya 
der Hälfte der Zeit, die es früher 
Rheumg⸗ bendthigte, geheilt. Alle an 
ig von Nemralgia durch eleftriiche 
(ismus Behandlung geheilt. 


aeheilt Durch eine ganz neue Dies 
tyode. Fälle von jahrelangen 
Strantiein find in 2 bis 3 Monaten 
Behandlung furirt worden. 


Aſthma 


Eczema, Pimples, Finnen, Mit— 
eiier, alte Wunden und Eite 
rungen und Hautiehler durch ein 
| neues Mittel furirt. Kein Diiße 


Hanl⸗ Rrank⸗ 
heilen. 

Mir find Spezialiften für die obigen Krank: 
heiten und gerne zu Dienjten, fals Ihr an 
irgend einer Der Söranfheiten leidet. 

iue Zäle, Dre zur Behandlung angenom: 


men werden, geheilt. 
Unheilbare Zalle werden nidt angenommen. 


erfolg. 


Konikation in der Office oder brieflid. 


„HLoy&Wildman 


“8 — — > 
224 State Strafe, 
Chicago, ILll., 

wo affe heilbaren Kranfheiten mit Erfolg behandelt 
tperden. 

Katarrh. Aſthma 
alle Kraukheiten Der 
und Haut 
Auswärts wohnende Patienten 


Er eilt. Schecibt weger 


Bronchitis, Rheum 
Naſe, Hals, Yu 





wer 





a ! ! mFe lar. 
Sprechſtunden v. 93230 Uhr Vorm bis 4Uhr Nachm., 
Sonutag 9:39 Vorm bis 1 Nachm. 


Rehandlung mit Elektrizität, wenn 





„Im weißen Röß'l.“ 


Wiederholung des amüſanten Luſtſpiels von 
Blumenthal & Kadelburg. 


Alle 


welche bei 


diejenigen Theaterfreunde, 
der erſten Aufführung von 


Blumenthal G Kadelburgs Heiterkeit 


cerwarten, daß es auf dieſe Weiſe ge— 
Iimgen ivird, die Mabregel im Laufe | erregegbem Luſtſpiel: „Im weißen 
der Zagung der Yegislatur zur Ans | Röp’l“ nicht zugegen gemefen find, 


weil jie entiveder feine Site mehr be— 
tommen tonnien oder „andermweitig 
verhindert” waren, werden fich muth- 
maßlich beeilen, Site für die am mor= 
gran Sonntage ftattfindende MWieder- 
holung des Stüdes zu belegen. Lachen 
tt gefund, und befonders rathfam ift 
03, das neue Jahr in fröhlicher Stim- 
mung zu beginnen. WPomers’ Theater 
wird porausfichtlih auch bei diefer 
zweiten Aufführung des luſtigen Mach— 
werks ausperkauft ſein, wer alſo weder 
zu ſtehen Luſt hat, noch gern draußen 
bleiben möchte, der ſichere ſich rechtzeitig 
Billets. 

Nachitehenn folgt die Rollendefeung 
des Stückes: 
Joſepha Vogelhuber 

he. 

d Yrandmaner, Hab! 
iGieſecke, Fabrika 





Walter Heu 
Klärche 
Dr, O 





Be ee 
EEE — —— — — 
Ye a 


Grünen Var 
Rudolfshi 





Negic 
D 
D 


er Vorverkauf der Sitze findet an 


der Theaterkaſſe ſtatt. Dieſe wird 
morgen von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 


und Abends von 6 Uhr an geöffnet ſein. 


Einlaßkarkten, die telephoniſch beſtellt 
werden, müſſen bis ſpäteſtens Sonn 


tag Abend um halb acht Uhr abgeholt 
werden. 


— —— ——— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


& l ernard 

P Kräuter 
Ausihliehtia aus Pflanzeuſto ſfen 
zuſammengeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


VYerſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 





Saltenfranfheit. Nervöjer KRepfihmerz. 
Uebelteit. Alpdrücken. 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blaͤhungen. Kurzathmigkeit. 
u Reizbarteit. 
olif. Allgemeine 
Scitenftehen. chwäche. 
Berdrofienheit. Seiner, wirbeinder Kopf. 
Unverdantichfeit. Dumpier Kopiichmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlofigfeit. 
LXeberitarre. Serjdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Sämorrhoiden. Schwäche. 
düdigkeit. Dläie. 


Berdorbener Magen. Gattriicher Ropfidinerz. 
Eodbrenuen. Halte Hände u. Fühe. 
SchlehterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 


im Munde. Niedergedrüctheit. 
Krämpfe. Serztlopien. 
Rüdenſchmerzen. Biutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 
St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Motheken zu haben: Preis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebrauchſsanweiſung; fünf Schach ⸗ 
iein fur 81. 90; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin in 
den Ver. Efnaten, Canada oder Europa frei wien 
don 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 

















ArbeitersAngelegenheiten. 


Uene Schritte zur Organifation der Strafen: 
babne2lngeftellten. 


Auf PBeranlaffung verfchiedener 
Chicagoer Delegaten zum Jahreston- 
vent der American Federation of La— 
bor ift PBräfident Mahon vom Natio- 
nalverband der Straßenbahn-Gefell: 
Ichaften nad) Ehicago gelommen. Er 
wird hier in nächjter Zeit verfuchen, 
die Ungeftellten der Nordfeite- und ber 
MWeitfeite = Straßenbahn = Gejellichaft 
wieder zu Fachverbänden zu vereini- 
gen. 

Prafident Mulholland von der Na: 
tional-Organifation der Fahrrad-YVr- 
beiter befindet Sich ebenfalls in der 
Stadt und it bejtrebt, die Arbeiter der 
sahrradfabrifen, bon denen nur ber: 
hältnigmäßigq wenige organifixt ind, 
zum Anfchluß an den Gewerfverein zu 
bemegen. 

Die Typoaraphical Union Nr. 16 
hat nunmehr auf dem Weae der Urab- 
ftimmung befchloffen, daß die in Drus 
dereten zur Anftandhaltung der Seb- 


N 

J } 
maſchinen angeſtellten Mechaniker, 
welche bisher 


zum Theil Mitglieder 
des Maſchinenbauer-Verbandes ſind, 
ſich in Zukunft der Setzer-Union an 
ſchließen ſollen. Die gleiche Weiſung 
ſoll den Korrekturleſern ertheilt wer— 
den, welche gegenwärtig eine beſondere 
Organiſation bilden. 
= er deutfche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Au— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Sylveſterball. 


Die Chicago-Turngemeinde wird, 
althergebrachtem Brauche folgend, auch 
heuer den Jahresſchluß mit einem ſo 
lennen Sylveſterball begehen. Das Ko— 
mite hat ſich die größte Mühe gegeben, 
den Ball in jeder Hinſicht zu einem 
durchſchlagenden Erfolg zu geſtalten, 
und zweifellos wird es denſelben vom 
ſchönſten Gelingen gekrönt ſehen. Ein 
trittskarten für Nichtmitglieder, welche 
zur Einführung einer Dame berechti 
aen, find zu je $3 bei Verwalter Gu 
itav Berfes in der Nordfeile-Turn 
halle, jomie bei Adolph Geora, No. 164 
Ranbolph Str., zu haben. 


— 


Briefkaſten. 


Die Nechtsfragen beantwortet der Rechtsberather der 
Herr 


Chriſtenſen, 


Chicago 


—J Q 
NensY 


„Abendpoit 
7 Sebaude, 


‚arborn 











Diefes Watte? liegen 
ſt« zur Einſicht auf. 
ungefähr, wann die betreifen 
n Find, und tperden Deshalb nad) 
nicht lange zu fuchen brauchen. 

NS Den ungejchliffenen Diamanten er: 
fennt man an feiner abjoluten Durcfichtigfeit, sei 
mer großen Särte und an feinem Gewicht, das 3,5 bi3 
3,6 Mal größer it, als eine entjprechende Menge 
Waſſer. 





RR. Wir find Über die Gepflogenbeit der 


| jächbiifhyen Staats-Yotterie nicht unterrichtet. 


E. B. Die Buchhandlung von Kölling & Klap— 
venbach führt Anſichtspoſtkarten von Chicago, und 
ſolche ſind auch in verſchiedenen anderen Geſchäften 
erhaältlich. 





inen derartigen Dünger in jeder 
nd Blumenhandlung käuflich er— 





Ihr 85-Goldſtück vom Jahre 1837 bat 
suderen m smatifchen Werth. 


tv betreffende Here wohnt Nr, 



































DuDd, 
pr. 
vr die Weihnachtsgebräuche in der 
imertingen im Elſaß iſt uns nichts 
Ob daſelbſt ein Weihnachtsbaum 
der nicht, wird mutbinaklich von 
des Pfarrers abhängen, 
t oleih TE Milometer, 
on Yenerbandlungen fin 
Adreßkalenders (Gim 
acher Werkzeug führen 
nit Schuhen und € 


Stie 


ind Schellack heißt 


Schellach). 











s, ohne die Mandſchu 
ionen geſichätzt. 

 Wisconfin gibt c 

land, Das ab 
2 freineaeben 
vr gibt < 
Menaſha 
d entweder 


ober 






ı Wisconsin zu 
und Wanien. Das 
unter 
> Seimftättegejeges3 umentaeltlich 


eigeneben oder zu 





den Beſtim 
zur Ve 
$1.05 bis 82.59 per 


f Alcatraz Island, einer in Per 
iegenden befeſtigte | 







5 die € 
t wurden. 
er nicht voarus 


fein 





chichuld verjährt in Allinpie in 
Note 
Note 


ne 9 
‚ .eiite 
is im zehn Nabren nm 


der jonftiger ichriftlicher 
ach de keits 


* 
u Fäll 





oder Abſchlagszahlungen unterbrechen 

v. H \ :sZfandal derinicelte 
zuzoſiſche Ger r Paty du 6 iſt 
bisher wede en, noch hat er ſich das 





veben genommen 


— — 
Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Lif 
ſchen, über deren Tod dem Gefundbeitsa 
geſtern und heute Meldung zuging: 


e der Deut: 
nie zwiſchen 


Roß. 
VBockſtang, 
Th a5 


Zaral 





— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. Dez 


203 


1208 
(Die Nreije gelten nur für den Großhandel.) 


MoöoltereisBrodnfte Yutter: Rod: 
butter 11-130; Dairy 123—19c: Greamern 14--20kc: 
beite Kunitbutter 1516c. Käſe: Friſcher Rahm— 
käſe 51-104c das Pfund; beſondere Sorten e 
das Pfund. 

Geflügel, Gier, KRalbfleifh und 


il 
Hül 


Rp 


he. — YVebende Zruthühner 9--10c das Pip.: 
er 7c; Enten 6-7 Sänfe G--7e dag 


für die Küche hergerichtet, 





tr 
T 
x 


ile D05 


ruthühner, 





19 Nrd.; Hühner T—Tic das Pfo.: Enten 
GE Re das Pd.; Tauben, zabme, 50c—$1.59% das 
Tugend. -— Gier He das Dur. Kalbfleiſch 
4Sze das Pfund, je nach der Oualität. — Au 


geweidete Lämmer 1.583.353 das Etüd, je nad 
bein Gewicht. -— Fildhe: Schwarzer Bari 11-—-11lkc: 
Hehte 6—-Glc; Karpfen und Rüffelfiih I—2c; Gras 
hechte 5z—Ne das Pfund. — Froſchſchenkel 15 
das Dutzend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 82.0083. 25 
per Faß; Ducheſſe u. ſ.w. &2.0-84.M.— Sal. Früchte: 
Bartlett Birnen 22.23-83.50 das Faßs: Zitronen 
83.2584.50 per Kiſte; Vananen c 41.00 per Ge⸗ 
hänge; Trauben 2—Henper dePfd.Korb; Apfel: 
ſinen 82. 7583. 73 per Kiſte. 








Me 









4.) 
Rartoffeln — Xlinois, 28--32c per Bufhel; 
Minnefota u, j. m., 30-30r. 
Gemiüfe — Robl, bicfiger, $1.00--$1.50 p. Faß: 
Surfen SO—B5e per Bufhel: Ywiebelit, biefige, 30-—35c 
per Aushel; Rohnen 50c-—-$1.25 per Buibel: Radies: 
Gen, Mem Orleans, 30-Bhe per Dußend PRündden: 
Plumentohl 82.50-83.50 per Barrel; Sellerie 10--290e 
per Dirkend. 














Getreide Minterweizen: Nr. 2, rother, 
713-720; Nr. 3, rotber, 66-690: Nr. 2, Barter, 
66-57 . 9. barter, 63-54. — Sommermeizen: 
Rr. 2 2-69; ®Rr. 2, harter, SIT: Nr. 3, 
64H: Nr. 4, 62-3 Mait, Nr. 9, FTIR, 
— Hafer, Nr. 2, 2R--20c. Noggen, Nr. 2 


Aec. — Gerfte IR. — Heu 81.00-89.50 per 
Tonne. — Roggenſtroh 85.00-86.00. 
Shladhtpieh. -- Weite Stiere, $5.R0--$6.M 
ver 100 Bfund; beite Kühe $3.70-$4.30, — Wafts 
fcgmweirte $3.5—3.674. — Schafe 83.204.235. 


® 








J 
| 
| 








Dffen jeden Abend bis 9 Uhr. 


R 


525 werd, 


52 per Nionat, | 
) 


550 wer, 


54 per Monat, ' 
? pder mehr. 


) 


— ————— — 


Großer Geſchenk— 


416 70424 MILWAUKEE AVE. 


Amſonſl 
mengegeden!!! 


‘ Zonen eiferne Bettilellen 
mit jedem Ginfauf von 82: 


—ñN ⸗— 


5100 werth 
56 per 


—N—NN⸗ 


Monal. 


Spezielle Jedin- 
gungen für größere 
Summen. 


— — — —— 


— — —— 
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Verkauf jetzt im Gange. 


250 ſolide antike „oak finiſh“ Dreſſers 
ſtändig in jedem Einzelnen 
geſchnitzt und fancy Meſſingbeſchlag 
ſtändig ausgeſtattet mi 
erfahrenen 


einem 


Spiegel oben— wert) 
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uingsklagen 
i acht von: 


am G. Wright, 


gig ge 






wegen grau—⸗ 
N Smith, 
Richard 9. Dema: 
George Ellis, 
e3 Godle, wegen 








ante: 





w Verlg 


a: Emma gegen Jam 


grauſamer Behandl 


ung 
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Bau⸗GErlaubnißſcheine 







wurden ausgeſtellt an: 

Alıra Non Glan, If. Prifbaus, 435 W. Nandolph 
Yo 

Sk Lollbank, Aft. Yrid-Mohnhaus, 6626 Monroe 
Ave., NM. 

m vmott, zwei 4. Arid-Mohnhäujer, 4247 

Wichigan Une. 825,000, 
‚ 2ft. Frame-Nefidenz, 924 S. Hoyne 


Reiidenz, 2104 N. Rai: 





Frei an leidende Frauen! 
BER 2. 


itt jahrelang an Gehärmutters 






Iet 
»0 

und anderen Gtörungen, und fand 
Isliehlich ein einfachen, ficheres Hauss 
mittel, welches mich obre ärztliche 
gilie heilte, Der Natur Heilmittel für 

rauen. Es koſtet nichte, ſich ven ſei⸗ 
nen Vorzügen „gi übergengeit, 28 
fende et mit politändiaer Gebraudhss 
anmweifung frei am jebe leitende drau. 

Dan jhreite an: 


Ars, €. hudnut, 
South Bend, Indiana, V. 6. 4. 





N 
N 
& 





voll: 
hübſch hand 
voll 
Patent Caſtors durch 
großer 
2—dieien Nerfauf nur 


t 
obelichreiner 
: 
ı 





Ernst Hummel. 


zummel, ein Geſchaftskreiſen wie im 
vd sich angeiehener Manı, ift zur 
tadt Schaßzmeiſter von Chicago. Er iſt, noch 


Kirabenalter stehend, a Miirttembera eingr: 
t Krjolge feiner eigenen Arbeit 
err Hummel trat in jungen Jahren 
Wacker in Arbeit. 
Miteigenthümer der 
dieſes Unterneh— 
Aktien Geſellſchaft umgewandelt worden 
a ren Bize Präſident. In polis 


vs 


Aramereibieiiger Friedrid 
ce u trde ev 
und jeit 





ú— — — — 
uth ( no Brauer 








nmel jeine Yaufbahn 

ter ver Verwaltung don 
e jpäter zum Eteuer-&inneh- 
1893 





td’ wählt, achörte pon IRM 
| ats Wertreter de Ward dem Etadtrath an und 
befleidet je geaemwäartiges Amt jeit 1897. 





| Ber Grumdeigentbumsmartt. 
























Die folgenden GrundeigentHums-Webertragungen 
| inı Höhe von Klum) md Darüber wurden amtlich 
| eingetrage 

Clint tri, 203 Fuß nördl. von 120. Etr., 4X 

12 nerican Xrujt aud Saving: Bant an 3. 

Ri &,700. 


Str., H1X 
W. Gajcy 


idiweit:Gde W. 53. 
rundſtücke, James 


sl. 






er 
‚ N. €oo 

‚116 Fuß jo. von Wyron Etr., 30% 
, B. Ogden an Margaret WM. Elder, 


30>L 





de, 61 Fur fünl. von Byron Str, X 
Charles W. Moreland, 5100. 
Fuß weſtl. von Hoyne Aven, 
.Friedrich an Joſeph H. Graef, 831000. 
6 Fuß öſtl. von Lange Ave. 24125, 
nan Mers. John Fielding, 82,200. 
7 Fuß ſüdl. von 76. Str., 2167, 
rrett an Gordon H.Wadsworth, 53000. 
torms Ave. 2125, Lale Shore 
ind Heimſtätteverein an Joſeph H. 








266 F. ſüdweſtl. von 6verett Str,, 
ry E. Cracraft, u. A. durch M. in C. 
H. Cornwell, KOT. 
Ave., 220 F. nördl. von 55. Str, 50% 











rf Y. Day an Edward P. Griswold, 55000 

Av F. ſüdl. von 57. Str., 184 
F. Brockmon an Emma Stewart, KON 
ve., 240 %. nördi. von 57. Str., 5%X115 


tu. durh M. in E. an Marg. 


m 7. füdf. von 61. Etr., HX1, 
Fricher an Gut, Fndert, $4000. E 
if 534 47. Str, 24x19, W. 3. Wimater an 
\ Ward, Kin, 











weitl. pom Ilnion Mpe, 24%X125, 

» U. Toyle an Anton Aaggle, K1000. 
191 F. weſtl. von St prence Ane., 25 
tw Allen, John G. Sherer an William 
3. Str IX 

N, 

219,12, art 
tobey Str., 60,124 


D. Glarf, KM, 
I. von Didion Str., 25 
Obfaudn, 82025. 


North Ave, 237x125, 
KEN, 
Str 123x125 
, KIM, 
Riaine Ype., 50 
414,0). 


Halited Str., 3% 
e Lill. 8090. 
ven Rubens Une, 0% 


t 
deigenthum, Marie Brabus 








> 
wrDdf. 


280 F. ni von Chicaao Ave. 20 
ine Muneller an Hattie Zeimer, 34500. 





nördf. don 17. Str., 24125, * 
EGrecnebaum, SIROO 
jüdl, von 51. Str, 307125, 
ı Richard Furran, KOM. 
ron Yeapitt Etr., 48 125, 
ẽmma Begas, KOM 
iditück, Emma Beggs an H. C. Har— 


ubdiviſſion, Braud's Addition, 
John K. Leneke, 34839 
Fr. meitl. von Loomi3 Etr.. 24% 
Sarper an Martin &. Canty, 381400. 
bon Yincoln Str., 24% 
Leibverein an Henry 


Schmidt an 


weitl 
Kau- und 


Vincennes Road Addition zu Waſh— 
t2, L. Coutty an L. H. Oſtermann, 


von Belle Plaine Anpe., 

anderes Grundeigenthum, Mary E. 

H. Rage, 825. 

Wrightwood Aven, 426 F. öſtl. von Lincoln Ave., 25 

bis zur Allcy, Charles Huppert an Auguſt ©. 
Storm Aven 


Timm, 2400 
Grundſtück 7724 2.6 8, 
& 9. Ufscietion an ®. O’®orman, 1600 
Greniham Etr., 57 F. öftf. von Epaulding Ape., 2 
“130, George U. Hurhold au Kohn G. Lang, 
mn, 


11m 
Mozart Str, 7 KF. nörhl 
109-125, und 


Hidden an W 
> 
vr 


S S 


237125, 2 


8. 


— —— — 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


— — —— — 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Folgende Heirgaths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des Gounty:Glert5 ausgeftellt: 
Magnus Ihornfen, Mary Bera, 33, 21. 
Sohn G. Oberg, Yugufta Olfon, 30, 25. 
Pleafant U, Yanıbert, Alice Du Chatiau, 6, 8. 
Gharles &. rear, Helen Gone, 26, 18. 
Rrant W. Haas, Nda Eubant, 8, 22, Ü 
Wiliom Dutton, Anna Map, 31, 28. \ 
Andrew Finegan, Rora O'Chey, 3, 292. 
Frred N. Mob, Florence Dudlen, 35, IR, 
Robert F. Horte, Yucy %. Bennet, 30, 29. 
Ebert ©, Sarold, Aennie E. Newell, 26, M. 
Kacob R. Niblett, Minnie U. Ambera, 53, 3. — 
Auguft Wittam, Lillie Hensler, W, 7. SB 
xohn Hoffmann, Annie Lauermann, 32, 21. & 
Gart 9. Bladford, Blanche R. Rop, 24, M. 5 
Charles PR. Smith, Galifte Strandberg, R, 9. 
Morris Venn, Mamie Replih, 27, 17. 
Robert ®. Larfer, Beflie Moore, 28, 29. 
Franf M. Hudion, Margaret U. Dinen, 21, 17. 
Paul Sun, Matbilda Guehner, 2, 2. 
Joſeph MeNulty, Margaret O’Rrien, 31. 
Francesco Cocciard, Maria Rizzo, 34, 24. 
Wilhelm Dumm, Seuile BAgit, & 4 
ojepb Jansty, Mary Wretrdilone, 28, 
&hnckes eiefäter Emma Nafı, U, U IP 





% 





EUTRTETTCTEPESEL TEE 


osehill Cemelery 


ift der größte und ältejte Vegräbnikplak 
in Chicago und hat einen dur Spezial: 
geſetz bewilligten dauernden Freibrief, 
durch welchen auf alle Zeiten 500Aeres für 
Begräbnißzwecke angewieſen werden. 
Wesſley Dempffter, Präſident. 
Eugene C. Long, Sekr. u. Schatzm. 
Berwaltungs · Aath: 


F. B. R. Lanſiugh, Chad. W. Dempiier, 
Heury S. Osborne, W.H. Turner, 
C. J. Dempfter, 8.2. Bitder, 

} 8. Dempiter. 


Bermwalter des SoteigentHümcr-Fonds: 
Srancis 2aduecr. Chad. F. Grey. 


John B. Kirk. 








Ein Weihnachls-Geſchenß. 


“Crow? befitt „vicle Tonorten“. Abınt die Tone 
arten vieler auderer Knftriimiente nach. Wird auf 
sehn Nabre garantirt. 8200 aufwärts für Ge: 
brauchte. REOO auimwärt? für Neue. — Schön: 
beiten in Ton und Gekänfr. 

Angelus ipielt jede Mufif auf jedem Piano. Es if 
ein Wunder. Echt es! 114d4 lj 


GEO. P. BENT, Mir. 
209 Wabash Ave. 266 Wabash Ave. 


(Official Pnblication.) 
of the ATT.AY 


ANNUAL STATEMENT Si HA 8 


BURANCE COMPANY of Boston, in the State of 
Narsachusetts, on the 3lst das of December. 17, 
made to the Insurance Superintendent of the State 
df Il:inois. pursuant ı0 law. 


No Carıtar —Purely Mutual. 
ASSETA. 
Market value of bonds nnd stocka.....8 80. 343. 75 
Cash on hand and in bank ............ 12.246.285 
Interest and rents due and accrued.... 770.83 
Premiums in course of collection and 
Ban sur une nen nun 
Amount of premium or deporit notes 
liable to assessment 8270.427.47 
Total cash assete.... ...220222002....8 
LIABILITET®, 
Gross clainıs for losses, udjus 


18,659.37 





ted and unpaid............. $ 6,618.85 
Gross claims for losses, upon 
which no acton has bien 
ses een ne 16. 252. 81 
VFet amount to unpaid losses 23,581. 06 
Amonntof unearned premiums on all 
RE RER: ————— 45,127.43 
Due for unpaid div'denda........ Be 3,286.00 
Due for commissions and b-okerage, 
salarics, rente, interest, bills ete..... 3.602.04 
All other liabilities...... ....oe2000... 648.65 
Total liabilities....................8 70,245,10 
INCOME. 
Premiums received durinz the year in 
sense pa erar unseres & 92,215.11 
Interest, rents and d during 
se ss sans nennt wunnn anne 9,9654.87 


Total income .... ...... — 302,179.98 
EXPENDITURES. 


Losses paid during the year........... $_ 70,762.53 
Dividends peid dnring the year........ 7,321.99 
Commissions, salaries and rents paid 

RE 24,071.41 


Tuxes'paid during the year (including 
fees, etc., of Insurance Departments) 2,837.97 


Total expenditures................3 109,493.90 


MISCELLANEOTS. 

Total risks taken during the year in 
Bench asssachnnunn neun $ 381.5233.00 
Total premiums received during ie 
ins snesiinhenuthn nenn * 5,933.16 
Total losees incurred duringth year — 
EEE GERNE 5 


Total amount of risks outstanding....26,702,591.09 


Joux A. Prar. President. 
ArTUUR Y. JJoNXEs, Secretary. 
Subscribed and sworn t0 before me thie th day 
of January 1898. SAMUEN JENNISON, 
[SEAL] Commiesiorer for Illinois, 
5 








(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT Wire 


INSURANCE COMPANY of York. in the State 
of Pennsylvania. on the 31et day of December, 1897: 
made to tbe Insurance Superintendent of the State 
of Iliinois, pursuant to Law; 


No Carırar—Porely Mutoal. 





u ARSETS 
Value of reai eetate owned by the com- 
EHER Eee. ae 8 46,300.09 
Loans on mortzages.....2uu2s0n nennen 205,310.00 
Loans on collateral sseurity ........... 20,300.00 
Market value of bonds and stocks..... 34R,549.00 
Cash on hand and in bank... .... 2... 54,338.46 
Interest and rents due and accrued.... 5,391.18 
Premiums in course of collection and 
ss ers areas 52,829.78 
anne % 734,009.42 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpiid....... -..$ 7,965.87 
Gross claims for losses, upon 
which no action has been 
senken 37,530 00 
losses resisted by the com- 
rn bensnsnnen meh nee 3,850.00 
Net smount of unpaid losses...... .... s 38,345.87 
Amount of unearned premiums on all 
outstanding rieks...... ...-.- +... 0... 340,992.68 
Amoöunt recilaimable under perpetual 
—— 4.077.982 
Due for commissions and brokerage, 
salaries, rents, interest, biils, etc..... 14,752.61 
ERRBE EERBEHRISB 22:0 400400 +050 8 3%9,169.08 
INCOME. 
Premiums received during the year in 
D— %$ 373,276.89 
In'erest, rents and dividends during 
A U ER 29,733.80 
RE sonen nennen seen $ 408,010.69 
EXPENDITURES. 


Losses paid during the year ..........8 214,417.69 
Commissions, salaries and rents paid 


nn sur nbrenaesenn 109.067.28 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Insurance Departmant).. 9,307.07 
Amount of all other expenditures..... 29.0R9.10 
Total expenditures ......... 22... s 361,881.07 


MISCELL.ANEOUS. 
Total rieks taken duriug the year in 
Iinois „u... 200 snenee nenn nennen DB 2,009,169.00 


Total premiums received during Ihe 
use esse sahen s__ 27,860.21 
Total losses incurred during the year 
EEE 5 236,449.42 


Total amount of risk« outstandine... .%55,704,125.00 
W. H. Mırree, President. 
D. STRICKLER, Secretary. 
Subscribed and affirmed to hefore me this 14th 
day of January 1898.  GzoRas B. Kraser, 
[sear)] Notary Public, 
6 











Großer Preismastenball. 


Der alldeliebte Pfälzer-Verein wird 
am Samftage, den 7. Januar, in ber 
Nordfeite-Turnhalle, einen großen 
Preis-Mastenball abhalten, für den 
fchon jet die umfaffenditen Vorberei— 
tungen getroffen werden. Die bisher 
bon den Pfälzern veranftalteten Yeit: 
lichkeiten haben fich ftet3 eines glänzen- 
ben Erfolges zu erfreuen gehabt, und es 
ift’ deshalb leicht erflärlih, daß dem 
bevorftehenden Koftümfefte mit äußerft 
regem Antereffe entgegengefehen wird. 
Für die beiten Einzelmasken und 
Gruppenbarftellungen find Diesmal 
zahlreiche Gelb- und andere werthnolle 
Preiſe ausgeſetzt worden. Als bejon- 
dere Attraktion wurde eine echte Pfäl⸗ 
zer⸗Kapelle engagirt, die im Schank⸗ 
zimmer die heimathlichen Weiſen der 
Pfälzer ertönen laffen wird. Für qu- 
te Zanzmufit und Erfrifehungen aller 
Art wird gleichfall® geforgt ein. 
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Bergnugungs⸗Wegweiſer. 
Theater: 





VBomers. — Eothern in „The King’s Musteteer”, 

MeBiders — In Old Kentudy. 

Grand Dpera Houfe — Mansfield in 
Eyrano de Bergerac. 

Great Northern — Lee in Cyrano de 
Bergerar. 

Columbia. — Nad and the Beanftalt, 

Alhambra. — A High:Born Lady, 

Elifford — The Air Ehip. 

Court. — Deiwey, Tbe Hero of Manila. 

Dearborn. — Little Lord Fyauntleroy, 

Hopkins. — Nortbern Lights. 

Chicago Dpera Houfe — Baubeville, 

Olymbic. — Vandeville 

Haymarket. — Vaudeville. 

Bijonm — For Her Sate. 

be ofFMufic — Meifadbden’s Rom ef 
Flats. 

Freimaurertempel-Dachgarten. — 
Vandeville. 


Bunserte: 
Nordfeite- Turnhballe.—eden Sonntag 
‚Nahmittag Konzert vom Bunge-Ordeiter. 
Süpfeite: Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert, 


— — — — — 


Der wandernde Berg. 


Wus Teplig in Böhmen wird dem 
„Neuen Wiener Tagblati” vom 11. De- 
zember berichtel: Noch ift die furchtbare 
Katajtrophe, von welcher das am Ha= 
fenberg gelegene Dorf Klapai im April 
beimgejucht wurde, nicht vergeilen, und 
abermals fommt traurige Kunde aus 
dem linglüdsort. Der Hafenberg hat 
ji) wieder in Bewequng gefest, Die 
Berglebrie zeigt große Riffe und die 
Zerrainruifchung beträg! innerhald 24 
Stunden andertbalb Meter. Die 
„Wanderung“ geht diesmal in füidmeit- 
iger Richtung zwifchen ver alten Un- 
glüdsjtätte und ven Weinbergen. Wie 
feinerzeit gemelvet, waren bie Inſaſſen 
bon Klappai Anfangs April um Mit: 
ternacht durch ein ponnerähnliches Ge- 
frac aus ihrer Ruhe aufaejchredi wor- 
ben. Entjebt ftürzien die Leute auf die 
Straße, alles im Stiche laffenn. Es 
entitand eine furchtdvare Banif. Gleich 
Kanonendonner hörte fich’s im Dorfe 
an und man mußte fich feine Erflä: 
rung dafür. Schredensdleich, Taum mit 
dem Nötdigften bekleidet, flüchtet alles 
auf die Felder, in die nächlte Ilmae- 
bung. Der Hafenberg hatte fi in jüd- 
öftlicher Rich!ung unter furchtbarem 
Gekrach und Getöſe in Beweoung ge— 
ſetzt, alles mit ſich fortreißend und un— 
ter ſeinen Trümmern begrabend. Es 
bildeten ſich Oeffnungen, welche die 
Tiefe zweiſtöckiger Häuſer hatten und 
ebenſolche Erhöhungen. Als der Mor— 
gen anbrach, waren vierzig Häuſer faſt 
ſpurlos verſchwunden. Einzelne Frag— 
mente derſelben fand man an Punkten 
wieder, vie bis an 60 Meter von dem 
urfprünglichen Standor! entferni wa= 
ren. Das NRuifchterrain hatte eine 
Fläche von 30 Moraen. Menfchenleden 
waren erfreulicherweiſe nicht zu bekla— 
gen. Rath- und machtlos ſtanden Tech— 
niker und Geologen der Kataſtrophe 
gegenüber, ohne ihr Einhalt thun zu 
können. Wie eine ewig drohende Ge— 
fahr erhebt ſich über dem Dorfe der faſt 
400 Meter hohe Haſenberg, ein mäch— 
liger, auf Letten gelagerter Baſalifel— 
ſen. Ein hervorragender Techniker er— 
klärte damals ſofort die Gefahr für 
permanent und dem entſprechen die 
neueſten Erſcheinungen. Der Haſenberg 
birgt in ſeinem Innern viel Grundwaſ— 
ſer, welches die Lettenſchicht, auf wel— 


cher der Baſalt gelagert iſt, unter— 
wühlt, ſo daß Hohlräume entſtehen, 


welche die Baſalie zum Sinken und 
Rutſchen bringen. Wieder hört man 
das unheimliche Rauſchen, aus dem 
Erdinnern, wieder ertönt dumpfes Rol— 
len aus demſelben und wieder „öffnet“ 
ſich der Boden, Zeichen, welche die 
Dorfbewohner in Angſt und Schrecken 
verſetzen. 

— Der kluge Mann haut vor. — 
Richter: Sie wollen in der Nothwehr 
gehandelt haben? hr Gegner hatte 
Sie ja noch gar nicht angerührt. — 
Student: Der Eluge Mann haut vor! 








Lofalbericht. 








Beamtentvahlen. 


Die „Ireue Schweitern-LogeNr. 6“, 
bom Orden der Hermannsfchweitern, 
hat in ihrer jünafthin abgehaltenen 
General-Berfammlung Die folgenden 
Beamten erwählt: Erpräfidentin und 
Kaplanin, Friedericke Röbke; Präſi— 
dentin: Virginia Pullman; Vizeprä— 
ſidentin: Emma Bügel; protokoll. Se— 
kretärin: Maria Oberwinter; Finanz— 
Sekretärin, Maria Hausburg; Schatz— 
meiſterin, Margaretha Heim; Verwal— 
tungsrath: Jakobine Behrens, Anna 
Hafferkamp und Maria Lords. Fi— 
nanzkomite: Friederike Kumow, Ka— 
tharine Glab und Emilie Klug; Füh— 
rerin: Adele Pullman; Innere Wache: 
Maria Reutel; AeußereWache: Minna 
Virgils. 

Die Treue Schweſtern Loge zählt 
gegenwärtig 145 gutſtehende Mitglie— 
der und verfügt über einen Kranken— 
und Unterſtützungsfond von 8700. 

Die regelmäßigen Verſammlungen 
finden an jedem zweiten und vierten 
Mittwoch im Monat, Nachmittags 2 
Uhr, in Nuffers Halle, Ecke Clybourn 
und Southport Ave., ſtatt. Anmeldun— 
gen zum Beitritt von geſunden, unbe— 
ſcholtenen Frauen und Jungfrauen 
werden jederzeit von allen Mitgliedern 
gern entgegengenommen. 

Die vor Kurzem vom Oldenburger— 
Unterſtützungs -Verein vorgenommene 
Beamtenwahl hat das nachſtehende Re— 
ſultat ergeben: 

Präſident: J. D. Heyne; Sekretär: 
Chas. H. Zieſe, 256 Cortland Str.; 
Finanzſekretär: Fritz Gerdes; Schatz— 
meifter: Wm. Ziefe; Bibliothefar: 
Dietrih Schmeer2. 

Der Verein verfammelt fih alle 14 
Tage, Montags, in Zipps Lokal, Nr. 
975 N. Campbell Ave. 

In der am 28. Dezember von ber 
Settion 1 des Bayriſch-Amerikaniſchen 
Vereins vonCoof County abgehaltenen 
Generalverfammlung find bie folgen- 
den Beamten für das nächte Jahr er: 
wählt worden: Frik Wirth, Präfident; 
Kohn Griesbah, Vize-Bräfident; 7. 
Hünnerkopf (miebergemählt), prot. 
Selretär; ©. Tag (wiedergewählt), Fi- 
nanzfefretär; Louis Müller (mieder- 
gewählt), Schapmeifter; Albert Zenfer, 
Vermaltungsrgtb für breifahre; Konr, 
Poeh und Win, Bud, Fahnenträger. 
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„Abendpo 
Turnverein „Vorwärts“. 


Eine intereſſante Debatte über die Straßen⸗ 
bahn⸗ Frage. 


Für ſeine letzte regelmäßige Ver— 
ſammlung hatte der Turnvberein „Vor— 
wärts“ als Spezialgeſchäft eine Debat- 
te über die Frage angeſetzt, ob die 
Straßenbahnen durch die Stadt über— 
nommen werden ſollten oder nicht, und 
die Befürworter, ſowie die Gegner die— 
ſer Maßnahme hatten ſich in großer 
Anzahl eingeſunden. Turner Jens L. 
Chriſtenſen referirte über die Frage und 
empfahl dem Verein, für die Ueber— 
nahme der Straßenbahnen durch die 
Stadt einzutreten. Er führte aus, daß 
feldft nach den Zugeftändniflen des 
Leiborgans des Herrn Verkes, des „sn: 
ter-Dcean,“ die Straßenbahnen all- 
jährlich) einen Profit von mindejtens 
fünjzgehn Millionen Dollars abiwerfen, 
daß derjelbe aber wahrscheinlich beveu- 
tend größer fein werde, als Yerkes in 
feinem Blatt indireft zugeltehe; daß 
fein Grund vorhanden jei, warum Die 
Vürgerſchaft dieſen Profit nicht ebenjo 
gut einbeimfen könne, wie die Straßen- 
bahn-Kompagnien; daß die einzige 
fichere Methode, einen beftinmten Pro 
zentjaß der Bruttoeinnahmen eines der= 
artigen Unternehmens zu befommen, 
für die Bürger in der Erniedrigung des 
Fahrpreiſes beſtehe, und auf eine ſolche 
würde die Stadt unter allen Umſtänden 
eingehen, während man eine nennens— 
werthe Reduktion von den Straßen— 
bahngeſellſchaften nicht erwarten könne. 

Auf die Einwendung des Turners 
Otto Koch, daß, wenn dieſer Plan 
durchgehe, alle Straßenbahn-Angeſtell— 
ten ſtädtiſche Veamte ſein würden und 
zu politiſchen Zwecken mißbraucht wer— 
den könnten, erwiderte der Referent, 
daß dem durch die ſtrikte Durchführung 
des Zivildienſt-Geſetzes vorgebeugt 
werden könne, und daß im Uebrigen die 
Angeſtellten gerade jetzt als politiſche 
Handlanger ſür die Kandidaten der 
Straßenbahn-Geſellſchaſten in der 
ſchamloſeſtſen Weiſe tyranniſirt wür— 
den, ſo daß man, ſelbſt wenn kein Zi— 
vildienſt -Geſetz exiſtirte, nach dieſer 
Richtung hin nichts zu beſürchten brau— 
che. Einen weiteren Einwand, daß die 
Stadt die Straßenbahnen nicht ſo bil— 
lig betreiben könnte, wie die Herren 
Magnoten, beantwortete Herr Chriſten— 
ſen mit der Erklärung, daß er eher ei— 
nen kleineren Ueberſchuß den beſ— 
ſer zu bezahlenden Angeſtellten und der 
Stadt zugewendet ſehen möchte, bevor 
er einen größeren in den Taſchen des 
Herrn Yerles und Konſorten verſchwin— 
den ſähe. 

Nach Turner Chriſtenſen ergriff 
Turner George L. Pſfeifſer, der erſte 
Sprecher des Vereins, das Wort. Er 
wies daran) din, daß die Platform und 
die prinzipiellen Beſchlüſſe des Nord— 
amerikaniſchen Turnerbundes Die 
Ueber ührung aller Verkehrsmittel an 
das Volk befürworten, daß aber, davon 
abgeſehen, er die folgenden zwei Theſen 
auſſtellen wolle: 

1). Die Straßen der Stadt ſind das 
Eigenthum des Volkes, ſollten das Ei— 
genthum des Voltes bleiben und unter 
keinen Umſtänden verkauft oder ver— 
ſchachert werden. 

2.) Der Proſit, der aus der Be— 
nutzung der Straßen erwächſt, ſollte 
den Eigenthümern dieſer Straßen, 
alſo dem Volke, gehören und Nieman— 
dem anders. 

Dieſe beiden Theſen wurden ohne 
Weiteres gutgeheißen, woraufhin Tur— 
ner Pfeifſer die ſolgende Frage an bie 
Verſammlung richtete: „Wir haben jetzt 
verſchiedene flädtiſche Einrichtungen: 
das ſtädtiſche Schulweſen, das ſtädtiſche 
Feuerlöſchweſen, die ſtädtiſche Waſſer— 
perſorgung, die ſtädtiſche Polizei u. ſ.w. 
Von allen dieſen Fädtifchen Einrichtun- 
gen iſt wohl die ſtädtiſche Polizei die 
unzulänglichſte. Nichtsdeſtoweniger 
glaube ich nicht, daß ſich in dieſer gan— 
zen großen Verſammlung ein Einziger 
beſindet, der es befürworten würde, 
dieſe, die Un genügendſte ſtädti— 
ſche Inſtitution, abzuſchafſen und die 
polizeiliche Ueberwachung der Stadt 
einigen Privatkorporationen zu über— 
laſſen.“ Selbſtverſtändlich war keiner 
der Anweſenden geneigt, eine derartige 
Aenderung zu empfehlen, und Turner 
Pjeifjer juhr fort: „Wenn alfo zugege- 
ben wird, daß jeldfi die am fchlechtejten 
verwaltete Snjtitution diefer Stadt 
noch immer befjer ift, als fie es fein 
tmürde, wenn jie von Privatforporatio- 
nen verwaltet würde, warum follte das= 
jelbe nicht auch von den Straßenbahnen 
gelten?“ 

Sn ähnlicher Weife fprachen noch die 
Turner Nacob ngentyron, George 
Kopp, Henry Koop und Jacob Blap, 
und zum Schluß murde die folgende 
Refolution auf Antrag des Turners 
Loui2 Klages einftimmia angenommen: 

„Der Turnverein Vorwärts be— 
ſchließt, mit aller Energie für die Ueber— 
nahme der Straßenbahnen durch Die 
Stadt zu wirfen und erfucht alle Turn= 
und fonftige fortfchrittliche Vereine, mit 
ihm in diefem Sinne thätiq zu fein. Er 
befürwortet, daß ſoſort Schritte gethan 
werden, um in der Legislatur folde 
Gefege zur Annahme au bringen, mie 
fie zu diefem Zmede erforderlich find.“ 

Der Turnverein Vorwärts wird den 
Vorort des Turnbezirls Chicago erfus 
chen, diefe Rejolution allen Zurnper: 
einen innerhalb der Stadtgrenzen mit 
dem Erjuchen zuzuftellen, diefelbe zu de- 
battiren, um auf diefe Weije die Streit- 
frage weiteren Kreifen vorzulegen. 








* Nom biefigen Werbebureau ver 
Bundesarmee, im 14. Stodmwerf des 
Freimaurer-Tempels, find mährend 
des lebten Jahres für ben regulären 
Dienft auf der Flotie von 912 Appli- 
fanten 113 als Seeleute und 104 als 
Schiffsjungen angenommen torben. 
75 Prozent der Bewerber mußten als 
untauglich zurüdgemiefen werden. 


— Eine Helle. — Dienftmädchen: 
Seht bin ich nur begierig, wenn das 
Kind 'mal zu fprechen anfängt, ob es 
franzöfiich, englifch, italienisch oder gar 





| beutjch fpricht! 
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Erlitt einen Schädelbruch. 


Als geſtern Nachmittag Fred Cum— 
mings, von Nr. 1040 Garfield Boule— 
vard, ein bei der Firma Simon O'⸗ 
Donnell & Eo., Stod Yards, ange— 
ftellter Verkäufer, die Halftevd Straße 
entlang ritt, baumte fich jein fcheu ge- 
morbenes Pferd und warf den Reiter 
aus dem Sattel. Cummings blieb mit 
einem Fuße im Steigbügel hängen und 
wurde faft einen ganzen Blod weit auf 
dem Pilafter fortgefchleift, bevor das 
Pferd eingefangen werden konnte. Er 
trug dabei einen Schäbelbruch, ſowie 
jchwere Kontufionen am ganzen Kür: 
per davon. 





m 


Uebel zugerichtet. 


— 


Weil der im Schanklokal von Sa— 
muel Robinſon, an Fairfield und 
North Upenue, angeitelte Schanftell- 
ner Unton Naß fich geitern Abend mei- 
gerte, einem unter dem Namen „Raf- 
muffen“ befannten Manne ein Glas 
Bier zu verabreichen, jchlug diefer ihn 
mit einem Glafe über den Kopf und 
bradte ihm dadurd) eine böje Wunde 
bei, worauf er entflod. Der Berlehte 
murde mittels Ambulanz nad feiner 
Wohnung, Nr. 321 W. Chicago Aoe., 
gebracht. 

Todes⸗Anzeige. 


Germania Frauen-Loge No. 2, 
Freibeit. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Schweſter 





Orden der 


Emilie Kraufe 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
ſtag, den J3. Januar 1399 Nachm. 1 Uhr, vom 
Tranerbanfe, Mockwel Str, nah Wald: 
beim, Die Pramten veriammeliin fh im der Logen: 
balle punft 12 Uhr. 
Augzfite Schwente, Ober-Meiſterin. 
CEh inine Zchwabe, 1. Setretärin. 


geſtorben iſt. 


wi S. 


Geſtorben: George Wittenborn, geliebter 
Sohn von Charles und Bertha Wittenborn, geb. 
Grantin. Begräbniß am Montag um 10:30 Vormits 
tags vom Trauerhauſe, 251 Beilplaine Ape. 





Kleine Anzeigen. 
Be langt: Män ner nad Nnaben. 
Enzeigen unter biefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein tüchtiger Pianvjpicler. 122 Wells 


or. 


erfahrener Treiber für 
Standard Brewery, Ede 
ſadimi 


Verlangt: Gin tüchtiger, 
Flaſchenbier-Wagen, ſofort. 
12. Str. und Campbell Ave. 

Verlangt: Ein auter Junge, um Milchwagen zu 
fahren und ſich ſonſt im Hauſe nützlich zu machen. 
Zu erfragen nach 7T Uhr Abends. 388 Auſtin Ave. 





erſter 
ſein 
- 50 


Schuhmacher, lediger Mann, 
an Reparaturen. Muß nüchtern 
Shov je. sändiga führen fönnen. 
jtoiichen State und Wabajb. 


Verlangt: 
Klaſſe 
und den 


34. Str. 


Berlangt: Berkäufer für Stadt und Land. Müſſen 
e Kundſchaft für Thee, Kaffee und Ge 

Gebt an mo. Wedingumgen 

Poſtoffice Box 570 


Mann 





heben. 


wür ze 
Empfehlungen au. 


und 
ſadi 


Verlangt: 1 Koch, und Küchenarbeiter— 


73 Meit Yale Str 


1 Haus 


Verlangt: 9 Männer, Statiiten, „Scinder 
hannes“, Sonntag, 2 Übr, Fiche:Turnballe Kenfing 
ton, Sorfere nd Alley „L“’ und Wert Bulıman Gar 
biz Senfington Abe, 

Verlangt: Mann für Küche und Saloon. KO den 
Monat. 30T Fifth Ave. 

Verlangt: Gin junger Dann, um Gejchier zu va 
ſchen. Muß Küchenarbeit verstehen. 45 &. Madiſon 
Str. 


Verlangt: Ein junger Bäder. ITI N. Robey Str. 


Perlonat: Kin tüchtiger, erfahrener Heichner für 
ein Deutihes Wisblatt. T. W. & Abendpoſt. 


Verlangt: Anger Mann fiir Haus md Küchen 
arbeit in Woordingbans. Nur einer, der jchon im der 
Kitche gearbeitet bat, braucht fih zu meiden. *810 mo 
matlihh und Zimmer ımd QWoard, 11109 Milwautee 
NApe. 

Nerlonat: Fin guter Abbügler an Sofen. 31 
Marion Place, nahe Weit Tipifion Str. 


Nerlangt: Kin erfahrener Truder für litbograpbi 


ſche Preſſe. Muß Empifehlungen bringen. Beſtän 
dige Arheit für den rechten Maun. Adr. 3. H66 
Abendpoſt fa 





Zerlongt: Gin Kitbograpb, der einige Erfahrung 
hat. Junger Mann vorgezogen. Beſtä ge Arbeit für 
die paſſende Perſon. Adr. W. 751 Abendpoſt. tja 
Verlangt: Ein ſtarker Junge im Butcher Geſchäft. 
770 W. Van Buren Str. tja 
Ihe Great 
North Ave. 

20d3 lm 


Verdienſt. 
248 W. 


Verlangt: Agenten. Hoher 
Weſtern Arle Greaſe K Oil Co., 

Verlangt: BVas Arbeits-Nachweiſungs-Bureau der 
Deutſchen Geſellſchait von Chicago. 50 Lva Salle 
Str. vermittelt koſtenfrei Arbeitern aller Art Be: 
ſchäftiguna, oweit Aufträge reichen. Arbeitgeber 
ſind erſucht. Auiträge mündlich oder ſchriftlich ab⸗ 
zugeben. e 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeiafn untet dieſet Ruhrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Mann und Frau ſohne Kinder, um die 
Janitor-Arheit in einem Flatgebände zu beſorgen. 
Einer, der mit der Schreinerarheit bekaunt iſt, vor 
gezogen. Nachzufragen 1474 M. Giart Str. 








Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen diefer Nubrit ! ent des Wort.) 
Geſucht: Junger Mann, willig Für jede Arbeit 
ſucht Stelle Kann Haus- und Stallarbeit thun. 
Apdr.: 3. 565 Abendpoit. 


unter 


Geiucht: Erſter Klaſſe Maſchiniſt und Engineer, 
der an allen Maſchinen und am Schraubſtoch arbeiten 
kann, ſucht ſtetigen Vlaß in oder außerhalh Ehicago. 
Gute Zeuoniſſe. Adre: W. 700 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Buchhalter ſucht für einige Abend Be— 
ſchäftig ung. —Gower, 18 Eugenie Str. 
Geſucht: Bäcker ſucht Stelle. Kurze Zeit im Lande. 
570 Abenppoit. fia 


3: 





Berlangt: Jranen und Mädchen. 
(Aızeigen unter divjer Nubrif, 1 Geni das Wert.) 


2äden und wabrifcı. 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Nahre alt, 
Kleidermachen zu erlernen. — Mrs. Rowland, 
Prairie Ave. 


das 
3453 


Verlangt: Blumenmädchen für Blumen-Store. — 
J. Wiegand, 217 Center Str. 

Verlangt: Fin im Nähen qut bewandertes Flinfes 
Madhen zur Hilfe an Masfersiiizügen. rs, 
NM. Gramer, 36 €. Nortb Ave, 


Maſchinenmadchen und Finiſhers an 


Verlangt: 
den] 


Kniehoſen. 102 Julian Str., nahe Wood. 
Verlangt: 


nen. 58] Sedawick Str. 


Maädchen an Wheeler K Wilſon Maſchi— 
27dez31ıd 


Verlangt; Mädchen an Power-Maſchinen zu nähen. 
Müßſſen Erfahrung haben. 24 Market St Adzw 


Sit. 


Sanpdarbeit. 


Terlangt: 
678 Yarrabee 


Für heute Abend, 2 Waiter-Mädchen. 
Str. 


Terlangt: Mädchen oder Frau. 552 S. Halſted 
Str. Empfehlungen. Mrs. Arkin. 


Verlangt: 25 Mädchen für Hausarbeit. 510 Sedo 
wit Str. 
Qerlangat: Aeltere Fran, ziwer feine Rinder zır be 
forgen. 1726 Lincoln ne. ſadimi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen. Nachzufragen 
820 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß deutſch und engliſch ſprechen können. 582 W. 
Robey Str. ſadi 

Verlangt: Haushälterin. lutheriſch, ungefähr 40 
Jahre alt. — 3252 ©. Genter Ave. Baſement. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Kleine Familie. Friſch eingewandertes vorge⸗ 
zogen, 104 Potomax Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Zwei Mädchen zum Geſchirrwaſchen.— 
IR 6E. Diviſion Str. 








Verlangt: Sofort, Mädchen für Hausarbeit und 
Haushälterinnen, Mädchen für zweite Arbeit. Ein 
gewanderte Mädchen erhalten ſofort gute Stellen für 
die feinſten Familien, bei hohem Lohn, durch das 
deutſch-amerikaniſche Vermittlungsbureau, 599 Wells 
Str.—Mrs. Meuſel. ii 
Verlangt: Eine Kellnerin für Reftaurant ınd Sa: 
foon. 188 Randolph Str., Ede Fiftb Ave., Bajentent, 
doff 
Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
erbeit und ziveite Wrbeit, Rindermädchen und eins 
geivanderte Mädchen für beflere Pläge in den feins 
ften Gamilien an der Süpdjeite, bei hoben Lohn. 
Mis Helms, 215 — 32. Etr., nade Indiana He. 
EEE Ad;* 
Adhtung! Tas größte erfte deutich-amerifaniiche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut Be ka hauiite 
N. Clark Str., früber 545. Eonnraas offen. Gute 
Dläge und gute Mädchen promps beiorgt. Teiepbone 
North Kö. y 8;* 













Samftag, den 31, Dezember 1898. 





| monatli. Ne 


— 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein anſtändiges älteres Mädchen oder 
Wittwe ohne Anhang findet zur Führung des 


Haushaltes autes Heim. Nalod Wikmanı, 1080 N. 
Yeaditt Str., nahe Adpijoit Ave. 
Verlangt: Nunge Frau als Haushälterin, don Ge— 
Ihäftsmann außer der Stadt. Gute Behandlung 

Autworten bi3 10. Kantar, Adr.: 3. 581 Abenpvoit. 
janıtia 


Verlangt: Ein ſtarke? deutſches Mädchen fürHaus 
grbeit. Muß etwas engliſch verſtehen. 436 Nadion 
Boulevard. 


Verlangt: Ein kleines Mädchen für leichte Haus 
arbeit. 1400 Wilton Ave. 


Verlangt: Köchin, die ihr Geichäft verfteht. &5 Oft 
Madijon Str., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 2.50. 
644 Touhy Ave, Rogers Part. 


Verlangt: Kindermädden umter 35 Jahre. Muß 
englisch iprehen und Stadt-Smpfeblungen haben. — 
4343 Ellis Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen, das zu lochen ver— 
ſteht, im Reſtaurant. 107 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen oder mitteljährige Frau für 
allgemeine Hausarbeit, deutſches voreczogen. 2218 
N. Aſhland ave., J. Flat 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
9884 N. Halſted Str. 


Verlangt: Gut empfohlenes deutſches Kindermäd— 
chen für zwei Kinder von 7 und 3 Jahren. 570 6, 
Divifion Str, fia 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kinderinädchen, Sansarbeitsmädcen Werden unter 
gebradt bei feinften Familien durch Mrs. S. Man— 
del, 2 31. Str 39d31m 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
215 Elybourn Ave. fi 
Neltere Fran oder Mädchen zur Hans: 
n 
Verlangt: Fine gute Haushälterin, R Uhr Abends 
Mrs. Klein. N 


Verlangt: 
führung. 5230 May Sir. 


vorzuiprechen. 264 Anguſta Etr 





(Anzeigen tmter Dicher Nubrif, i Gent das Wort.) 


Geſucht: Wittfrau fucht eine Stelle zur Aushilfe 
in einer Familie. Nachzufragen 701 M. Clartk 


tr 
su 


Geſucht: Kleidermacherin ſucht mehr Arbeit au 
Ber dem Haufe, 582 Wells Str. 


Geſucht: Deutſche ran in mittleren Jahren, gute 
Wirthſchafterin, wünſcht Platz bei anſtändigem wohl— 
habenden Herrn oder als Köchin bei feinen Leuten. 
1044 N. Kedzie Ave. 

Geſucht: Wäſche in's Haus, Arbeit gut geliefert. 
283 M. Franklin Str., Baſement. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, 18 Jahre, ſucht Stelle 
und Küchenarbeit. —Wagner, 147 Wells 


Treppe. 


für Haus 
Str., binten, 1 
jucht Stelle al3 
Vorzuſprechen am 


Geſucht: Ein junges Mädchen 
Haushalterin bei einem Wittwer. 
Sonntag. 324 Elybourn Ave 
Geſucht: Frau Furcht Stelle für Hausarbeit oder wo 
die Frau fehlt. Nachzufragen Sonntag und Montago. 
15 Rıuble Str. 
Geſucht: Wäſche in's Haus. 533 Tell Court, Hinter 
haus. 


erfahrene Kranlenwärterin, 
ihre Dienſte billigem 
friamo 


Maria Kotſchinski, 
1097 Hoyne Ave., bietet 
Preiſe an. Empfehlungen. 


ji 





FRE — 
Heirathsgeſnche. 

(Jede Anzeige aunter dieſer Rubrik koſtet Für eine 
einmalige Ginidaltunrg einen Dolar.) 
Heiratbsgeiuch. Ein fatboliiches Mädchen, 22 Nahre 
alt, wünscht die Arfanntichaft eines Derrn leihen 
Alters, Muh fatboliich jein, ein Handiert gelernt 
haben, die Religion achten md in Shicage wohnen 
197 Gault 

diIa 


Mündlich vorzuſprechen bei Miß Novak, 
Court. 

Heirathsgeſuch. Ehrbare dentſche Wittwe, 37 Nahre 
ſſehenjährigesKind, wünicht 
zwechs Heirath die Bekanntſchaft eines cbaraftersolleu 
fatholiſchen Manne. Dame beſitzt eigenes Heim und 
52000 Boarvermögen. skretion zugeſichert und Re 
ferenzen gegeben. Um Auskunft hitte vorzuſprechen 
Sonntag oder im Laufe nächſter Woche bei Goetgen 


Str 


alt, itreng fatholiich, bat 





borif, 374 und 376 6. Diviſion 
Alleinſtehendes deutſches Mädchen 
erzogen, auten Nu 
ing, verſteht ſämmtliche 
che Arbeit und iſt auch tüchtig für Geſchsit 
Erbtheil, wünſcht zweds Heirath di 
ehrenhaiten Maunes, würde auck 
en. Iſt zu ſprechen Sonutagnn 


und 376 6E. Diviſion 


Heirathsgeſuch. 
RM, Xahre alt, banitid 
angenehmer Er 













vausti 








ein 


hei 





N 
tag ba 





Goetzendorjf, 74 
ur Re 
Alters⸗ 


canuen 


even 


Mann mit 
mitt! 
Geſchaäfte be 


unger 
sgeföhrtin 
cht. Sollte im 


Heirathsgeſuch. Ein 
* 


ſtanrant ſucht eine Lebe 









ud vo | 


tichaft | 


etwas Vermögen erwünſe 
hilitlich ſein Verſchwiegenchit Ehrenſache. Adr.: | 
>75 Abendpoft 
Heiratbsgefuh. Gin junger Mamı, 25 Nabre alt 


ei, möchte die Bekannt 


Witwe. 


mit einer autgehenden Väck 


Dame 


macher 





oder 


ſchaft mit einer jungen 


möglich mit etiwas Geld., zwecks Heirath 








Adra: W. 756 Abendpoſt. 

SHeiratbsaefuich. Wittive, 48 Nabre alt, aanz allein 
itebend, gute Grfcheimuna md autberzia, bat tbt 
eigenes Heim, werth dad, mitmicht, am wicht allein 
zu sein, die Wefanntichaft eines branen Mannes 
zwecks Heirath. Bin nicht abgeneiat, auf mic warin 
zu gehen. Bewerber find gebeten, mit Veryoaͤltuaß 
ongabe und Adreſſe zu antworten. Adr.: 3. 383 
Abendpoft. 

Heirathsgeſuch. Strebſamer, noch junger, am 
ſpruchsloſer Deutſcher mit eigenem Haus af 
ſucht ein ebenioihes, einfaches, arbeiti 2 
denes Mädchen, kleiner Statur, das etwa 
beſigt, um gegenſeitig Bekanutſchaft zu machen. 


Landmädchen von „droußen“ vorgezogen. Adr 


Abendpoſt. 





wenn 331 


* “urn 
3. 3 | 


— — — — — — en | 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer 
Engliige Sprache für Herren und Ta: 
men in Kleintlaffer umd privat, ſowie Yuchhaiten 
und Handelsfacher, betauntlich am beſten gelehrt im 
N. MW. Aufineb Eoltegs, 022 Wilmaufer 
Paulina Str. Tags und be 

Weginut jept. Yarof. George Seen 










Sriindlichen englischen Zpracimterricht 
Serren und Dameır, fihnell imd billig. Prof. Wine 
ler, 331 Dapton Str. dz24. 31 
Tanzunterrich mi 1 
per und junge Mädchen Titt 
vernrietben. ol Wells 

Edey,Didi. im 


die Balletſchule. Halle zu 


Etr. 


Nortb Side Kollege of Music, Kenver Wlda., Töf 
. Mortb Move. Pelte Yehrer jür Viano, Violine, 
Mandoline u. f. tw. Mäkige Breite 


Zither Unterricht, dreimol wöchentlich, fiir Me. 
Wurn. Rahns Zitherſchule, 950 N. Halſted Str. 
30d 32w 


Zither-, Guitar-, Piano- und Mandolin Unterricht 
ertheiit Frl. Dora Mueller, 774 Milwankeer Ave. 
uov, modiſa, Im 
Gründlichen Zitherunterricht ertheilt H. Herz, 483 
Larraber Str., nabe North Une. Tjährige erfolgreiche 
Griahrung mir al& Yehrer auf der Zither. 24d311 
Violin Mandalin⸗Unter— 
705 Clybourn Ave 
2de 32w 


gZither ‚ Biano-, und 


richt in Rahn's 

Gründlicher Zither-Unterricht wird in Prof. Ha— 
brecht? ZitbersSchule. 413 6, North A nach der 
beiten Methode ertheilt. Grokartiger Erfolg. 2 Yet: 
tionen Wöcentlih. $ der Monat. 9dez2m 

Prof. Os waid, hervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline. Piano, Zitber und Guitarre. 
Lection 50 Gent?. Anftriimente geliehen. 952 Mil— 
waukee Ave. nabe Albland pe 1öfeplj 


Ape 
08... 





Verde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Mazeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Mort.) 


Ahtung Nogelliebbaber!-TDer alls 
brfannte „Atlantic & Pacific Ropel:Store” offerirt 
fein reichhaltiges Yager zu folgenden Preiien: Harzer 
Eänger 81.55 und aufwärts. echte Audreasherger 
Roller, Staminı- und Yuchtiweibchen. iprechende Napa: 
geien, ſehr billig; ferner Stiealige, Hänflinge, Buch— 
Tinten, Zeiiige, $1.25 das Stüd, Tomipfaften $2.0) 
Meilingene Mäfine von vr Gents aufwärts. Goin 
tiihe 4 Gent?. Mauarıums in allen Größen. Ich 
bitte Das geehrte Wublitun, mei Store, welcher 
der größte Nogel-Etore in Chicago iſt, zu beſchtigen 
Ahtungsvol N. Slotfin, 217 E Madiion Etr., 
nabe Franklin Str. 12.dymımiaiın 
Muß verfaufen: 10 sferde, Top- und office Ma 
gen. TON. Wood Str, 2d3 1w 





Ausverkauf. Billiges Pferd. Top-Bugay, 2 ſtarke 
Farm-Geſchirre. 554 Diron Str. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd mit, ftarkeın Expreß⸗ 
wagen, phuggy, verſchiedene Geſchirre, billig. 
192 6 irn Ave. 


Muß verkaufen: Ein ſchnelles Rony, ſowie 1250 
Pfund ſchweres Pferd, ſpottbillig. 100 E. North Ave. 
Zu verkaufen: Kin Pferd, 1400 Pfund ſchwer, bil 
tig. 597 Milwaukee Ave, 
Zu verfaufen: Harzer Kanarienpögel. Gute Roller. 
187 Orchard Str. 
zu verkaufen: Andreasberaer und Belgiiche Nana: 
rienpdacl. Männchen und Meibchen, billig. 174 Na: 
eine Abe, 


gu verfaufen: Kanariendönel, felbitaejogene und 
importirte. Gute Sänger. 342 Cornell Str. 


Zu verfaufen: Ranariendögel, beite Sänger, $2.— 
735 M. Halſted Str. 
Zu verkaufen: Ein wacjamer Neufundländer, fo: 
mie eine 6 Monate alte Bernhardiner: Hindi, 
68 Beethoven Place. 


Zu verfaufen: Junge Hunde (Jriih Setters), bis 
lia..—t42 Sedgmwid Str. _ 

Zu verfaufen: Nodh einige gute Kanariendögel, 
Sänger und Weibchen. — 71 Burling Str. 


Magen, Buggies und Gefhirr, die größte Auswahl 
in Ghicago. Hunderte von neuen und gebrauchten Wa: 
ac umd Bırggies von allen Sorten. in Wirklichkeit 
Alles tag Mäder hat, und infere Breije find nicht zu 
bieten, Ihiel & Ehrhardt, 395 Wabafp Une. Toalm 


Mubrit, 2 Gent! dad Wort.) | 








— nn 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
3u verkaufen oder zu vertauſchen: Reſtaurant und 
Boardinghaus, wegen Abreiſe. Keine Konkurrenz. 
Gutzahlendes Geſchäft. Alter Platz. 3125 bis $175 

Neingetwinn per Monat. Adr.: 3. 574 Abendpoft, 
Muß verfaufen: Ginen von meinen Saloons, für 


jede Offerte 21 Weit Nandolpb Str. 


Bargain! Meatmarfet, 51750. werth das Doppelte. 






Einnahme vom legten Monat 2450 Doll., alles blos 
Gaib-Store-Trade ‚fancn Firtures und Ginrichtung 
zum Werftmiahen, 3 Mann int Store bichäftigt, 
Pferd, Wagen, Augapn, Miethe 30, Yenje. Berfaufs: 


grund: Krankheit. Adr.: 3. 562 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gine jeher aute PVöderei auf der 
Nordſeite. Eigenthümer will vertaufen wegen Krank 
heit. RPreis 3335200. Adr.: W. 750 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 5100 kaufen meinen 5100 Grocery— 
Store, wen ſofort genommen. Großer Waareuvor 
rath. Hochfeine Einrichtung. Alles jo aut tote nen. 
Kommt iofort. 19 Willem Zir., Q 





Ede Orchard St. 


Zn verfanfen: (Fine gute Abendpoit-Noute. 936 54 
Bir 
Zu verkaufen: Reitaurant. 354 E. North pe. 
Zu verkaufen: Wegen Krankheit des 
Saloon Downtown, und Eck oon, Südſeite 
Gute Lage und ausgezeichnete enheit für den 
richtigen Mann. Auch mehrere Ecken. Näheres 
durch Otto Freyer 10 Vorm. Wacker K Birk'ſche 

Brauerei, oder 557 Nachm. 2426 South Park Ave 
27d;,ja, br 


Beſitzers 









gu vertaufen: Saloon- und Boardinghaus. Altes 


Geichäft. Nabe Brauerei. Zu erfragen in Schöi 
boiens Brauerei Na 
Zu verfanfen: Morgenzeitungsronte. Mor. 3. 577 
Abendpoſt. fſadi 
Zu verlkanfen: wegen zweier 








Geſchäfte und Krankheit 


Str. 


. 19 Brigpam 
dofi 





nn nn 


an vermiccheit. 
(Anzeigen umter dieier Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





u verunetben: paflend für © 
FTafoten. Nach 


loon, 


Store, 


ufragen 173 eld Ave 


Shei 







Au vermiethen: Helle 
Zimmer, nahe vier 
nahe Weſtern und Mil 
Zu vermiethen: : 
garoß uud heil, >42 
Ave. und Diviſion 




















paſſend für 
‚m St 





wenn ge 
Board. 082 
wit Wohnen. 
Fu mickhen nad Board nelicht. 





ſAnzeigen unter dieſer Ruvrik. 2 Ceuts dad Wort.) 
3u miether wil Board umd 
muter bei De in der Rabe don 30 

5 7 . Abendvoſt 





Geld. 

(Anzeigen unter diefer Audrit, 2 Gents das Wort.) 
Geldzıivericiben 

Sferde, Wagen u. f. w. 





auf Mobel, Blanos, 


Kleine Un 


leihen 








von Ku dis KO unſe ılıtat. 
Wir nehmen Ihnen die Mobel nicht weg. wenn wire 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Ihrem Peig 


















Wir haben das 
gröhtedentſcheGeſchäft 
in Der Stadı 








derſcheine u. 1 
hue dieſelben zu 
eichte monattiche Abhe 


vunnt 


wur 








mollen, it 
vorzuſprechen, eye 
udedingt nothwer 
35: tem verant⸗ 















’ 


Grundeigenthum und Säuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort} 





Farmländereien. 
Farmlaund!— Farmland! 


Waldland! 


„.Metegen in dent berühmten Marathon: und dem 
jüdlichen Theile. von -Xincofn Connty, Wisconfin, 
und zu verkanfen durch eine alte wohlbetaunte 


art 
1 


Firma, welche ſchon an etwa dreitauſend Farmer 
Vand verkauft hat, und jetzt noch im Beſitze von 
etwa 40,000 Acker ſchönen Waldlandes iſt, welches 


zu billigen Preiſen und ſehr günſtigen Zahlungsbe 
dingungen hierdurch zum Verkauf angeboten wird. 
Suter fruchtbarer Voden, gutes Hofz, qutes Waſſer, 
geſundes Klima und guter Mart für Alles. 

Jesßt iſt es Zeit, ſich Auskunft über Laud zu ver— 
ſchafſjen, um ſich fjür das Frühijahr vorzubreiten. 
„An weitere Auskunft, freie Landtarten und ein 
illuſtrirtes „Handbuch für Heimſtätte Sucher“, 
ſchreibe man an die untenitehende Adreſſe, oder geht 
und, Iprecht mit dem Wertreter der Fırma, N. & 








— welcher am Dienßag, den 17. Januar, von 
sr orgens bis 9 Uhr Abends in ſeiner Chi 
cago Office, im zweiten Stock Nr. 142 E. North 
Ave. Ecke Elybourn Avenne, für cinen Tag zu 
ſprechen ſein wird 

Adreſe: Wis. Valley Land Co., Wauſau, Mara— 


thon Co., Wis. Bitte diefe Zeitung zu erwähnen 











X 31d3 lan, ſddo 
Nothbricht Eiſen! 

160 der aute Farın, 30 Ader unterð 

Stal x i u) und gier ei 

ılie Write, Herbſt-E 

Im Kord Gichenyolz, fan fiir 

fort verfauft werden. 7 Nahre 


tci 2 sr =“ 3 * 
weine Farm jedes Jahr gut ged 








Stadt, wo größte Papiermühl 
County. Wisconfin *1000 Anzah 
H hef. wry Ullrid, N 





oder zu vertanichen 
(rohe und fle k 
yartes Holz, 


Wis, billig. 


gegen Chican 
en-%a 









‚seines N 


\anre, 





netter Verdienſt 3000 

obne Kommiflion, von 4% aufwärts. 50 N. Start 
Etr., Noom 4.—WKharles Stiller. 

su verfanfen: JO Ufer Yand, 14 Meit ven T 
bot, Srocery Store, Poſtoffice, Saloor ‘h 
Neumann, 2928 &. 41. Kourt, Crawford, City 
varmen zu nertaufchen. Große und Nein 

Wisconſin, 5 














in Michigan 








Shöne Niver yront Farm! 








Har ſehr billig N 
Rrommier 79 Ro fe Str., Porn 35 _&0 Acker guter Klee Boden, gutes Dols Kirchen. 
wegen Todesfall muß vertauft werden auf 
. Preis 800. Henry Ullrich, A 7 

i a Zimmer 3 4 
Zimmer und Board. Zimmer 413. ?dlui 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) Gute MAcker Farm mit Vieh und 
u 3 7 liegt in der Nähe von Grand Haven 
Nerlangt: Fin jinass Mädchen oder ein Mind in ı Kl. 2* KM Anzahlung, 
Board bei alleimitspender rau. TI Wett 21. Str, auf Ic e Zeit. Bor 186, Spring Yafe, 
Eingana Wood Str. 3. F 21,31d3 


Bu ver zu vertauſchen für 
Ztadtzt warmen, 80 Meilen 
entfern 198 Haltings Str., Chicago 

Zu vertauſchen: 160 Acker Farm in Nebroska 





Acker Weizenfarm nahe O 
Nachzufragen K Belmont Aven1 


vermiethet: 
Kanſas. 


Iso 


lot 








Yinrdjeite. 
Tie größten Bargains in LakeView 
enfreie Lotten zu vertauſchen für 
Nick. Schmidt, 877 Lincoln Ave. 
Bil Ecke, Ha t 
barſcha 
z iig wei te \ ert'e 
in rzen ve af Y 
jet th il e 
ji on SQ t N 
Nordiveit:Zeite. 
T aegante zioeiitöfige 12 Zimu 
» — ww —— 











Y cs Geſchaftsgebäude, 1133 Weſt Chicaan Wr 
imer Flat mwverkaufen, erwarle Angebot. 
x lu in It enügend., Joſevh St’ 
Kt, 2 ı Walt MWaihinaton Ztr 
ſtöckig cha 
ort! ve. Kite 
lens find, zu Baus 


hr ‘ 
e amd) Yot oder Botlages 
ont Mpe., 1. lat. 


nerty Korn 












e Häuser md Yotte 
e Streng reelle 
‘5 


nabe North 






















S Moffit 
LYuicago Kortyagı Yan mpany — 
155 Vearnorn Str, Aummer 2u6 mid 21 au 1 
i in 
Chicago WNoı ( { npany Mi mut 
dimnect i2 fet Theatt ut v * 9 a 
161 W. Madiſen Str tr . ” 
ut Atöckiges 8 
— 124, zu einen > 
Nloce 1 
zu verka Barga ftöfiges Gebaude, Store 
d Baſement, ſchuldenf ı 22. Si. 















Ape., 
Geld gelieben 
n zu 





Geld am 






















Prwatgelder zu verleihen, jede S 
eigenthum und zum Bauen, zr 
G. Fr enberg & Jim 
North ve. und Hoden 
Geld ohne Kommmiltion. - Freudenb ver 
leiht Priva!-Kapital * . an 0 Kom 
2 NR. Doyne pe, 





mifion. Vormi 
Gde Cornelia 
Unity Building 
Geld zu verleihen.--Wir 5 
Ghicago:Geld ımd bejörgen » 
Niedsigjte Ruten. Meddeu Broö., 





Zimmer 1614 





Geld ohne Rommijjton zu 5, 5 and 5 Wrozeit auf 
verbeſſertes Chicagoer Grundetgenthum n 
zum Vauen. H. O. Stoue & Co., 20 Lasſalle r 

innta® 

Privatgeld zu verfeigen, im Zunmmen non FI 
Ma som, ant 1. zathet. Köm onf Wunſch 
durch kleine Abzabſungen Ihre Hypotheft verringern. 
Nachzufragen 3244 Gmerald Aver, eben. 


Zu leihen geſucht von Privatverſon 5130 4200 


auf vebautes Grundeigentrum. Adre: 8 572 Abend— 
poſt. 

Vorge ouf erſte Hypothek SID zu 77 Sicherheit. 
x00 Real Eftate. Adre: 3. 579 Abendpoſt 


Geld zu verleileg auf Möobel. os und ſonitige 
aute Sicherheit. Niedrigfte Raten. ehrliche Behand— 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer }. Safe Niem 

my? 


—— 
wini 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Partner verlengt mit 8250 für Wholeſal⸗Geſchäft. 
Hohes Alter Grund der Ansſcheidung eines Bart: 
ners. Adr.: W. 755 Abendpoſt. 
Bicheles, Rähmerdisien 2c. 
(Anzeigen unter dicier Nubrit, 2 Gent das Wort.) 











der 
Ulle 


Die beſte Ausdahl von RNähmaſchinen auf 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von *10 aufwärts 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 85 aufwärts. 
Meitjeite = Tffice don Standard Nähmaschinen, 
Aug. Epeidel, 13 W. Tan Bırcı Str. 5 ü 
öftlih von Srlücd. WUbends »ffen. 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholeſale-Preiſen bei Akam, 12 Ada Str. Neue 
flberpfattirte Sinaer $10. Siab Arm 812. Neue 
Wilſon *10. Epreht vor, ehe Ihr kauft. my” 











Pianos, mufifatiihe Initrumente. 
(Ungeigen unter dieier KRükril, 3 Eent3 do3 Wort 


Nur KO für ein feines Rofetwood Yiano. — 317 
Scdgwid Str., nahe Tivifion Sir. Ndzlw 





Kaufs- und Verkaunufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 








Zu verfanfen: Butder-Tools, billig. 324 ©. Gens 
ter Ave, $ 











Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kabrik. 2 Cents das Wort) 
Bolizei: 
Zimmer 


cheiun s 
u3 und 5 Fifth Ave.. 
etbbas in Erfahrung 
a“le unglüdhlichen 
te 
Ränbereien 


Alezanders G 









w. u1 


nat 


md Die 
Yinieriche auf 
üdställe 





und Suloon-Rehnungen un 
Yrı prompt folleftirt, wo A 















st he 
19, nahe Madiſon 

5 hulg Anwalt. 
3. Hoffman SKonftabler 29091 


Schulden aller “N: 
nde Wiether bina 
n michr erfolgreich. 
 AdDjunftment &o, 
zimmer 15, 


e Str. 







ini 












‚2 ga Ha ont 
: Von 8 Uhr Worgens bi? 
3, Sonntags ton S bis 1 Uhr 
2jdez'!m 
Schuldſch Mieths-, Board- und alle 





Schulden ſchnell 
















der ſchlechten tolleitirt. 

mi e entfernt. $2 bis 8%. Hypothelen fore: 

i eit geitellt für angenommene 
erbants’ Law and Gollection 


> Wafbington Str. 17d; Ju 







aller Art 
er binauss 


b Roten, Piethe und Schnlde 
pt lobettirt. Schlecht zahlende Mi 
t. Keine Gebühren, wenn nicht eriolgreich 
ert A. Kraft, Advokat, 9 Glarf Str., 









und Geldgeſchäft von 
Divrfton Str, iſt wat 
North Ave, und Robey 
14d3miersmolne 


Grundeigenthum 
Freudenberg K Kon 192 W 
1190 Mi Aven nahe 


verlegt worden 


lwaoufee 

Str. 
Mrs. Margrer wohnt 306 Wells 
n 6Glm tr 


Etr., 


der enalifhen und 


nem tiichtraen dentichen 
Sproche mächtigen Arzte kann ein gauter Platz nach 
gewieſen werden. Adr.: W. 753 Abendpofſt 

Kenſington. Achtung! „Schinderhannes“ kommt 


Neujahr! 
gefämmten 
North iv. 


Ale Sorten Saararbeiten, amd vom ai 
Karren, angefertigt. —R. Gramer, 386 6 


Berthold Sir 





Vatente beſorgt und verwerthet 
Vatentanwalt, 36 5. Ave. offen Sonntag Vorm 








Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





AUuguft Büttner, 





Deutier 
— Advotat und Notar — 
Rath unentgeltlich. 


18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


160 Waſhington Str, Zimmer 302 und 303 
— Sagt 








red Blotfe, Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsiehen prompt bejorgt. — Site 44848, 
Unity Yiilding, 79 Tearborn Str, Wohnung 195 
Osdood Str. 28n0vlij 


lius Goldzier. John L. Rogers. 

Goldzüer K Rogers, Rebtsanmwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 

Eüdoit:Ede Waibington und LaSall: Ste. “ 


Ju 





Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Nuſſian Pile Cure, das neue Hämorrhoiden-Mit— 

tel, garantirt alle Hämorthoiden und After⸗Krank⸗ 

heiten ſchnell zu heilen. Seundet 2e-Marke für Frei— 

Eremplax. — Nuſſian Drug Co. of Chicaao, 23 

Wabaſh Ave. 12dzuumfelus 























Schweſter: Leſe meine freie Offerte! 


Id, Fr 


Gine 


den 





do® freie Heilmittel und voße Auskunft. 
fente 6 in glattem Papierumichlag. 
Au Mütter von Töchtern: 


ocben, das Yeucorrboa, PBleihjugt, 
Ihnel und in Wirkfiichfeit heilt. 
Die peinliche Verlegenbeit, 
folgt jederzeit nah Gebraug des Mittels, 
Wo aud Ahre Seimath ift, ich kann Sie 


verweien, welche mwiflen und gerne jeder Leidenden beftäti gen iverd 
haften Zuftände des zarten weiblichen Organismus in Wahrpeit 1 
‚ Purdaus f 


Mein Adreiie iit 


der, die Urjache des FFallend der Diutter jind 


Schreibe jofort und lajie e$ Andere willen. 


Schneidet Diefe$ aus und verivahrt es, 


— 
— 








Im 
Shatlen des Doppelgängers. 


Sans Freilings Sehr- und Wanderzeitdies- 
feits und jenfeits des Ojeans. 


von Bart — — 


Roman 


Cnpyrighted 1898. —— m Nachdruck verboten 
(Fortiegung.) 

Wir zogen uns jchmweigend aus, und 
ber Direftor bat ung, ihn im Gaftzim: 
mer des Hotels zu erwarten; er mürde 
gleich) nahhtommen und uns einen Theil 
der Gage mitöringen, joiwie von feinen 
weiteren Blänen uns in enntniß fegen. 

E53 mar eine ziemlich trübjelige 
Tiichgefelichaft, und unter cligemei- 
nem Schiveigen tmard dos Nachteilen 


nin 
2N44 


Nr 
eingenominen. 

An einem Nebentifche fah der Ban 
tier einfam hinter einer Flafche Wein 
und warf von Zeit zu Zeit qtitige Blite 
nah mir und Bertha. Der frititer 
batte ıhn verlaffen, um aud) in die We- 
ber-Vorftelung zu gehen. 

„Der Kerl ift hartnädig!“ Flüfterte 
mir Bertha zu. „Weißt Di, wie er mir 
rorfommt? Mie eine Habe, der Die 
Maus entichlüpft ift, und die nun vor 


im Falle 
Koiten auf nur zwöir Sents per zuode. 
fie nicht im 
Id habe nichts zu vertanfen. 
denden dapon, 
oder alt. 

PT Wenn Sir 


ein fommendes 1lebel befürdte 


will allen 
den weiblichen Geſchlecht anhaften, 

Ab will dieſes 
und der Beichichte 
— EenuniIchHEe 
wen fih zu Sanie 
Verfudeprot 
@ie 03 


Zaujende außer mir haben fih mit demielben feibft furirt. 
Ah werde Ihnen genaue —— über ecin einfaches 
ſcmer zoelen und unr 


Das ſelbe ſchüht Sie por Rein gni b und 
ihren Rummer Nnderen offenbaren 


denn es wird nur einmal 





dem Mausloche ſitzt und wartet, ob die 


Erſehnte freiwillig miederfomme.“ 

Da that fi die Thür auf und mit 
tragiſchem Schritte erſchien Egidius. 
Mitten vor der Taſel blieb er ſtehen, be 
ſah ſich im Spiegel, gläöttete ſeine Hals 
binde und berichtete dann langſam und 
würdevoll: 


„Der Herr Direktor läßt ſich ent— 
ſchuldigen; er iſt —“ 
Doch nicht zu Schiff nach Frank 


reich?“ warf ich ein. 


Egidius ſchüttelte langſom den Kopj 
und deklamirte mit dumpfer Grabes 
ſtimme 
„Fr ang ineben mit einem Kofferchen in jedet Hand 
Ueber die Miſſſſſippi-Brücke in ein anderes vVand 
wo ihn der Arm ſeiner lieben Gläubiger 
nicht ſo leicht erreichen kann. Das 


Letzte, was ich von ihm ſah, war ſein 
prächtiger Pelzmantel, und ſein im zit 


ternden Mondenlichte mattglänzender 
Zylinder. Ade!“ 
Die Geſchichte war aus und wir 


konnten ſchlafen gehen. 


Kapitel 


» 
” 2 >), 


Was für eınen Plan Egı- 
dıus hatte, und wie Hans 
Sterling und Bertha Mu- 
sell einen ftühnen Ent 
jhluß faßten. 

Da war es aljo richtig wieder 
aroße Fragezeichen: „Was joll Aun 
werden?“ Es zu beanimorten, dazu 
gehört ein ganzes Menfchenleden voll 
Denten und Thatkralt; und wenn die 
Antwort gefunden, ift der Reit Schmei 
gen. Und dann hat Hamlet den Faufl 
abgelöjt und wir ftehen wieder iwie am 
eriten Tage por der verjchloflenen Pfor 
te und jtaunen Die Wunder des Welt 
räthjel® an „mie die Kuh das neue 
Sceunenthor,“ würde mein Ontel fa 
gen. Das mar qut, daß ih an den 
dachte! Den Ontel durfte ich ja nicht 
vergeffen! Bisher hatte ich ihm reael 
mäßig gejchrieben, aber wenn jeht ver 
Kampf um’3 Dafein anfing, hätte ich 
leicht meine Pflicht verfäumen können. 

E53 mar ein hübfcher Novembermor 
gen; die Sonne ging eben auf und ber- 
jprac} einen jchönen Tag. 

„Mit diefer Ausfiht muß ich den 
Onfel tröjten,“ dachte ich und fette mich 
bin und fchrieb: über Licht und Schat- 
ten der Menfchheit, über die Sterne und 
Scidfale des Iheaters — über meinen 
Kometen jchrieb ih ihm nichts. Es 
fam mir pie Entweihung vor, unjer je 
liges Geheimniß einem Dritten mitzu- 
theilen. 

„Kenne das TFrauenzimmer nicht!“ 
mürde ber Onkel jagen. „Weiß aljo 
auch nicht, mer von Euch am meiften zu 
bedauern ift. Aber was ift Das mit dem 
Heinen Dinge, Mathilde hieß fie ja 
mohl?“ 

„5a, mas ijt auß ihr geworben?“ 
dachte ih. Und ich ſah wieder die dunf- 
len Augen por mir und hörte ihre 
Stimme: 

„VBergiß nicht unfere fchöne Kinder: 
zeit, und Glüd jet auf Deinem Wege!” 

Sie mar eine quite Seele und würde 
fich freuen, wenn fie mein Glüdt jehen 
fönnte. Wie gerne hätte ich’3 ihr ae- 
jagt; fie war das einzige Wefen, dem 


as 


ih unfer Glüd vertrauend an’s Herz 
gelegt hätte. Und fie war ferne, ein 


ftiller janjtleuchtender Stern im meiten 
unendliden Raume Ob mein Komet 
je ihre Bahnen freuzen würde — ? 

63 flopfte. Das war mein Komet. 
MWie Sonnenfchein fluthete e8 in mein 
Zimmer „mein einziges, ſeliges, unend— 
liches Glüd.“ 

„Und das Glüd fragt Dich ganz pro- 
fatfeh, ob Du mit ihm eine Tafje Kaf- 
fee trinfen mwillft,” jagte Bertha mit 
lomiſch ernſthaftem — „Unten | 


— — — 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder. 
Rasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Frau M. Summers von Notre Dame, And., 
Frauen der Welt ein Hausmittel für Yeiden, Die 
poitfrei zufenden. 
Hausmittel nit genauer Gebrauhtanmweifung 
meines cigenen Falles an irgend eine an 
fetdende Dame foitenios zujenden, Sie fün: 
hne die Sitfe eines Arztes feibit heilen. 
init Diejem KHeilmittel foftet Sie nichts, und 
meiter anwenden beſchränten ſich die 
Und dabei wer— 
Beruf gehindert. 
ie anderen Lei— 
beilt Alle, 





wolen, 


Ihrer Arbeit und in ihrem 
Erzaͤhlen 
Es 














weiter verlange ich nichts. jung 
ein nach unten ziehendes Gefühl verſpüren, 
1, Schmerzen im Rücken oder in 
kriechendes Gefühl im Rück 














den Gedärmen haben, ein auf 18 

grat ſpüren, die Neigung, laut aufzuichreien, Higantälle haben 
und niedergrichiagen find, häufines Iriniren eintritt, oder wenn 
Sie en Yeucorrböa (MWeikfluß) falicher Yage oder Fallen der 
Gebärmutter, übermäßigem oder erjchiwerten Monatsfluß, Tu 
mors oder „Be cihmwülften zu leiden habeı ihieiben Eie an 
Wirs. M. Summers, Notre Danıe, Jud. U. S. A., ſur 


Ich 


Hausheilmittel 
bei jungen Damen 
often und eripart Ahrer Tochter 





Mona IAsfltuß 


gen 


zu ——— Körperfülle und Geſundheit 
auf wohlbekannte Frauen Ihres eigenen Staates oder County's 










mittl all franf 
n Musteln und Päns 
Sejundbeit wiedergibt. 





ı Frauen Die 
Ders. M. Zummers, 
Notre Dame, Ind., U. S. 


erjchei 


tärtt und alle 





A. 


nen, 





gibt's namlich nichts mehr. llnjer ed: 





ler Gajtgeber ift brummig tie ein alter 
Keitenhund und erklärt, er habe lange 
gerug die ganze Selellichajt auf Pump | 
gefüttert, ex gebe feinen Strobhalm 
mehr ber. Die ganze Bände folie ma= 
chen, daß fie zum Haufe hinaus füme. 
Die „Bande“ find mir — * 
Iſt das nicht hübſch?“ 

Und dabei lachte ſie ausgelaſſen und 
ſetzte hinzu: 

„Komm, er. * ffee trinken, 
Sachen pa cken, abreiſen!“ 

Sie zog mich. yın ir — wo mir 
ein angenehmer Mokkaduft entgegen 
ſtrömte. 

„So Schatz!“ ſagte ſie. „Setz Dich 
und iß und trink, und dann wollen wir 
auf die Frage: Fu at nu?" eine ver 
ninjtige Antwort | juchen Shen nur | 


sit Die Seife * au 9— > 
ſchon D 
Flaſck 


> eins 
gepockt, aue laſche Sein 
ja Geld!“ 

einen ſo verni ünfti 

ich 9 ‚lei en, 


Ictt; 
ſparen, ich habe 
eine 


richt au e 
05° 
an 
nur Jutta, wir haben 

„Wenn ich nicht 


oen Stern hätte,” murBte 
„dann ſöße ich jetzt hier ſeſt. Aber wo— 


nun?“ 

rlır Ar gr 
,Scthr ein, ). 
Irai perbin ın 
ſern Ex-Direktor Egidius 
ſtand vor 
dankenvoll das Kinn uf 


hin 
meinte ſie. Ich 
eiſezimm 1er un 
Schein. 
ſtrich ſich ae 


ıd fagte melan 


iten im Sp 


* Dat 
dem Spiegel, 


choliſch: 


| aber 


J— 
ech 
PR Ne 


Dort ein 


„ohr 
Gent 


Sort sz 
Ui tſches 


nach Chicogo und gründe 
Volkstheater.“ 





„Iſt denn dort kein Theoter?“ fragte 
ich. 

„Maſſenhaſt, wie Sand am Meere!“ 
entgegnete er grinſend. „Aber je mehr 
Theater an einem Orte ſind, deſto mehr 
können — zegründet werden; 
Dos I ublit; wiſt durch das 9 ıele ho 


möpienfpiel f ſchon ganz dumm ı und läßt 


jich leicht noch Dimmer machen; und 
Ma 


1 


dazu bin ıch der Mann. ch ratde 
Ihnen, auch dorthin u achen, vielleicht 
tönnen Sie her meinem neuen Unter 
nehmen Beichäftiaung finden, Reiſe— 


leider nicht. achlen, 
rden auch ohne 


seld fenn ıch Ihnen 
ich denke, 


Sie we 


Dit 
meine pear Kröten fertia; Ste haben 
ih ja in etwas Jchadlos gehalten. 
| liebriaen®, mein NAomplimen!! O! 


Nenn mein tuaenpiomes — 


Er umterdrah fh arınjend, winfte 
mir mi einem Bliee in den Spieael 
huldvoll zu und ging ſtolz von dannen 


mit den a: 


ii 


„Auf MWiederfehn in einer beflern 
Welt!“ 
„Der Mann iſt doch recht glücklich, 
> 


mas?” 

„Nicht jo ganz!" jagte ih. „Er muß 
bi: ch Die Welt aehen ohne fein tugend- 
je mes 

„Du!” Diohte Beriha 
ad: 

V 

nt 


h 

em * 
geme erlt 
u 


„Ste hat Dich 
geliebt,“ 


hab’ 3 zum Ölücde nur zu fpät 


„gu meinem Glüde, Du Narr?“ 
„gu ineinem eigenen. Der Komet 
Camilla geht in erzentrifchen Bahnen 


Dich die Belt.“ 
„Kommt aber doch vielleicht einmal 


inieder zum Morjcherne,” meinte Ber: 
tba lachend. _ „Und dann: „gute Nacht, 
C u Doc für * heißt jetzt die 


Gut⸗ Nacht, St. Louis!““ 
R ichtig!“ rief ich aufſpringend. 
J Jch beſtelle einen Fuhrmann, der un— 
jere Sacjlen auf ven Bahnhof fährt.“ 
Dabei ftel mir ein: wir wollten rei: 
ſen, zuſammen reiſen — in's Ungewiſſe 
unſerm Schickſale entge gen? Woll— 
en wir wirklich Alles gemeinſam wa— 
gen und tragen? Konnten wir es wa— 


gen?“ 

„Schak!” faateih. „Komm einmal 
her!“ 

Bertda reichte mir die Hände, fah 


mich mit einem großen, vollen Blide an 
und erolühte über und über. 

„Sol unfere Sochzeitäreife 
fein?“ fragte ich Ietje. 

Sie nidte jtumm und leate ihr Haupt 
an meine Bruit. 

Dant der guten Freundichaft unferes 
würdigen Kritifers Dr. Ehrlich gelang 
e3 und noch an demfelben Tage, unfere 
Trauung durch einen zultändigen Be— 
amten vollziehen zu laffen. 

Dr. Ehrlich begleitete und auf den 
Bahnhof. Hier nahın er Mbichted mit 
den Worien: 

„Das habt hr doch eigentlich mir 
zu berdanten; denn hätte ich den auten 
Schiller im Grabe ruhen laflen, jo — 


Das 


Na! Schwamm drüber! Webriaens, 
die „Weber“ haben aeftern einen Pyrr⸗ 
husſieg erfochten. Grauenhaft! ſag' 


ich Ihnen, grauenhaſt im Superlativ. 
Dieſe „Spieler“ hätten auch ein Götter 
werk unter die Erde ſpielen können. 
Das Publikum in Chicago muß gut 
ſein, daß es ſich ſo was hat gefallen 
laſſen. Hier haite übrigens unſere 
Prominenz den Haupttheil der Beſucher 
geliefert. — Jetzt muß ich in's Bureau 
und der „ Jungfr rau von Orleans“ und 
ihrem Könige einen freundlich mehmü 
tHigen Nachruf widmen. 


a 
Trägt die 


Unterschrift 
von 








„sobanna geht nd nimmer fehrt fie 


mieber! — Good Ey!” 
„Good bye, ihr ſchönen Tage von St. 
Louis! Good bye!” 
24. Kapitel. 
Eine Hodzeitä reife pon 
St. Louis Br Chicago. 


Eine halbe Stunde ſpäter fuhren wir 


an den Rieſenplataten von „Hood's 
Sarſaparilla,“ „Blackwell's Durham 
Tobacco,“ „Carters Little Liver Pills“ 


wie ſie die Umgebung jeder 
amerikaniſchen Stadt zieren, vorbei 
und winkten der Bee des We: 
ſtens“ unfere legten Grüße zı 

Dann padte Bertha die ea 
menen Vorräthe aus und fchlug vor: 

„Hör’ mal Schag! Während wir und 


u. |. m., 


jebt die wunderbare Gleihlürmigfeit 
er Natur da Diauben betrachten, und 


diefe Schinfenbrote verzehren, nr 
uns noch Zeit genug, über unjere ; 
funjt die weiſeſten Vetrachtungen x 
ftellen. Hier, entforf’ einmal diefe Fla= 
jche Rothmwein und ftärfe Deine graue 
Subftanz, dann fommt Dir vielleicht 
ein quter Gedanfe.” 
sch fand, daß diefer Norichlag der 
einziq richtige war. Worläufig hatte ich 
überhaupt noch feinen bejtimmten Ge- 
danten, affetn es befchlih mich ein ei- 
genthümliches Gefühl von Sicherheit, 
mie ich jo mährend des Eſſens in Die 
tlaren blauen Augen blidte, die mir er 
mıthigend zulachten. &s fam mir vor, 
als oh in dem roth umlockten Köpichen 
mir gegenüber jchon eine ganz bein in] 
tige junfelnagelneie Idee ihren Wohn= 
fig aufaeichlagen habe. ch merkte 
etwas an des Sprühtenfelchens tolfer 
Laune, womit fie mich überfchüttete, 
d Pe par fie nur, wenn fie 
s ganz Beſonderes vorhatte. Und 
15 ‚Hatte ſie auch. 
„So, Schatz!“ ſagte ſie plötzlich. 
„Einen Kuß kann ich Dir hier nicht ge 
ben wegen der andern Leute, alſo: Be— 
trachte Dich von mir geküßt! wie 
Freund Egidius zu ſeinem —— 
men Weibe zu ſagen pflegte, und dan 
hör' mir einmal ep au. 
bitte! Lach’ mich nicht aus, jonft wer 


> 
ett 
* 


errta 


en 
bitte 
de ich furchtbar bofe.“ 

Dabei jah fie mich jo pubßta an, 
ich lachen mußte 


Da B 


(7 Fortſetzung 


Slaviſcher . 


jelal.) 


Sute Beobachter der Stimmungen in 


Mien finden, dab man jeßt in mehr 
oder weniger maßgebenden Rreiien 
faum noch einer füderaliftiichen Snt 
mieflung der Dinge das Wort redet. 
Die arshen Schivieriafetten einer Io! 
hen jcheiner abaefchredi zu haben, 


ap 
Wi 


hat mit 173 Land— 
ſuemer regieren als mit 
Zentral parlament, Das ich felber 
Einige Land 


Man würde in 
tagen nicht beq 
dem 


täglich mehr zerrüttet. 


tage wären gar nicht zuſammen zu 
bringen, andere nur unter heftigen 


Stürmen zu halten, dieFrage der fünf 
ten Wahlklaſſe und die ſpießige Armee— 
frage kämen dazu, und ſchließlich ſucht 
man in Oeſterreich ſchroffe und gewalt 
ſame Umwäandlungen möglichſt zu ver 
meiden. Wohin zielt aber dann die 


Ihun’fche Bolitit? 





Sarsaparillian Kesolveni. 


Der große Biulreinige 
— zur Seilun 
‚der sronijcen Sitantyeiten. 


wan Dh das q 
andere ll 


8* 


I 






















denn 08 erjegt die verbrauc 

durch neue und geiunde W 

Schwindſucht, Syphilis, ungeb e 
handelte Syphi in ihren — 
tiendet zchn 6 ein Fir e 
„Radways on Veneral 8 nf } 

j e im Halſe und Munde, Beul Knoten i 
e ne n und anderen heile n bei 13 
zund Augen, verhärt 


hmer jbaften Un 
tione und 
en liegen imma t 
eich i muderz ne 
und ein Gebrauch von en Tagen 
r Verſon, welche daf gegen 









wird i 









irgen I 





























m bisjer Stranfheiten « jeine heil Hröftige 
Wirkung bewei ſen. wel 
ser täglich di t 3 Ber 
ute und Auflöſungen an Kräften ve ing 
diefen Der! inhalt zu 
Durch and indem Alte ent ende 
tialten zır eriegen und Diejes ‚vird d 

arſaparidian ſicher erreich t em 
ß, denn wenn dieſes He ilmittel einmal 
igsarbeit beginnt und es ihm gelingt 

e t bermind fo wird Die Beileruma 

f und mit jeden Tage wi ED fir b der 
ranfe be fer und fräftiger füblen, Die Nerdaunung 

D der it gebeſſert und Fleiſch 


t werde n 
ide iſt ein Fau 


zunehmen 


wo eine Flaſche von 


arſaparillian Reſolvent die betreffenden 

ipto bejeitigte, Die Gmpfindungseigenheiten 
der Die Srankbeitsericheinungen zeritörte und Den 
Batienten von Pollutionen befreite. Diefer Brief 


wurde im Oftober 1897 gejöhrieben 
Eines jungen Manns Erfahrung. 


Brooklyn, den 14. Okto ber 1897. 





„Ah merde Ahnen hier meine Eymptonte beichre 
ben. Ib bin 22 NSahre alt, wieae 1506 Rfund, bin 
ich! FB groß, babe Dunfeibraunes Haar, Körper 
und Glieder lang ımd jchlanf, Schwähe im ganzen 

















ftörper, fchiwer im Sopie und Eummen in den Ob 
ren, Scymerzen über den Augen Weiße in den 
Augen geblich, die Haut unrein und fettig re e 
Zunge mit einem weißen Ueberzug, fortwähr ende 


um den Hal& rein zu h zäher, feſt 
Punkte und andere Erſcheinungen 
ver den Augen ſchwache Augen, beunruhigende 

äume Nervofität Sstäfrigteit, Das Verlangen, 
lange im Vert zu liege gens beim Auf 
fichen dumpfes und ſchwer tm Mopfe, die 
Gingew eide zumeilen ber topft ın nd zu anderen Zeiten 


täufpern 
gender Schleim, 


alten, 








teanlär, zeitweilige schleimige Marsiheidungen a: 
den Gingemweiden, Firmen im der aut Auden, 
ſchlechter Geſchmak im Munde, Wide eriwi Ven gegen 
Arbeit und weibliche Geſellſchaft, Vorliebe für die 
Einſamkeit, dumpfe. cwere, ſtubide und ſchläfrige 
Geiſtesthätigkeit. blaſſes, hageres Sehht Nais 


bfuten, Nabtihmweik, Verlangen nah vielem Mader. 
trinfen, mangelbafter Appetit, ihrediihe Ginbildun 


con nah dem Schlafengehen Es find jekt act 
Aabre ber, dak fich dieſe aufreihenden Spmptome bei 
inte cinzuftellen begannen, und ſeit jener Zeit habe 


ih daran beinabs fortwährend aelitten. N 1mter 
zog mich der Behandlung von Heben Mer: ten Ich 
hate meine® Miffen? meder Ralomel nd: Mere en 
noh blaue Willen genommen, Dirie Rrankheiter 

icheinungen find perihwunden, denn feit ich mit Ei 
Bebraude von Rejolvent begann, haben ih die Nol 
futionen verloren Die duch viejes Seilmittel ber- 





\ 













borgerufene Nerändernna iſt wunderbar, Alle dieſe 
its Sypmypt ome verſchwanden wie durch ein 
Wunder. in Appetit kehrte zurück, mein Geif 
r md ih war cifria umd c 





enden Ichen ah 
l  Rejolvent un 
Villen ferner rich 
Rüdgrat nıit Read 


tänliher Arbeiten 
drei Mal einen Theelöffe 
Nacht ei ne von Radway's 
ich zwei Mal in der Woche mein 
Relief ein Fine Flaſche hot Dicie wunderbare Per: 
änderung bervoraerufen, Doc) glaube ich, c$ wird das 
Pete jein, Damit für eine Zeit fang fortrufabren 


zu doll 








Achtungsvoll Ihr 
a. 9-2.’ 
An Fallen von hedenklicher Schwäche und allen 
nervöſen Wttektionen tft Die Ginreibuma de Müf 


grats mit Nedman'2 Readn Relref vıı 
aroßer Michtiafeit Derforgt das Rerveninften 
mit Gfeftrizität nnd gibt den Nerven neue Leben 
und vermehrte Aräfte Aücher mit Ratbichläcen 
iiber obige fFirankfheit (Madway on „Nrritable Ure 
thra ete. werden auf Nerfongen gratiä augeiandt. 
Radman'ä3heiimittet erden allenthal- 
ben von Mpnthefern verkanft, jowie in Dr. Rap: 
wey‘s Qureau, Pr 5 Elm Str., New York. @ 
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| und auch der Kiberali 


ſchen 
der Nolh doch auf ſich ſelber beſinnen 


ſituirt, daß eine große ſt ehende 


aben Sie 


Wenn dies der Fall, iſt es nicht thö— 
richt, eine Werkältung zu vernach— 
läfſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 

einem Suiten re 
jultivt, der in unie- 
ven Klima häufig en: 
vet mit 


Auszehrung. 


Wenn N eine 
leichte Heiſerteit 
oder Athmungs⸗ 
AXDP- Beſchwerden ein— 

ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 


J 
thatſächlich 


gelährlichen Shunplome 


zu beheben durch den Gebraud von Hale’ S 
Honey of Horehound and Tar. 
(88 ijt dies das einzige entihieden figere 
Heilmittel gegen Huſten, Erkältun— 
gen und Affektionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſacheü. 


— 


HALES 
hut! 


HOREHOUND 





3. haben bei allen Avothefern. 





In einer Korre veip 
Itg.“ aus Wien vom 14. Dez. wir 
Frage in folgender Weiſe beantwortet: 
Manche Anzeichen "fpredhen ı dafür, daß 

u 


ON 


denz ber „Köln. 


* 
DI ie 


eine Nüdtehr zu dem feudal-klerifaien 
Neqiment es Jahrzehnts von 1843 
1859 in der Duft liegt, nur würde nicht 


deutfcher Zentralismus tie damals, 
ſondern ſlawiſcher Zentralismus vor 
herrſchen. Vielleicht beſteht kein feſter 


dieſr Hinſicht, aber aus 
tion von Schwäche und 


klarer Plan in 
einer Kombina 


Eigenſinn, aus einer plumpen und un 
geſchickten Fortſezung der Taaffe'ſchen 
Fortwurſtelun igspolitit mit ſchechi 


ſchem Einſchlag könnte ſich bon jelver 
biele Richtung ergeben. (5 bedarf da 
gern ınehr, alö daß bie 3 ent — 
Ien m t Tſcheche n, Pole N, Slowene 
vollaeftop ft werben, um a ven Yung- 
tichechen einen Tolchen „Se 


Zentralismus“ 
annehmbar zu machen. Das Menzel 


reich Findet fich fhon Tpüler. X der 
untern Völkerbaſis wird durch ſlawi— 


ſche Staatsſchulen und ſlawiſche Be 
amle in gemiſchtſprachigen und über— 
wiegend deutſchen Städten vorgeſorgt. 
Den Feudalen bleiben ihre Vorrechte 
und materiellen Vortheile. Dan Rom 
lingen werden die Schulen, mit Uus 
nahme der tſchechiſchen, Schrilt für 
Schritt ausgeliefert, und in den obern 
Schichlen wird der Einfluß des Epis 
kopais und der klerikalen Abgeordne 
ten geſtärkt. Dann mag die deutſche 
Minderheit, die ohnehin unter ſich nicht 
einig, durch den Sintifemitismu und 
vie gjejuitifchen immiriebe bei ben 


Chriſtlichſozialen geſpalten iſt, kla 
gen, die Regierung ſtützt ſich auf ihre 


ſlawiſch-klerikale Mehrheit, der ſie ih 
rerſeits unbedingl ergedben iſt. Prinz 
Alois Liechlenſtein hält als Führer der 
Chriſtlichſozialen ſich den Anſchluß 
nach jener Seite ſtets offen. Geſtern 
gab er ein Bankett, zu dem außer ein— 
zeinen Chriftl —32 en nur Mitglie— 
der der Rechten geladen waren, Sams 


lacı Dagegen erfchten er "Be der Schluß: 
fteinlegung des u zen uee 
theaters auf deifen Bühne unter den 


Ä 


peuticheften Bürgern von —— un nd 


dem Alfergrund als quter Deuifcher. 
hm zuliebe könnten die Ifchechen fo: 
gar die Yuffebung d der Sprachen der 
ordnungen für die deutſchböhmiſchen 


Bezirke vorläufig geſtatten, wenn ſie 
dafür durch den ſlawigen Zentralis— 


Reiches entihä= 
feudalen Botitit 
tr ung D 3 Zu— 
e 1859 en A 
twmus in Ungarn, 


mus im Oderbau de $ 
* werden. Dieſer 
ſteht die hiſt oriſche Ba 
— im Fahr 


x 


der Dreibund und Tchließlic) das 
| Dafein von neun Millionen Deut: 


in Deiterreich, Die ſich in 


| und ihre Gtreitigfeiten untereinander 
| aufgeben werden, um wieder einmal 

en Beweis zu liefern, daß man nicht 
gegen ſie regieren kam Immerhin 


wäre dieſe Politik de 
Ent: nationaliſirung im u waltungs= 
mweqe die gefährlichite fiir Has Hflerrei 


hide Deusichthum. 


ſchleichenden 


RER 
Gefahren einer großen Armee. 


s Hausausſchuſ— 
Angelegenheiten hat 
gegen die Vermeh— 
rung der Armee auf 100,000 erklärt 
und begründet ihren Gegenvorſchlag, 

ſie auf 30,000 feſtzuſtellen, in folgeüt 


Die Minderheit de 
ſes für milttärij 
ſich, mie berichtet, 


alas 


S 
KWIc 2 


der Weije: 

„Die Uebel, woelche eine große ſtehen— 
de Armee mit Tich brinat, ind zu aut 
befannt, um bier des Yeäheren erörtert 
zu werden. Sol ch’ eine aroße Armes 
mürde zu Tsriedenszeiten die Freiheit 


der Bürger be — und in Kriegszei— 
ten nicht genügend fein, um Den A 
nıeen der größeren Drächte erfolareichen 
Widerſtand zu leiſten. 
Wir ſind glücklicherw 


— eiſe de — 
I Armee 
fiir uns feine Nothwei udigkeit wäre und 
nur cinen Yurus bedeuten wiirde, für 
melden die Einwohner des Landes 
durch Steuern auffommen müßten. 
Den anaeltel f en Berechnungen zufolae 
mürde Durd) die Annahme der Hull 
Bill dem Volke eine jährliche A 
bon $1: 50,000,009 en mwachlen; 

060,000 müflen jährlich den 3 


des ürgerkrieges 


u saabe 
8145 
da! ten 
es mit 


rtn 
Li 


a 5 


un Baı 
und De \ 


GI 
ı 


> € 
2 





Spanien bezahlt werden, mas eine 
Sahresausgabe von $285,000,000 für 
die Sinmohner der Der. Stasten be- 
deutet, von der Marine gar nicht zu 
reden. 

„Die Annahme der Fill —— im 
praktiſchen Sinne die Auflöſung der 
Milizen und des Freiwilligen 3 Dienites 
jettens der Staaten. Mit einer fo aro- 


jtehenden Vrmee würden die Bür- 
gerſoldaten des Landes der Anſicht hul⸗ 
digen, es ſei nicht nöthig, auf denKrieg 


ſo ſchwer bedrücken 


ſich erkältet? 


verbereitel zu fein oder zu Kriegszeiten 
in's „gelb zu ziehen 
Steuern, welche jekt 


wurden 


Volk 
dem 


Das 


ımrtay 
und 
hir 


U Die 












vorgeſchl agenen Shftem auch So 

fungt einge acaen und cher erhöht als 
bermindert merten. Fine ſparſam 
Adminiſtration des Landes kann nicht 
Platz greifen, wenn ſo große, perma 
nente Ausg gaben dem Vorte auferlegt 
MEER Ken. 

Es iſt ſehr wohl be En ah Die 
großen Korpo tationen de3 Landes ein: 
große ſtehende Armee u langen. Sie 
wollen eine lolge, um ihre Forder in 





gen durce Keen zu fünnen, u 











fident, der dur Norporatic 

| eilen beeinflußt wird, fan, ihr 
eine große —* de Armee zur Verfü 
gung ſteht, die Freiheit des Volkes und 
die Nedefrei it unterdrüuden und Jelßft 
die Stimmpläße entmweihen. 

„Es iſt jedo ch nutzl vieler le 
ber, welche jene Borlaae im Gefs iq ha 
ben würde, weiter auszuführen; nur 
ſo viel mag noch geſag werden, var 
dadurch in ber Form Jotwohl tote in de 


That die Bolitit unferes 
geitürzt werden ipilrd 


\arneg 
U: UN 





&, bie fich jo viele 


Sahre in erfolgreicher Weile bewährte, 
und einer Bolitif augsjtenert wird, die 
nur in ber Vernichtung der Freiheit 


unteres Molfes enden fanır. 





Die Minorität, welche die obigen 

nſichten zum Ausdruck gebracht hat, 
hielt es für ihre Pflicht, ö 
fentantenhaufe ein Subittii e 
von der Maiorität bericht n 
zureichen. Sie wird hiermi 
tet und enthält alle Maßregeln, die nö 
thig ſind, um den jetzigen Zuſtänden zu 
entſprechen und zur ſelben Zeit die bür 


gerliche Freiheit zu 


— — 


ie ER recent’ 


Genf, Ende November. 

Nachdem der Anwalt Moriand im 
Namen Luccheni's das“ Kaſſationsge 
ſuch zurückgezogen hatte, traf die 


Slaatsanwaltſchaft alsbald Anſtal 
um Luccheni in der folgenden Nacht ir 
aller Stille aAus dem Gefängniß St 


Antoine nach dem Zuchthaus Eveche 


überzuführen. Nachts gegen 
wurde Luccheni vom Geföngn 





tor Lafond aus tiefem Schl 


„Kleiden Sie ſich an, die Stunde iſt 
kommen.“ Luccheni, der darauf ge 





war, bald umziehen zu müſſen, aber 


vorher nicht benachrichtigt worden war, 
antwortete: „Aha, ich ſoll nach oben 
gehen. Ich bin bereit! Das macht 
mir nichts.“ Er wurde ſodann in das 
Cabinet des Directors Lafo > geführt, 
der ihm ſummariſch das Regime der 
Eveche auseinanderſetzte und mit eini 
gen ermahnenden —* n ſchloß. Et 
was nieder geſchlage ı vantte ihm Luc 
cheni kurz. Der Direltor brachte noch 


piermnal 


zu ſeiner Kenntniß, er könne 
im Jahre während einiger 
Beſuche ſeiner Freunde empfar 
jede Woche den Beſuch des römiſch 
tholiſchen Geiſtli ichen ir ‚Gent, des Abbe 
Blanchard. Das iſt ein ürdige 

—— und milder Prie— 
ſter. gen von der Religion den— 
ten, mas Sie wollen, aber er wird 
nen ein und Berather wer 














Sie mö 


Freund 


—— Der Berurtiherite gab feine Ant: 

ort. Er wurde jeht fünf Gendar: 
u übergeben, die ihn nach der Gveihe 
fransportirten. mer fehriiten Den 
Heinen Zug mit Laternen voraus 
Man — ſchnell die Bourg le Jour 
und ſtieg die Degresle-Poule hinab. 
Das war das Werk weniger Augen 
blicke, ſo daß die um dieſe Stunde ſel— 
tenen Paſſanten kaum bemerkten, wie 
man einen Maun in aller Eile die 
Stufen b rum terzog und mit ihın bin 
ter der Thütre der Epecje verf 





63 war Luccheni. Ehe ich & 

ten auf immer Hinter ihn T 
ſchaute er noch et anal! um fi, ala 

er in Dielen Vom en irgend eine Böt ere 
Hilfe erivarte. Dann zudte er hie 
Achſel und trat ein. Er war nicht 
mehr der wüthende Anarchiſt, der Cy— 


niker vom 10. 


November. Er hat ſeine 
Sicherheit verloren, zu gleicher Zeit 
auch ſein böſes Lächeln. Traurig, nie 
dergeſchlagen ließ er ſich fortziehen, 
shne Mideritand, ohne ein Wort. Dei 
einzige oh da3 er bei feinem Ein 
tritt in's Zuchthaus ſprach, war ſeine 
Antwort auf die Frage des Directors, 
der ihn erwartete und fragte, ob er 
Ichon gegeffen habe. „a“, erwiberte 


V 


er. Der Direktor Berrin ließ ihn nach 
der Xbtheilung 8. führen, wo cr fei 
eigenen Kleider ablegen muhte und in 
* Zuchthausgewand eckt 


5— 
gen 


wurde. 






Dann wurde ihm Zelle 95 (die Eveche 
bat im Ganzen 107 3 ) als feine 
tünrftige Wohnung angemwiefen Die 
Ichwere Thür Ichloß fi) Hinter ihm und 


Luccheni eriftirt von nun an nır nod) 
als Nummer (1144). Er träat außer: 
dem die Nummer —— Zelle an ſeiner 
Blouſe, und alle ſeine Kleider ſind mit 
den groben Iomarzen Streifen berfe 
hen, den alle zu lebenslänglichemZucht— 


m 
haus Verurtheilten tragen. Luccheni 
Abt 








wird rg des erſten Abſchn 
ſeiner Haft Arbeit in ſeiner Zell 
halten. —* die ehem jen3 
beritrichen, fo wird er dem Reaime ı 
andern Sefana enen unterſtellt, d. h. 
erhält jeden) Nor rgen Saffee oder Mile, 
600 Gramm R * 2 Dectliter Mei n, 
Surpe, Gemüje un» zweimal in der 
Woche 600 Gramm Fleiſch. Fügen 
wir noch hinzu, daß der Gef ängniß 
aufſeher, als er am nächſten M — 
die Zelle Luccheni's betrat, den Anar— 
chiſten in Thränen gebadet fa 

J 

Ghevaleresf. — Onädigfke langen 














Jo wunderbar leicht, dab mon eineSyl 
phide, ihren icienüherieftellt, nothie 
drungen als 'n olles Trampelthier qua 
lifiziren müßte. 

— Mas ihm fehlle! —Nlac) der Vi 
tade reitet der Oberit zu einen, wäl 
rend derſelben geſtürzlen Wachtme if ler, 
über den drei Eskadronen weggeri 
find, und fragt ibn ktheilnehmend: 
„Wachtmeifter Bergmüller! Fehlt Ih 
nen 'was?“ Wachtmeiſſer (ſich erhe 
bend, bejtürzt): „Mei’ Dofen, Herr 
Oberſt!“ 





Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 








Spest 


lift hat ‚anf‘? 





Enter 


Behand — 19 son Fran? 


Medizin in Der 


2a — Spejialiſt. 
CECurtdeder dieſer Rethode. 





heiten aller Urt. 












Die größle 
Enlödeck ung. 


.. 865... 


Zeitallers. 


— —— 


I 
| 
iofen. 2. ı arößten lebenden Spezialiften 


jest i 3ehrauch befindlichen Methoden : 
der derbinsung ven isleftristtät und 














Die elite ;ität old Deilmittel. | Er wänidt, dei Jedermann, 
izität iſt ſeite d tlichen Au— ie 
{ k ud Yirtef | der an Raricocele, Striftur, Vlutvergiftung, 
/ ire; ! ei⸗ Nervenzerrüttung, Hinfälligkeit, 
— .j3 aus oder an einer Kombination 
GElektei ität iſt oſt ung wir ers. wenn allein dieſe Krankheiten leidet, in ſeiner Office 
— “2 s Im t 
z — 5Jhr tannt Euch darauf verlaſſen, 
ame SEI par, ob Ihr nun in Behandlung tretet odet 
a u Ihr mit größter Höflichkeit behandelt 
} 1 rwerdet, ſowohl mündli bi als: brieftich. 
Di 5% I n Id x x .% 
— ee | Gr faun Eud) heilen, 
Soafortinger Geſolg über alle Erwartungen 1 ⸗ 
ne nr 5 *4 n | Ic ıl beildar it, und gerantırl die 
f oltte er nicht? \eder Yall, 
N n erhält medi; J— ſche oder 
t elektro-mediziniſche Behand— 
2 | 11a 
! atteten Offices im Weiten Sprecht vor und überzeugt 
Sud 
c et don Eon a l 
Bay ERA MEDICA! IST E, 
x Ku EN Win > ET Ä — 2 di ı7 A i 
New Era Bldg., Ede Serriien, Belle) ua» DBlic Zslaıd Vrraiiee 
een PER RE 
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INSTITUTE, 

84 ADAMS STR, Zimmer 67 und 68 
| gegenuber der Fair, Dexter Building. 
J Die Aerzte dieſer Anſtalt ſir ahrene deutiche Spes 
| gietıften und betr hre leidenden 
JMitmenſchen ji ich 1 ıbı en Gehrechen 
zu heilen Jh er Garansie, 
| alle geheime er Manner, Frauen⸗ 
zeiven tiowejtöruugen ohne 





Operation, auttrankheiten., Folgen von 
Scipfibe tledung, verlorene Mau nbarlei t 2c, 
erat u von ſerſt Waſſes raleuren, fur 
l Barico 
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HARVARD MEDICAL INSTITUTE, 
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Stri —— no mit Elettrizitat geheilt. 
State Sir., Room 29--Spreyitumden? 
-5, 0-7: Gonntag3 II—1l, novs,jod,bim 


mn nn —— 


































Eiſenbahn-Fahrpläne. 
rlingtan⸗-⸗Linie. 
Eh zurlington- und Quinecy ei eubah n, Tel 
$ n zchraiwagen und Tickets in 211 
Uniton-VBahnho? — und Adams. 
13€ Abiahrt Ankunft 
+8: 08 FE10oR 
EWR 
r215N 
IHR 
7.008 
2158 
+ RICR 
+ 215% 






0» 0; 5. 





enworth "lv 30 N 







Jue nLeab 

Quinen — "1O30N 
n Grret. Enlo....... VON 
< n. California. .... DIN 848 
Te; : 13. S. D. GUN 7848 
eı 13.2... ER 41025N 

. rag genommen Sonntags. | Täge 

ld) ausge mmen Ga 19. 


cadıe | 


Abgang. Ankunſt. 
Indianapolis u. Sincınnai " 2:45 Om. 1290 
Waih'ton, Balt., DHL..." 2:45 Bm. "12.00 M. 
Lafı zYette und You tcvdille. "am, 5:2550 9 
St anavolis u. Gıneımmati F B:30 Bari. + 5:55 N 
' Si dianapolis u. ð ncınnati "11:45 Bin. #840 N 
tıbıananoli ⸗ u. Lincinnat 7530 R 
! Yafanı tte Acromobdetio u 320 vich. *10:45 Br, 
Lojavette und. Jenisvide. 9 8:30 NH. 7:23 0m 
udsanapelig m. Sincmmati * 800 dh. * 7:23 Di 
* Füalid. + Sonutag audg. I Nur Sonntag, 
„‚HIeANO & ALTON- UHION PASSENGER STATION. 
nal Street, between Maaison and Adama Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Streer 
Pai v.+Ex.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri.! Leave, | Arrive, 
acit —— ited. a) 2.0. PMıb 7.30 PM 
| Pacıfle Ve d Express. 1 2.0 PM 1.00 PM 
Kansas City, Denver & Ci alifornia ® *”; 6.00 PM! 9.25 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express 11.30 PM 8.00 AM 
Springfiel St Louis Day Local. * 8.00 AM 9.10 PM 
Ss wa *] 11.08 AM 4.36 PM 
» Expınae”” ö » 900 PM. 7.30 AM 
— ti —J Specian. “11.20 PM 8.00 AM 
+ 11.08-AM 4.36 PM 
+ 6.00 PM 1.00 PM 
— * * 1 0 PM 7.20 AM 
ommodation“ 5 > Mm PM Ho 9 AM 
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Marion Lokal......+7.108 75R 

| \ New Yort & Bolton *3.00N 5.0 
Sarreötomn & Buffalo........ . 2LOR 5.00 R 

d der een ZIUN 1. B. 

f “often ar :GON HB 

storfolf, Ba.... .DLON 758 


| Reine erira ; 


T Ausaen onnmen Sonntags. 





icwos GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grant ‚Sen ra} Stekoi,o. Ave. und Darri fon Straße 
Zetephon 2330 Main. 










Au Sonniags. Abſfahrt Ankunſi 

St 1. Duugue, (F SB +00 

Kauias St. Korepd, Des?" HUN ° 930% 
Bornes, Variha Nwn — — 
Sycaudre und Byron Lotal....... 4108 10 39 


Baltimore & Chio. 
Grand Zentral Paßagier⸗Statlun; Gtade 
Office: 103 Elart Sir. 


Fahrvreiſe verlangt auf 
den B XD. Limited Zugen Abfahrt Ankunſt 


New Yort und Welhn: gton Deftie 


Bahnhof: 





| uleb Eryreß 12355 — 102 8 v.oon 

| New York aibirgton und Piltde 
Dr Beftibn (ed.. N 3.30N "10.008 

Bi tBburg, Eleveland, Wheeling un le 

Columbus Expre TER | UM 
ee 

ı Ride — Die New Dort, Chicage wu 

St. Louis-Eiſenbahn. 


| 
| 
| 
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Bahnhof: Dan Bnren Ste. & Barifie Une, 





Ale Züge täglich. at. ha 

Nem Nort & Boiton Eropreß- nn 5° 
er Nort & Bolton EIDrEB-zure nen 25ER AM 
Ken et & Bojton Erpreß- ee EN TER 


tr Raten und SE ee > 
PR. oder adreifirt: Henn Thorne, en 1 
dans Str.. Ehtzann, IL Lelepbon Diain Ba0R 





Main Floor. 


J 
Nichts als Bargains. 


Ausräumung von Neitern u. Uecberbleibjeln zum 
halben Preiſe. 

37 Dusend 5% Stameelshaar Yeibchen und 29e 
Hoſen für Damen, für 

2 Dutzend Motka gefütterte Handſchuhe für 
Männer, werth Toc c 
per Baar, für 

U Dutzend 2 Vards Faden — alle Nummern 
— nur in wei 5 
2 Spulen für 1c 

50 Gros jtarte nidelplattirte Eicherheit3= 1c 
nadeln, per Papier für 

54zÖll. ganzivoll. 
ben — ertra jchive 
iwertb 48: per N 5 

40384. feine Nove Itp Sleiderfto 
wahl von Farben — Woken 
bair-Wijchungen, 
werth Sc, per Ward 

323011. ſchwerer ſchwarzer Satecn, 
ftern, wertb 1230 per VDard, 

Sbzöll. fach farrirtes und geftreiftes 
futter, wertb 2uc 
der Yard, f 

Beites je ar 

Schwar 
Zweit: r —————— 

Der erſte Schubve zuf im Jahre 
deutet ein —* Es wir ein 
iein 

Jerſeny Cloth Rubbers 
Ku mit rothem 
Paar we erth IM — 
Moı tags reis 

Erſte Qualität Ri 
und —8 ow Cut, all 


—8 r Na ar 


Ware — 


Seide⸗ 


Stridaarn 
und ) weiße Giswoile, per Schadte . 


neuen be⸗ 


für Heine Männer und 


- Storm 


ce Heinen N ummern, wth. 


yon und Kinder — 


‚1oc 


Audle Ile berſchuhe füt 
übe TC 
großtt 

Filz⸗SEchr 
Er Tr 


Mil 


tauft 


der Gaiter- Schuhe 


“h I 
„De | eine frif he yarıer Butter, das 


ſtleider-Flanell — ——— an | 


-efegante Au3= | 
und Mo: | _ a ” 5 * * 
JSpezieller Herabſezung Verlauf in eiſernen Bett— 
50 weiß⸗emaillir 
— 
⸗ 
c 


‚der Strang für Te | 
Dec | 


Tag voller Bargains | 


Tlanelifutter — jedes | 


19c 


— 
Br 


Ye, 


4.00 | 


Feine *8. der * 
neueſten Mode Fine ganze Varti davon 
Iipurde gck ſi 1 nl 
Preis, 
Belenenhe 

deine 5 $ at und 53.50 han — A 
Aus uhe 
Tor — Er eine 

2m Por Galf ı 
mer nette F 


— per Bear . 


H.Claussenius&Ch 


Gegründet 1564 durch 


Konſul H. Clanſſenius. 


Erbſchaften 


|: 1“ * 
— od 


Foreman 


Bolnahten ze 


umere Spezialität. 
Sn den leiten 30 Jahren haben wir über 


ER 20,200 Eibiihallen 


regulirt und eingezogen. 
Vorſchüſſe gewährt. 
Wechſel. Poſtzahlungen. Fremde 
General-Agenten des 
Aorddeutſchen Llond, * 
Aelteſtes 
Deutſches Konſular-, 
Notariats- und Geſchäftsbüreau. 
Chicago. dofadi | 
92 Dearborn Strafe. 
12 pr. 


s Geld. 


Fremen, 


Sonntags ofjen von I— 


K.W. ‚KEMPF, 


84 La Salie Str. 


Schiffsfarten 


zu billigiten Breifen. 
Iegen Ausfertigung von 


RE Bollmachten, 


notariclt und Fonfulariich, 


BE Grbichniten, 


Voraus basr ausbezahlt oder Bors 
ſchuß eriheitt, wenn gewünicht, 
wendet Such diveft an 


Konfulent K.,W. KEMPF. 


Lite von ca. 1000 geiuchten Grben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsburcau. 
84 La Salle Strasse. 


Eovirntags offen bis 12 Uhr. bw 
moınifr 


JS. Lowitz. 


99 Ciark Str., 


gegenüber dem Gourihoufc. 


Schiffskerten 


mit allen Dampfichiffs: Linien. 


Weihnachts : Geldfendungen 


durch Die Deutfche Reichspoit. 
notariell und 


Vollmachten 
er Srbichaften 


regulirt; Vorihup auf Verlangen. 


Deutfdjes Ronfular- 
und Nechtsbureau. 


990 Olork Str. 


Of ficeſt tunden bis 6 Uhr Abends. 


Eountag3 don 9—12 Vorm. 
$ 55 4 Subpivifion, mit 
' I ron an Alhland 


Arı. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine thöne Lage mit dorzügliger Car- Bedienung. 
E83 luxfen eleftriine Gard dur von der Subdipiiion 
nah der Etadt, SFare 5 Eents. rue bequeme Ente 
feruung von den Stof Yards.— a leihten Bedingitne 

nt usgezeichnete Seihäftseden und ihöne Yefie 
Be eetter nahe Edjulen, Kırden und Store. —Um 
bieie Lotten auf deu URarft zu bringen, wird eine bes 
ſcräutie Anzahl diefer Kotten zu den jetigen Tıedrie 
gen PBreifen verfauft werben, und werden die Preife 
nechher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht zieht, jo find Feine befferen und billigeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
148 RANDOLPH ST2.. nahe La Salle. 


und aufwärts Tür Totten in ber 


Große Bargainıs 


+. für.» 


Hionlag, 2. Januar 1899. 


Dritter Floor (Fortſetzung.) 

235 Stüde 54 Zoll breites Spitengardinenz 
Netting — bübjche neue Mufter — 7 
werth 30e per Yard, für 2 

25 Stüde 40 Zoll breites ganzwollenes Eider 
dauı:&loaling, alle Farben, 29€ 


werth 58c, per Yard 
30 Pfund Federn von lebenden Bänfen, 33c 
wertb Soc per Pfund, für e 
250 FFlanellmäntel für Kinder — gefüttert mit 
Ehaterflanellf und bejegt mit Fancy DBraid, 
alfe Farben, 
iwerth 70c das Stüd, für 
175 Doppelte Kapes für Damen, gemacht bon 
ganztvoflenem Leader — nett beiekt mit 4 Rei: 


ben von raid, und mit Sturm: 2 48 
* * 


tragen, werth 360.00, für ... 


Vierter — 


ſtellen für Montag. 
te eiſerne Ben, 9: 
Verzierungen — alle Größen — ’ 
werth 8.0 das Stüd, für 1.85 
25 eijerne Bettitellen, alle Farbe, mit Meiling: 
Top Rails, gemacht in 3 Größen, © 
wertb 8.00 das Stüd, für 3.1 id 
0 Rollen feines Stroh: Masting, 
iperth ISc per Yard, für 
200 Reiter Feiner aanzivollener Carpet — von 
2 bi3 12 Vards lang — 
ve per Yard, für 
sm Kotton Wlanfetz 
Vorders — Größe 11st, 
iwertb &1.00 per Paar, für 
Sroccerics. 
2 Lutz's beſtes ) Minneſota € 
Vateninebl, per Faß 3. Vs, per Sack 49€ 
ip. für 1T7e 
einer Misconfin Yimburgerfäje, per Bid. Sie 
Beſte Senf ine, die Rücfe für 
F r Alaska-Lachs, 


Meſſing— 


werth 
mit feinen farbigen 
ww 


nes Zlhforn oder Gary June Erbſen, It 
en EEE 


selbe® oder weißes Gornmeal, 10 Pd. für Pe 
sottiiche ariine Erbien, 3 Bid. für... . Fe 
ne Santa Clara Zwetſchen, per Pfd . de 
einer canadiiger Maple-Sprup, p. Flaſche 170 


ßrandma 11 Stücke für 
} ‘ = . 
1 00 


Seife 
Pfd. fü 
ffee, per vfd 10e, 
auchtahaf, per Ri 
—* ntent. 


Bügel leiſen, 


iſchbretter, ſchwe— 
tüf für. 
crub Nürften werth 
e Theekeſſel' — 
Stüe # für ; 
Int Wringert Holz Frame, ne ibe 98e 
Gummirollen, werth 81. das 
Speziell: Von 9 bis 10 Uhr — 
Morgen. 

t fanch Tiih-Oelt i 
den Kunden, werth Ic v. Dp., Fit 
Eprzielt: Bon 2 bis 3 Uhr Montag 
Nachmittag. 

e Art 


20 Stücke 5 


Denims, pracht— 


on Yard 
* 


Finan; zieles. 


Banking Ge. 
Eiidoft:-Ede La Salle und Madiion Ste 
Kapits! . . 8500,000 
Heberichui; . 500,000 


| EDWIN G. FOREMAN, fräfident. 





OSCAR G. FOREMAN, #ize-Präfident 
GEORBSE N. NEISE, ARaifirer. 


Allgemeines Banf: Geihäft. 


Fonts mit Firmen und Privats 
Berfonen eriwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. m 


E H MAR SE«bh. 


Hupothekenbanuk, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Markt⸗ 
Raten. Erſte Hypotheken zu ſicheren Kaditalanlagen 
ftets an Hand. Grumdeigenibum zu verfaufen in allem 
Theilen der Stadt und Um: gegend. 


Difice des Tgoreft m Friedhofs. 


fan E. 8. Saaje, Selrectär. 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hupothekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191 
Wır bieten folgende vorzüglıdhe, in Gold bezahidare 
erite Hypotheten zum Verkauf an, mit Zinſen zu 
6 nd 61% Prozent. 
8275 — 400 — 600--700—1000—1200— 
1400. -1600—2300- -2500—3000—4000 


--4500. 
Wir haben einen Spezialfond von S?00,000, 


in Beträgen von 85009 aufwärts auf bejonders auie 
—— au. — zu — didoſa/ bw 


— ai (Hrunbeigenihum hun den 
grnkigften Sedingirgen in verleihen 


_RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


—— 08 za Cafe Lir. nn | 
— —— —— 


——— — es. 


m verteihen auf Ent- 
cagoGrundeigenthum. 
And zum Bauen. 


Beite Bedingungen. 


Allgemeines Bantgeihäit. — Sparbaut. 
Western State Bank 


©.:8.:Ede 2a Sale und Randolph Str. 
Erſte Hypotheten zu vorkaufen. 
ma mmia* 


In Chicago feit 1356. 


KOZMINSKI & GO., 


73 Dearborn Str., 
Geld Hr, Grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 
Hypotheken ftet3 an Hand zum Verkauf. 
—— Mechiel und Kredit-Briefe. 


E. ©. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verkaufen. 


Bol: 
—— 


: n Sum = 8 

Zu verleihen: Helden 30000 ut Srundeigen, 

thbum unter annehntbaren Bedingungen. No promises 

-Squarc business. Nur erite Hypothefen Eh an 

Hand. Adolph Pike & Co. . Zimmer 4 u. 5. 93 5. Ave., 
Stablizt jeıt 1881. 

12d331m, monija 


Staatszeitungs-Gebäude. 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöfifhe Dampfer-Linie. 

Alle Dampfer diefer. Linie mahen die Reife regelmäßig 

in einer Woche. 

Schnelle ıınd bequeme Linie nach Sudd ee und 

der Schweiz. ddftiluj 
7ı a W. Koznlıskı & — * 


AVV Zu General: 4 


des Weiten. 


„Abend 
(Driginal:Korrefpondenz er „Abendpoſt“.) 
New Yorker Plaudereien. 


Unſere engliſchen Sonntagsblätter und ihre Berliner 
Korreſpondenten. — Sie beſchweren ſich über deut— 
ſche Unfreundlichkeit. — Der Urſprung der letzteren 
nach meinen eigenen Erfahrungen. — Onkel Sam 
iſt drüben „erkannt“. 


New York, 29. Dez. 1898. 


Nichts bereilet mir ſeit einiger Zeit 
ſo viel Vergnügen als das Leſen unſe— 
rer engliſchen Sonntagsblätter. Die 
meiſten von ihnen geſtatten ſich den Lu— 
xus — ſie haben's ja! — eines eigenen 
Korrefpondenten in Berlin, einem Eleis 
nen Städichen irgendivo in Preußen, 
das die bodenlofe Kühnheit hat, in al— 
len internalionalen Dingen mitreden 
und ſogar eine Rolle ſpielen zu wollen. 
Den beſagten Korreſpondenten kommt 
das ſehr komiſch vor, denn ihrer Mei— 
nung nach gibt es nur zwei Städte, die 
das Recht haben eine Rolle zu ſpielen, 
ämlic) Nerv York und in zweiter Lis 
nie London. Früher durfte vielleicht 
noch) Paris dann und warn ein Wört- 
chen risfiren. Uber feit die Franzofen 
fo unrühmlih in Fafhoda Durd) das 
caudinifche Koch gefrochen find, das th- 
nen Kohn Bull errichtet halte, ift auch 
Paris für die angellächfifchen geitunns- 
Forrefpontenten aus Wmerifa nur 
noh eine untergeordnete Bedeutung. 
Und da will fich biefes Würmehen Ber: 
in maufig mahen! Nicht nur das! 
63 mwaat fogar, durchaus feine zärt- 
lichen &efühle für ales Ungelfähftiche 
zu begen, einfchlieplich des auten On- 
fel Sam, ber je jegt völlig aufgehört 
bat, Umerifaner zu fein und hochitens 
noh amerikanischer Angelfachte it. 
Wie gelagt, den Zeitungs-Korreſpon— 
benten der New Morker englifchen Bläl: 
ter fommt das komisch vor und fie ber- 
— nicht, ihren Leſern jeden Sonn— 
tag Morgen in Scherzbaftem Zone neue 
Beilpiele von teuloniſcher Unfreund— 
lichteit gegen Amerika aufzutiſchen. 
Im Publikum ſowohl wie in der Preſſe 
hörle man, ſo ſchreiben ſie, fortwährend 
Aeußerungen, die von ziemlicher Unbe— 
liebtheit des Velters von jenſeits 
Ozeans zeugten. Am Montag darauf 
enthalten dann dieſelben Blälter lan: 
gere oder Fürzere Artikel über dieſe 
drollige Srjcheinung, in Denen ber 
„Schriftleiter“ weiſe Betrachtungen 
über Die deutſche Unfreundlichkeit an— 
ſtellt, ſo allerhand von Neid oder, wenn 
er beſonders antideutſch iſt, von deut— 
ſcher Slumpfſinnigkeit munkelt und 
zum Schluß regelmäßig die Frage auf— 
wirft: Im Uebrigen — iſt das Gebah— 
ren der Deufchen nicht aeradezu under= 
ſtändlich? 

Der rathloſe „Schriftleiter“ brauchte 
aber nur 'mal auf einen Tag nach Ber— 
lin zu gehen u. es würde ihm ein Talg— 
—* au fgehen, mit dem er ganz New 

VYork ein Jahr lang erleuchten könnte. 

Oder — er das nicht wollte, brauchle 
er nur zu mir zu —— und ich könn— 
te ihm eben ſo gu ıt be Zalglich! liefern. 
us ich dieſen Sommer in Berlin war, 
fam ich eines Abends — e3 war faum 
bier Tage nad) meiner Ankunft — in 
ein Lofal und zwar zufamnıen mit ei- 
nem yreunde. Der lebtere führte mich 
an einen Tifch, wo ihn mehrere Be: 
fannte bereit3 ermartelen. Nachdem 
die qegenjeitige feierliche Vorſtellung 
vorüber war, fragte mich einer der Her— 
ren lächelnd: „Nun — Sie glauben je 
denfalls auch, daß Sie ſoeben den glor— 
reichſten aller Kriege ausgefochten ha⸗ 
ben?“ Ich fragle zurück, wie er zu die— 
ſer fun Annahme käme. „Ja, 
wiſſen Sie“, erwiderte er, „ſo oft wir 
hier einen Amerikaner ge troffen haben 
hat er das behauptet. Die Seefchlacht 
bon Danila und die von Santjago jte= 
ben ohrie Gleichen in der Gefchichte ver 
Völfer da. Grfi porgeftern faß auf 
demſelben Stuhl, auf dem Sie jiten, 
ein YLandsmann bon Nhren, ein Stu: 
dent der Diedizin aus St! Youis, glaub’ 
ich, der behauptete, die amerifantfchen 
Milizen hätten fich beifer gefchl agen als 
die Deu!fchen im fran; zöſiſchen Kriege. 
Es ſcheint, die Leute bei Ihnen drüben 
ſind ganz aus dem Häuschen über den 
doh recht leicht errungenen Sieg und 
fehen Alles durch ein riefiges Veraro- 
Berunasalas an, befonders die Zeitun- 
gen. Hab’ ich nicht Recht?” Ach muß: 
te dem Herrn Ba zuſtimmen, worü— 
ber er ſein Erſtaunen ausſprach. „Ja, 
ſehen Sie“, bemerkte dann ein Anderer, 
„und dann dieſe faule Geſchichte mit 
der Humanität und die Betonung, daß 
es kein Eroberungskrieg ſei, und jetzt 
nehmen ſie den Spaniern Alles weg, 
ſelbſt die Philippinen, die ſie doch gar 
nicht erobert haben. Verlogener können 
ja nicht die Engländer zu Werke gehen. 
Hier glaubt kein Menſch an die ameri— 
kaniſche Uneigennützigeit, man lacht da— 
rüber.“ Auch darauf wußte ich nichts 
zu entgegnen. Ueberdies war ich zu ge— 
ſpannt, noch mehr zu hören. Der Herr, 
der zuerſt geſprochen hatle, nahm wie— 
der das Wort. „Das Tollſte iſt aber“, 
meinte er, „wie wir hieſigen Deutſchen 
drüben behandelt werden. Keine eng— 
liſche Verdächtigung ſcheint zu gemein, 
um nicht geglaubt zu werden, und es 
ſieht ſo aus, als ob die amerikaniſchen 
Zeitungen nur zu froh ſind, dergleichen 
abdrucken zu können. Warum proteſti— 
ren denn die Deuſſchen in Amerika 
nicht gegen dieſe ſtandalöſe Behand— 
lung ihrer Landsleute?“ Ich erwider— 
te, daß ſie proteſtiten und daß ihre 
Mundſtücke, die deutſchen Blätter, ganz 
energiſch gegen die engliſchen Hetzlügen 
Front machen. Da dieſe Proteſte aber 
immer nur einen \ beutichen und feinen 
enaliichen Lejerfreis fanden, erreichten 
fie Die Verleumbder nicht, — der ei⸗ 
ne der Herren bemerkte: „Dann ſollten 
die Deutſchen in Maſſenverſammlun— 


u 


gen protejtiren! 
* * * 


Ich habe diefe Unterhaltung fo ae- 
treu wie möglich wiedergegeben, weil fit 
geradezu typiſch iſt, denn unzählige 
Male habe ich genau daſſelbe zu hören 
bekommen, und zwar nicht bloß in Ber—⸗ 
lin, fondern auch in Süd-Deutfchland. 
Bon berfchiedenen Seiten hörte ich noch 
ein anderes jehr inlereſſantes Argument, 
das in Folgendem gipfelte: „In Ame— 
rika ſcheinen ſie zu glauben, fie brauch— 
ten keinem andern Volke gegenüber 


Des | 


3 


ago, 


Rückſichten zu üben. Sie wollen ihre 
Waaren Überall in ber Welt verkaufen, 
aber von andern Leuten lafjen fie mit 
Hilfe ihrer riefigen Föle Nichts herein.“ 
Offenbar hat in Deutfchland ein voll- 
fommener Wechfel der Stimmung ge- 

genüber Amerifa jtattgefunden. Ich 
erinnere mich noch jehr wohl der Zeit, 
mp Umerifa drüben als eine Art Bara- 
dies angejehen wurde, als ein neues 
Kanaan, wo Mil und Honig fleußt. 


| Der bloße Name erwecdte Vorfiellungen 


bon etwas Zauberhaftem und Märchen- 
haftem, von einem Lande, wo lauter 
überirdifche MWeien mohnten, lauter 
Hexenmeiſter, 
zur Wahrheit machten, und 
Straßenfeger ſo reich waren, daß ſie 
ſich mit einer Zehndollar-Note ihre ech— 
ten Habana- Zigarren anſteckten. Edi— 
ſon galt als ein achtes Weltwunder, 
das gleich hinter dem 
dus kam. Heute betrachtet 
Deutſchland E 
einen hochbegabten Mechaniker, 
einen Blender, der da, 
nicht ausreicht, einfach mit fremden 
elektriſchen Kälbern pflügt, beſonders 
deutſchen. Es iſt bekannt, daß er ſich 
die BURGER | ſeiner Angeſtellten pa— 
tentiren läßt. 
vie [beftaunte Yankee hat feinen Nim= 
bus volftändig verloren. Man 


man in 


focht, und zwar oft recht trübem Wafler. 
Er erfcheint den Deutjchen als ein 
Menſch wie alle andern, mit großen 
Borzügen, aber aud) mit großen jeh> 
lern. Seine unausftehlie PBrahlfucht, 
ſein ſortwährendes Betonen feiner VBoll- 


Der vielbewunderte und | 
ı man das Thier von einer Ede in die 
meiß | 
jebt, * er ebenfalls nur mit Waſſer 


Hauptſache. 


Thier bändigen, heißt —* 
die das Unglaublichſte 
wo die 


am ftag, den 31. Dezember 1898. 


5. XThiere, bei deren Dreſſur die 
Ueberredung nicht3 nußt, fondern Hun— 
ger zur Anwendung fomint: die Taube, 
der Sperling. 

6. Thiere, die durch den Einfluß von 
Mufik dreffirt werben können: Die Rep— 
tilten. 

Hören mir, mas der Wutor bom 
TIhierbändigen jagt. Der 
Dompteur muß in eriter Linie Komd- 
diant fein, die mise-en-seene ilt Die 
Man wagt nichts dabei, 
man muß nur ivagen, Thierbändiger zu 
fein, dann ift der Beruf gefahrlos. Ein 
r nichts, als 

zuden, in jei= 
Die wilden Ihiere 


ohne mit der — 
nen Käſig zu treten 


zeigen a er wenn man fie über- 
'. rafcht, fie jtrecfen fich vor Angjt auf den 


| Boden hin. 
der deitie muß man nun jeinen Vor- 
Koloß von Rho— 





kommenheit und ſeiner Ueberlegenheit 


über alle andern Nationen, 


er doch faſt Alles erſt gelernt hat und 


bon denen | 


immer noch lernen muß, haben ihn bei | 


dem ehrlichen Deu!fchen, der ftill und 
befcheiden feines Weges acht ıınd bon 
jenen Keiftungen fein Aufpebens macht, 
u gemacht. 

Auf d 
zuri idfam, waren viele Anglo-Ameri- 
faner. Ooaleich fie auf einem deutſchen 
Dampjer juhren und aahlreiche Deut: 


em 


| che au Tifchnachbarn hatten, fanden jie 


an Deutichland Nichts zu loben, 
jhweige denn gu bemumdern. We 
Alles — fie die Rafe, Alles war 
ihnen zu lonafam, zu altmodifch 
unpraftifch, zu zurüdgenlieven, au mis 
litäriſch, zu uͤnterjocht, zu ge ſchmacklos, 
zu geiſtlos, zu grob und wos nicht ſonſt 
Alles. 
Deutſchland kennen gelernt und man 
ſühlt ſich darüb 
Lande verletzt, 


ge⸗ 


eber 


das n 


Zeit von Koch’s Bazillen-Ihenrie bis 
hinab zu Nöntgen’s Kath oden-Strah- 
len für ſich in Anſpruch nehmen kann, 
fonden auch auf rein pr attifchem Ge 

biete derart unerhörte Fortfchritte ge= 


macht hat, dah; es heute der gefürchtetite 


Rivale Enalands in Handel und In: 
duitrie it, Die braven anglo-amerifa- 


nijchen Kollegen haben aljo wenig Ur-⸗ 
Sache, fich üder die mangelhafte deutjche | 


Sympathie zur befchweren. Wo fie dem 
Deutjchen Eins ausiwilchen können, hier 


| bet uns jo aut wie dem drüben, thun — 


es mit Vergnügen, und dann wunder 
ſie ſich daß auch dem gutmüthigen mi. 
chel einmal die Geduld reißt. 

9. Urban, 
Die Geheiniiffe Ber Thier: 

bandiguig. 

und Staunen, fo 
fchreißt daS „Neue Wiener Journal,” 
fieht man den Ihierbändiger bei ber 
Yrbeit. Er legt dem Löwen den Kopf 
in den Rachen, er peitjcht dem Tiger Die 
enden, er mwidelt fih Schlangen um 
den Hald. Die Schweinchen folgen fet= 
nem Ruf, der Hofe präfentirt das Ges 
wedr, und felbit Ratten eilen auf jeine 
fofenden Worte herbei. Der Thierbän- 
diger gilt als das lirbild der Kraft 
und Kühnheit. Al u jet ex das Ye 
ben ein. ind wenn er die Thiere durch 
einander treibt, die heulenden, tläfjen- 
den, winjelnden Beftien, und mit qro= 
Ber Ruhe eine Piftole abfeuert, da wi- 
derhallt es: Das ift ein Mann! 

Und nun erjcheint in Leipzig ein 
Eiichlein von Pierre Hachet-Soupflet 
(aus dem Frrangofiichen überjegt von 
O. Marſchall v. Bieberſtein), das ſich 
„Dreſſur der Thiere“ nennt, und mit 
dem ganzen Nimbus des Thierbändi— 
gers iſt's vorüber. Das ſind meiſt ganz 
ſimple Leute, ohne beſondere Eigen— 
ſchaften, ehemalige Handmerler, 
Sclächtergefellen u. |. w. Aber Hachet= 
Sopuplet rüdt nicht nur dem Dompteur 
an den Leib, er vernichtet auch die Vor- 
jlefung von der Tollfühnheit der Be— 
ſtien. Ihm jind Löwen und Tiger 
„feige Efel.“ Er nennt fie jo wenig 
gefährlich als zahme Kaninden. 

Intereſſant ift die Intelligenzliſte, 
die der Autor zuſammenſtellt. Wir er— 
fahren dadurch, daß das Pferd, uns ſo 
hoch an Intelligenz ſcheinend, für den 
Dreſſeur tieſ unter der Katze und — un— 
ter dem Seehund ſteht. 

Hier die Tabelle: 

J Thiere, die zur Dreſſur durch 

ir ig geeignet ſind. Nur in be— 

ren Fällen wird Gebrauch von 

ihren — Inſtinkten gemacht. 

Dazu gehören der Affe, der Hund, der 
Elephant 

2. Thiere, bei welchen die Furcht die 
größte Rolle ſpielt. Die Intelligenz 
der Thiere ließe die een bon 
Ueberreduna zu, wenn ihre MWilpheit 
nit die Dreflur erfchweren würde, 
Dazu gehören Xöme, Tiger, Panther, 
die Habe. 

3. Ein IThier bei welchem die lleber- 
redung in zahllofen Fällen Erfolg hat: 
der Seehund. 

4. Thiere, bei denen die Methode der 
Ueberredung nur in Ausnahmefällen 
angeivendet werden fan, auf die man 
im Allgemeinen durch Eriecung bon 
Furcht ginmirfen muß. Dazu gehören 
der 7 as Pierd, die Ziege, die 
Mäufe und Ratien, der Papagei, die 
Gänfe, die Raubpögel, das Schwein. 


——— — — 


CASTO R LA Für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Hakt, 


} 
\ 

i 
ki 
& 


Kol Schauderr 


Mon hat fie von Diejer Seite in | 


er naturgemäß in einem | 
iht nur falt alle | 
wiſſenſchaftlichen Großthaten der letzten 
indem man mit einem Stückchen glü 


| apportiren, belohnt fie durch 3 


| den. 
Dampfer, mit welchem ich | 
| ren, e3 


Bon dem ftarren Schred 


tHeil zu ziehen wiffen. ever Beliebige 


| fann in den Yöwenfäfig treten, und das | 
difon vielfah nur als | 
als | 
wo jein Willen | 


Ihier wird gerade fo arbeiten wie beim 
Dompteur. Daran ift nichts Wunder: 
bares. Das Ihier flüchtet, wenn Ne: 
mand eintritt, in die Ede des Käfige. 


| Geht man auf das Ihier zu, fo fucht e$ 
ı zu entwijchen. 
ı einen Weg zur Seite zu laffen, 


&2 genügt, dem Kömwen 
ſonſt 
wird man angefallen. So verfolgt 
— Wo ein Hinde rniß iſt, ſetzt der 

Löwe in ſeiner Angſt darüber hinweg. 


Die Vorführung des Thieres muß 


der Dompteur mit Hokuspokus „dra— 


matiſch“ geſtalten, er muß mit der Peit— 


ſche knallen, aber Jeder macht es ihm 
nad. Eine 


Force tft der eneraiiche 
Blid des Tyierbändigers, dem Löwen 
it es böchjt gleichailtia, ob er ange- 
Ihaut wird oder nicjt. 

Scheine werden mit der Peitiche 
brejfirt, au) lieberredung hört Das 
Ihier wenig. Man leprt fie balanciren, 


Rindsfett. Gepeitfcht lönnen fie wer= 
Es thut ihnen nicht allzu meh. 
Das Wildſchwein iſt ſchwer zu dreſſi— 
entwiſcht zwiſchen den Füßen; 


| man füttert es mit der Hand, bis es zu- 


' traulich wird. 
| dreffiren. 
ı gefallen an er Muſik. 
| Spielen eines Inſtrumentes lockt 


Reptil lien ſind leicht zu 
Sie ſinden beſond Wohl 
Durch das 
man 


ers 


ſie zu ſich, ſie beſitzen viel Anhänglich— 
' ‘ 


au | 
| jich die Gau 
ı &3 find jehr barmloſe Thiere. 
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„Wagen,“ 
Dies und Anderes erzählt Hochet-Sou— 


Unterschrift 


teit. Die Pythonſchlangen ſind es, die 


kler um den Leib wickeln. 
Wenn 
eine Mundha ſo 
kommen ſie 
Käfig hervor. 

Die Dreſſur der Flöhe iſt ebenfalls 
ſehr leicht, man fängt ſie und alle 
Kunſtſtücke, d bie jie machen, aejchehen, 


rmonifa gejpielt 
jehr erfreut 


wird, 
ihrem 


aus 


hender Kohle hinter ihnen her ijt, Du 
laufen fie freilich davon und ziehen den 
bor den fie gejpannt find. 


plet in feinem lehrreichen Buch, 


Edikte der Kaiſern-Wittwe. 

Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ von 
Shanghai enthält eine Reihe neuer Er— 
laſſe der K daiſerin Wittwe von China, 
von denen wir die nachfolgenden hier 
mittheilen: 

Aufruf der Kaiſerin-Witiwe an ihr 
Volk. 

Den Anlaß hierzu gäben der Kaiſe— 
rin die aus allen Provinzen des Reichs 
eingehenden Berichte über Raubmorde 
und Plünderungen. Gegen die Grau— 
ſamkeit dieſer Uebelthäter habe ſie keine 
Nachſicht, Unverſtand aber flöße ihr 
Mitleid ein. Die gewöhnliche Ent— 
ſchuldigung der Uebelthäter ſei, daß ſie 
durch Hunger und Kälte zum Verbre— 
chen getrieben worden ſeien. Dabei 
ſeien es aber keineswegs ſchwächliche 
und unfähige Menſchen. Wäre es da 
nicht viel beſſer, wenn ſie ihre Kräfte 
und ihr Können in der Landwirthſchaft 
—— würden, um ſich ihren Le— 
bensunterhalt zu verdienen? Oder ſie 
könnten ja aud) Soldatendienfte thun, 
wodurch ihnem die Austicht > 
würde, burch Tapferkeit und Pflicht er⸗ 
füllung eine höhere Poſition im geſell— 
ſchaftlichen Leben zu erringen. Das ſei 
doch ein anderes Loos, als in Ketten 
zu liegen und hinter Gefänanigmauern 
der ficheren Todesftrafe zu harren. 

Nahficht gegen Rauber und Sol: 
daten. 

Die Katferin-Witime hätt e3 für 
ungerecht, daß in Fällen von Räuberei 
und Piral erie Anführer und Ifen 
bisher immer aleich ftreng beitraft 
worden feien. Gie befiehlt deshalo den 
zuftändigen Behörben, ihr Vorfchläge 
über eine unterfchiedliche Beltrafuna 
bon Anführern und Mitthätern zu un- 
terbreiten. (Hierzu bemerft ber Ueber 
feber der „North 6 hina Daily Nenos“, 
die Katlerin bezwede damit fedialich, 
die zahllofen Kauberbanden als Söld— 
ner zu gewinnen.) 

Iod eines Prinzen. 

„Der Prinz 1. Ranges Pento ift 
heute morgen geitorben. Er war ein 
alter und ergebener Diener linfres 
Herrfcherhaufes. Er bekleidete zulebt 
ben Rang eines Großkanzlers und Ge— 
neral-nfpeftors der Beling- Truppen, 
mar aber vor Monatsfrift frantheits- 
halber aus dem Dienft gefchieden. Wir 
bewilligen ihm eine Tolo-Dede als Lei: 
chentuch, die der Prinz 4. Grades Po- 
bun mit einer Gäforte von 10 faiferli- 
chen Slansleuten zu tragen hat. Der: 
jelbe Prinz fol auch in Unjerem Na 
men bor der Leiche ein Opfer darbrin= 
gen. Wus Unferer Privatichatulfe 
jteure ch 1000 Taels zu den Begräb- 
nißfoften bei. Was der BVerftorbene 
jich etwa hat zu Schulden fommen laf- 
fen, fol! in den offiziellen Annalen ge= 
u werden.“ 

Mililäriſche Examina. 

Auch hier befiehlt die Kaiſerin— 
Wittwe Wiedereinführung der alten 
Prüfungen im Bogenſchießen, Stein— 
werfen und Lanzenſchwingen. Uebun— 
gen in modernen Waffen ſollen erſt 
ftattfinden nah Beltehen der eritges 
nannten Prüfungen. 


Tragt die 


ucker und 


JMax Eberhardt, 146W. Madiſon Str. 


Geſchäfts-Kalender von Chicago. 


Arbeits⸗Rachweiſunge-Bureaus. 
Lynch & Ruby, Room 36 B, 211 State Str. 


Awnings und Zelte. 
Beutley & Gerwig Ltd., 69 Wafhington St. Tel.M.1586 
Banken. 

America National Bank, Ede Monroe n. La Salle Str 

Leopold Naver & Son, 157Randolvh St., etabI. 1855. 

Continental National-Banf, Erfe Adams u. KaSalleSt. 

Bank of Eommterce, 188 Ya Calle Str. E 
Wechſel 


Moulton Lathrop & Co., 152 La Salle Str. 
nach ap 
Banf:, Office: und Saloon: Einridtungen. 
Brunswie-Balfe-Gollender Eo., 263 MWabaih) Ave. 
Ehicago Store & Office Firture Eo., Ganal u. Polf. St. 
Billige Baustellen und Darlehen. 
E. 3. Yingle, 3 S. Elarf Str., Zinimer 4Ul. 
Bicyeles. 
ẽ. Salzman, 217 W. 12. Str.; in Auftrag 80.50. 


— . 


A. LANGE 


sl Moirve Str. T. 2006 M. Vege nüb. Palmer H 


Braiding, Beading, Applique & 
Embroideriug. 

Chi cagr 8 ra & Embroide ry Eo., ol. ln ir. 
SM harihail il Fi veld 
Glair Etr 

Ihe Wilion Brait 
Stickereien für Kleider, 


Re 
Tel. 4794 Main. 


G and — De, Gleveland, Obi. 


ing Ep. 
185-187 Wabaih Ave. 
Cabinet-HGardware. 
Aug. Heuer & Eons Eo., 199 Madiſon Str. 


Kameras und Sodake. 


SWEET, WALLACH & GO, 


84 Wabaſh Avenue. 


VALE GAMERA 60. 


Irgend eine Camera an kleinen wöchentlichen Ab—⸗ 
zahlungen. 38 Randolph Str. 


Garriage Trimmings. 


Chicago Dash Recovering Co,, 
Sof. $. Biedermann, 429 Wabaih Ave. 
Dekorationd: Maler. 
Sohn Held, 27IN. Elarf Str. Tel. N. 574. 
Drudereien. 
Wir drucken 1000 Rarteı 7öc, 1000 Brisfba.$1.50,Redıt., 


Fnvelopes $1.25, Ucberißg. frei. Zantıs3 & Son, 183 
Glarf Str. 


Gleftriihesd Licht und celeftriihe Betriebs: 
Anlagen. 


SHICAGO EDISION GOMPANY, 


39 Adanıs Str 
Farbiaes und Kunſtglas. 

Flanagan & Biedenweq Eo.. 57—63 Sllinvi3 

Schuler & Wiueller, 


Str. 


Färbereien. 


Herm. Kornbrodt, 


801 Milwautkee Ave., Chicago. 


Fenerverſicheruugs⸗genturen. 
Adol oeb & Son, 189-191 La Salle Str. 
balatine Y Ihren Co.. Salle Str. 


— —— 


lle Str. 
>. K Son, 210 Ya Sal 


M. Wile, 158 La Salle Str. 


vh x 


205 Ya 


Str. 
Zel. Marır 3665. 


Friedensrichter. 


Georg Kerſten, 57N. Clart Str., Z3. 2 und 3. 
Frucht- und Farmländereien. 
Zu verlauf fen: 1Heimſtätte in Vinemont bei Cullman, 
len Fruchtkolonie imSüden. Wenig Geld 
iberg angelegt ſichert Euch ein jährl. 
v. 31500. hreibt od. ſprecht vor: 


Sch 
Ockerlund & Co., 59 Dearborn Str., Zimmer 
312, Shica 190, sl. 


| Aulehen 3100 aufw.; 


Jenni 





- Barijer | 


81286 Wlarfet Str.; Tel. M. 1630, | 


aeg. Union Str. | 


oufe | 
Jyouie sm 
I 8. 


Brand 15 et | The Singer Mfg. Eo., 


92 La Salle 





| The Eha2. 


| Sr. Ernit Bfeunig, 18 nnd 20 Elybourı e 


Bas:Einrichtungen und Rampen. 


' THE H. 6. SCHROEDER CO, 


480 Milwuufce Ave. und 234 W. Chicago Ave, 


Mltes Gold und Silber. 
A. Lipman, 9 Madiion. Baar für alle Edelmetalle, 
Gradveure und Goldarbeiter. 
Gentih, 138 State Str., Graveur, 2c pr. Budjltabe. 
Grundeigenthum, Darlehen z2c. 
feıne Konmmilfion; Leichte Bediits 
quiaen. Es w. deutich aeipr. 310, 145 La Salle Str. 
ugs & Wittefind, 10 Waihiugton; Tel. Di. 296, 
Snpothefen:Banten. 
uf, 92 und 94 Wajhington Str. . 
Kaffenichränke. 
Diebold Safe & Lo Eo., 175 Mouroe Str. 
engen 
199 E. North Ave. Neuefte Diode in 
Sic afs und Welzwaaren. Reparaturen. 
Hgufriedenheit garantirt. 
Leichenbeſtatter und er 
D. Curtin & Eo., 148 und 150 Wellg St 
Antife Möbel. 
Visconti, Gabinetmacher u, Tapezierer, 2209 Midigan, 
Nähmaſchinen. 
110—112 Wabafh Ave, 
Varkett-Fußböden. 
J. Dunfce & Co., 106 Franklin Str., Tel. M. 1894 
Patent-Auwälte. 
Wm. Zimmermann, 164 Dearborn Str. 


Hart & ra 


Mı3 


MR 


Zimmer 612, 
Public Hecountauts und Muditors. 
6. 2. Darhand Eo., R. 516 Chic. Op. H., 112 Clark St 
Pianos. 


‚Cable Piano Co,., 


260 Wabaih Ave, 

Rajier: und Meifer:Schleiferei. 

E. Dohrmainı & Eo., 146 Elarf Str., deutiches Gefchäft, 
Mechtsanwälte. 


A. H. Heyman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborn St. 


Fred B. Schuchardt, 160 Waſhington St. Tel. M. 3714. 


Rechts- und Auskunfts⸗Bureaur. 
Str. R. 41. Löhne koſtenfrei kollektirt. 
Safety Depoſit Vaults. 

North Side Safety Depoſit Vaults. K. G. Schmidt & 
Son, N. W. Ecke North Ave. und Clybourn Ave. 
Schattenbilder-Apparate. 

Gekauft u. verk. Stereopticon-Exch., 108 Franklin Str. 
Eilberwaaren. 

H.D. Etevens & Company, 96 State Straße. 
Stamping Patterns & Material. 


| Emhroidery Stamping 60, 


8 State Str., gegenüber Wtarihall Yield, 3. 2 
Stock⸗Brokers. 
Jamieſon K Co. New York Life Bl'g, 169 La Salle St. 
Surveyors und Givil Engineers. 


C. McLennan, Zimmer 1405, 100 Waſhington Str. 


Wringers. 


‚AMERIGEN WRINGER CO,, 


jers ut, Siweepers reparirt, 
Zahnarzte. 


Deut. zahnärzt. Inſtitut, 758 N. Park Av, geg. Lincoln 


zo. ngang. Zähne witentgeit. gezogen, 
lius D tann 
SMART N 1018 Tacoma Blda. 


i Dreibrodt 
Leininger Ede Afhlard 
Tel. Weit 623, 


gefüllt ꝛc. 


198 MW. Divifion Str., 
Ave. Offtce-Stdin. 9 Born. b. 5Nachn 


el, DirBickers Theatre Bid. Room 16, umgey. 

2 Stewart Bde. 92 State Str, Ede Waihinaton. 

Dr. Grant Roberts, Zahn- u. Ohrenchirurg. Entfern. 
von Geſchwuren 695 Kincoln Ave. 8:30 013 5:30, 


Zuidhneider-Schule. 
%. Stone Eo., 194 und 195 La SalleStr. 


| 
| 
| 


— o 
rben⸗-Aufru 
Erben-Aufruf. 

Die nachſtehend aufgeführten Perſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Toſchaft dirett an Herru Ronſulent K. W. 


Kenmpfin Ghicags, ZU., 84 Ka Salle Strafe, 
wenden: 


u Shriftian, aus 
ſeph Alois 5 aus 
oder Erben, 


— 
Erbſchaft M. 8,600, aus 


13 David, aus Hall. 
Gerwig, Yijette u. Marie, aus Pforzheim, 
Heller, srriederide, aus Dfterdingen. 
Krek, Georg Andreas, aus . taltdorf, 
Kienle, Gerig, aus © 
u Scora, aus — sbadh. 
! aus Yempertsbaufeit. 
s. ir Gottlob, Erbihaft .37,000, aus Kirch⸗ 
Franz Friedrich und Franz Heinrich, Erb—⸗ 
7. 000, aus Kirchbheim. 
yanıı Georg, aus Rübgarten. 
Korl, aus Goldſcheuer. 
Rühle, Georg, Erbſchaft M. 3,500, aus Dußlingen. 
Reichard, Johannes, Erbſchaft M.6,500, aus Hainchen. 
Reiſer, Karoline Luiſe Auguſte, oder Erben, aus Un— 
terjefingen. 
Neijer, Wilhelm Heinrih, aus Witerjefingen. 
Kopp, Aobanı Jacob, cder Erben, Erbjchaft $3,500, 
aus Rirtac). 


Schmierer, Chriftina und Maria Agnes, aus Gutens 
bera. 
Schäfer, 
weiler. 

Martin, aus Hunderſingen. 

Wendelin, aus Achſtetten. 

fler, Albert, aus Neckarweihingen. 
Johonn Albrecht, aus Frohnfalls. 

R ürtenber ger, Kemig, aus Schwanden. 
Meber, Chrinof Fricbrich, an⸗ Altbach. 
Zeitbös, nſab yethe, aus Kirchheim. 

Zim mer, Parbara Margaretha und Frans, 


fent bad. 
Deller, Sacı Marbach. 


Friedericke, oder Erben, aus Erkenbrechts⸗ 
Sorg 
Sachs 


Unter ! 
Weinmann, 


aus Of⸗ 
ob Friedrich, aus 


Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, wendet 
Euch direkt an 


Ronſulent K. V. XEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 
8s4+lLa Salle Strasse. 


Sonntag? offen bis 12 Uhr. 1dez doſadi 


A. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Kilfige Fahrt nad) Europa! 
Daris......622.79 


Safel......827.19 
Straßburg. .S27.40 


und nad) anderen Pläbgen entiprchend niedrig 
mit den Dampfern ber 


Holland: Zimerifa Linie. 
tadı wie vor billige Meberfahrtspreife nad 
und von alleır enropätichen Hafenplägen. 


Geldſendungen Di agen. 


deutiche Reichspoſt. 
Vollmachten, Reiſepüſſe ır? fonniee ur 


Tunden in Iega* 
Konfulariihe Beglaubi’ 


dur bie 


ler Form ausgeſtell 
guugen eingeholt. 


ce 64 und fonftige Gelder eingegogen 
Erbſchaften durch den erfahrenen deutf vo 
Notar Charles Beck. 


Konfultstionen—ınündlih oder Ihriftih— frei. 


Manternte DZ LA SALLE STR, 


Diftce au Sountag Vormittags offen. nmja® 





Zun Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fomwie Zins, Zink, Mefiing, Hupier uud 
allen Hügyen: und plattirten Geräthen, 
@las, Holz, Marmor, Porzellan n. j.w. 
Verkauft in allen Avothefen au25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Dffice: 10nov,ddilj 


119 OH Madifon St., Zimmer). 


HENRY STUCKART, 


25il bis 2519 Archer Ave., 
x Dlok wehtlid von Saffled Strake, 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 


Wir führen nur ſolide dauer⸗ 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Gefchmad und berech- 


nen allerniedrigite Preiie. 
lieli,ddie 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 

Mir führen ein vollftändiges Vager don 
Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Heushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verfaufen. Gin Bejuch wirb Euch übers 


zeugen, daß umjere !kreije jo niedrig als Die 
niedrigiten find. 10jbbf15 


3 Stihl das Eifen. 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Sure Schuhe und guter Ans 
> ftri) Fuer Haus fügt, fo 
ſchützt die 


B-2, Liquid 
Oſenſchwärze 


das Gifen Gures Ofens. 
J Es giebt nichts ebenſo gutes 
I oder „gerade jo gutes”. 
N 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO, 


Gebraucht die 


Priginal Dfen-Schwärze 


A-B 


—S— die älteſte flüſſige Schwärze 
— J in Chicago. Etablirt 1881. 
Dieſe Flaſchenform einge— 
AUT jühıt 1832. Nachahmer be: 

\ nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu käuſchen. Seht 
nad) den Bucitaben A-B. 
auf der Gtiquette. Roth 
und grüıt. m,fr,nbi 


=" Ayune Bros, 


i : 823 Milwaukee Ave., Chicago. 
Berkauft flüffig, weich und troden. —— frei per Poſt. 


Kohlen. 


Die Hartkohle die wir verkaufen, die 


Cross Creek Lehieh 


unterscheidet fih bedeutend don der gewöhnlichen hier 
in der Stadt verkauften Hartlohle. Sie ithärter, 
alänzend, rein geliebt, fchieferfrei und wird garans 
tirt, feine Schladen anzujegen, macht meniger Aſche 
und reicht weiter, als jede andere Hartkohle. 
Weichtohlen zu den niedrigſten Preiſen in 
der Stadt. 
Wellſton Lump (rauchlos, kein Ruß), p. Toune nes =. 
Echtt Hocking Lump, per Tonne 33. 
Andiana Gartfide Plod, per Tonne 
Andiana Scmi-Dlod Yıump oder Gag, Tonne 83.00 
Leite Illinois LSump oder Egg, per Tonne . 82.75 
Volles Gewicht, reine onfe, prompte Bedienung. 
Briefliche oder Telephon Beftelung C. 0.D. ausgeführt, 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, jbd* 


Lejet die die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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Ausleger des Gefekes. 








Chicago fann fi einer großen Anzahl be: 
deutender uriften rühmen. 









Portraits und biographifhe Sfizzen einiger 
befannten Anwälte. 

Es gibt in der Union fchwerlich eine 
zweite Stabt, die jo viele tüchtige, ja 
brillante Köpfe unter ihren Wopofaten 
zählt, wie Chicago. Anwälte gibt es 
bier zu Zaufenden, und ein ganz unge: 
mein hoher Prozentfak dapon fann es 
jeder Zeit mit den herporragenditen 
Vertretern der Rechtswiſſenſchaft im 
ganzenLande aufnehmen und ſteht auch 
in ſozialer Hinſicht verdientermaßen in 
den vorderſten Reihen der Bürger— 
ſchaft. Natürlich läßt es ſich nicht 
beſtreiten, daß auch ſehr viele von 
den Menſchenſöhnen, welche im Beſitze 
von Adbvokatenlizenſen ſind und ſich 
Rechtsanwälte nennen, der reine ver 
körperte Hohn auf den Stand ſind und 
richtiger als „Fertelſtecher“ bezeichnet 
werden müſſen, aber dieſe Leufe wer— 
den ihrem Weſen nach in Chicago bald 
bekannt und ſterben früher oder ſpäter 
Hungers oder es nimmt in Folge ihrer 
eigenartigen und gemanten Praktiken 
fonft ein jchlechtes Ende mit ihnen. 

Auf der anderen Seife aber aibt es, 
wie aefaat, unter den hieltaen Richtern 
und Abpotaten eine Menae von außer: 
ordentlich fähigen und rechtlichen Yeu- 
ien, die ihrem Stande zur Sierbe ae- 
reichen und deren AUnfichten üheriRecht: 
fragen fomohl als auch iiber jonitiae 
Dinge weit und breit als mahaebenn 
betrachtet werben. Aus Den Reihen 
Diefer Herren find Männer herporarc 
gangen, die in heroorragender Meife 
bei der Erlediguna der wichtiajten no 
tionalen ?yragen mitaemirti, welche die 
hödhjiten Ehren-Stelunaen, zu denen 
man fie berufen hat (Melpille WM. Ful- 
ler, Präſident des Bundes-Oberge— 
richts; Walter Q. Greſham, Miniſfer 
für Auswärtige Angelegenheiten; Ro 
bert Lincoln, Geſandter inLondon; der 
ältere Woſhburn, Geſandter in Paris, 
ufw.) in vorzüglichſter Weiſe ausge 
füllt haben und noch ausfüllen, und die 
ſich in den großen Rechtsſtreitigkeiten, 
welche von Zeit zu Zeit vor den Bun— 
desgerichten zwiſchen den bedeutendſten 
Juriſten des Landes ausgefochten wer— 
den, als ſattelfeſt und ſtreitbar erwie 
ſen. Auf dieſe ſeine Söhne und auf 
die meiſten Chicagoer ‘uriften über— 
haupt darf die Stadt ftolz fein. Na 
ftehend folgen furze Rioaraphien eimi- 
ger bekannten Mitaliever ber „ ‘Bro- 
feſſion“: 

Charles s. Thornton. 


Herr Charles S. Thornton iſt geagcnwartig Korpo 
rations-Anuwalt der Stadt Ghicago und hat in dicſer 
GEigenſchaft die Oberleitung ver Rechtäarichatte umfe 
res Gemeinweſens zu führen. Als er dem Rufe Des 
Burgermeiſters folaend dieſes Ant annahm, war er 
Chef einer angeſehenen, aus acht füchtigen Anwal 















ten beſtehenden Firma. Au ſein Amt bhrachte er 
werthoolle Erfahrungen mit, weſche et vor Jahren 
als Korporations Anwolt des Town of Late ge— 
ſammelt hatte. Als ftäntiicher Korprrations:An 
walt hat Herr Thornton 2500 Rechtsgqutachten abae 
gachen, von denen bisher nur 3 gerichtlich in Frage 
erzogen und umgeltogen morven find. Ron AM Spe 
zialftener-Prozefien, die er zu fiihren hatte, verlor 
er nur 23, oder weniger alö eın Prozent. Bon 57 
E pyrzialfteuer Ausichreibungen, Die er vor dem 
Etaat2-Pbergcriht am vertherdigen hatte, wurden 
nur 3 für ımitatthaft erflärt Ron OL snnftigen 
Prozeflen, die er für Die Stadt zu fiihren hatte, ae 
warn er 1938, mahrenn 72 fin die Etant nerloren 
ginaen. Gr ermwirfte unter Anderem zı (Anmiten Der 
Etadt eine Gntiheiduna acaen die Klinniz Gentraf 
Bahn, in der Sccufer Angelegenheit. Srerner vnerhalf 
er der Stadt bezitalih ihre: Mechte: zur Anlegung 
eroker Eammelfanäle zum Eiegce ıımd fithrte er die 
Freftiteflung Der Thatfache herbei, das Die adtver 
waltung für die Gewährung von Wegercchtä- und 
ſonftigen Privilegien Bezahlung verlangen Dart 

Herr Thornton hat ſch viele Gegner gemacht durch 
feine Aetfämpfung der Ziolldienſt-Reform, indeſſen 
begründet er diefen fernen Standpıumft mit der Gr 
Haruna, die eimarführte Art der 3 









Jipildienft Reform 
fei aceianet, einen beporanaten Preamtenitand her 
Prraubringen, ud müfle Peshaib von alien wahren 
Demofraten befümpft werden. Non 36 Gutachten, 
welche Herr Thornton in Bezug auf die Zivildienſt 
Ordnung abgegeben hat, iſt übrigens vom Staats 
obergericht nur cine? umgeſtoßen worden, und auch 
dobei ſtanden von den ſeben Mitaliedern des Ge— 
richtshofes drei auf Seiten des Herrn Thornuton. 






























































































John S. Miller. 


Mit an per Epıke munter bden vielen hervorrggenden 
Necht—kundigen Chicagos ſteht Herr John S. Willer, 
Per, im Jahre 1347. in New Vork geboren, dort im 
Jahre 180 zur Advokatur zugelaſſen wurde und im 
Jahre 1874 nach Chicago kam, um hier, nach Greely's 
Rath: „mit dem Lande aufzuwachſen was ihm 
denn auch nah Munich gelungen iſff Unter der 
Verwaltung des Mayor Waſhburne war Herr Miller 
ſto dtiſcher Korporations Anwalt und zeichnete ſich 
durch ſeine geſchiate Führung des „Sceufer Prozefſes“ 
gegen Die Alinois Zentraſbahn aus. Zur Zeit iſt 
Herr Miller Mitalied der Firma Ved, Miller & 
Starr und einer der geſuchteſten Rechts Praktikanten 
der Stadt. Als mehtjähtiges, eifriges Mitalied der 
Hödtifhen Graiehungsbehörde und bei zahlreichen 
Ditentlihen Gelegenheiten bat Srrr Miller auch ar 
zeigt, daß er ein Mann von großem Gemeinſinn und 
von geſunden Anſchaunngen über das bürgerliche 


Erben it. 
Ww. Ss. Elliot, Jr. 


65 akt im Chrcaan vielleicht feinen Anmalt, Der 
befier befannt oder in weiten Kreiien allgemeiner be— 
Ticht wäre, a3 MW. ©. Eliott, jr. Derjelbe nimmt 

; feıt Rahren einen bohen Piak unter feinem Kollegen 
ein und bat fih heinnbers al fahine? Mitalien der 
StontZanmwaltihaft einen Nomen armaht. Auf biefe 
Weite hefannt aetnorden, ſteht er jetzt beſonders als 
Vertheidiger ſeht in Nachfrage, doch wird er auch 
baufig von Vrivatparteien der Staatianwaltichait 
zur Unterſtütung beigegeben. 

Verſonlich iſt Herr Elliott cin Mann von gewin— 
nendem Auftreten, und er nat durch ſeine Mitwir 
dung ſchon gar mandem öffentlichen und halb of 

fentlichen Unternehmen zum Grfofae verörffen unn 
Tadurh zum Gebeiben und zur Forderung Des Ge- 
* meinweſens beigetragen. 


Simeon P. Shopeo. 


(er-Richter Shrpe wurde im Jahre 1837 au Mrem, 
D., geboren, Bimei Aahre darauf Prrangen ſeine 
Gitern von bort nad Allinnis und Ticken fich im 
Marjerlieg, Lo&ale Kountn, nieder. Der junge 
Ehrpe ftunirte Die Rechte, und amar in Neoria, erft 
unter der Anleitung non Rıhter Glihu N. PRomel 
und fpäter unter Der bon Richter Norman ©. Rurple 
Nahdem er zur Apvofatur zugelafien mrrden war, 
lich er fib in Sulton Countn nieder. Zwei Mal murde 
er Dort zum Richter des 10, Gerichtäbezirfes ermahlt, 
und im *abre 1885 erfolgte jeine Grimähluna zum 
Mitaliede des Staat5:Obergerihts. Gine Mieder 
Romination Ichnte er nah Ablauf feines nenmmjährt 
oen Amtt:Termines ab. Gr zog es vor, fi in 
I Chicago Heimifch zur mahen, wo er jeht als viel: 
beiäjtigter Anwalt thätig ift, 
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George R. Peck. 

Herr Hoorge R. Red, General-Anwalt der Ehicaap, 
Milmantee & St. Banl:Wahn, it ein hervorragende 
und erfolgreicher Anvofat und Mitglied der riihms 
lichft befammten Firma Ped, Miller & Starr, deren 
Areas fi im Monannodf-Grehäude befinpen Cb- 
aleich au: tem Staate New Yrrf gebürtig, tit Serr 
Neck auf ciner Farm im Wisconſiner Hinterwald 
onfaemachfien. Am Rahre 1871 fienelte er nöd Kania 
uber, mo er drei Nahre ſpäter von Präſident Srant 
am Diitrifts YUnmalt ernannt innrde. Am Nabre 
IRTO Teqte er Diefes Amt nieder, nm fi ber Privat 
Nrarı3 au widmen Zwei Jahre ſpäter wählte die 
Arhrinn, Topeka & Santa Fe Behn ihn zu ihrem 
verblieb er 


Benerol-Zoliciter In dieſer Stellung 
LIE m September 1205. Here Med it ein bepeuz 
tender Mepner: cine Senahtwihrene, melde er per 
rem Maraıette Ginb ither Abraham Lincofn hielt 

















erredſe ihrer Formpollendetfheit und Gedanfentieie 
wegen gergadezu Aufſehen im Lande 
Richter Abner Smith. 

As einer per Rahtalten nnd Mnarichrniten ſteht 
ſeit langen Johren Richter Ahner Smith unter der 
Ehicoaper Nırriften Da An ferner Yvrmath 7. 
Maffachıirtts rir nerielhe im Nahre IR, damals 24 
sahre alt ‚nach Ghicaan acttınnren. Ir Mirdırie hır 
im Bureau des Ammaltes %. Y. Starf die Mechte 
md inurde, ſobaſd er zur Mectipraris zugelaffe 
morden var, von feinen „Vehrherrn” als GBeſchafte 
Iheilhaher anaennmmen. Herr Etarf itorb jedoch 
ihn mweniae Nahre jpäter Serr Eımth afincnrt 
ſich dann mit Herrn Burgettf und fuhr Tort mm Der 
Mertichakuna ſeiner Köollegen und der Bürgerſchaft 
im Allgemeinen zu feigern zim Johre IR03 wurde 
er zum Wrchter erima! e5 berriht nur ce rıne 
Stimme iiber rie Art imma MWeiſe, mie cr Jen Amt 
anmsfilt: Fr war al: Adookoaf em zierde ſeines 
Standes, und ihf es als Richter achlichen 

Knight & Brown. 

Fır Mirmaltzfirma fimaht & Rroirm hriteht aus 
den Herren Glarenee A. Kniſaht und VPaul Brown, 
Pie fie Meide men konnen, jelber Di hmirde 
ihres Glücke V zu ſein derr 4K t 
olterr ılbahber und Ghef de Firma 
ahre JR in M » Bountn, U ach 4 Im 

1272 irnt er mıt einer auften Schr! d 
eruftet, ala Student ım na: Rurran de s a 
Ammwaltzfirma Spafford, MeDdaiv & Wıliv 
mei Nahre jbater murde er gr Ottawa 

ati .Cherarricht zur Advokatur zugchaße 
sahre 1877 murde er Wirtalten ner Syırma MeTard A 
Nnighl. und zwei Jahre darauf wurde € zun 
Siſis Stadtanwalt ernannt, welche Steſſung er funf 
Rahre lang b6 flernete Darauf wurde cr irlber zum 
Etynt Yrm ermahlt Rah zehmiahriacent Nerb 
ken ımı Rechtidıenite fer Stadt, arıftırte er Dem 


hen. um fih irrton ner Rrivatbrart$ au Iindmen 


ır Ronf Rrown, das jüngere I 


n fıen n ırmın 




















#ammt, Inte Herr Simiaht, au: cchdenry 6 
Nater it ermer der ceriten Yırlı 
sener Ge D * hachdem der Sohn ſeir 
161dung vollcndet hatte, fam e no Uhren 
' Die Michte zu ſtudiren Zur Ausubung 
nechtsr 3 wurde er im Jahre 1835 zugelaſſen 
hrreit2 me Nomete jpater zn Manzler Boriteher 
ım QUreise cht pon Coof County ernanmt zu werden 
em her ermem noch ie jungen Mann« ſchr jeltener 
nd m in ehrembolferer Mewer3 pon Vertrauen m 
ſeine Umſicht und Mehrischkert ——— 180; 
thıosn er an: Dem Amtr, un ſich mit Herrn Knight 


ir ofinrıren 


Charles S. Deneen. 
































Shalerh ri verhäftmikmokte noch junaerr Manır, 
heflsinet Herr Gharies 2 Deneen das wichtige Amt 
des Staatsanwaltes von Goof Gounty und Til cr} 
woöohl in furiftiſchen Kreiſen wie in der Handelswelt 
sen ım Den Ninhba Chiraan ungemein ulor 
(fr mm de m 18,3 zu Gpmwardsnil Ruf ar 
berem und verbrachte ſeine Knabenzeit in nr ztaN 
nom, in er auch rıe Rotfzichile beiuchte 
Zputer aina ont nat Wehenndrer Coleage und von 
drrt farm at nat Shiraancer Wıriom Kolfrac »f Yom 
\ohre Iasn inurne er jur Rechtspraris zugclaſſen 
mn zur Misisbana Prrieihen hiek er Sich ım Ghiraan 
nieder. (Sr war mehrere Nohre Mitalien Der anaeir- 
henen Blante, Ehntrau E Dencen, welch— 
frither Die Srwahlhnng * Herrn Mlanfe 
nichter haln rarant erinfate bl 
Serrn mn Dur Die Gr imma Dd Hert 
zum Ztaotsmmmalt onftarleit min rbt it 
fanntftch an Herr Ehytraus zum Richter gewahlt 
worden, 6 rr Teuren Ztoatägınnalt in ‚im 
er IR? 10 ots satilaotır arivahlt und 180 
zum Anwalft der Prarmmarbehnrn nannt ar de 
13 Ztaatearmaltichnit: Kandıdat erhielt er meh 
Stimm ol bisher tm Sonf Soumtn ge fun ım 
anderen Monnınaten aharachen inordch find 
Julius R. Kline. 
Nulme 9 Alınr eım heranrranennei Mıtalırn 
Reriufe hat irch cıme jehr ansacdehnt un 
emtraaliche Prarıs erworben, Gr Hit ous Phrlade 
phig aechürfig erhrelſt ſerne Auzhildurng auf den 
Ylleabenn Kollea und beſiſndet ſich ſeit dem Jahr—e 
1280 in Ghiegao 
err FKlin—e praftizırte Arıpher nn " RArır R 
mınal mie ın Den siprlaerthten hat jene Nrarı 
ım Den Sekten 1 ıcht auf vn 
heichranft ımın Ätcht beſond ım Mnrperatını N 
arlrarnbertem mit Yemen tatber vchr ın Wachiraar 
(sr riet Mirtahten Des ‘Wanrerorden Im Den er 
h zu ziemlich hohen Stufen gehracht haf, und 
hont An nericht"Denen on unſieren ngeſeheniten 
Klırk Gr mınmet frh amch Den nticntinhen Par 





raenhriten nah Kraften 


zur Forderung De Memernmimohles Ätrt3 mit 


ten Yer zu Dienſten 


Kickham Scanlan. 


Nochrem er urſprünglich beabſichtiagt hatir, fih dem 


ın fteht herr Internchmum 





Haondelsfoche zu widmen und auch ſchön lanarrc Zert 


im Konfor der befannten Firma M N Nend 
angeſtellt geweſen mar trat Hert anlen in 
raä Rnrceonm Per anarichrnen Apnnfatentfirma Vnther 
Yaflın Mill unn George C. Ingham ein Glerch 
acitig beſuchte er das Ghieggo Eollege of Law ($r 
hat ımter Anderem mit ſo Anfſehen erregenden Vrn 
alien zu thun achabt, wie Dem MeBbarıgle-Kalf, 
rem Featherftone-Sharfen: Fall, rem aroken Mahl 
betrug—-Prozekß ın Kolumbi:, D., uf. m. Feither 


tt Per Name ne* fähtaen Upnnnfaten hanfia m Nrr 
pindung mit wichtigen Prozeſſen der Mreiie gr 
nanıt Morden, und ſo aroß nit Jern Huf acınnr 
daß ſeine Dienfſte euch häufſg nukerhalb Gt 





und des Staates Illinois in Anſpruch arme 7 
wer den 
Willard M. McEwen. 

Sırr Mlmen lt ein achrrener inoiſer * 
erhlidte am 159 Dreaember 163 m De Ralh 
County das Lrcht Der Melt, fr hrfirchte Fine 
difentſiche Schule, machte die Hochſchuſe durch und 
trat ſpäter in das Unſon College of Law ein, dasz 
er im Jahre 1887 obſolvirte NE RO wer Kerr 


MeGcwen mit Edward M. Muſſelt aſſocirt, im Herbſt 
dieſez Johres ſchloß er dann cine Theilhaberihaft 
mit Charles 5, Teneen, Defien eriter Aſſiſtenft er 
jet in der Staatianwaltihaft ıft. Die Firma De: 
neen & MeEcwen löfſte ſich übrigens ſchön im Nahre 
1R9] wieder auf. Herr MeGwen oſſociirte ſich da— 
mals mit Herrn F. B. Peaſe, und blieh mit dieſem 
zuſommen, bis er im Jahre 1306 von Herrn Dencen, 
der zum Anwalt der Drainggebehörde ernannt wor 
Pen war, zu ſeinem erſten Aſſiſtenten erwählt wurde. 
Nachdem Herr Dencen von ſeiner Partei als Kandi— 
dot für die Staatsanwaltſchaft aufgeſtellt wurde und 
ſeine Stelle bei der Praimagı Kommiſſion mieder: 
leate, murde Herr Meliiwen jerım Nachfolger, Do trat 
er Don feinem Poſten bei der Drainage-Kommiſſion 
zurück, als Herr Deneen ihm vor zwei Jahren den 
Tlok Ddr2 eriten Silfi-Staarsanmaltrs anhet 

Herr Me&imen hot fih im feiner perantwortiichen 
Stellung bereit3 nerjchienentlich ausaezeichnet umd ar 
nieht mit Ncht Den NAnf eine: armifienbnften und 
fahrgen Juriſten 


Thomas s. Hogan. 


Gin geborener Chicagoer und der Sohn eines der 
befannteſten Anwälte, die vor enem Menſchenalter 


hier gewirkt haben, iſt Thomas S. Hogan Sein 
Vater, N. We Hogan, ſiedelte Anfangs der Sechziger 
Jabr⸗ nach St. Ynmı“ jiher (ir wurde ın ©t Yontz 


Kountn für drer auf einander folaende Fermtne zum 
EtantZanivalt armählt Der yiinaere Hraan beiuchte 
die Akademie der Chriitian Pros. md Dre ©t. Yoınz 
Umtmerlity. Gr hat donn auf der Maibtngtom Ini: 
perfitn die Mechte Ätudirt, Am Nahre 1888 fehrte er 
nach ſeiner Geburtsſtadt zurück und ſeither widmet 
er ſich hier mit beſtem Erfolge der Rechtspraxiß Er 
hat Ehicaao nur verſaſſen, um einige Reiſen nach 
Europa zu machen, von denen er ſehr umerhaltenn 
au erzählen meikß, wir Herr Hogan Denn überhaupt 
ein aemandter umd allgemein befichter Sejellichaiter 
ift. (Fr gehört arıker zum AUnmaltäverein gur Shicaan 
Aſſociation of Elfz, zur Chicaan Athletic Milnciation, 
zum Columbus-Elub und zum Illinois Eyelina 
(fur Erin elegante: Pureau befindet ſich im 
Aihlann Pier, Zimmer 815 und 218 


Marcus Kavanagh 

Am Jahre 1859 wurde Marcus Kavanzah au 
Des Moines Na, aeboren, (Fr beinchte Die 
öffentlichen Echulen feiner Nateritapt umn being 
dann Die ‘ Niaadra 1lniverfitn Pon 1876-1873 
Hudirte er anf der Stoats Univerſitat von Jowa die 
Rechte, worauf er fih in Des Moines ala Apdnofat 
niederließ. Schon im JZahre 1885 murde er im nem: 
ten Gerichtsbezirk von Jowa zum Richter gewählt 
Dieſes Amt legte er 1RRO mieder, um nach Chicgao 
au fommen umd bier als Anwalt zu praktiziren 
Im Johre 1294 wurde er hier zum Oberſt-Lieutenant 
und bald darauf zum Oberft des 7. Miliz-Regiments 
gewählt. An der Spitze dezſelhen zog er bhei Aus— 
bruch des Krieges in's Feld, Nach ſeiner Heimkehr 
iſt er, ohne ſein Anſuchen, vom Gouverneur als 
Rachfolger von Herrn John Barton Vayne zum Su— 
perior:Richter ernannt worden, 


Perry A. Hull 


Ein in meiten Kreijen befannter und jelbft für 
Chicagoer PBerbältuiffe auberordentlih erfolgreicher 
Dann ift Perry A. Hull. Derjelbe- ftammt aus Aibh- 
tabula Gounty, O., beiuchte das Sinspale Kollege 
in Michigan und fam im Nahre I871 nach Chicago. 
Gr datie jein Adpofaten-Granen damals bereits ge: 
macht, war aber völlia mittellos, und da.er ganz 
unbefannt ivar, muhte er jchlieklich frob jein, als 
ci, mit H per Woche, in dem Yurean eines befier 
gchreltten Kollegen Beihäftigung fand. — Heute ift 
Derr Hull obenanf. Nachdem er fih cine große Pri— 
Datpraris erworben, wurde er im Nabre 1804 zum 
Sanzleivoriteber des Kreisgerichtes crmannt. An die: 
fer Wigenichaft har er über toichtigere Prozefle zu 
referiren achabt, als die meiiten von feinen Kollegen. 
Tıe Etreitigfeiten wegen der Südſeite-Hochbahn 3. 
B. bei denen es ſich uim Intereſſen im Werthe von 
vier Millionen Dollars handelte, wurden ausſchließ— 
lich in ſeinen Bureau zum Austrag gebracht. — Herr 
Hull iſt der Gründer der General Eleetrie Railway 
Co., die aunfänglich ſo heftig angefeindet wurde, jetzt 
aber hauptſöchlich in Folge der von Herrn Hull 
bewieſenen Umſſicht gewonnenes Spiel hat. Die 
Gattin des Herrn Hull, früher Lehrerin von Beruf, 
ih drei Jahre lang Mitglied der ſtädtiſchen Schul— 
behörde geweſen und gab in dieſer Eigenſchaft den 
Anttoß zu Der inrügegten Frühjahr vorgenommenen 
Gchaltzauibefferung für die Elementar Lehrer. 


Julius Coldzier. 


Zu den beitbefannten Nechtsaniwälten der Stadt 
zahlt Herr Julius Goldzier. Dericibe ift aus Mich 
geburtig und farı schon IR6H, im Yiter von faum 12 
sahren, nad) Amerifa. Nur Nabre 1872 traf er in 
HEhicago ein und fünf Achre darauf wurde er zur 
Kehtsproris zugelaflen, in der er es bald zum einer 

edebnten PBraris und zu hohem Anjchen brachte. 

tr Boldzier tonrde imı Nabre 18, als Vertreter 

2. Ward, in den Stadtrath und zwei Jahre ſpä 

in dem Nordſeite-Bezirk, zum Bundes Abgeord 
neten erwählt Vor zehn Jahreun gründete er, in 
Theilhaberſchaft mit He— John X. Rodgers, die 
Firma Goldzier & Wodgers, deren Bureaur Sid) 
zur zeit dir Dev Zinmmertiicht Ar. 820 des Chamber 
of Kommerce-Bebäudes befinden. Derr Spldzier war 
It IR bis zu Dieiem Aabre Mitglied des Tirefto: 
riums und Sekretär der Abendpoſt Co. Gr ift Mit: 
glied des jza Maännerchor“ und anderer ge— 
ſelliger Vereinigun 


Wm. W. Wheelock. 


In dem Flecken Felts Mills, Jefferſon County, 
N. V. geboren, erhielt William W. Wheelock ſeine 
Schulhildung in Kanton, N. VD. Er vollendete Die 
ſelbe ſpäter auf der St. Lawrence Univerſity und 
ſchlieklich auf der Northweſtern Univerſity in Evan 
ſſon. Dann ſtudirte er die Rechte, wurde zur Advo 
latur zugelaſſen und kieß ſich in Chicago nieder, wo 
er zur Zeit der Rechtspraris obliegt. Er iſt ein 
Mitglied des Aſhland Elub und des Verbandes der 
— vs of New Vort“. Als Jüngling hat er der 

atsmiliz von New Vork angehört. Hier iu Chi— 
ſind ihm im Laufe der Zeit bereits wichtige 
ertranenspoſten übertragen worden. Gegenwärtig 
er der amtliche Rechtsberather der Wahlbehörde 

» er bat die Err ng für dieſen Voſten ebenſo 
ſehr ſeiner fachmänniſchen Tüchtigkeit zu danken wie 

einer perſönlichen Beliebtheit. 


Edwin M. Ashcraft, 


err Wihcrait, der als Bürger und Rechtsgelehrter 

ten Rreifen Shicagos betannt ift, fommt aus 
Birginien und wurde im Nabre 1873 in Den Mppn 
tatenitand jei Heimatbsitaates aufgenpinmen. Am 
sabre Im8T7 ftenelte er mad Ghirago über umD tit 
teht bier Senior Mitglied der Firma Alberaft, Gor- 
den & Bor, Deren aeräumige Barcaur fi im (We 
bäupe der Erſten National Bank befinden. Er ift 
Mitalied des Freimaurer-Ordens und gehört zum 
— Elub, ſowie zu anderen geſelligen Ver— 


Q 
Herr Aſheraft iſt einer derjenigen Wpdpofaten, 
welche im Imrjeben die praitiiche Seite jeder Frage 
beramszufinden twwiften. Gr erfreut fich einer ſehr 
großen Slientel md Wird meiitens im Fallen zu 
Rathe gezogen, wo ſehr twichtige Antereffen auf dem 
Spiele ſtehen. 


George R. Davis. 


George Royal Davis, ein Sohn Neu Englands, 
wurde am 8. Jannar 1840 zu Valmer, im 
Maſſachuſetts, geboren. Er erhielt ſeine Ausbildung 
im Williſton Seminar und wurde, etwa um die Zeit 
ſeiner Volliährigkeit, in ſeiner Vaterſtadt zur Advo— 
fatur zugelaſſen Den Bürgerkrieg machte er von 
Anfang bis zu Ende mit, zuerſt als Hauptmann der 
Kompagnie H des Achten Regiments von Maſſochu— 
ſetts und dann als Oberſt des Dritten Kavallerie— 
Regiments. von Rhode Island. Nach Beendigung 
des Bürgerkrieges trat er in die reaguläre Armee ein 
und Diente im Ztabe General Sheridans, während 
dieſer Militär Gouvernenr von New Orleans und 
Louiſſana war. Im Jahre 1868 machte er einen län— 
geren Feldzug gegen aufſtändiſche Indianer mit. — 
Im Jahre 1809 verließ Herr Davis die Armee und 
am nach Ehicago Es wurde ihm die General— 
Agentur der Maſſachnſetts vife Inſurance Co. über— 
tragen Er ließ ſich indeſſen bald auch auf ver— 
ſchiedene induſtrielle Unternehmungen ein, mit denen 
er zum Theil noch jetzt in Verbindung ſteht. Im 
Jahre 1878 wurde er, als Gegenkandidat Carter H. 
Harriſon's, in den Bundeskongreß erwählt, und ſeine 
Konititnenten ſchickten ihn ſpäter für zwei weitere 


Termine in die Rational-Verſammlung. Von 1885 
s IR war er Schakmeiiter von Goof Gounty. Am 
sabre IN84 vertrat cr feinen Kongrekbezirt und im 
sabre IPR8 den Staat Allinsis im Nationalfonpeit 
der republifantichen Partei wie er amch michrere 
Jahre biuducch Dem Rational-Ausihuk feiner Partei 
gehört bat Als WRorfiger des Ansichufles, wel« 
ver von bier nah Wajbingaton ging, m bon Der 
r aus zuwirken, daß die Columbiſche Welt⸗ 
skedung nah Chicago verlegt werde, trug Herr 
Davpis viel zum Siege uüͤnſerer Stadt bei. Sein Ver 
dienſt wurde ſpater von der Ausſtellungs Geſellſchaft 
anerkannt durch ſeine Erwählung zum General: 
Direktor der Ausſtellung, einer Stellung, in der er 
fi) glänzend bewährte 


Elbridge Hanecy 


Tiejes beivorragende Mitglied des Chicagoer Bar: 
rcaus Wurde zn Ireuton, Wis., geboren. Die ya: 
e fiedelte, währeud er noch im Kindesalter ftand, 
Milwanfee iiber. Dort befuchte Kibridae die öf: 
ichen Schule; er vollendete jeine Ausbildung int 
Nahre IRHS auf der Milwautee Academy. Ant mächiten 
Jahre fam er nach Chicago, Ätudirte bier die Nechte 
und durde im Nahre I874 zur Wusitbung Der 
Nebispraris zugelaßen. 

Tiele der tpichtigiten und bezüglich der dabei in 
Frage getommenen Intereſſen bedentendſten Prozeſſe, 
welche ſeither in Coot County verhandelt wurden, 
ſind unter ſeiner Mitwirkung geführt worden, und 
meiſſens iſt er auf der Seite geweſen, welche den 
Sies davoutrug. 

Jahre 1813 wurde er zu einem Mitaliede des 
Kreisrichter Kollegiums erwählt, und ſeither über 
raſcht er die vor ihm plaidirenden Anwälte täglich 
auf's Neue Durch die Raſchheit und Sicherheit, mit 
welcher er ſeine Amtsgeſchäfte erledigt. In der letzt 
abgehaltenen Situnget Richter Kollegiums iſt er 
zu einem der Kanzler desſelben erwählt worden, und 
a!S jolcher anrtirt er zur Zeit. 


Howard Ames 


Herr Howard Ames iſt einer von den iüngeren 
Anwalt die es für zweckmäßig erachtet haben, ihre 
ameritaniſche Ausbildung auf enropäiſchen Hoch 
ſchnlen zu vervolllommnen. Er iſt aus New Vorf 
gebärtig, bat Die dortigen Schulen zud fpäter eine 
aute öftliche Univerfität bejucht, ift dann aber nach 
Sera, Berlin und Göttingen gegangen, um ſich don 
Dort grümdlichere Kenntniffe über Die Entwicklung 
unſcrer Rechtsanſchanungen zu holen. An Göttingen 
bat er, mit einer Abhandlung über das Scheidungs- 
recht, „feinen Doftor gemacht“. Seit er nach den 
Ver. Stagten zurückgelehrt iſt und ſich in Chicago 
niedergelaſſen hat, erzielte er hier raſch praktiſche Er—⸗ 
folge, und e& wird ihm allgemein eine glänzende Zu— 
Lunit prophezeit. 


Ceorge Marsden Stevens. 


Unter den Anbabern der bevorzugten Poſitio— 
nen in Ghicanos Adpotatenwelt muß audh George 
Mariden Stevens genannt werden. Derjelbe, 
im Nabre 1846 nahe Waterloo, in der Tanabdi: 
ſchen Provinz ueber, geboren, fam mit feinen 
Gitern fhon jung nah den Vereinigten Staaten, 
und zwar mad Epringficld, IM. Nachdem -cr auf 
der dortigen ſtädtiſchen Hochſchule ſeine Schuibil: 
dung vollendet hatte, bejog er die Staat3-1lnider- 
Ftät von Michigan. Dort ftudirte er die Nechte und 
machte im Nabre 1872 ein alänzendes Gramen. Ein 
Sabre jpäter nahm er zu Notomis, Nl., die Net: 
proris auf mud erzielte dort in jeder Dinficht ſchöne 
Erfolge. Im Nahre IRR2 wurde er von feinen Mit: 
bürgeru in das Wnterbaus der Staats Legislatur 
aewäblt. Am Nabre 1885 lich er fih in Chicago nie: 
der, umd bier bat er fich raich bi in die border> 
ion Reihen jeiner Serren Kollegen durchgearbeitet. 
Srir Stevens befakt fi fait ausichlieklih mit der 
Praris dor den „ipilgerichten, und bat das Hans 
delsrecht zu feinem Spezialfache gemacht. 


Dethlef C. Hansen 

Nins Schleswig:bolftein aebürtig und dort auch zıım 
eil erzogen erfreut fi der ertt MRiährige Anwalt 
Dethlef C. Danjen dDody bereit? eines weit perbreite: 
ter Murfes. Er bat im Nabre 1800 das Chicagof ollege 
of Ya abjolpirt und fih dann in Tacoma, Wafbh., 
niedergelafien. Dort wurde er durch einige größere 
Brozefie, mit denen er zu thun befam, rajch betannt, 
Doch war ihm der dortige WirkungstreisS zu be: 
ichräntt. Er fehrte Deshalb vor zivei Kabren nach 
Ghicago zurüd und bat bier fehon viel von fich reden 
gemacht. Als ein in allen Eätteln „gerechter, Anwalt 
bat Herr Hanfen fich Fein Epezialfach gewählt, fon: 
dern er übernimmt Rochtsgejhäfte alter Art. 
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James Rosenthal. 


Herr James Rofenthal, im Kahre 1859 zu Chica 
geboren, befuchte bier die öffentlichen Schulen um 
jtudirte auf dem Vale Gollege Die Rechte, Er mad 
dort im Nabhre 1880 jein Gramen ud Wurde md 
im felben Jahre im Nuli in Chicago zur Ausübt 
der Rechtspraris zurgelaffen. Drei Aahre jpäter traf 
in die Firm Rojenthal & PBence ein, deren Chef jgh 
Bater iwar. Mit dieſem zuſammen trat er inde 
noch im ſelben Jahre zur Firma Holzheimer, 
& Rojenthal über, aus welher — als der Erf 
genannte im Nabre 1888 ftarb — die Firma Eli 
& Rojenthal wurde. Aus Diejer fchied Herr Rofen 
thal im Nahre I&0] aus, um die Firma Rofenthal 
Kurz & Hirfchl zu organifiren, tweiche fih fait am 
ichließlich mitt Korporations- und KHandelsjahen bi 
ichäftiat. Names Noientbals Nuf als tüchtiger U 
walt it nunmehr feit begründet, und auch als ge 
meinfinniger Bürger bat er fich in verantwortlich 
Vertrauensitellungen Anjeben und Wctung erivn 
ben, Außer zu den Fachpdereinen „Chicago Bar Affe 
ciation“ und „Alinois State Bar Affociation“ ge 
bört er zum Hamilton Klub, zum Woodlawn Bag 
Klub md anderen hervorragenden gejelligen Be 
einigungen. 


Elmer E. Barrett 

Al einer der Gründer ımd gegenwärtiger Sefrg 
tär des Chicago Kollege of Law nimmt Eimer € 
Parrett ımter den Anwälten Chicogos einen hervon 
ragenden Wabk ein. Herr Barrett wurde im Nahe 
1862 zu Kalamazvo, Mich., geboren. Seine Au 
bildung erhielt er theils in den öffentlihen Schulen 
tbeils durch Privat-Untereiht. Nachdem er auf de 
Yafe Forreit Iniverfity die Nechte itudirt hatte, Tie 
er ich in Chicago als Advofat nieder. Als jolde 
hat er es zu einer jehr einträglichen Praris ge 
bracht. Er zählt einige große Korporationen zı Jeh 
nen Klienten amd dit ein jeher geſuchter Rechts 
beratber. Herr Barrett gebört zu verjchiedenen aM 
geſehenen Elnbs Union League, Chicago Athletig 
Narquette, Lincolnen ſ. w. 'und iſt in geſellſchaft 
licher Beziehung allgemein beliebt. 


Richter Axel Chytraus. 


Arel Chptraud, der fürzlih zum Mitglied 
bergerichts erwäblt worden it, fommt ai 
Schweden md wurde tun Nanre IR50 geboren. I 
Alter von 10 Jahren fan er mit jeinen Eitern nag 
Chicago — 1811 e er zur Advokatu 
zugelaſſ ee 4 I Bureau DE 
? ‚ der Reih 

Blanfe & Chn 

1, ud. bis zur TeR 

der Firma Chy 


yicago anfaeiwachlen und Hal 
Jer raearbeitet. Seit ſeine 
Zulaſſung zur Ad ur hat er ſich ausſchließlich 
ſei Bern Duitet ine Kandidatur al 
Richter war ©, welche für ein öffentlich 
Amt an om hat. U Anwalt war 
ſehr geſucht (Fr it jeit dem 2%. Amt 
Yaura Haugan berhetratbet, c Tochter des Prafi 
denten WM. Hangan von der State Yanf of Chicago. 


Julius Rosenthal. 
bengenannte wurde, im ahre 18288, 3 
Liedolshe im G atbırın Yaden geboren. Yıl 
pri 1854 Fam er, ein jprei vr dom badijchen 
uti ic) en B aten Staaten 
rer vzüglichben Schu  ıngeachtet mußk 
er, un je ! isunterhalt erw mzu können 
ſich anfängli emen, i n Staaten Rei 
Voört und Eonnectien eWaaren „übe 
Land 3 igen aten lernte er zu 
fallig an and elle dieſes Blattes ge 
nannten Bonkier R. K ft von rlennen. Der 
ſelbe fſand Gefallen an ihm, na ihn mit nach Chi— 
nud gah eine in ſeinem Ge 
er verb Herr Roſer pier Jahre, dan 
er ſich, im Metropolitan Block, ſelbſtſtändig 
— Schon im folgenden 
Jahre n er zum vife en Kurator für Coo 
Connty ernanut,er yon de i fichen Pojten € 
fo jehr zur allgem v Jufriedend verwaltete, Daft 
man ihn in be b cr nach ?t Jabren Davon 
zurücktrat. 4 Moſenthal eſchon in Deutſch 
Die Re ! N e1860 ipnrde € 
; Advofatur zuge 
Nahre eine groß 
mt bob er tu DE 
öffentlichen htung ſteht, das b die herzlig 
Ehruing, welche ihm vor Kurz gelegentlich ſeit 
70. Geburtstages von zahlreichen Kollegen und 
gliedern des Richter Kollegiums zutheil wurde. 


William E. Mason 


n Grneit Mafon, am 7. Juli 1850 zu Fra 
linvit BEN jcbore ı mt feinen Sltern’@ 
achtjahriger Knabenn Bentonville, Ja. Er beſuch 
die dor utlichen Schnlen und erhielt au 
inch Ge beit, ſiche dem Birmingham Colles 
zwei Jahre lang weiter auszubilden, war dann abeß 
darauf angewieſen, ſeinen Unterhalt ſelber zu er 
erben. Kr trat mum als Lehrling in das Pnrent 

angeſehenen Advotaten Thoz. J. Withrow eig 
und tam mit dieſem, als derſelbe zum General-Au 
walt der Chicago, Rock Island WWacific R. M 
Co. ernannt wurde, nach Ehicago. Er arbeitete hieß 
noch ein Jahr lang in Herrn Withrows Bureau um 
ſpäter verſchiedene Jahre lang im Burcau des Hert 


J. N. Jawett. Später ev Chef der Firm 
Maſon, Ennis K Bates. In den Jahren 1888 und 
1800 wurde Herr Maſon vom 3. Bezirk in den Bun— 
deskongreß gewählt, wo er durch ſeinen zündenden 
Wiß raſch zu einer rt di ationaler Berühmtheit 
gelangte. Bei der rotratiſchen Hochfluth des Jah— 
res IR? unterlag Herr Maſon al— indidat für die— 
Wieder Erwäöhlung, er iſt aber ſeither von Dee 
Staats-Legislatur in den Bundes Senat geſchick. 


Ernst F. Herrmann. 


Mit Seinen Kltern tim Nabre IR ans resden eins, 
gewandert, iſt der jetzt im Jahre ſeines Alters ſte— 
hende Herr Ernit F. — an. Derſelbe begann 
ſeine Laufbahn im wörtlichſen Sinne des Wor— 
tes als Botenknabe für Heury Grawford ‚der zur 
Zeit Anwalt der Burlington-Bahn war und in Dei 
ſen Burean, welches ſich im Gebäude der Ofd Repub— 
lie Life Inſurance Co. befand, der junge Menſch 
den erſten Einblick in die Geheimniſſe der Juſtiz er— 
hielt. Die Notfsjchnle hatte Herrmann Damals bez 
reit3 abijolvirt. Kr machte dann noch einen Aurfuß 
in der Handelsichule von Bryant & Stratton dir 
und wurde daranf Buchhalter, in welcher Eigenſchaft 
er Der NReibe nach fiir Die Srokhandiungen bon, &, 
MW. & €. Pardridvae & Go, Montgomery Ward & 
Co., Lewis Neinah & Co. nun Michael Eoben & Eh 
tbatıa war. g 

Nm Nabre IRPI machte Herr Herrmann anf Dem 
Union Gollene of Yaro jein Adpofaten-Kramen und 
jeither liegt er mit Griotge der Rehtspragis 


. Edwin Burritt Smith. 


Als Nechtsampalt md als Vortämpfer von Refor— 
nen auf dem Gebiete der üffentlichen Verwaltung 
aleich befanmt it Herr KFdiwin Burritt Smith. Ders 
felbe wurde in Jahre IR54 zur Epartansburg, Benu., 
geboren. Nachdem er jeine Schulbildung auf dem 
Oberlin-Kolfea ii Chio vollendet hatte, fam er im 
Jahre 1878 nach Chicago nnd trat bier in das 1lnid 
Kollege of Yaw ein, auf welhem ex im folgenden 
Jahre ſein Examen machte. Im letzten Jahre ſeine 
Kurfus arbeitete er fih im Yurecau von Kames 
Sigh vraftifch im feinen Beruf ein und unterrichtete] 
er jeden Tag einige Stunden in der Handelses 
ſchule von Bryc & Stratton. im nächſten Ja— 
bejuchte er die Wale Aniverfität und erlangte Dork“ 
den Grad des Magiiter \uris. ' 

Im Jahre 1881 nach Ghicago zuriifgelehrt, nam 
er, mit GSharles ©. Harnon zujammen, im Verena 
von Stanford & Kohliaat die Wechtspraris auf. RS 
frat ex in Die Nedattion der Ye Vorfer „Komma 
Yon Reports“ ein und bradte die mädhiten zivek 
Nchre in Waihington zit, mm für eine mene ıf 
lage die Fnticheidungen des Ober : Anndesgerihts 
sujommenzuitelfen. Bon 1888 bis IROI mar ce 
Theilbaber von Thomas Dent, jeitber ‘jedoch betreibf 3 
er jeine ausgedehnte Praris auf eigene Hand. 


Richter Theodor Brentano, 


Theodor Brentano wurde im Nahre 1854 zn Ralaz 
mazoo, Mich., geboren, nnd zwar als Sohn vom 
Lorenz Arentano, deflen Name in Verbindung mil 
der badischen Revolution von IM9 allgemein befannt 
iſt Der ältere Brentand ſiedelte Ausgangs der 
Fünfziger Jahre nach Chicago über, und ſein Sohn 
beſuchte die hieſigen öffentlichen Schulen, wurde 
aber zur Vervollſtaändigung ſeiner Ausbildung nach 
Karlskuhe, Dresden und Zürich geſchickt. Er ſtudirte 
ſchliehlich auf dem Columbia College in Waſhington 
die Rechie und wurde im Jahre 1881 zur Advolatur 
zugelaſſen. Er ließ ſich in Chicago nieder, wur 
j800, für eine Vakanz, zum Mitgliede des Kolleginß 
des Superior-Gerichtes gewählt und iſt ſeither zw 
Mal (1801 und 1807) für volle ſechsjährige Amts 
termine wiedergewählt worden. 


Louis Bastrup 


Louis Baftrup don der befannten Firma Balftup 
& DO Neilt ift aus Däncmart gebürtig und gegenwärs: 
tig 42 Aabre alt. Er Fam im Nabre 1886 ach Chi= 
cago, Wurde zur Rechtspraris im Staat Jlfinoiß 
zugelaffen und aflociirte fi bald darauf mit Dem 
jegigen Richter Kohn Gibbons. Nach der Erwählung 
des Heren Gibbons zum Wichter, bildete Herr Bas 
#trup mit Herrn Hugb D'Neill zufanımen eine neue 
firma, Die jegt mit zu den befaunteften und angejes 
benften der Stadt gehört. Kerr Baftrirp -fpielt au 
int gefeflichaftlihen Yeben der Stadt cine herborras 
gende Rolle und ift ein geihäßtes Mitglied verichies 
Deuez bexnaxxaaeuder Klubs. 





Lysander Hill. 


berborragende Stellung in der juriftifchen 
ChHicagos berdantt Spiander Hill jowohl feinen 
Fähigkeiten wie ausgezeichneten Charalter: 
haften. — Al: Sproß einer Familie, die be: 
für: den Revolutionstrieg zahlreiche Bertreter 
t hatte, wurde Ynjander Hill am 4. Nuti 1834 
Nähe von Augufta, Me., aeboren. Nah Ab: 
kung einer guten Vollsſchule beſuchte er die 
Fen Acadeny und ſpäter das Bowdoin College, 
> welben er nad vier Nahren ſein Examen 
Nun trat er in das Bureau des Serrn U. 
uld zu Thomafton, Die, und wurde nach Abs 
f der üblihen Zeit zur Advofaten-Prari3 zuges 
m. Am Bürgertriege nad IRmonatlicher Militär 
bienftuntauglich geiporden und ebreudbolt verab- 
fedet, eröffnete cr cin Advofateı Bureau in Wle: 
ia, Va., und zugleich ein foldhes in MWaibing: 
D. E., feine Zeit zwiichen den beiden Städten 
lend. Im Jahre 1867 wurde er zum Wanferott: 
iftrator und 19 zum Richter fiir den achten Ge 
Sbezirt von PVirginien ernannt. Amı Aabre 1874 
te cr nah Wajhington iiber und Midmete fich 
Bier Aahre lang ausichlieklich dem PBatentrecht, 
Bach, in welchen er fjeither als Yutorität gilt. 
1831 ift Herr Sill in Ghicago anjäfig. 


Wm. F. Wiemers 


nier den. anerfannt fähigen Auwälten in Coot 
unty befindet fih amd Here Win. F. Wiemers. 
eielbe wurde im Nahre 1857 als Sohn denticher 
ern zu St. Yonis, Do., geboren. Gr bejuchte 
Deutihe Piarrichute, dann Die Bffentlichen 
len, und ſchließlich das Shurtleff Gollege zu 
wer Alton, Ill. Die Rechte ftudirte cr auf dem 
igen Union Gollege of Yaww ud er ipurde im 
Dre 1884 zur Advotatur zugelafien. Fr biieb im 
Reago, und c2 gelang ihm verhältnißmäßig 
ger Zeit, eine ausgedehnte Praris zu eriverbeu, 
ehmlich in Zivilſachen. Im Jahre 1843 wurde 
x Wiemers zu einem der Maſters of Chance 
eiögerichtes ernannt, umd er fteht dieſem 
welches er Ach treitlih zu eignen jcheint, nod 
jenwärtig vor. 


Arthur Humphrey 


ine thpifche Yanfbahn iit Die, welche Herr Arthur 
Möhren zuriidgelegt bat. Seboren im Nabre IRSS 
damaligen Territorium Nanias, wohin jeine &l 

aiwei Jahre zuvor von Allinois aus gezogen wa 
wurde ihm in der Juger nur wenig Gelegen 
geboten, ſich gründliche Schultenntniſſe anzueig 

Gr holte das Werjänmte aber jpäter aus cı 
em Antrieb raih nach und jchon i Jahre 1880 
den wir ihn als Lehrer im H Istolleg von 
aut & Stratton. Gleichzeitig Ätupirte er Die 
die und im ante lAX3 wurde er zur Adpofatır 
pelafien. is zum Sabre 1802 lag er der Mechts 
EIS auf eigene Hand ob, dann aber ging er einen 
eilbaberichafts Nertran mit Gr Richter WM. 9. 
Buum und Deiien Zobn cin. su April diejes 
fores bat cr fich jedocdy von Ddiejer Firma zurüdge: 
en und er bejorgt nun, im Stofd Grdange-Be 
Bde, feine ausgedehnte Praris wieder allein, 


Richter Jesse Holdom. 


Defie Holdom wurde im Aahre 1851 geboren ımd 
Alter von 22 Nabren zu sübung der Rechts 
aris zugelaffen. Gr fan jet auf eine umumter: 
phene berufliche Thätigfeit von 25 Aahren zirritd 
den. Dhme sich cine beiondere Spezialität im 
htsacihhäfte zu wählen, hat er fich Doch zumeiſt mit 
bihafts: uud Grundeigenthums-Angelegenheften 
akt. Durch ſein aggreſſives und indtes 
m ift er im Fachtreiſen allgemein betannt gewor 
und oft hat er den hervorragendſten unter 
nen Kollegen die Klingen getreuzt. 
Herr Holdom iſt in allen Sätteln gerecht und kein 
pfhänger, fühlt ſich dabei aber doch im Kreiſe ſei— 
et Familie am wohliten. Er iſt früher Präfident 
Hamilton Klubs geweſen und nahm als Mit 
jed des politiſchen Ausſchuſſes vom Union Legane 
mb regen Antheil an deſſen Thätigkeit Er ver 
gt über eine große Anzahl von perſönlichen und 
ſchaftsfreunden au Varteilagern und er 
ute fi, als er zum Nichter vewähtl wurde, eier 
dr einträglichen Prariz. 


Richter Frank Baker. 


Dieſer hervarragende 


Vor 


nit 


Juriſt kann gegenwärtig auf 
€ bereits zchnjährige Dienftzeit im Richterkolle 
m zurüdfbliden Kin emergiicher und Dabei 
ndaeihulter Mann, entwickelt er eine eritainliche 
eitsfraft. Die von ihm abacacbenen Wntichei: 
en find dom Staat: Übergericht mit berichiwin 
n Yusmabmen aufreht erhalten worden, und 
ift der Ruf feines juriftiien Scharfſinnes feſt 
det. . — 

hier Baker wurde im Jahre 1840 in Ohſo ge 
Mm. Voi 1866 bis 1873 lag er der Rechtspraxis 
Fiffin, O. ob: dann kam er nach Chicago. Hier 
de er im Jahre 187 zum Nreisrichter gewählt 
d im Jahre 1803 wiedergewählt. Er iſt ein Mit— 
ed des Voſtens Buder Grand Army of the Re— 
lie und verſchiedener bekannter geſelliger Ver— 


idungen. 
John €. Black 


Der Achthare John C. Alaf wurde im Aahre 1867 
Staatöobergeriht zur Ausübung Der Rechts: 
is in den Staatsgerichten zugelafien und fpäter 
dom Dber-Bundesgericht zur Praris in den 
besgerichten. 


Der Name des Herrn Blad it während der Iekten 

Bahrzehnte in Verbinduna mit einigen der bermwidel: 
mn Rechtsfälle genannt worden, tvelche Die Bericht3: 
die — im der Zivil-, fowie in der Kriminal-Abthei- 

ang — beichäftiat haben, und dieselben find von ibm 
ft ausnahmslos zu einem für feine Partei bortheil: 
ften Ende geführt worden. 

Serr Mad bat vor Kurzem — nachdem er bier 
Bahre lang das Anıt des Bundes: Diitrift3anmwalt3 
ür Nord: Kllinois befleidet hat -—- feine Privatpraris 

eder aufgenommen und wird ſchwerlich lange auf 

ne alten Klienten zu warten brauchen. 
Cranville W. Browning 

Als Bürger, Autwalt und Maiter of Chancery des 
Mreisgerichts gleich belicht und augefehen, ſteht Kerr 
Sranville W. Browniug im Gemeinweſen da. Seine 
geräumigen Bureaur im 13. Stockwerke des Hartforde 
Sebändes werden während der Geſchäfiesſtunden ſel 
ten von Rath ſuchenden Klienten leer. Im Befitze 
einer ansgezeichneten Schulbildung, gewiſſenhaft, 
fähig und energiic, hat fich Kerr Granpille rafch 
einen Weg in die vorderften Reiben jeiner Rollegen 
gebabnt, von Denen er cbenjo hoch geſchätzt wird wie 
Bon allen jeinen Pelanuten überhaupt. 


Aus kretiſcher Vorzeit. 


Ein merkwürdiges Spiel des Zu— 
Jalls, der ſo oft in der Weltgeſchichte 
ſich geltend macht, iſt es, daß gerade in 
dem Augenblicke, wo endlich einmel ein 
Fürſt gewählt iſt, der es unter halb— 

vegs günſtigen Auſpizien verſuchen 
ol, auf der vielumworbenen und 
Fampfdurhmühlten Inſel Kreta Ruhe 
Fund Ordnung zu ftiften und gejeb- 
mäßige Zujtände herbeizuführen, wie— 
berum in größerer Anzahl wichtige Ur: 
Funden an’3 Tageslicht gefommen find, 
"bie tar bemeifen, daß auf diefer felben 
al Thon etwa 500 Jahre vorChrifti 
Geburt ungewöhnlich hoch entmwidelte 
Fund wohl geordnete Rechtsperhältnifie 
Sbeitanden haben.Noch ift wohl in vieler 
Erinnerung die große Ueberrafchung, 
als vor nunmehr etwa 14 Jahren die 
Runde durch die Welt ging, daß dort 
"auf Kreta in der Stadt Gortyn ein 
Hollitändiges Gefetbud) in Stein ge: 
hauen gefunden worden war. Ein voll= 
— Geſetzwerk war es freilich 
icht, doch enthielt es eine Fülle von 
Beitimmungen über Familienrecht, 
Erbrecht, Prozekrecht, Vermögensrecht 
Fund führte uns die braven Inſulaner 
"der Vorzeit, von denen wir jo meniq 
"wußten, recht deutlich vor Augen: Dem 
nicht raftenden Eifer des ntdeders 
diefer erften Tafeln, desProfeflors Fe: 
Eberico Halbherr in Rom, ift es nun ge— 
ungen, mit Hilfe und im Auftrage des 
Sameritanifchen arhärlogifhen Inſti— 
tuts zu Athen neue umfangreiche Gra- 


Bungen auf dem Boden berjelbenStabt 


unse 


Vocke & Doederlein 

Unter der deutjch Iutheriichen Repölferung Des Me 
ftenz, namentlich Ghbicagvs, qaibt es wohl faum eine 
befauntere Firma als Die don Vote & TDoederlein, 
und beide Herren verdienen in vollem Mape das ihnen 
entgrgengebradgte Vertrauen. Herr Herrn Wodfe aus 
Hermannsburg in Sannover acbürtig, erbielt feine 
flaffiiche Ausbildung in Der Capitol Univerſity zu 
Columbus, Ohio, ſtudirte dann Jurga und Inurde 
zum Setretär des Kaiſerlich Deutſchen Konſulates 
hieſiger Stadt ernannt. In dieſer Stellung bewährte 
fih Herr Vode fo ausgezeichnet, Daß ibm mac zehn 


Gortyn zuftandezubringen, deren Er- 
gebnifje nunmehr in dem „Nmerican 
Kournal of Archeoloan 1898" vorlie- 
gen. Wieder fördern fie zum arößten 
Theile die Erfenntnif des NRechts- und 
Kulturlebens der nel. Einen Bes | 
griff von dem neuen Funde werben fol- | 
gende Mittheilungen geben. Neue | 
Bruchitüde des aroßen Gejeges oder | 
mwenigitens von Tafeln aus berjelben 
Zeit betreffen por allem das Pfand— 
recht. Wie es in Rom die Hauptklage 
ber gefnechteten Plebejer war, daß fie 
bon ihren Gläubigern in mwillfürlicher 
Weile an Haus und Hof, ja, an ihren 
Kindern und am eigenen Körper ge— 
pfändet würden, fo empfand man 
auch in Gortyn fehr früh das Bedürf- 
niß, die Selbfthilfe des&läubigers, der 
fi) an allem, wa3 der zahlungsunfä— 
hige Schuldner befaß, zu entfchädigen 
fuchte, gefeglich zu befchränfen. Da Ie= | 
fen wir denn im diefen neuen Bruch: 
ftüden, daß e3 verboten war in Pfand 
zu nehmen: die Kleidung und die Ge- 
genftände für den täglichen Gebraud 
des Schuldners, feinen Webftuhl nebit 
Wolle und Zubehör, feine Werkzeuge, 
feinen Pflug und das Gefchirr derOd: 
fen dafür, feine Handmühle und Die 
Mahlftube, das Bett für Mann und 
Frau. Sollte eine Pfändung ala un- 
rechtmäßig angefochten werden durch 
die Behauptung, daß die aepfändeten 
Gegenftände gar nicht Gigentbum des 
Schuldner3 feien, fo mußte dies feier- 
lih auf dem Wiarkte vor Zeugen be— 
fhivoren werden. War der zu Pfän- 
dende in einem faljchen Haufe gejucht 





| worden, fo mußten von den neunNach— 


bon Norden: 
Entlaſſung ge 


amtlicher Thätigleit Baron 
mit Widerſtreben ſeine 


jähriger 
flycht nur 


woahrte. Er wurde Rechtsanwalt der deutſchen Rund 


ihan von Ghicago und widmete ih mim namentlich 


| demjenigen Fade der Rechtspraris, twozit ibn reiche 


Grfabrung ud langjährige Ihätigfeit bejonders qua: 
lifizirten, nämlich der Ginziebung von Erbjchaften in 
Deutichland, Regelung und Verwaltung von Nach— 
laffenihaften und Verwaltung von Grundeigenthbum 
und Geldern, 

Als Tbeilbaber bat Herr Rode Herren Otto Doe 
derlein gewonnen, der erit vor Kurzem aus Yeipzig 
juritfgefehrt ift, wohin er im Sabre IR05 von Prü- 


barn diefes Haufes drei ausgewählt 
werden, um unter ihrem Eid auszufa- 
gen, dat der Betreffende in dem Haufe 
überhaupt gar nicht wohne. \n beiden 
Fällen mußten zu dem Eide Eideshel- 
fer hinzugezogen erben, welche Die 
Glaubwürdigkeit der Schwörenden 
jelbjt wieder durch Eid unterjtügten, 
ganz tvie im altgermanifchen Rechte. 
Gefunden find ferner allerlei Wolts- 
bejchlüffe, jo einer, Durch welchen bie 
Gemeinde, vertreten dur 300 Mit: 
glieder, die Einführung einer neuen 
Kupfermünze an Stelle der bisher gel- 
tenden filbernenDbolen bejchließt. Wer 
die alte Münzforte noch ferner an= 
nimmt, oder fich mweigert, Zahlung in 
der neuen Kupfermünze anzunehmen, 
und dafür Zahlung in natura, in 
Teldfrüchten u. f. mw. fordert, verfällt 
einer hohen Gelditrafe. Berufung hier- 
gegen find auf dem Markte por einem 
Gerichtshof von fieben Männern anzu: 
bringen, por denen der Beweis wieder 
mit Eideshelfern geführt werden muß. 
Mer die meiften ideshelfer jtellen 
fann, defien®ehauptung gilt ala ermwie- 
fen, und der Gieger im Redtsftreit er- 
hält die Hälfte der vom Gegner an 
die Stadt zu zahlende Straffumne. 
Andere Beichlüffe ordnen die Rechts— 
verhältniſſe zwiſchen benachbarten 
Staaten. So ſchließt Gortyn mit der 
früher nur dem Namen nach bekannten 
Stadt Rizene einen Vertrag, nach wel— 


chem es denBewohnern der einen Stadt 


erlaubt jein jol, in der anderen®rund- 


| 


* 


von 


irago. 


Ch 
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Konſul der Ver. Staaten ac 
jandt wurde, Herr Doederlein erfreut fich ebenfalls 
einer dvortrefflichen Ausbildung, Die er im Concor 
dia Kollege zu Fort Wayne, Ind., und im kheolo 
oifhen Seminar zu St. Yonis, Mo,, gewwarnı. ls 
Noucnalift wurde Here Doederlein während des be 
tannten Schulfampfes in Wisconfin und Alimis 
in weiteren Freiien befanmt, und Die obenerwähnte 
Deutſche Rundſchau ftand während jener jchinierigen 
Periode unter jeiner Yeitung. Seine Frnenmung zum 


ftdent Gleveland als 


Konſul hat Herr Doederlein in hohem Maße gerecht- 


fertigt, und es iſt zu beklagen, daß es ſo ſchwierig 
iſt, Männer von dem Bildungsgrade und der Tüch 


beſitz zu erwerben undHäuſer zu bauen, 


und in welchem aencu fejtaefeßt wird, | 


mo bei vorfommenden Gtreitigfeiten 
zrotfchen den Bürgern beiderStädte der 
zultändige Gerichtshof fein foll. Sol- 
cher Verträge befiten wir jchon eine 


ganze Anzahl. Sie bemweifen, wie groß | 


die Zahl der jelbjtändigen Stadtſtaa— 


ten im Alterthum auf Kreta war, und | 
ı aus. 


Gefühl für Recht und Gefeg entwidert | nliegen 


wird | 


zugleich, tie ftarf fich dort fchon das 


hatte. Der Altertbumsforfcher 
daher auf die beginnendeftegierung des 


griechifchen Prinzen gern die Hoffnung | 


fegen, daß fie bei ihrem fchmweren Werte 
ber FFriedensitiftung auch der planmä= 
Bigen Erforfehung des an Wlterthü- 
mern noch unermeßlich reichen freti= 
Ihen Bodens ihre Unterftüßung leihen 


möge. 


Eine Szene a la Boccacio* 


Berliner Blätter vom 17. Dezember 
berichten: Unangenehme Ueberrafchun- 
gen führten vorgeftern im Sübmeften 
der Stadt zu einer nächtlichen Schlä— 
gerei. Ein Mufifer ging vorgeftern 
Abend fpielen. Seine Frau qlaubte, 
er werde die ganze Nacht megbleiben, 
und lud zu ihrer Unterhaltung einen 
benachbarten Schlächtermeiſter als 
Hausfreund ein. Als nun der Muſi— 
ker wider Erwarten ſchon um 113 Uhr 
Abends nach Hauſe kam, war auter 
Rath theuer. Aber die Frau hatte ei— 
nen Einfall. Nachdem der Meiſter un— 
ter das Befgefrodhen war, öffnete fie, 


ı land, 
| 





tigteit de3 Herrn Toederlein al Repräientanten un 
fiiv das Ausland, namentlich Deutich 
dem ige der Kımit jenjchaft, zu ge 
winnen. Die reichen praftiichen Grfahrungen in Deut 
ſeine Vertrautheit mit deutschem 


ſeres Landes 


und % 


ſchen Gerichtshöfen, 
Mecht lommen Herrn Doederlein bei ſeiner 


tigen Thätigkeit vortrefflich zu ſtatten. 


Alexander H. Heyman. 


Noch jung an Jahren, aber in Fachkreiſen 
ſellſchaäftlich weit bekaunt, iſt Alexander H. 


und ge 
Heymau. 


anſcheinend harmlos, ihrem Manne, 
begann dann aber bald über 


gen und bat ſchließlich den eben Heim— 
gekehrten, wieder aufzuſtehen und ein— 


ı mal in die nächfte Mpothefe zu aeben, | = 
— | einer heftigen Schlägerei, der Schuß: | 


; Der geängjtigte Gatte warf fich fchnell 


um ein Linderungsmittel zu 
wieder in bie. Kleidung und eilte hin- 
Mährend er dem YUpothefer fein 
bortrua, verfchwand der 
Hausfreund Tchleuniajt aus der Woh- 
nung. Us nun der Mufiter zum Be— 


zahlen der Urznei das Portemonnaie | 


30g, war er nicht wenig liberrafcht, da= 
rin 200 Mark zu finden, zugleich aber 
auch eine Bifitenfarte feines Nachbarn, 
des Sclächtermeifterd. Gein Stau: 
nen mwuch3 aber noch, al3 er nun ent= 
bedte, daß auch die Beinkleider, die er 
in der Eile angezogen hatte, nicht feine 
eigenen waren. Die plößliche Erfran= 
fung feiner rau wurde ihm nun flar. 
Er ging nad) Haufe, verabreichte feiner 
rau ein weniger fanftes Mittel als 
das aus der Wpothefe mitgebrachte 


und eilte dann troß der Mitternachts= | 


ftunde zum Nachbar, um ihn fofort zur 
Rede zu Stellen. 
ebenfo große Weberrafchuna fir Die 
Frau Schlächtermeilter. Sie glaubte 
zwar den Unflagen des Mufiters nicht, 
der vor der im Erdgeichof gelegenen 
Mohnung einen Heidenläarm machte, 


verlangte aber von ihrem Wanne, daf, | 


er ohne Säumen dem Verleumder den 
Mund ftopfe.. Der Schlächtermeifter, 


aegenwär- | Di 


| heftige | 
Geitenjtihe und andere Xeiden zu Ela= | 


Hier gab es nun eine | 


de — 


es ee SE 


ı New Familie entſtam 
Lehranſtalten 
Staats 
n Knur⸗ 


und dann 


Orlcanſer 
Ibe feine auf ſüdlichen 
bildung auf wer Illinoiſer 

llendet, darauf einen dreijährige 

of Law abſolvirt 

Durch die Gewandt 

genden Pro 

ſich raſch einen 

Mitdlied 
und es 

seit 


gen Aufſehen erre 

machte er 

wiſt ein 
Margietie 
mangenommen, daß er 
e Carriere machen wird. 


befichte 
Klub 
mut Der 


| twechfelung noch feine Ahnung hatte, 
alaubte troß des inneren Bemußtjeins 
feiner Schuld ducch feine überlegene 
| Nörperfraft feinen Ruf noch retten zu 
| können und ftürmte hinaus, um den 
Geaner zu vernichten. 








männer dadurch ein Ende machten, daß 
| fie die beiden Kämpfenden auf die zu= 
| Ständige Revieriwache führten. Nun 
wäre fir den Schlächtermeifter die Gi- 
tuation noch zu retten gewefen, wenn 
| der Geaner in den Taufch der Klei- 
| dung auf der Wache eingemilligt hätte. 
| Davon mollte aber der Mufiker nichts 
willen und fo wurde die Vermechfe- 
lung denn aud) dem Schlächtermeijter 
| zur Verrätherin. Zwei Scheidungstla= 
gen bilden: das Nachjipiel. 
Vermikt wird feit Sonnabend Vor- 
mittag der 28 Jahre alte Schlächter- 
| meiiter Rudolf Fiicher aus der&chen- 
fendorfitraße 2. Nach einem häusli- 
| chen Ziift lief er weg und ift nicht wie: 
| ber zuriidgefehrt. 


- — — 


Der Bulle in Freiheit. 


Eine komiſche Szene, zu deren Wie— 
dergabe man ſich Wilhelm Buſchs Zei— 
chenſtift wünſchen möchte, ſpielte ſich 
kürzlich in Streumen (Königreich 
Sachſen) ab. Ein Viehhändler hatte 
dort einen prächtigen Bullen gekauft. 
Das Bewußtſein ſeiner Kraft gab dem 





Kopfbewegung zunächſt ſeine Treiber 
abzuſchütteln, um dann rechts und 


So kam es zu 
ſchützender Enge. Das wurde dem Bul— 


| 


Uebungen anzuſtellen. Ein Stacket— 


Samuel $. Page 

Eamuel ©. Page, aus MWoodford County, A., 
gebürtig, wurde im Nahre 1872 in feinem Heimath2= 
bezirte zur Ausübung der Rechtspraris zugelaflen. 
Vier Nahre fpäter wurde er zum Staatsanwalt für 
Woodford Eounty erwählt. Nah Ablauf feines 
Antstermines ließ er fih in Beoria nieper. Im 
ums IR purde er zum Richter de3 aus Den Coun 
ties Peoria, Tazewell, Stark. Putnam, Woodford 
und Marſhall beſtehenden achten Gerichtsbezirls er: 
waählt. Fünf Jahre darauf legte er ſein Amt nieder, 
um feinen Wohnfig in Ghicago aufihlagen und fich 
bier der Rechtspraris widmen zu fünnen. Wäbrenn 
der Austellung it Herr Page Spezial:Amwalt Der 
Ausftellungs = Gefellihaft geivefen und hat Dieler 
wichtige Dienfte geleiftet, befonders bei ber Unter 
ſuchuna und Erledigung der vielen Schadenerſaß 
Anſ pruͤche, welche an dieſelbe geſtellt wurden und ſich 
auf Millionen von Dollars beliefen. 


A.. Sahhath. 


Polizeirichte A. J. Sabbath wurde im Jahre 
18065 in Böhmen geboren. Am Alter von 15 Nahren 
traf er, fremd: und mittellos, mut ſeinem beſchei⸗ 
denen Köfferlein in Chicago’ ein. E& ift, ihm ge 
lungen, ſich in die Höhe zu arbeiten. Er ftudirte Die 
RMechte, wurde zur Advofatur zugelaffen und bald 
daranf don Gouverneur Altgeld zum yriedensrichter 
ernanmt. Mayor Harrijon beriefs ihn als Polizei: 
richter nad der Station au der Tesplaines Straße, 
und dort Firllt er jegt fein Ant in einer Weife aus, 
die Unertenmung derdient umd findet. 


John P. McCoorty 


Gin „eingeborener Ehicagoer“, wie man ihn echter 
ichtwerlich finden tan, it der Anwalt Kohn PB. 
MeGoorty. Weredt und jchlaafertia, von jopialen 
Umgangsformen und Dabei geicheidt, ilt Kerr Mc 
Soortn zugleich ein geitchter Apdpofat und ein all 
gemein beliebter Sejchichafter. Er Igurde in weiteren 
Kreifen Dadurch befannt, Daß er die Vertheidigung 
Prendergafts, des ihwadhlinatgen Mörder von Far 
ter 9. Harrifon (Ir übernahm. Bei der Iegten Mahf 
it McBoorty in das Unterhaus der Staats -Legis 
latur gewählt worden, nnd man erivartet don tbnt, 
daß er dort nicht nur reden, jondern auch von fich 
reden machen wird. 


Thos. J- Holmes. 

Herr Holmes it Schakmeiiter und Mitglied des 
Verwaltungsrathes der Anmwaltifammer, gebört dem 
Verwaltungsrathe des Chicagoer Juriſteninſtituts a 
und beſitzt eine äußerſt ausgedehnte und vornehme 
Praxis. Zu ſeinen Klienten gehören viele ange— 
ſehene Deutſche Chicagos. Er beſchäftigt ſich vor— 
wiegend mit Grundeigenthumsſachen und der Ord 
nung von Hinterlaſſenſchaften imn Vormundſchafts— 
gericht 

In Adams Kounty. Ohio, geboren, kam er ſchon 
in früher Jugend nach Chicago, wo er ſeine ausge— 
zeichnete Ausbhildung in den öffentlichen Schulen 
und in der Staatsuniverſität erhielt. Im Jahre 1885 
gradnirte er im hieſigen Union College of Vaw, und 
ſeit ſeiner Zulaſſung zu den Schrauken iſt er in 
ſteigendem Grade erfolgreich geweſen. Als Rechts- 
beiſtand der Stadt in den Kondemnirungs Prozeſſen 
welche unter der Swift'ſchen Verwaltung aungeſtrengt 
wurden, gewonn er viele bedeutende Falle. Herr 
Holmes gehört mehreren Clubs au und iſt in der 
Geſellſchaft ſehr belicbt. 


John P. Ahrens: 

Unter den Chicagoer Anwalten gibt es ſchwerlich 
einen angeſeheneren und bekannteren Mann, als 
John P. Ahrens, der 101 in Deutſchland geboren 
wurde. Sein Vater wanderte drei Jahre ſpäter nach 
YAmerifa aus und fiedelte fih in Davenport an, mo 
der Eohn aufwuchs und das Rechtsſtudium begann 
1872 fanı Herr Ahrens nah Chicago und im folgen— 
den Nahre wurde cr zur YUnmwaltspraris zugelaffen. 
Vor Der Hand nahın er jedoh eine Anitellung als 
Ssilfäclert des Superiorgeriht3 an ıımd erit im Nabıe 
IST5, als er fein Wiſſen durch praktiſche Erfahrung 
bereichert hatte, Tieß er fib als WUnmalt nieder. 
Einige Nabre fpäter erhielt er pon Bundes-Überge: 
richt die Griaubnik, auch vor deffen Schranken zu 
platdiren. Obwohl fih Kerr Ahrens auf feine Spr 
zialität beichräuft, ift er dorwiegend in Grumds 
cigenthumsſachen thätia geweſen, und auf dieſem 
Gebiete gilt er als Autorität. 


Louis Kistler. 


Im Jahre 133553 zu Straßburg im Elſak geboren, 
kam Louis Kiſtler ichon als Iljähriner Knabe mit 
jeinen Eltern nach Anerifa, md zivar aumächit nad 
Nocelter, N. D. Dort erbielt er feine engleſche 
Schulbildung md eignete fih befonders audh eine 
gründliche Kenntniß der klaſſiſchen Sprachen an. Im 
Jahre 1864 nach Chicago gekommen, wurde er als 
Lehrer des Griechiſchen an die Northweſtern Univer— 
ſity nach Evanſton berufen. In dieſer Stellung 
wirkte er bis zum Jahre 1878, gab dieſelbe dann 
aber auf, um ſich in Chicago als Rechtsanwalt nie 
derzulaſſen. Er hat hier ſeither einen ausgedehnten 
Bekanntenkreis und eine einttägliche Praxis gefunden. 


2 2 
Miles J. Devine. 

Um 11. November 1866 zu Chicago geboren mırd 
deshalb noch ein verbältnikmäßig junger Mann, 
nimmt Miles X. Devine dDoh fchon feit Nahren ie 
den juriitiichen Kreiien Ghicagos uud im öffentlichen 
Leben der Stadt einen hervorragenden Plag cin. Er 
hat jeine erfte Ausbildung in den Schulen Ghicagos 
erhalten, und darauf das Et. Francis Seminar is 
Bay View, Wis., das Seminar von Dur Xady of 


Angels in Niagara, N. D., und jchlieklih Die Yafe 
Foreſt Univerſity heſucht. 

Im Jahre 180 abiofpirte er da3 Chicago Koffene 
ri Ya. Ag Mitglied der Firma Devine & O’Gon: 
nell iſt er ſeither zu Anſehen, Einfluß und Wohl— 
ſtand gelangt. Im Jahre 132 wurde exr zum ſtädti— 
ſchen Hilis Polizei-Auwalt ernannt. Er wurde im 
dieſer Stellung auch unter der Hopkins'ſchen Verwal— 
tung belaſſen, legte ſie unter Mayor Swift aber 
nieder, teil jeine Zeit völlig durd jeine ‘Privat 
Praxis in Anſpruch genommen wurde. 

Im Frühiahr 1597 wurde er mit überwältigender 
Mehrheit zum Stadtanwalt erwählt. Im Vrivat— 
ſeben iſt Herr Devine ein überall gern geſchener 
Geſellſchaäfter und verläßlicher Freund. 


Ceorge P. Foster. 


Senrae B. Folter, por etwa FR Nahren im Stante 
New Jerſey Feer lam ſchon als Kind mit ſeinen 
Eltern nach Khicago. Er beſuchte die hieſigen öffent 
lichen Schulen, die Hochſchule und die alte (Dou 
alas.) 1minerfitn of Ghicann. Tann inurde er zur 
Ansübung der Rechtspraris zugelaffen md lag der: 
felben od, bi& er zum Frriedensrihter mm bald par 
ort, von Mayor Gregter, zum Polizerrichter ernannt 
wirrde. An diefer Stellung Inurde er auch von allen 
feitherigen Bürgermeiſtern belaſſen. „Doch wird er 
jein Amt demnächſt niederlegen müſſen, da er im 
legten November zum Kongreß-Abgeordneten er— 
wählt worden iſt. 


zaun und eine Mauer wurden kurzer 
Hand umgeriſſen, und angeſichts dieſer 


Thätigkeit des Bullen waren Straße 





Thiere Veranlaſſung, mit einer leichten 


und Wege des Dorfes im Nu wie ge— 
kehrt. Jeder hielt ſich in des Hauſes 


len auf die Dauer langweilig und er 
ſchritt zu neuen Thaten, attackirte den 
Vorbau des Gaſthofes und legte dieſen 
in Trümmer. In der Gaſtſtube ſaßen 
drei Skatſpieler, die das offenbare 
Mißbehagen des ſtürmenden Rindviehs 
erweckten. Mit zornigem Gebrumm 
ſteckte der Bulle ſeinen dicken Kopf 
durch's Fenſter und machte Anſtalten, 
auch den Skattiſch zu attackiren. Da 
hätte man aber die Skatbrüder aus— 
einander fliegen ſehen ſollen! Als ſie 
den Bullen ſahen, wurden ſie um ihr 
Leben beſorgt; der eine flüchtete auf 
den Oberboden, der andere in den Kel— 
ler und der dritte kletterte auf den 
Ofen, der die ungewohnte Laſt nicht 
aushielt und unter dem Flüchtling zu— 
ſammenbrach. Der Ofenkletterer ſah 
in Folge des umherfliegenden Rußes 
aus wie ein ſchhHarzer Rabe, deſſen An— 
blick denBullen ſo erſchreckte, daß er ſich 
zitternd freiwillig einfangen ließ. Ohne 
weiteren Unfall ging dann ſein Trans— 
port von Statten. 


— Eine Schattenſeite. — Ach, Herr 
Kohn, Ihre drei Töchter ſind die rein— 
ſten Engel! — Herr Kohn: Ja, leider! 
Deshalb werden ſie von den jungen 
Herrn gern angebetet und nicht gehei— 


ber bon der verrätheriſchen Kleiderver- links der Dorfſtraße allerlei athletiſche rathet! 





Sin Weltmarft. 
Chicagos Bedeutung als Handelsplatz. 


Eine Seeftadt und ein InduftriesSentrum 
erjten Ranges. 


Der neue Sabridiftrift am Calumet. 


Die Produftenbörje und ihr gewaltiger 
Umſatz. 


Jung-Leiters Weizen ſchwänze. 


Der in's Kraut geſchoſſene Lokal— 
datriotismus, womit fo viele Chica= 
ver die Stadt der Winde Solden ge: 
penüber, die nicht da8 Glüd haben, hier 
anfäfliq zu fein, als Die neue Nabe-des 
MWeltalls, als Herz der Menjchheit und 
was fonjt noch anpreifen, erregt be= 
areiflicher Weile Widerfpruh. Und 
bas nicht nur bei Auswärtigen, bezw. 
erit vor Kurzem „Zugereijten“, fon- 
dern auch bei altangejeffenen Bürgern, 
denen die Uebertreibung ein Greuel ift. 
Dieje Vertreter eines anderen Ertrems 
der Gemüthsart und Anfchauungs- 
weiſe pflegen der Dppofition halber 
fein qutes Haar an Chicago zu laffen. 
Sie wollen fi mitunter felbjt nicht 
einmal dazu verjtehen, die Bedeutung 
der jungen Riefin unter den Städten 
als Induftrie-genirum erjten Ranges, 
als Handels- und Stapelplaß einzu- 
räumen. Das aber heißt denn dod), 
unferem Gemeinmwefen, in dem es ja 
freilich noch unendlich Vieles zu fäu- 
bern, zu beffern und einzurichten gibt, 
bitteres Unrecht thun. 


Daß ich hier, an dem zuweilen recht 
unmirthlichen Gejtade des Michigan- 
jees, in den wenig zur Niederlaflung 
einladenden ylußniederungen des 
Chicago-, des Desplaines- unv des 
Calumet-Fluffes innerhalb von faum 
ſechs Jahrzehnten annähernd zwei 
Millionen Menfchen angefammelt ha= 
ben, dafür muß es gerechte Gründe ge- 
ben, und die Kunde von dem raftlofen 
Ihätigfeitsprang, welcher die Chica- 
goer Benölferung nach einer allgemein 
verbreiteten Anjchauung bejeelen fol, 
ilt feinesmweqs aus der Luft gegriffen. 

sn der That, Chicago ift eine große, 
jehr große Induſtrieſtadt! In den 
meiſten Induſtriezweigen hat es ſelbſt 
diejenigen Plätze längſt überflügelt, 
deren Namen früher gleichbedeutend 
waren mit dem Vorrang auf dem be— 
treffenden Gebiete gewerblichen Schaf— 
fens. 

Da iſt zum Beiſpiel Pittsburg mit 
ſeiner Umgebung. Man nannte das— 
ſelbe früher das amerikaniſche Bir— 
mingham. Heute kommt es in Bezug 
auf ſeine Stahl- und Eiſeninduſtrie ge— 
gen Chicago längſt nicht mehr auf. — 

In der Bekleidungsinduſtrie wird 
den öſtlichen Städten, welche darin frü— 
her ein entſchiedenes Uebergewicht hat— 
ten, von Chicago ſchon ſeit Jahren eine 
ſehr fühlbare Konkurrenz gemacht. Von 
den zwei oder drei Dutzend Chicagoer 
Firmen, welche ſich mit der Kleiderfa— 
brikation im großen Style befaſſen, 
werden jährlich mehr Kleider auf den 
Markt geliefert, als von all’ den alten 
E Gefchäften diefer Branche in Troy, Sy: 
racufe und Rochefter, R.Y., zufammen- 
genommen. Die Schuhfabriten Neu— 
Enalands haben im Laufe der Zeit ei- 
nen fehr großen Theil ihres Abfatge: 
bietes an Shicagoer Firmen abgeben 
müflen, und diefe dehnen ihre „nter= 
eilenphäre” von Jahr zu Nahr weiter 
aus. 

Cincinnati :jt dereinit unter dem 
tamen Porfopolis bekanni geweſen. 
Heute weiß man faum mehr, weshalb 
der ftilfe Drt am Ohio vormals die 
Sciveineffadi aeheißen hat. Gegen die 
GChicagoer Viehhöfe mit den angrenzen= 
ben ungeheuren®roßichlächtereien fonı- 
men eben die ähnlichen Anlagen anderer 
Städte faum mehr in Betracht, ausge- 
nommen vielleiht nur die großen 
ilialen, welche die hiefigen Schlacht: 
“ Hausfirmen in den lebten zehn, zwölf 
Sahren zu Kanfas City und zu Omaha 
in’s Leben aerufen haben. Da aber 
dieje Unternehmungen von Chicago 
aus geleitet werden, jo zähli man fie 
außerhalb uns zu, und die Anlagen, 
melche den Stolz der quien Leute in 
Dmaha und in Kanfas City bilden, 
drüden durch ihre Firmenjchilder Kan: 
fas Ei!n und Omaha zu Borftädten 
Chicagos hinab. 

Huber feiner Schlachthaus-Indu— 
ftrie hat Sincinnati an Chicago aud) 
por lanaer Zeit jhon den Ruhm ab- 
treten müflen, der Hauptfi der Mo- 
belinduftrie fir pre Mittelftaaten und 
den Weiten zu fein. Diefe Krone in- 
defien — fie mar übrigens reichlich mit 
Dornen geipidt — hat auch Chicaao 
nicht behalten fünnen. Sie tft in die 
Nähe der Waldregionen nah den 
nördlichen Theilen von Michigan und 
Wisconſin gewandert. 

Im Maſchinenbau hat Chicago in 
den letzten Jahzehnten gewaltige Fort— 
ſchritte gemacht. Beſonders in Bezug 
auf die Herſtellung von ſchweren Berg— 
bau-Maſchinen werden einzelne hieſige 
Firmen von keinen anderen auf der 
Erde übertroffen, und dieſe Geſchäfte 
liefern derartige Maſchinen denn auch 
bis an die fernſten Enden der Welt, ſo— 
wohl nach dem Kaukaſus wie nach 
Süd-Afrika. 

Ueberraſchen wird die Thatſache 
vielleicht, daß hierorts auch in Bezug 
auf die Herſtellung von Büchern, und 
zwar nicht etwa nur vonKontobüchern, 
fondern von gedruckten Erzeugniſſen 
mehr oder weniger ſchöngeiſtiger Lite— 
ratur Erſtaunliches geleiſtet wird. In 
Bezug auf Leiſtungen im Kunſtdruck 
werden die in Frage kommenden Chi— 
cagoer Firmen in Amerika nur von 
einigen alten Boſtoner, Geſchäften 
bisher noch übertroffen. Daß in Chi- 
; cago die in jo kurzer Zeit zu jo großer 
Bedeutung gelanate Fahrrad-|ndu- 
jtrie zu hoher Blüthe gelangt ift, dürfte 
befannt fein. in allen Stabttheilen 
faft ragt ein oder der andere gewaltige 
Fabrifbau in dieLuft, in welchem dieſe 
beliebten Verkehrsmitlel der Neuzeit, 
die leichten Stahlroſſe, zu Tauſenden 
und aber Tauſenden hergeſtellt werden. 

Unter den Hafenſtedien der Welt 
nimmt Chicago einen der aller— 
erſten Plätze ein. In den hiefi- 
gen Häfen ſind während des letz⸗ 


ten Jahres insgeſammt gegen 
19,000 Fahrzeuge ein- oder ausgelau—⸗ 
fen, mit einem Gehalt von zuſammen 
rund 15 Millionen Tonnen. Dieſer 
Tonnengehalt wird ſelbſt von Häfen 
wie London und New York faum er: 
reicht, wefentlich übertroffen wird er 
Ichiwerlich von irgend einer andern See: 
jtadt der Welt. — Nach dem Ausmeife 
des Hafenmeifters find in Chicago 325 
Fahrzeuge direft heimisch; es üherwin= 
tern im Hafen der Altjtadt und in dem 
von South Chicago nahezu 400 Schif: 
fe. Bemertensmwerth ift die Thatjache, 
daß in den legten Jahren die Zahl der 
Boote, welche in den Chicagoer Häfen 
perfehrten, abgenommen bat, der Ton= 
nengehalt aber, welchen fie repräfentir= 
ten, geftiegen it. Diefer Umstand ift 
darauf zurüdzuführen, daß für den 
Verkehr auf den Binnenfeen neuerdings 
mehr und mehr große ftählerne Dam: 
pfer in Gebrauch fommen. Und bdieje 
Dampfer — iverden zumeift in Chicago 
gebaut. Auf den ausgedehnten Werf- 
ten der Chicago Ship Building Eo. am 
Ufer des Galumetfluffes befinden fi) 
jahraus, jahrein mehrere diejerSchiffs= 
tiefen in Urbeit. Die jtählernen Rip- 
pen für diefelben werden in den nahen 
Anlagen der Federal Steel Co. gego]- 
fen. 

Dort am Ufer des Calumet ift über- 
haupt in den legten Jahren ein ganz 
neues Heich entitanden. Die Tiefe der 
Flußmündung ermöglicht dort auc) den 
größten Fahrzeugen die Einfahrt, und 
es wird deshalb in jener Gegend ein 
riefiger Getreidejpreicher nach dem an- 
deren aebaut. Für die Federal Steel 
&o. und andere in der Nähe befindliche 
Eijen- und Stahlwerfe treffen dort 
währen» der Schiffahrts-Satfon täg- 
lich verfchiedene Schiffsladungen Erz 
aus dem nördlichen Michigan ein, und 
die vortheilhafte Yage bewirkt, daß 
längs des Sceufers bis nach dem Jchon 
jenjeits der Staatsarenze bon \ndiana 
gelegenen East Chicago hin immer neue 
Fabriken angelegt werden. Sp wächit 
dort eine rieftge Arbeiterjtadt heran, 
bon deren Wusfehen man „in der All 
itabt“ feine Borjtellung hat, iiber deren 
Leben und Treiben „der älteite Chica- 
goer“ wenig oder nichts weiß. 

lleber den Handelsverfehr Chicagos 
geben die Ziffern Wufjchluß, welche 
Sefretär Stone von der Handelstanı 
mer für feinen Xahresbericht zufam 
menreibt. Für das heute ablaufende 
Jahr iſt diefer Bericht noch nicht ganz 
fertig, aber die nachjtehenden runden 
Zahlen werden genügen, um zu deran 
Ichaulichen, wie großartig der Umſatz 
ift, welchen Chicago vermittelt. 

63 trafen in Chicago ein, an Ge 
treide und Brotjtoffen: Wiehl, 4 Mil 
fionen Faß (hier gemahlen wurden 1, 
300,000 Fak); 60 Millionen Bufbel 
Meizen; 110 Millionen Bufhel Mais; 
100 Millionen Bufhel Hafer; 5 Mil- 
lionen Bufhel Roggen; Gerfte, 20 Mil 
fionen Bufhel.— Berfandt wurden bo 
diefen Broduften: 34 Millionen Fah 
Mehl, 48 Millionen Bufhel Weizen; 
90 Millionen Bufhel Mais; 80 Mil- 
lionen Bufhel Hafer; 11 Millionen 
Bushel Gerjte. — Die Differenzbeträge 
zwwifchen den angefommenen und ben 
weiter verfandten Produkten find ent 
tweder hier verbraucht worden, oder fie 
befinden fich noch hier auf Yaaer. 

An fonftigen Produkten wurden in 
Chicago im Kaufe des Jahres abaelie 
fert: Butter, 240 Millionen Pfund; 
Eier, 2 Millionen und 100,000 Kiiten, 
zu je 30 Dhd.; Kohlen, 73 Millionen 
Ionnen; Heu, 250,000 Tonnen; Wol 
fe, 40 Millionen Prund; Häute, 85 
Millionen Pfund; Flachsfamen, 7 
Millionen Bufhel; andere Sämereten, 
75 Millionen Pfund; Salz, 2 Millio 
nen Faß; Schmalz, 55 Millionen 
Pfund; Gepöfeltes Rinpfleifh, 15,- 
000 Riften; Sepöfeltis Schweinefleiich, 
20,000 Faß; ſonſtiges Fleiih (vom 
Schwein) 200 Millionen Pfund; Bau- 
holz, 1200 Millionen Fuß; Schindeln, 
350 Millionen Stüd. 

lInd von bier aus verjchidt wurden 
von diefen Artikeln: 215 Millionen 
Pfund Butter; 1 Million Kiften Eier; 
{ Million Tonnen Kohlen; 21 Tau: 
iend Tonnen Heu; 45 Millionen Bid. 
Molle; 135 Millionen Pfund Haute; 
4 Millionen Bufhel Flahsjamen; 60 
Millionen Pfund andere Sämcreien; 
I Milion Fah Salz; 500 Millionen 
Pfund Schmalz; 250 Taufend Kiften 
aepöfeltes Rindfleifh; 500,000 Faß 
gepöfeltes Schiweinefleifh; andere 
Sorten Fleifh (vom Schwern), 1000 
Millionen Pfund; Bauholz, 600 Mil 
lionen Fuß; 225 Millionen Schindeln. 

‘|n Verbindung mit der Aufzählung 
diefer Börfen-Transaftionen ijt es 
pieleicht am Plake, auf das aroße Bör- 
fen-Greianiß des Jahres zurüdzufon- 
men, auf die Xeiterfhe Weizen 
Schwänze nämlich, welche die öffentli- 
he Mufmerffamfeit nicht nur Chicagos, 
fondern in den Ver. Staaten und ber 
ganzen Welt befchäftigt und die Ge- 
müther von ihrem verheißungspollen 
Anfang bis zu ihrem trüibfeltgen Ende 
fo jehr in Aufregung verjeßt hat. 

Herr Joſeph Leiter, der damals 29 
jährige Sohn des ehemaligen Chica- 
goer Schnittivaaren » Händlers und 
jeßt „von den Gejchäften zuridgezo- 
gen lebenden“ Großfapitalijten Yei 
3. Leiter, fam im Auguft vorigen Jah: 
red auf den Gedanken, daß Geld darin 
ſtecken müſſe. Weizen aufzufaufen 
und dann auf das anjcheinend unaus— 
bleibliche Steigen der Preife zu war- 
ten. Herr Leiter hatte ausgerechnet, 
baß die europäifche Weizenernte für das 
Jahr 1897 um rund 350 Millionen 
Bufhel hinter dem Durhichnitt zurüd- 
geblieben war, und daß zur Dedung 
diefes Ausfalles in den Ver. Staaten 
nur ein Mehrbetraa bon 120 und in 
anderen Theilen der Welt ein folcher 
bon nur 20 Millionen Buſhel vorhan— 
den war. Hr. Leiter jchloß hieraus, dat 
200 Millionen Bulhel Weizen meni- 
ger vorhanden feien, als gebraucht wer: 
den würden; aus diefem Grunde, io 
fofaerte er, wiirde der Meizen fehr im 
Rreife jteigen, und der, welcher dann 
einen VBorrath von diejer beliebten Ge- 
treidejorte hätte, würde ein autes Ge- 
Ihäft machen können. Aus diejen Er: 





| halten, qing der Preis, angefichts 


| Welt. 


mägungen ließ der junge Herr Leiter 
fi) von feinem Vater, ber vorher feine 


Berechnungen geprüft und für richtig 
befunden * hatte, einen bebeutenden 
Bankfredit anmeifen und kaufte Wei- 
zen. Bald ging dann der Weizenpreis 
auch wirklich jehr in die Höhe, theils 
weil in der That ein Weizenmangel zu 
drohen jchien, theils aber und mehr 
noch), weil der junge Herr Leiter gar jo 
eifrig Faufte. Bis Ende September 
hatte diefer den Weizenpreis bis auf 
$1.10 per Bufhel hinaufgetrieben, aber 
er hatte nun auch von 8 bis 10 Millio- 
nen Bujhel auf Lager, und biel davon 
hatte ihn feldft von 95 Gents bis $1.00 
gefoftet. Hätte Herr Leiter jebt feine 
Vorräte ohne Weiteres verkaufen 
fünnen, fo würde er immerhin noch ein 
ſehr glänzendes Geſchäft gemacht ha— 
ben, und an einzelnen großen Partien, 
die er losſchlug, verdiente er auch wirk— 
lich ſchweres Geld. Die große Maſſe 
ſeiner Vorräthe aber mußte er nothge— 
drungen halten, um den plötzlichen 
Preisſturz zu verhindern, welchen er 
unſraglich bewirkt haben würde, wenn 
er ſeine Waare ſo ſchnell auf den Markt 
gebracht hätte. Und er mußte nicht 
nur halten, was ex hatte, fondern noch 


mehr, biel mehr dazu faufen. Er nahın 


| denn auch alle Lieferungs-Wnerbieten 


an, die ihm gemacht mwurben. Der 
Weizen Hoß ftrommeife nach Chicago, 
und die Preife jtiegen, jtiegen, nicht nur 
in Chicago, Fondern in der ganzen 
“ls ver Mai in’3 Land kam, 
hatte der junge Xeiter hier und ander: 
mwärts gegen 30,000,000 Bufhel Wei- 
zen „an Hand“. N Europa fing man 
allgemach an, den Weizen für einen ent- 
behrlichen Luxusartikel zu halten. 
Koſtete doch die goldgelbe Körnerfrucht 
hier an der Duelle $1.85 per Bufhel. 
"ber weiter aing’s auch Ob- 
gleich Un: 
ſtrengungen zu 
der 
bevorſtehenden neuen reichen Ernte im 
Inland und der von Argentinien und 
Indien bereits wieder aufgenommenen 
Lieferungen nach Europa, in den erſten 
beiden Wochen des Juni auf 75 Cents 
per Buſhel zurück. Um ſich und ſeinen 
Vater vor vollſtändigem Ruin zu be— 
wahren, mußte der junge Herr Leiter 
ſich aus dem Weizengeſchäft zurückzie— 
hen und die Ordnung ſeiner Angelegen— 
heiten einem Konſortium ſeiner Gläu— 
biger überlaſſen. Er halte bei jeinem 
Experiment gegen 8 Millionen Dollars 
Vermögen feines Vaters 
und jeinem früheren Gewinnft einge- 
büßt, aber es läßt fich nicht beitreiten, 
daß Diele Farıner, die noch Weizen bor= 
räthia hatten, als die Preife jo gewal- 
tig im Die Düse gingen, aus der verun: 
alüdten Schwänze bedeutenden Bor: 
theil gezogen haben. An der Börfe 
aber wird man noch) lange fingen und 
Jagen von Jung-Leiters kühnem Auf— 
ſtieg und jähem Fall. 


nicht. 
Herr Leiter verzweifelte 
den 


machte, Markt 


vom 


—— 


Ein Pariſer Belagerungs— 
Muſeum. 

Im Pariſer Muſeum „Carnavalet“ 
richtet jetzt der Verwalter deſſelben, 
Herr Cain, einige Säle ein mit Erin— 
nerungen an die Belagerung von Paris 
und die nchfolgende Kummune (1870 
und 1871). Erſte Künſtler ſchmücken 
die Wände mit Bildern aus jener Zeit, 
wie die Bevölkerung zu den Schanzen 
hinauszog und ſich dort mit den Ver— 
theidigern vergnügle darüber die 
Höhen, welche die Deutſchen beſetzt hiel 
ten; dann wieder Bilder aus dem Trei— 
ben in den Tuilerien u. ſ. w. Unten 
aibt es Fleinere Bilder und Photoara- 
phien, welche die bor der Koınmune ver 
brannien Balalte por und nach dem 
Bronde zeigen. In den Scheänken 
werden Reliquien geſammelt, Zeityn— 
gen, Karikaturen und namentlich Pfet: 
fenföpfe mit Den Berühmtheiten jener 
Tace. Man fteht da die Nötfe von 
Gambetta, Delescluze, Felir Pyat und 
por allen Rarifaturen von Ihiers. Fine 
eigene Vitrine birgt die — Speifefarten 
der Reftaurants ıımd die Preisliften der 
Flerihhändler vom Dezember 1870 bis 
zum Wbichluffe des Warffenftillftandes. 
Da aibt es nun bofe Sachen, die aller- 
dings von den Yeiden der Parifer 
Schmerzliches erzählen. Am 15. De 
zember aibi es noch aute Speifen, aber 
die Rortionen jind Schon jehr theuer: 
Fr. 50 
4 Fr. 

Gedämpfter Haſe . 3 Fr. 
Schhoten........ 2 Fr. 
Poularde Fr. 

Am 20. Dezember fangen bereits 
die — „ungewöhnlichen“ Fleiſchſorlen 
an, zu den kheuerſten Preiſen auf den 
Karten erſcheinen. Da koſtet die Por— 
tion: 

Gedämpftes Pferdefleiſch ... 
Stabenragout mit Wurzeln . 
Sfelsrippe mit Pfefferfauce . 3 Fr. 50 

Und diefe Preife fteigen zu einer 
wahnfinnigen Höhe. Anfangs Januar 
foftet eine Kate 8 Fr., eine Entrecote 
vom &fel 7 Fr., ein Hund von 4 Fr. 
aufwärts und eine fette Ratte 6 Fr. — 
Das wäre Fehr zum Lachen, wenn c& 
nicht fo traurig geworden wäre für 
Paris und die PBarifer. — Das Ende 
wor Anarchie und Kommune. 


Sardinen 


50 


sr. 
5 Ft. 


- un ——— 


Deutihlands Bier in England. 


Der Stegeszua pdeuljcher Arbeit 
droht bereits die Engländer in ihren 
unreinigſten Geſchmockgrundſätzen zu 
überwinden. Durch den Reihen der 
richtigen engliſchen Biertrinker tönt ein 
Klage- und Schreckensruf: „Deutſche 
Biere in England!“ Dieſe kühne Be— 
drohung des Porter und Ale in ihrer 
bisher alleinſeligmachenden Stellung 
tommt nicht bloß etwa daher, weil et— 
liche Tauſend heidniſche Deutſche im— 
portirtes bairiſches und böhmiſches 
Bier trinken. Das Uebel ſitzt bereits 
viel tiefer. Die Bierbrauer Großbri— 
tannien3 und Irlands kommen dem 
verderbten Geſchmacke der jungen Ge— 
neration entgegen und fangen an, brau— 
ne Biere nach bairiſcher Art und helle 
Biere nach böhmiſchem Rezept ſelbſt zu 


Die 1 


nr 


nion Stock Hards & Tranſit Co. 


Cine der größten Unternehmungen Amerikas. 


&3 gibt vielleicht feinen zweiten Plab 
in der Welt, ivo man fo biel Zeben, Be- 
wegung und Thätigfeit wahrnehmen 
fann wie auf den Union Stod Yards, 
den Viehhöfen in Chicago. Für Leute, 
die dergleichen verftehen und Tieben, tft 
der Vichhofspijtrikt eine nicht nur in= 
tereffante, jondern 


dichter freilich und für Leute mit vielem 


mufifalifchem Gefühl haben die gellen= | 
den Jauchzer der Ainderhirten und der | 


fchmetternde Zuruf der Schweinetreiber 
nur wenig Anziehendes. Das Gemirr 
von Zäunen, Schuppen, Biaduften und 
Eifenbahnaeleifen mirten im Verein 
mit den Schmubigen Straßen und Ga]- 
fen und befonders mit dem burchbrin= 
genden Geruch, mwahrjcheinlich abito- 
Bend auf viele Leute, aber diejenigen, 
welche die Ausvehnung und die Wich- 
tigfeit diefer Anlage tennen, der qröß- 
ten ihrer Art, nicht nur im Lande, jon- 
dern auf Erden überhaupt, Jind fumm 
bor Erjlaunen, wenn fie einen erjten 
Blick auf diefes vielgeftaltige Getriebe 
iverfen. 

Bon den Hauplaefchälisitraßen Der 
unteren Stadt abaefehen wird fein 


brauen und an die Schanftwirthe abzu= 
aeben. So ımag’s den Goitern in Wal- 
bel zu Muthe aewejen jein, als ihnen 
die ermüdeten Walfüren gemälferten 
Weth brachten, wie jebt John Bull bei 
der Verdünnung des alten Haustruns 
(es. Im Daily Telegraph Hlagt ein 
ir folcher Noth vefragter Bierweiier: 
„Das nüßt nichts. Die neue Willen: 
fmhoft und bie moderne YTechnif ver— 
deıben das Bier mit unfehldarer ©i- 
cherheit. Ein Bierbrauer muß heutzus 
tage mehr Shemiter fein als alles An: 
dere. Bei den neuen Methoden des 
Bıauens bejtehen 50 Prozent des Wa- 
tertals aus Zucker, Reis, Mais und an- 
verem Teufelswert, dann märe ja das 
feichte Bier in jeder Hinficht beiler. 
Ader unjer Bier ift auch Nahrunas- 
mittel und enthält 15 Proz. Nährftoffe 
in denkbar leichteit vperdaulichem Zu- 
itande. Das bairifche Bier mag no) 
leichter verbaulich fein, aber es nädri 
fange nicht fo wie unfer Porter. Was 
helfen die Klagen? Das deutjche Bier 
iit billiger, es Ichmect den Leuten und 
aibt den Bierbrauerir die Möglichkeit, 
das zu thun, was fein Schanfwirih 
wagen darf — Waller in’s Bier zu 
ſchütten.“ 


— — — 


Fin de ſieele-Diebe. 
Nirgend auf der Welt gibt es ſo ge— 
fährliche Diebe wie im Süden Frank 
reichs und auf den Eiſenbahnen, 
an die paradieſiſche Küſte der Riviera 
führen. Die Jungen ſehen 


die 


tadellos 
elegant aus, fahren nur erſter Klaſſe 
und fteblen mil emer verblüffenden 
Birtuofität. Air allen Bahnhöfen pran— 
gen die Tafeln "Prenez garde ax 
voleurs”, aber die Polizei fann nicht 
aut dazu jchreiden, daß fie gerade vor 
den eleaantejten Herren zit warnen be 
abjichtigi. Da fuhr unlanajt ein Dich 
ter nad) dem Süden und, feiner Werle 
denkend, ſteigt er erſt ein, da alle Kou— 
pes ſchon voll ſind. Zwei elegante Her— 
ren räumen ihm einen Platz ein, er un 
terhält ſich vortrefflich, und in Nizza 
— vermißt er ſeine Brieftaſche mit ſei 
nem Geld und ſeinen Werfen. Gin 
Freund gibt ihm den Rath, Sofort einen 
Polizeifommiffär aufgufuchen. Diefer 
aeht mit ihm auf nen Wea, der nach 
Monaco führt und richtia — auf der 
Rampe zu einem Bahnhof vuft der Wo- 
Itzilt: „Da find fie!" Sei elegante, 
junge Herren jtehen dort, von denen der 
eine fofort Reikaus nimmt, der andere 
ein Meiler zieht. Wder jchon Tieat er 
auf dem Boden, pom Bleiftod des Ro- 
Tizijten niedergeichlagen. Der Poet er: 
fenmt feinen  Soupeenachbar, man 
durrchjucht den Gefangenen imd findet 
die Brieftafche und die Gedichte. 
Mit dem Gelde war der Andere fortage- 
laufen. Die Bolizei kennt ihre Aun- 
den, fie verhaftet in jever Woche ein hal- 
bes Dußend, aber nod) immer bleiben 
genug übrig, um jämmtliche Reifende 
auszuplündern. Die Schlangen des 
PBaradiefes! 


Elektriſche Uhrenfeinde. 

Nach dem Urtheil von Sachverſtän— 
digen iſt es beinahe des Schlimmſte, 
was einer Taſchenuhr paſſiren kann 
(außer etwa ihrem Sturz aus dem 
Fenſter eines fünften Stockwerks!) 
wenn ſie irgend einer mächtigen elek— 
triſchen Krafterzeugaungs-Vorrichtung 
zu nahe kommt. Man wußte ſchon 
früher von „magnetiſirten“ Taſchen— 
uhren; aber niemals war deren Zahl 
auch nur annähernd mit derjenigen in 
unſeren Tagen und in unſerem Lande 
zu vergleichen. 

Man könnte eine ganz dankbare 
Studie ausſchlicßlich darüber ſchrei— 
ben, wie weit die Vermehrung unferer 
elektriſchen Straßenbahnen zum Wer: 
derben der Taſchenuhren beigetragen 
hat. In vielen großen elektriſchen An— 
lagen wird der Beſucher durch Plakate 
aufgefordert, ſeine Taſchenuhr, wann 
ihm etwas an ihr gelegen iſt, außerhalb 
dieſer Räume zu laffen. Aber viele 
Tauſende wiſſen noch immer nicht, wie 
nahe ſie der nämlichen Gefahr für ihre 


den 


un 


Theil der Stabil im Laufe des Jahres 
bon jo vielen Menfchen befucht wie 
„pading Town”, das Schladhthaus: 
Viertel. Erblidt man in der Mor: 
gendämmerung die ungeheuren Arbeis 
termaffen, welche zu den Ihoren ber 
verfchiedenen Anlagen Hineinftrömen, 


alle werfthätigen Männer der Stadt 


I Uhr finden fich auf den Höfen ver 


| Gebäuden ber benachbarten 
Schlächterſtadt täglich 30,000 Arbeiter 


ı Friedens, welches nicht verzehrt, 
| dern ernährt. 
| einen wahren Dichter 


ſon— 


am Ende doch 


| Schafe 


nehmens Herr John B. Sherman ges 
wejen, der anerkannt tüchtiafte Fach: 
mann, der auf biefem Gebiete über- 
haupt zu finden ilt. 

Unter einer fähigen Oberaufjicht hat 
das Geichäft der Union Stod Yarbs 


| & Rapid Iranfit Eo. einen geradezu 


| jo fühlt m i ! | 
is: An jo füh an fich geneigt, zu alauben, 


bernde Gegend, für den Durchjchnittss | 


| phänomenalen Yuffchvung genommen. 
. en | Der. Umfat beläuft fich imahre durch- 
ı famen hier zufammen. Ztwifchen 5 und | gängig 
ER | Rinder, 
obengenannten Gejellichaften und in | Schweine 
und hunder! bis Hundertunds | 
ı bung der Anlage etablirt, welche den 


vier Millionen 
neun Millionen 
bier Millionen 


auf drei bis 
acht bis 
drei big 


PR En N ; fünfzig Taufend Pferde. 
en, ein wahres Heer, aber ein Heer des | 


ı Fälle ift der Stolz Chicagos auf diefe 
ı großartigen Anlagen nicht unberehtigt. | 


Die Viehhöfe wurden am 25. 


De | 
Des | 


' zeinber 1865 zum erflen Male geöffnet | 
und jchon damals erfainten alle Vieh- | 


| zlichter und Händler des Landes di 
Bedeutung des Unternehmens; diefes 
ı hat fich either beftändig an der erjten 
| Siefle unter allen ähnlichen Anlagen 
| des Yandes erhalten. Während al ver 
| „sahre ıjt der leitende Geift des Inter: 


Tafchenuhren im alltäglichen Verfehrs- 
leben fort und fort fommen. Werbin- 
dern laßt fich das jo qut toie aar nicht. 

Sr läßt jich leicht feitftellen, ob em 
ſolcher Zeitmeſſer magnetiſirt iſt, wenn 
man einen IafchensKtompaß um das 
übhragehäufe herum beivegt. 
die Kompaß-Nadel in heftige Schwan— 
fungen, ſo ſind mindeſtens die ſtähler— 
nen yevern des Gehäufes marnetifirt. 
Man laffe nun ven Kompaß über bem 
Schmwungrädcen (Unruhe) der Uhr 
ruhen: ft das innere Werk gleichfalls 


magetiſirt, ſo wird, die Kompaß-Nadel, 


ſich ſehr raſch umdrehen, ſich von einer 
Seite zur andern ſchwingen und mit 
der „Unruhe“ Takt halken. 


— — — —— 


Milzbrandanſteckung. 


Einen Fall von Milzbrand, einer 
auf den Menſchen übertragbaren, faſt 
ſtets tödtlich endenden Thierkrankheit, 
wird aus der Jenenſer Univerſitätskli— 
nit mitgelheilt. Wie der Aſſiſtenzarzt 
der Klinik, Dr. Strubell, in der 
Münch. medizin. Wochenſchrift berich— 
tet, wurde daſelbſt ein 441jähriger Ger— 
ber aus Apolda eingeliefert, welcher ei— 
nige Tage zuvor ein kleines, rothes, an— 
ſcheinend harmloſes Fleckchen an der 
Naſenſpitze bemerkt hatte. Die Naſe 
ſchwoll bald unförmlich an, Fieber und 
Schüttelfroſt krat hinzu, und in ſchwer 
khrankem Zuſtande fand er Aufnahme in 

das Krankenhaus. Hier mußte er ſo— 
fort iſolirt werden, nachdem es gelun— 
gen war, bei ihm Milzbrandbazillen 
nachzumeifen. Fiir einen operatipen 
&inariff war es leider jchon zu Jpät. 
Da man aber in dent Blute noch feine 

f 


man fich Doc) zu einer cingreifenden 
Behandlung. Man machte dem Krans 
fen in die Nase und in die benachbarten, 
bereits entziindlich aefchwollenen Drü- 
fen 30 oder mehr Einfpribungen bon 
Karboliwailer fäglich und bededte die 
erkrankten Stellen Taq und Nacht un 
aufhörlich mil heißen Umfchlägen. Da: 
neben gab man ihm zur Belebung Slog- 
naf, Rothwein und Champagner in un: 
glaublihen Mengen, und 
nad drei Mochen blieb die Arankheit 
die anfanas 


ftehen, ara veritiimmelte 


Nafe heilte nach einiger Zeit ohne er= | Hana, 


fennbare Narbe, und der bereits verlo- 
ren gegebene Aranfe fonnte nach einer 
etwa ſechswöchigen Behandlung als 
geheilt entlaflen werben, 


— 


Samoa. 


Dur den Iod des Königs Ma— 
fietoa find die Zuftände auf ven Schif: 
erinfeln gänzlich ımhaltbar geworben 
und damit tritt Samoa ipieder einmal 
als läftige Frage für die drei Schub: 
mäcte auf. Wie man'in Apia darüber 
folgender, der 

zugegangenen 


denft, darüber gibt 
Magdeburger Zeitung 
Privatbrief Aufklärung: 

„Um den Regierungsſitz Molinuu 
konzentrirt ſich gegenwärtig Alles, was 
mit der Zukunft des Samoa-Archi— 
pels zuſammenhängt. Der Tod Malie— 
toas und das ewige Hinausſchieben 
der Königswahl hat hier Zuſtände ge— 
ſchaffen, die an Anarchie grenzen. Drei 
Anwärter auf die Krone Samoas ſor— 
gen mit ihrem Anhang dafür, die Neu— 
wahl eines Königs hinauszuſchieben, 
um mehr Stimmen für ſich zu gewin— 
nen. Und die Vertreter des unglückſeli— 
gen Triple-Protectorats ſind macht— 
und rathlos, weil ſich, wie es hier über— 
all heißt, innerhalb der drei Regierun— 
gen der drei betheiligten Mächte bedeu— 
lende Umwälzungen hinſichtlich des 
Proteltorals vorbereiten und daher 
zur Zeit nennenswerthe Eingriffe der 
Regierungsgewalt in Molinuu nicht 
rakhſam erſcheinen. Die unparteiiſche 
und korrekte Haltung Deutſchlands in 
dem ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg 
und auch in der Delagoabai-Frage ſei, 
ſo wird hier erzählt, in Amerika und 
England mit großer Befriedigung an— 
erkannt worden und habe zu der An— 
ſicht geführt, daß die deutſchen Intexeſ— 
fen in Samoa ſo hervorragend ſeien, 


Präſident, N 


ungsweiſe hinzugefügl!) trafen auf den 


* * 5 | Ehicagoer VBiehhofen ein: 
wohl begeiftern können, und auf alle | 


Rinder... ... 3,495,000 
Rälber . u. 139080 
Schweine ...... 8,846,000 
Sie 2... 30812000 
DR sus RER 
Beamten der Union 
Tranſit Company ſind: 
.Thayer; Vize-Präſident 
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ı und oberjter Gefchäftsführer, John 8. 


| Sherman; 


\ 


J 
| 
| 


Forint ! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


| 


General = Superintendent, 
3. 9. Afhby; Sefretär und Schabmei- 


& 


Solide, zuperlä 


Im abgelaufenen Jahre (für die fet- | Viehzüchtern jährlih Millionen 


Sin f mg | ten zehn ITage find bie Ziffern jchäß- 
Ein foldhes Bild follte | 7 “an Ziffern ſchätz 


Stock | 


— — — — — — — — — 


ten City Banking € Trust En, 


134 Washington Str., Chamber of Commerce Bidg. 


.r 


ſige 


fter, 3. E. Denifon; Hilfs-GSefretär 
und Hilfs =» Schatmeifter, Walter 
Doughty; Hilfs = Generalfuperinten= 


| dent, D. G. Gran. 


Das Ultienfapiial der Union Live 
Stod and ITranfit Company beläuft 


| fi auf $13,000,000. Auf den Höfen, 


bezw. in ben Schuppen der Gejellichaft 
fönnen 75,000 Rinder, 300,000 
Schweine, 50,000 Schafe und 5000 
Pferde untergebraht werden. 175 


 Kommilfionsfirmen find in der Umge= 


bon 


| Dollars für deren Gefchäftsbetrieb und 
' als Anzahlung auf Bieh-Lieferungen 
| borfchießen. Gegen 100 befannte Auf 


fäufer find außerdem bejtänbig in ben 
ı Höfen anivefend, jo daß fi für das 


ı eingelieferte Vieh jeden Tag im Jahre 


| Abnehmer finden. 

Nirgends anders in der Welt finden 
ih für die Empfangnahme und ben 
| Verfandt ungeheuter Mengen von 
Schlachtvieh aller Art jo umfafjende 
| Vorkehrungen wie in Chicago, weshalb 
| die Viehzüchter ihre Herden au am 
| liebften auf den hiefigen Markt fchiden. 


und bewährte 


Deutiche Bank, 


übernimmt Kontos von Geichäftsleuten, verleiht Geld jomohl auf Grunbeigenthum, als 
auch auf jonitige Sicherheiten, zahlt Zinien auf Depoiiten und iit ihren Kunden fo entgegens 


fommend, mie es Sich überhaupt mit ben 
Einklang bringen läßt. 


Prinzipien einer vorfihtig geleiteten Bank in 


Beamte: 


Bames 8. Gilbert, Präfident. 


John ZB. Buchler, Dice-Präftdent und Kaffırer, 
6. Herman Plauk, 2ter Dice-Präfidenk 


G. Hauſſer, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Direktoren: 


John Buehler, 
James H. Gilbert, 
Fritz Goetz, 


Martin 


daß man damit tir erfter Linie rechnen 
müffe, und daher auch die eigenen \n- 
tereffen auf Samoa dem alleinigen 
Protektorat Deutſchlands überlaflen 
lönne. Wie geſagl, dieſe Verſion zirku— 
lirt in hieſigen Beamtenkreiſen 
wird ſelbſt von den nichtdeutſchen 


Weißen lebhbaft begrüßt, vielleicht we— 
niger aus Sympathie für Deulſchland, 
er teıme | als in der Erienntniß, daß eine einzige 
Bazillen auffinden konnte, jo entichloß | 


ſüchtige Mächte. 
dung der Dinge 


faſt ſtündlich dem A 


europäiſche Großmacht viel beſſer in 
der Lage iſt, gründlich Ruhe im Lande 
zu ſchaffen, als drei aufeinander eifer— 
Eine derartige Wen— 
auf Samoa 
dringlichſte Nothwendigkeit, da man 
usbruch eines Auf— 
ruhrs entgegenſehen müſſe, für deſſen 
Unterdrückung keine der drei intereſſir— 
ten Mächte ſich beſonders engagiren 


würde, bevor ſie nicht wüßte, für wen 


wirklich — 


ſie Gut und Blut einſetzte. Von den drei 


Kronanwärtern hat bei den Einge— 


| 


borenen Iamafeje den arößten An— 
Mataafa fommt erft im zweiter 
Linie und der IKjährige Sohn Malie: 
toas, Zanue, in dritter Linie. 
Deutichland hal für den Fall eines 
Yufruhts in Samoa die Kreuzer 
„alte“ und „Buffard” zur Verfügung, 
Englend hut ebenfalls zwei Schiffe fta- 
tipnirt, währeno Ymerifa bon San 
Francisco aus einem nededien Kreuzer 
hinbeordert hat. 


—-- 


Brüffeler Sittenbild. 


In der Brüffeler Vorjtadt Eiterbed 
befinden jich große Wälchereien. Ein 
Wrbeiter hatte, mie au® Brüffel ge= 
Ichrieben wird, mehrere Jahre hindurd) 


| che Beziehungen zu einer jungen Wä- 


jiherin unterhalten, und ein ARnabe 
war dieſer Verbindung entjproflen. 
Kürzlich hatte vieler Arbeiter jeine Ges 
liebte verlaffen und mollte” fih nun 
mit einem anderen jungen Mädchen der 
Vorftadt verheiratben. Die Brüffeler 
Wäſcherinnen ſind ein handfeſtes Völk— 
chen, das nicht mit ſich ſpaßen läßt, und 
fie jchwuren dem Ungetreuen Rache. 
Ale Mäfcherinnen arbeiteten die Nacht 
kindurch, um am Hochzeitstage frei zu 
fein. Um die Mittagsftunde follte die 
bürgerliche Trauung des jungen Paares 
im Rathhaufe von Etterbed ftattfin- 
ven; alle Wäfcherinnen hatten fich vor 
dem Rathhauje aufgeftellt. Als der 
Wazen mit dem Paare erfchien, wurde 
ein wahres Wuthgeheul angeftimmt; 
bei dem Berlaffen des Wagens wurde 
das Baar mit Indigoblau, mit Eiern 
und qelben Blumen überfehüttet. Bei 
dem Hinaustreten aus dem Rathhaufe 
bafielbe Schaufpiel. Nun ging e8 zur 
Kirche; ala das Paar die Kirche betrat, 
überreichte ihm das verlaffene Kind ei- 
nen Strauß Strohblumen. Nach de- 
endeter firchlicher Feier brach aber erft 
der wahre Sturm los. AlS das Paar 


Jeſſe Spalding, 


Charles S. Petrie, 
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€. Herman Plauß, 
George ©. White, 
John W. Buehler. 


B. Madden, 


den Wagen beſteigen wolltke, fand es den 
kleinen Knaben des Bräutigams darin 
ſitzen. Entrüſtet parf ihn ſein Vaier 
heraus, aber die Wäſcherinnen ſtürzten 
ſich auf die junge Frau und richteten fie 
und ihre Hochzeitsaewänder fchredlich 
zu. Endlich erfchienen fechs Polizisten 
und befreiten das junge Baar aus den 
Händen der Weiber, aber es mußte vol- 
fe drei Stunden in der Kirche warten, 
bis es fih nah dem Lofale in der 
Chaufjee ve Wapre, in dem das Hpdh= 
zeitsmahl jtattfinden follte, begeben 
fonnte. Hier erneuerten fich biefelben 
Auftritte, aber jchließli” wurde das 
Yofal verfeloffen. Erft um Mitternacht 
zecen die Wälcherinnen ab, befriedigt, 
daß fie dein Treulofen einen bewegten 
Hochzeitstag bereitet hatten. 


— — 


— Heiß. — Gie: Sagen Sie, Herr 
Lieuetenant, fanden Sie es in Afrika 
wirklich jo heiß, iwie man immer in 
Reifefchilderungen Kieft? — Er: Fabel- 
haft, Gnädige! Meine fefteften Hoff: 
nungen auf jchnelles Apancement find 
dort mie Butter zerfchmolgen! 


Indiana-, IMinois- und Jowa · Zahn. 


Tiefe Pahn fomımt neuerdings für Dem Verſandt 
leicht verderblicer Waaren ſehr in Gunft. Sie bil— 
det eine dirette Verbindungelinie zwiſchen den gro 
Ken öftlihen md weitlichen Merfebräadern, und durd 
Ihre Benugung werden Die Verzögerungen bermie 
den, welche bei dem Tran&port von zyrachtgütern 
über Chicago fajt umdermeidlih find. 

‚Die Indiana, Nllinois- und Nowa:Bahn ift das 
Gigenthum von Chicagoer Aür ern, welche fie auch 
berwolten. Die Haupt Geicäftätelle der Geſellſchaft 
befindet fih im Ronfern Gebäude, Ede LaSalle und 
Adams Straße. Der öftlihe Endpunft der Bahn it 
die 3,00 Ginwobiner zählende, lebhafte Auduftries 
Stadt South Bend, nd. Dort findet Die Yınie ihren 
Anschluß an die Late Shore und Michigan Southern, 
die Michigan Sentral, die Grand Trunt und Die 
Bandalia-Babı. Nah Weiten gu findet die Linie 
dann auf ihren vevfciedenen Stationen der Reihe 
nah Anflug an andere Bahnen, wie folgt: North 
Liberty Wabaſh Bahn; Walferton — Waltimore 
& Chin und Yate Grie & Weftern; Hamlet — Rittss 
burg, Fort Wanne & Chicago; Anox — Nidel Blate; 
North Audjon Ghicago & Grie und Nittburg, 
Kincinnati, Chicago & Gaftern Jllinois; Shelby — 
Ghicagn, Indianapolis & Kouisville; Momence — 
EChicago & Illinois; Kantakee — Cleveland, Kins 
cnnati & St. Youis, und Illinois Centrai. Von 
Rantafee aus führt eine Ziweiglinie nordiveftlih nach 
Seneca, wodurd eine Verbindung mit der Rod 33: 
land md Union Pacific Bahn hergeftellt wird. 

Tas Gebiet, weldhes von der Indiana, Ilfinois & 
Jowa Bahn durchſchnitten wird, entwidelt fi raich 
und erzeugt große Mengen von Mais, Weizen und 
allen anderen Getreidearten= fowie befonders au 
alle Sorten don Gemüfe. Der Boden im jener Ge— 
gend befteht aus fandigem, mit begetabilifchen Stof- 
ten durchjeßteın Lehm, umd eignet fich vorzüglich zum 
Anbau der Runfelrübe. Die bier gezogenen Rüben 
haben mehr Judergehalt als bisher irgendivo in 
dieſer Pflanze gefunden worden iſt. In verſchiede— 
nen Ortſchaften läungs der Bahn ſind bereits Fa— 
briten für die Präſervirung von Gemüſe errichtet 
worden. 

Im Laufe dieſes Jahres find in jenem Bezirt 
eine große Anzahl von lantiirthichaftlichen Betrie: 
ben entitanden. Yand ift bafelbft außerordentlich bis 
fig, ijeht noch zu $15--830 der Ader zu haben, doch 
ſteigt es raſch im Vreiſe. In zahlreichen Ortſchaffen 
längs der Linie gibt es bereits allerlei iuduſtrielte 
Unternehmungen: Bezüglich der Ginrihtung von 
weiteren Anlagen laufen hei der Yahnpermaltung fo 
piele Anfragen ein, daß Biefelbe fich veranfakt geie- 
hen hat, zur Beantwortung derfelben ein eigenes De: 
partement einzurichten, dem Kerr C. &. Emith var: 
ftebt, welder demfelben jeine ganze Wrbeitszeit 
minmtet. 

Die Beamten edr Geſellſchaft Und: T. P. Shonts, 
Nrafinent und Gefchäftsführer: Any Merten, Bizes 
Vröfivent: Geo. D. Nok, Werkehräleiter; %. ©. 
Roff, Betrieha-Enperintenbent; . 8. Smith, 
Norfteher des Induſtrie-Bureaus; R. V. AUhrent, 
Sefretar und Schagmeiiter; M. X. Epaetunrtk, Wed: 
nungstührer; M. ©. Rob, Streator, Generalngent; 
GW. Merrifield, South Bend, Geihäfts:Wgent; 
D. €. George, Kantakee, Ugent, 
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den Küſten herrſchen 


— — — — — — — —— 


„Abendpo % J ey 


In den’ Urwäldern Siams. 


- Die Küften Hinterindiens bilden eine 
Melt für fih. Sie find vornehmlich 
ihrer wilden Diehungelvegetation, ihrer 
ungeheuren, bon Wangrovemwälbern be- 
dedten Sümpfe, ihrer dichten Wälder 
und der darin borfommenden XVhier: 
welt wegen bemerfenswerih. Freilich 
findet man dies alles auch in Vorbderin= 
dien. Die Grenzftriche zwifchen Vor: 
der= und Hinterindien- gelten für Die 
pflanzenreichften des ganzen tropijchen 
Alien. Als typifch für diefes Floren- 
gebiet fann der grüne Lorbeer gelten, 
der im Dfehungel vorherrſcht. Höher 
oben überiviegen die Pandanusformen 
und zahlreihen®räfer. Ein Grasmuchs 
bon mehreren Metern Höhe ift auf den 
Plateaus durchaus nichts Seltenes. 
Hervorzuheben find die unermeßlichen 
Wälder des Ieafbaumes, welcher be= 
fanntlich das beite, faft unvermüftliche 
Bauholz der Welt liefert. Muf dem 
| Saleian allein werden jährlich 100,000 
| Stämme diefes Baumes geflößt. An 
die Mangrove- 
| wälber vor, wohl bie phantaftifchite ve- 


' getative Staffage, welche man kennt. 


! | gelfieber ein gefürchteter Gaft. 
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In dieſen Gegenden iſt das Dſchun— 
Derje- 
| nige, den e3 ergreift, fifhlt ein intenfi= 
bes Brennen bis in die Fingerfpigen — 
ein Zuftand, der dann plößlich durch 
eine eilige Erjtarrung abagelölt wird. 
Dazu fommen die Plagen der Regen: 
zeit, in deren Gefolae fich allerlei aifti- 
ges Sewürm, namentlih Schlangen, 
einitellt. Die Schlangen find jozuja- 
gen täaliche Senofjen im Laaer. Sie 
ichleichen in die Zelte oder halten fich in 
deren Nähe auf, Itegen im Dieficht oder 
am Wege, den man befchreitet. Auf 
dem nackten Boden der Ruhe pflegen, 
fann jederzeit gefährlich werden. Durch 
Aufjtüken eines Ellbogens, Streden 
eines Fuße, durch eine Körperwen— 
dung oder dergleichen kann es ſich erge— 
ben, daß man eine in unmittelbarer 
Nähe unbemerkt gebliebene Schlange 
drückt und infolgedeſſen ihres Angrif— 
fes gewärtig ſein muß. Das reiche 
Thierleben hat freilich auch ſeine Licht— 
ſeiten. Vögel gibt es die Menge, und 
ſie ſind außerordentlich zahm überall 
dort, wo ſie den Verfolgungen durch 
die Menſchen entrückt ſind, alſo vor— 
nehmlich in der Wildniß. Dieſe ſelbſt 
iſt aber nicht nur unwegſam, ſondern 
auch gefährlich als Schlupfwinkel der 
Naubthiere, unter welchen der Tiger 
obenan ſteht. Eine ſolche Wildniß hat 
Freilich ihren außergewöhnlichen Reiz. 
In den Teakwaldungen, welche auf 
große Strecken 60 Meter mittlere 
Stammhöhe haben, bildet das Dickicht 
eine faſt undurchdringliche Maſſe von 
grünem Laubwerk vom Boden bis zur 
| Spike. 

Yndre bemertenswerthe WBertreter 
der hinterindifchen Pflanzenwelt jind 
der zur Yamilie der Ebenholzpflan- 
zen aehörige Guttaperchabaum, ber 
Gummilad und das merkwürdige „Ad— 
lerholz“, ein ungemein hartes, geſpren— 
keltes Holz, mwelches beim Verbrennen 
einen angenehmen Geruch verbreitet 
und aus Diefem Grunde vielfach zum 
NRäucern der Leichen von Füriten und 
Pornehmen verwendet wird. Wahre 
Müjfteneien find die Flußdeltas zur 
Zeit der Irodenbeit, der Tummelplaß 
bon Meerfaben, welche nach MWiirmern, 
Krebfen und Schalthieren fuchen. Die 
Ströme beherberaen das Krofodil, Die 
Seen einen Triichleaen von ſolchem 
Reichthum, daß ſich die Thiere ſozuſa— 
gen mit Händen greifen laſſen. Ein 
Reiſender will gar bemerkt haben, daß 
dieſes unglaubliche Gewimmel von Fi— 
ſchen die Ruderer im Vorwärtskommen 
hindert. 

Unſere Nimrode hatten es in erſter 
Linie auf das gefährlichere Wild ab— 
geſehen: Tiger, Elephanten und wilde 
Büffel, welch' letztere noch weit bedenk— 
licher ſein ſollen, als die Tiger. Frei— 
lich hat ein geiſtesgegenwärtiger Jäger 
dank ſeiner 





J Ausrüſtung mit ſchweren, großen Ele— 


| phantendoppelbüchfen, Tigerdoppel— 


J büchſen mit Kugeln, deren Spitzen aus 


— Stahl hergeflelli ſind, 


Kevolvern und 
anderen Waffen, Sehr aefährlich tjt 
übrigens au) ein etwa meterhoher Af 
fe mit arogen Raubthierzähnen. Ne— 
| ben den NRaubthieren fpielt hauptfäc- 
| fich das Noaelwild eine große Rolle. 
| Bon befonderem \nterejie jind der mil- 


J de Pfau und der Argusfaſan, von welch 
letzterem der Naturforſcher Wallace er— 
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zählt, daß es ihm nie moglich war, ein 
Sremplar zum Schuß zu bringen. Er 
beauftragte einen Malayen damit, iwel- 
cher feit zwanzig Jahren in den Wal: 
| dern am Berge Ophir auf der Halbin- 
| jel Malatta jaate, aber diefer verficher- 
te, dah es ihm unmdalich Tei, den 
Wunsch zu erfüllen. Es fei ihm nam: 
lih ein Yrausfafan, obwohl man def: 
| fen Gejchrei fort umd fort höre, nod 
| niemals zu Geficht gefommen. Wal: 
lace erzählt, daß alle Sremplare von 
Arausfafanen, welche in Malakka ver— 
kauft werden, in Fallen gefangen wür— 

| den. 
Unter den Schlangen tit die Cobra 
(Brillenichlanae, auch Hutichlange) die 
| aefährlichhte. Einer unfrer Neifenden, 
| Rickmers, erzählt, dab eine Cobra von 
| ungefähr bier Fuß Länge, auf melche 
| er vier Schuß abaegeben, ih anfanas 
zurüdzog, nad dem zweiten Schulle 
aber mit aufgerichtetem Oberleib zum 
Angriff überging. Erft nach dem drit- 
ten Schuß verfehmwand fte im Dieficht, 
ohne wieder geſehen zu werden. EinLoch, 
das bei näherem Nachforſchen aufge— 
| funden wurde, diente ihr offenbar zum 
| Schlupfmwintel. Die Bezeichnung „Hut- 
| Tchlange“ hat die Cobra deshalb erhal- 
| fen, meil fie im Yugenblide, mo fie ben 
| Oberförper aufrichtet, einen Theil des 
Halſes ſcheibenförmig ausbreitet, der, 
von rückwärts geſehen, eine entfernte 
Aehnlichkeit mit einemHute hat. Schier 
hypnotiſirend iſt der Anblick der Cobra, 
deren Biß bekanntermaßen unbedingt 
tödtlich iſt, wenn ſie in aufrechler, zum 
Angriff bereiter Stellung in förmlicher 
Starrheit verharrt, während der rück— 
wärtige Theil ihres Körpers eine ner— 
vöſe Anſtrengung und Wildheit ver— 
räth. Das Dämoniſche an dieſem Rep— 
til erklärt, neben ber unter den Einge- 


borenen berfehenben abergläubifchen 
Furcht, die Bedeutung, welche ihr feit 
Sahren in den fogenannten Schlangen: 
befhmwörungen zufam und noch immer 
zufommt. 

Zwar nicht gefährlich, aber eine wah- 
re Landplage in dem bon unfern Rei: 
fenden berührten Gebiet bilden bie 
Blutegel. Man follte meinen, daß man 
mit diefen unbeholfenen, zu Angriffen 
auf Menfchen gar nicht fähigen Thie- 
ren leicht fertig werden fünnte. Das it 
aber durchaus nicht der Fall. Adgeje- 
hen von den enormen Wengen, in iwel- 
chen die Bluiegel auftreten, im Gras 
berjtedt und ſelbſt im Laub hängend, 
fcheint ihnen ein befonderer Inſtinkt 
die Anmejenheit von Menfchen zu ver- 
rathen. Unbemerft fommen fie von al- 
len Seiten in dichten Scharen heran, 
ja, fie laffen fich von den Bäumen her=- 
abfallen, um ihre Opfer zu erreichen. 
Fort und fort hat man mit ihnen zu 
Ihaffen; bald fühlt man fie auf dem 
Naden, bald auf ven Händen oder jon= 
ftigen nadten Körpertheilen. Den Ein- 
wohnern, welche nadibeinig und nadt- 
armig umbergehen, fallen fie jelbjtper- 
ftändlich befonders lältig. Die Wun- 
den find jehr jehmerzhaft und Tafjen 
entzündliche, blutunterlaufene Narben 
zurüd, welche gewöhnlich den Ungriffs- 
punft gelegentlich einer weiteren At— 
tade der Blutegel bilden. Dadurch 
werden die Schmerzen natürlichermeife 
erheblich gefleigert. ES liegt auf ber 
Hand, daß eine Wowehr diejes yeindes, 
wo er in großen Maffen auftriti, To 
aut wie unmdalich ift. Das einzige 
Nettunasmittel iſt, den betreffenden 
Lagerplatz augenblicklich zu verlaffen. 

Aus al’ dem Mitgeiheilten ift zu er= 
jeden, daß eine jede Robinfonade auch 
ihre bedenflichen Schottenfeiten hat. 
Aber die Nomanlif überwiegt, die un 
gebundene FFreibeit ftahlt, die Gefahren 
heben Mut) und Kraft, und qute Ka— 
meradjchaft täu!l das übrige. Gorge 
um entjprechende Verpflegung, Gepäd, 
einheimifhe Bedienung, Träger, 
Iransporteure und fo weiter verhüten, 
daß man in ein lähmendes Schlaraf- 
fendafein verfalle. Uber auch in der 
MWildnip leot es fich Jchlecht, wie Rid- 
mers folgendermaßen fchildert: Früh 
morgens eine Pille Ehinin und ein £lei- 
ner Schluck „Dornkant“. Als erſtes 
Frühſtück eine kleine Taſſe Kaffee. Vor 
dem Gabelfrühſtück, welches ſich aus 
Thee, Bier, Milch, Butter und Konſer— 
ven zuſammenſetzt, wird gebadet. Es 
wird nur der Kopf begoſſen, da volle 
Bäder der Geſundheit nicht zuträglich 
ſein ſollen. Ueber die Mittagszeit, wel— 
che unerträglich heiß iſt, wird geraſtet. 
Alles ſchläft, Herren, Diener, Träger, 
bis zu den Jungen herab. Der Mit— 
taastiich fallt auf ſechs Uhr Abends: 
Suppe, Fleiſch, Cakes, Bier, Rothwein, 
Sodawaſſer. Vor dem Schlafengehen 
wird noch Whisky und Sodawaſſer ge— 
trunken. 

Von der einheimiſchen Bevölkerung 
wiſſen die Reiſenden nur Gutes zu er— 
zählen. Meiſt ſind es hübſche, ge— 
ſchmeidige Geſtalten, deren Anblick al— 
lerdings durch den barbariſchen Ohren— 
ſchmuck — Holzſtücke von der Länge 
und Dicke eines Zeigefingers, die durch 
die Ohrlappen gezogen werden — den 
abenteuerlichen Stirnzopf und den 
durch ewiges Betelkauen geſchwärzten 
Mund erheblich entſtellt wird. Süßig— 
keiten ſcheinen ſie über alles zu lieben, 
und Rickmers pflegte ſeinen Jungen 
für beſonders eifrige Dienſtleiſtungen 
regelmäßig mit einem Stück Zucker zu 
belohnen. Sowie er dasſelbe von wei— 
tem ſah, erheiterle ſich ſein ganzes Ge— 
ſicht, und ſeine Augen glänzten, als 
handelte es ſich um den koſtbaren Edel— 
ſtein Golcondas. Geſchicklichkeit in der 
Handhabung der Waffen imponirt die— 
ſen zahmen Wilden ganz beſonders. 
Gute Behandlung, unterſtützt von klei— 
nen Geſchenken, machl ſie anhänglich, 
aber Disziplin iſt ihnen ſchwer beizu— 
bringen. Sie verlaſſen, ohne ſich abzu— 
melden, das Lager und wandern ſtun— 
denweit nach ihren Dörfern, kehren je— 
doch — wenn es ihnen beliebt — wie— 
der zurück. Alles, was der Europäer 
thul, wird angeſtaunt: wie er ſich 
wäſcht und die Zähne putzt, wie er 
Meſſer und Gabeln hält, einen Brief 
ſchreibt, dieſe oder jene Hantirung ver— 
richtet — auf all' dem ruht unverwandt 
das Auge dieſer Nalurkinder mit ach— 
tungsvollem Befremden. Wer will ih— 
nen dies beſonders anrechnen? Thut 
der Europäer, der doch im großen über 
die Dinge, welche ihm eihnoaraphiiche 
Schauftellungen vorführen, orientirt 
ift, nicht ganz dasjelbe? 

m Norden des eigentlichen Siam, 
in der Quellregion des arößten aller 
hinterindifchen Ströme, des Metona, 
lieat das Yand der Yaos-Völfer. Lie= 
ber fie ift nıır wenig befannt. Verein— 
zelte franzöſiſche Reiſende, welche ſie 
beſucht haben, ſchildern die Laos als 
weniger vertrauenswürdig und gaſtfrei 
wie die eigentlichen Siameſen. Sie 
ſind wißbegierig und in religiöſen Din— 
gen toleran!. Diejenigen Laosftämme, 
welche dem ftameftichen Regiment mehr 
entzogen find, zeichnen fich durch grö- 
Bere geiltige Friſche, Rührigkeit und 
Betriebſamkeit aus; körperlich überra— 
gen die Laos ganz entſchieden die ei— 
gentlichen Siameſen. Die Bevölkerung 
von Malakka endlich, mit welcher 
unſre Reiſenden gleichfalls in Berüh— 
rung kamen, ſind vorzugsweiſe Ma— 
layen. 
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Traumhafte Schlittſchuhe. 


Zu der hübſcheſten und poeſievollſten 
Veranſchaulichungen des „gläſernen 
Zeilalters“ gehört jedenfalls die nach— 
ſtehende; ſie verſpricht praktiſch mehr, 
als der „gläſerne Regenſchirm“ (wel— 
cher, trotzdem er ſchon vor etwa zwei 
Jahren aufgetaucht ift, noch immer 
nicht der Deffentlichfeit angehört) und 
ſcheint den gläſernen Pantoffel des 
Aſchenbrödel-Märchens in bedeuten— 
tem Maße zu Wahrheit zu machen, mit 
oder ohne Heimführung durch einen 
Prinzen oder dergleichen! 

Der gläſerne Pantoffel des moder⸗ 
nen Aſchenbrödels il ein Schlittſchuh, 
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führen alle Arten Pine und Hartholz. 
fabriziren Eimer, Kiſten, Bor Shooks, Eier 
ſandtkiſten jeder Art. 


Wir erſuchen um gefl. Aufträge. 


deſſen oberer Theil * einem Pen⸗ 
toffel gleicht, welcher hinten offen iſt, 
aber die nothwendige Ferſenklappe hat. 
Eine, im Allgemeinen ſehr nüchtern 
urtheilende amerikaniſche Fach -Zeit— 
Ihrift jagt des Weiteren über biefes 
Gehilbe, 

Wir haben 
fommenen qläjernen 
thbun; jeder Theil vejfelden ift von 
Glas, fogar Die glikernde Yauf- 
Schneide. Diejes Glas ijt mittels ei= 
nes neuen Verfahrens bis zur Feltiq- 
feit von Stahl gehärtet. Die Lauf: 
Schneiden find fehr fharf und es ilt 
beinahe unmöglich, ſie abzuftumpfen. 


eö hier mit einem boll- 
Schlittſchuh zu 


Fred. W. Uptan 


Wisconsin: 


in mander Beziehung jollen fie jogar | 
bejler fein, alS die ftählernen, indem fie | 


leichter dahinfchlüpfen und iiber etwas | 


raubes und fchneebededtes Eis beinahe 
ebeno qui laufen jollen, wie über eine 
Ipiegelglatte Eisfläche, — gewiß in 
vielen Fallen ein fehr ſchätzenswerther 
Vortheil vom Standpunft des Schlitt- 
ſchuh-Läufers. 

Einzelne hervorragende Schlitt— 
ſchuhläufer haben dieſe gläſernen 
Schlittſchuhe auch ſchon praktiſch er— 
probt und ſagen ihnen nur Gutes nach. 
Ob die gewöhnlichen alliäglichen Lieb— 
haber und Liebhaberinnen des „Waſ— 
ſer-Kothurns“ ebenſo befriedigt von 
ihnen ſein werden, mag noch dahinge— 
ſtellt bleiben. 

Doch es ziemt ſich in ſolchem Fall, 
auch die mehr äſthetiſche und ideale 
Seite der Sache hervorzuheben. Die 
neuen Schlittſchuhe ſind gewißlich eben— 
ſo ſchön, wie ſie brauchbar ſind. Sind 
ſie doch beinahe durchſichtig! In man— 
chen Fällen nehmen ſie auch mannigfa— 
che Farbentöne an. 

Alles das zuſammen ſcheink 
zu bürgen, daß dieſe neuen Schlitt— 
ſchuhe (wenn ſie nicht zu theuer kom— 
men) die ſchlitiſchulaufende Welt, be— 
ſonders die weibliche, ſich raſch erobern 
und bald allenthalben eine bedeutende 
Rolle ſpielen werden, Märchen und 
VRR bereinigend! 


— 


Die Parfüm: IZnduiftrie in Süd: 
franfreidh. 


Die „Revue de Statiftique” bringt 
eine bemerfensmwerthe Zuſammenſtel— 
lung über die Mengen von Blüthen, Die 
aljährlih im Franzöfifchen Departe- 
ment der See-Alpen zur Grzeugung 
bon Parfums und Wehirlichem ver: 
braucht werden. &s werden da aufge: 
führt: 2 Millionen Kilogramm Ro- 
jen, 2% Miftion en Kilogramm Drange- 
blüthen, 200,000 Kilogramm Jasınin, 
150,000 Kilogramm Safltablüthen, 
eben jo viel Zuberofen und 200,000 
Kilogramm WBeilchen. Die mittleren 
Verkaufspreife für ein KilogrammBfü- 
then jind 4 Frances für Veilchen und 
Saflta, 5 Francs für Yuberofen, 24 
Francs für Jasmin, 65 Gentimes für | 
Nofen und 70 Sentimes für Drange- 
blüthen. Eine Beilchenpflanze fann 
20 Gramm Blüthen liefern, ein Dran- 
genbaum 10 Kilogramm. Eine Blu- 
menfammlerin fann in bier Stunden 
20 Kiloaramm Rojen oder 3 Rilo- 
gramm Nasmin oder 6 Kilogramm 
Iuberojen fammeln, und in einem gan- 
zen Tage 10 Kilogramm Veilchen oder 
Drangeblüthen. Um ein Kilogramm 
Blütheneffenz herzuitellen, find 1000 
Kilogramm Drangenblüthen nöthia, 
das heißt annähernd 1,200,000 Blü- 
then; zu einem Kilogramm Rofeneffenz 
aehören 16,000 Kilogramm Rojen oder 
5 Millionen Blüthen. In jedem Jabh- 
re werden dort 500,000 Kilogramm 
Pomaden oder Dele diefer Urt berae- 
ftellt, dazu 4 Millionen Liter mohltie- 
chende Mafler. Der Werth diefer Er- 
zeugniffe wird für das eine Departe- 
ment auf über 15 Millionen Francs 
jährlich angegeben. 


dafür 


— 63 gibt Gefichter und Gedanten, 
bei denen die Frijur alles mat. 


am Luml or Companv. 


Role Rolheichen-Hohz, 
Lindenhoſz 
 Dirkendol;. 


Macht eine Spezialität aus dem Erport und ift in 


Stande, alle Bejtellungen aus dem Auslande prompt auszu: 


führen. 


1470 OLD COLONY BLDG., 
CHICAGO. 


Telephon Harrifon 781. 


Rabel:Adrefle : „Hpham“. 


artholz- Slooring, 


KilnDried, Poliſhed 
und Matched Ends. 


———— —7 


='T. Wilce Co. 


— — — — — 


Office und Fahrik: 


22. und Throop Sir. 


CHICACO, :LL. 


— —— — — 


Telepljon — 
Canal 
Canal 


295. 
94, 


Briefliche und telegraphiiche Aufträge 
für irgend eine Cuantität 


( 
? 
! 
} — 
— prompt ausgeführt. 





ZEtablirt 1874. 


Inkorporirt 1394. 


G.A.PALTZER LUMBER CO. 


Wholeſale- und Relail-Händler in 


Bauholz, Latten ud Schindeln 


OFFICE und YARDS: 


2598 Archer Ave., Ecke Quarry Str. 


Spezielle Aufmerkfamkeit dem Stadigefhäft gewidmet. 
LONG DISTANCE TELEPHONES: CANAL 315 & 407. 


John B. Knight. 


Etablirt 1854. 


Knight & Marshall, 


henl Eine und 
Morſguge Eoans, 


No. 97 Clark Str., 


CHICACO. 


Philip L. Marshall. | son Zn SPRY, 


S. A. SPRY, 
Vice-Präs. 


GEO. E. SPRY, 


Präs, Sec. u. Schatzm. 


InhnSn ylumbero 


Wholeſale 
Lumber, 


Aland Avenue, Füdlich von 22, Straße, 
Chicago, ZI. 


— — 


d.. ! CANAL 32 
Telephong: ‘ 3 46 





Carrington, 
Hannah 
& Co., 


J 


!  Kommifltons: 
Händler 


und 


.r- 


Derichiffer 


und Propijionen. 


von Getreide 


Chicago, U. 


Nrundeigenlhum 


und — 


Darlehen. 


Hl und 503 
CHICAGO OPERA HOUSE BUILDING, 
» Clark und Washington Str, 


@tablirt 1879 


Chicago. 
jet u. er: 


Kohlen Inart Held. 


Spesial-Oiferte 
fur nur 


zehn Tage. 


Beite Tualität und chriiches Gewicht 
-garantirt. 


Geo. Warren Furbeck, 


immer 7,22 Sa Halle Str. 
41531 Erpreh. Chicago. 


Kauft 
Cure 


_ EXPELLO 


des Pferdes. 

LFampblet5 und 
frei. 

> Fi. 82.25 


SZendet für unſer 
Abhandlung 
Bid. S1.40, 
frei perjonnt. 
außerdem 


YINCO für Sämorrhosiden., 


EXPELLO MFG. GO., 


Zimmer 7, 92 LaSalle Str. 
4131 en En, Su. 


Bad: Oefen 


Fi. 50,5 


Mır fabrızıren 


FA 


für Bädcercien und Hotels. 


HußBArD PORTABLE ÜVEN a 
112-120 ——— St., CHICAGO. 


— — 
THE 
buckie Printers’ Roller (o. 


sabrifanten von 


Printers 


421 & 423 
Dearborn Str. 


ollers 


Ben. Shicaao 


Cafoary und Mount Afinel 
Friedhöfe. 


97 Elarf:Str,, Zimmer 216. 


Thos. Brenan, Supt. 
TELEPHONE 1630. 
Leichenzüge nach Calvary 
viaC. & N. W. Eiſenbahn.. 
via C. M. & 


St. P. 
Leichenzüge nach Mount Olivet 


G. T. Eiſenbahn. . 12.00 Mitt. 


Office 


1:00 Nm, 
12:30 Im, 


via. 


D. P. Kinsella, Supt., Calvary. 
John Boynes, Spt, Mt. Olivet 


| Bes Gewicht; er lautete, | 


| tar”. 


| einzuitellen: 
| out 


Furirt Krankheiten | 1 °°° 


| jah aber Daber, 


| einem Siltchen beitand; Dasjentae, 
| ihm eingehandtat murDde, 


| Werthpapiere in der Propinz 


Geldſchränken 
Hauptariſto hieß 
ı er fcheint der Verfertiger des Aiofferta= 





| Morandi fiihrte und 


| murbe ı 
| feftgenommen, welcher lange der Schre— 


| er gehullt, 
dem Haar bededt, der Bart lana, mirr | 
| und zottia, und araujiq mar- 


| trfulirt. 
| Merfmalen eines 
ihn ſich Die Bhantafte nicht milder aus 


| bald da, j 
| Gefpenit, plößlich hinter einem Gebüfch 
| herbor und übertiel rauen und flin= 


| nur, 


Der Doppeltoffer. 


Aus Paris wird vom 24. Nov. ge: 
Ihrieben: Einen prächtigen rang hat 
die Barifer Polizei gemacht: fie hat die 
Hochſtaplerbande der ſogenannten, Ari— 
ſtos“, zehn Köpfe ſtark, Männlein und 
Weiblein, ausgehoben. „Ariſto“ iſt die 
Abkürzung für Ariſtocrate, wie „Pro— 
prio“ für Propriétaire und „Chateau“ 
für Chateaubriand; Ariſtos nannten 
ſie ſich ſtolz, weil ſie ſich für feine Kerle 
hielten und es gewiſſermaßen auch 
waren; ſie beſaßen prächtig eingerich— 
tete Wohnungen, hatten noch prächtigere 
Maitreſſen und däzu meiſt ein feuerfe— 
ſtes Gefach im Credit Lyonnais oder 


| in einer andern Bank, mo fie das Gr: 


tragniß ihrer Hochitapeleien ehrlich un 


| terbrachten. Was fie aber wohl am vor: 


theilhafteften pen dem aemöhnlichen 
Diebsaelichter ınterjihied, war ihre ei- 
gene Polizei, durch welche fie Die Ge- 
heimpolizei der Präfeltur überwachen 
ließen! Die Manfees hätten das ent: 
Ichieden „Imart” genannt. Das Haupt- 
merfzeugq beitand in einem Doppelfof- 
fer, einer “valise harnaqude”; er fam 
auf folgende MWeije zur Vermendung. 
Zunädjit jandten jte ein —*** Mit— 
glied aus, das ſich auf dem Lande nach 


verkauflichem Srundeigenthum erkun 


JohnS.Glark&6o. 


| fich Das Mitalied al$ der Sekretär ei: 
ı nes reichen hochageitellten Mannes, 


biate und fich dann mit dem Gigentidü: 
mer in Verbindung jebte, um ihn auf 
jeine Yeichtalaubiafert hin pſychologiſch 
zu prüfen. Erweiſt ſich der Eigenthü— 
mer als brauchbares Wild, ſo entpuppt 


der 
ein Gut zu kaufen ſuche, um dort ſeine 
Geliebte unterzubringen. Dieſer Se— 
kretär nun, um des Beſitzers Habſucht 
zu reizen, bot ihm einen die geforderte 


Kaufſumme weit überſteigenden Preis 
| an, aber nur unter der Bedinqung, den 


Ueberihuß untereinander zu theilen. 
Sing der Cigenthümer darauf ein, und 
anſcheinend geſchah dies gerne, jo lang: 
te bald der reiche, hochgeitelte Mann 
on, ber Graf X. over der Matquis Y.; 
man frühjtücte üppta und jchloß dann 
das Sejchäft ab. Yuf einen anicheinend 
unmichtigen Zujak, den der Herr Grof 
itellte, legte der Siaenthümer fein aro: 
daß beideThei— 
le bis zur notariellen Unterzeichnung 
des Vertrages eine Summe hinterlegen 
ſollten, die, falls der eine das Geſchäft 


rückgängig machen ſollte, dem andern 


verfiele. Die zwei Summen wurden 
dann in das Stahlkiſtchen einesKoffers 
geſteckt, den der Graf mitgebracht hatte; 


er ſollte beim Eigenthümer verbleiben, 


während der Sekretär den Schlüſſel zu 
ſich nahm. „Behalten Sie den Koffer“ 

ſo ſagte der Graf — „ich nehme den 
-Ichlüſſel, und in 14 Tagen bei meiner 
hücffehr gehen wir zufammen zum No— 
Hinterher aber, im Yugenblid 
der Abreiſe, pflegte ſich regelmäßig der 
Sekretar mit einer unſchuldigen Bitte 
der Graf könne doch nicht 
ohne ſeinen Koffer reiſen, ſeine 
Wäſche befinde ſich darin; es ſei daher 
beſſer, wenn der Eigenthümer einfach 


das Stahlkiſtchen mit den Hinterlegun— 
| nen an jich nehme und dem Grafen ben 
| Koffer übderlafie 


Teshalb nicht! Der 
Eigenthümer ließ fich alfo aus dem 
Kiſtchen aushändigen, über— 
daß der Koffer aus 
zwei gleich eingerichteten Theilen mit je 
das 
enthielt nur 
Kupfermünzen und werthloſes Papier. 
Die grauſame Wahrheit re dem 


' (Sioenthümer erit auf, alö die 14 Tage 


anast verjtrichen waren, und er Durch 
nie Polizei das Käftchen öffnen Tieß. 
Mittlerweile aber hatten die Gauner 
Mube aenua aehabt, die hinterlegten 
loszu 
ſchlagen und das Geld ſicher in ihren 
unterzubringen. Der 
Suftap Gutlleaume; 


hömans gemwefen zu fein. Ein anderer, 
*inance, lebte in Saus und Braus; 
hei feiner Nerhaftung fand man in fer 
nem Salon eine Dame im Abendanzug, 
die den FHlingenden Namen Henriette de 
eben auf dem 
Tiann die legten Gedanfen von Weber 
fpielte; es mard ihr jehr jchmwer, ich 
pon dem Piano und pem Gedanken zu 
trennen, um Finance in's Gefängniß 
zu an. Die 9* der Ariſtos ſind 
oIIte Siräflinge; die Präfektur iſt mit 
ihrem Rorleben — 


Der Waldmenſch von Villach. 


Im September dieſes Jahres, ſo be— 
richtet das „Neue Wiener Tagblait,“ 
m Walde bei Villach ein Mann 


den der Kinder von weit und breit war 


| und um deilen Perfon verttable Am— 
| menmärchen aefponnen wurden. 
| diefem 


Non 
ndipiduum lagen ganz grau 
fige Schilderungen nor. | yeken war 
der Kopf mit langem, mil: 


ſen die gutenLeutchen—ſein ſtierer Blick 


| in dem müjten fhmu&iaen Gefichte; die 


Sprache dazu unverständlich und unar- 
Auraum, ein Mann mit allen 
„Waldmenichen,” wie 


malen fönnte. Cr haulte, wie qejaat, 
in den Wäldern nöchſt Villach, tauchte 
bald dert auf, brach, wie ein 


mar doch fein ganz bar: 
bariſcher Gert; er bemühte jih immer 
jeinen „Opfern“ etma3 Propiant 
au entreißen. Hatte er jo etivas Broo 
oder Schinken, Eier, Fleiſch ſich errafft, 
dann verſchwand er wieder blitzſchnell, 
wie er hervorgekommen, und die Leuf 
chen waren ebenſo glücklich, ebenfalls 
ein Abenteuer mit ihm erlebt zu haben, 
als es ſie freute, ſo glimpflich ſeinen 
Händen entwiſcht zu ſein; da hatten ſie 
ja hinterher noch lange in fürchterlichen 
Ausmalungen von dem „Scheuſal aus 
dem Walde“ zu erzählen. 

Aber Gerücht um Gerücht machten 
die Sache ſchließlich doch zu ernſt und 
ſo machten ſich die Behörden auf die 
Suche nach dem Ungeheuer im Walde, 
und es gelang ihnen auch nach weitläu— 


der. Aber es 


—jp erzäh: | 


ı autmüthtafte Geficht von der 


' pon Villach fein jollte. 
| feinen 


„Abendp it, e 


figen Recherchen, den Sagernmenfd ein- 
zufangen, Nun begann aber eine neue 
Schmierigfeit: es galt nämlich jeßt, den 
verwahrloften Hältling zu agnosciren. 

Man fand bei ihm fonft nichts, als 
einen Revolver mit Munition. Wie er 
heiße, fragte man; er ermiderte Jofeph 
Pernegger aus PBolniih-Dftrau. Nas 
türlich ermwiefen fich diefe Angaben als 
falfeh, und man fandte darauf jeine 
Photographie, die ſcheußlich genug an— 
zuſehen war, an die einzelnen Behörden 
und ließ ſie auch ſonſt kolportiren. 
Allein vergeblich, von nirgendher kam 
eine Aufklärung über den myſteriöſen 
Mann, bis man ſich über ihn mitSeife, 
Kamm und Scheere machte. Man ſäu 
berte, ſtriegelte und ſchor an ihm herum 
und nun gelang es nach vieler Mühe 
doch, ſeine Identität feſtzuſtellen. Die 
Entdeckung, die man hiernach machte, 
war überraſchend genug: der vielge— 
nannte Waldmenſch entpuppte ſich als 
ein Mann, der noch bis vor einigen 
Monaten einer der flotteſten, lebenstu 
ſtigſten und liebenswürdigſten Men 
ſchen war, nämlich als der 36 Jahre 
alte Bezirksſekretär von Wognian in 
Böhmen, Johann Hermann. 

Man konnte es anfangs 
glauben, daß dieſer Mann, 


gar nicht 
der das 
Welt hat— 
te, deſſen Haar und Bart immer ſtutzer 
haft gepflegt geweſen waren, und den 
Alle wegen ſeines angenehmen Weſens 
und ſeines Witzes beſtens gelitten hat 
ten, dr Schreckliche aus den Wäldern 
Es gab aber 
Zweifel: Bezirksſekretär Her 
mann und der Waldmenſch waren ein 


und dieſelbe Perſon; und es erübrigte 





Schrecken der Bevölkerung. 
verwundete er im Kampfe 


tet und nach Aquila gebracht. 


nach zwei Tagen gelang es ihm, zu ent 
fliehen. 


der Schildwache. 


nur noch, das Räthſel zu löſen, durch 
welche Umſtände Johann Hermann, der 
alleweil Flotte, der ſeſche Liebling ſei 
nes Bezirkes, zum u lichen Iroalody- 
ten geworden? Die Antwort hierauf 
aıbt ein Stedbrief des Kreisgerichtes ın 
Piſek, welcher befagt, daß der Bezirks 
jefretär leider nur allgu flott gelebt, 
allzu viele Schulden gemacht und au- 
Rerdem aus der Amtafafje 5000 ft. de: 
jraudirt hnbe. Sodann habe er fich ar- 
flüchtet und fich hernach eine Zeit lang 
in Mien, 
anderen Orten aufgehalten. 
mirthichaftete überall jo toll mit dem 
Selde, daß er damit rajch fertig wurde, 
Run nahm er den Revolver mit der 
Munition und — ftedte beides voripra- 
lich in die Tajche, reifte — e& war fchon 
bor mehreren Monaten — nicht nach 
Amerifo, fondern ftiea in ver Station 
Vıllach aus und dort in den Mäldern 
mählte er feine Behaufuna. Hier Iehte, 
Ihlief, trieb er fich monatelang im 
‚reiten herum, brach aus feinem Per- 
jtecfe hervor, wenn fhmächere Berjonen 
daherfamen, bei denen er irgend etimas 
Ephbares qewahrte, — aber das mar 
nicht zu häufig der Fall und für ge⸗ 
wöhnlich mutße der arme Waldmenfch 
hungern. Inzwiſchen haben, wie ge— 
ſagt, Seife, Kamm und Scheere bei 
dem Manne ihr gründliches Reini— 
gungswerk vollzogen; er iſt wieder ra 
ſirt, friſirt und nichts in ſeinem Aeu— 
ßern gemahnt an die geſchilderte Wild— 
Weſt-Epiſode. So wird er demnächſt 
aus Villach nach Piſek gebracht werden, 
um von dem dortigen Gericht abgeur— 
theilt zu werden. 


Aus dem Leben eines Briganten. 


— — 


Aus Rom wird geſchrieben: Der ge— 
fürchtete Brigant Viola, der erſt vor 
zwei Jahren nach Verbůßung einer 34: 
jährigen Galeerenitrafe wieder in da4 
Städtchen Fiumata, in den Vorbergen 
der Abruzzen gelegen, zurückgekehrt iſt, 
iſt dieſer Tage nach Ermordung eines 
jungen Mannes bei einem ——— 
ſpurlos verſchwunden. Dieſer Mord 
Viola’s ift jein dreißiafter. Seine Bri 
gantenlaufbahn begann er im Wlter 
bon 38 ahren mit der Ermordiuna 
jeines Nebenbuhlers bei einer ichönen 
Ubruzerefin auf demMarftplabe jeines 
Heimathsdorfes Taglieto. Ohne ſich 
um das Entſetzen zu kümmern, welches 
die Umſtehenden lähmte, zog er das 
Meſſer aus dem Leichnam, ſteckte es, 
blutig, wie es war, in die Taſche und 
ging in den nächſten Tabaksladen, wo 
er eine Zigarre laufte, kam dann wie 
der heraus, grüßte ſeine Freunde und 
entfernte fich unaehindert. Die Ihat 
aeihah vor 1860. Da damals die 
Briganten haufig zu politifchengmeden 
enußt murden, jammelte er eine 
Schaar berimegener Gelellen um fih 
und war bald Parteigänaer des Bap- 


ſtes, bald der Bourbonen, in dem Kir 


chenſtaat aber, wie auch in Neapel der 
Einmal 
tim. ameı bourbo- 
nıiche Garadinieri, wurde aber verhaf- 


Aber 


Mit zwei Genoſſen brach er 
aus der Zelle aus. MIS fich die Flücht: 
linge auf der äußerſten Umfaſſungs 

mauer befanden, hörten it? die Schritte 
Im Seine Haut in 


| Sicherheil zu ins. machte er feinen 
| Kameraden folgenden Rorjchlea: „Die 





Schildwache kann nur einmal ſchießen 

(damals hatte man Vorderlader). Wir 
Ipringen gleichzeitig auf ein geichen hei 
ab und können fie leicht übermältigen.” 
Als die Gelegenheit aelommen mar, 
jtellte er fich ın die Mitte der Beiden, 
legte die Hände auf ihre Schultern umd 
gab das Reiche Die beiden Flücht- 


| Iinge fprangen ab, er aber blieb auf 


der Mauer und entfernte jich gemäch 
th, alö er unten die Mache im Ram 
pfe mit den Verbrechern jah. Einmal 
famen zu ıhm zwei junge Peute, melche 
ih) der Aushebung entzogen halten 


| und baten ihn um Aufnahme in feine 


Bande. „Habt Ihr auh Muth?” fraate 
ber Brigant. „Gem“, antmorteten die 
beiden Menjchen. „Sp mil ih Cu 
erproben”, und er aing mit ihnen auf 
einen benachbarten Gutshof, mo inmit 
ten jeiner Heerde ein Bauer jtand. 
„Nieder mi! diefem,” rief er einem fei 
ner neuen Schüler zu. Wls dieje bor 
Grauen und Schreden fich nicht zu rüh- 
ren imagten, zog er feinen Dold, jchritt 
auf den Bauer zu und ftieß den Wehr: 
Iofen taltblütig nieder. Der Bauer 


— — 








lerwerth, das 


zum Studium der Tuberkuloſe 


ſpruchten 


gang 


Krauthaufs 
| nrten aus 


hatte fi) einige Tage zubor gemeigert, | 


ihm zu effen zu geben. — Viola zählt 
bereits 64 Jahre. 
Die Schhantlijens des englifhen 
Parlaments. 


Aus dem befcheidenen Lund, welchen 
in diefem Frühjahr ein Londoner '%o> 
lizei-Naent am Buffet des engliſchen 
Parlaments einnahm, hat ſich in Lon— 
don ein Staatsprozeß entwickelt, wie 
ein ſolcher eben nur 
und vielleicht höchſtens noch hierzulan— 
de — möalich iſt. Unter dem Vorwan 
de, ein Mitglied des Unterhauſes ſpre— 
chen zu wollen, verſchaffte ſich beſagter 
Polizei-Agent Eintritt in das 
des Parlaments, frünftücte, zahlte und 
aing dann zum Polizetrichter, um den 
EUR wegen unbefugter Aus 
übung des Schankgewerbes anzuzeigen. 
Die — war vollberechtigt. Man 
[ud die Herren vom Wirthſchafts— 
{nmite, das fich aus beiden Häufern Des 
Parlaments zufanımenjeßt, vor, umd 
biefe erflärten, fie jeien ganz außer 
Verantwortung, fie handelten Tedialich 
ach nen Befchlüffen der Yords und Der 
Gemeinen. Sp blieb denn nicht3 übrin, 
als zunächſt ſämmtliche Lords, vom 
Prinzen von 9 und den anderen 
königlichen Prinzen bis zu den Pröſi— 
denten und jüngſten Mitgliedern des 
Unterhauſes vorzuladen und wegen 
Uebertretung der Schanklizens unter 
Anklage zu ſtellen. Endlich kam die 
Sache (vor drei Wochen) vor den Lord 
Chif-Juſtice, den Lord Ruſſel of Killo— 
den, unter Beiſitz des Richters Wolls 
zur Verhandlung. Als Vertheidiger des 
angeklagten Parlaments fungirte der 
Advbokat Asquith, der im KabinetRoſe— 
bery Miniſter des Innern geweſen war, 
und rettete durch einen klugen Schoch— 
zug Lords wie Gemeine vor einer Ver 
urtheilung. Mr. Asquith erklärte, daß 
nur der Eigenthümer des Hauſes in 
dieſem Falle verantwortlich gemacht 
werden könne, das ſeien aber weder 
Lords noch Gemeine, ſondern der 
Staat; Oberhaupt des Staates ſei 
aber pie Königin. Cr molle nicht 
behaupten, Daß die Königin ın Diefem 


28 ı Falle „Ichuldia“ fer, aber wenn Jemand 
im Salzfammergut und an Falle „ſchuldig“ ſei, aber wenn Jemar 

Allein er 
io fonne man fich nur an die Königin 


„berantwortlih” aemacht merden ſolle, 
wenden. So endete der Prozeß mit ei— 
nem Freiſpruch. Der Oberrichter ließ 
aber dem Parlament durch den Gene 
ralſtaatsanwalt Nachricht zugehen, es 
befände ſich auf üblen Wegen und müſſe 
entweder eine Schanklizens erwerben 
oder durch ein Geſetz ſich von der 
Schanklizens befreien. 


— 


Die Sammlung des Bauknoten— 
fälſchers. 

Vor zwei Jahren wurde der Zeichner 
—E in Wien wegen Verdrechens 
der Banknotenfälſchung zu zehnjähri— 
gem Kerker verurtheilt. Die Affäöre 
Krauthauf war in mehr als einer Be— 
ziehung intereſſant. Krauthauf hatte 
fünfzehn Jahre hindurch Banknoten 
und Koupons gefälfcht. Hohe Prämien 
maren auf die Frarerfung desztalichers 
ausgeſetzt. Fi Iage2 hielt eine 
sleiicherin eine Frau, Die eine folche 
Not: ausaab, an und rief die Polizer 
zu Hilfe. Die Frau veraiftete jich por 
den Nugen des Wachmannes und jtarb 
während der Säforte. &8 war die Mut 
ter des Falichers. Wenige Stunden 
jpater nahm Krauthauf felbit Gift. Er 
imurde imieber heraejtelt und fam por 
die Gefchworenen. Der Angeklagte 
feuanete auch feine der Be ehauptungen, 
erflarte & er iverde auch in Der 
Zelle — zeichnen; ein eigener 
Wahn zwinge ihn, mit dem Stifte die 
Verzierungen der Guillochirmaſchine 
nachzuahmen. Krauthauf wurde zu 
zehnjähriger Kerkerhaft verurtheilt. 
Ueber ſein Vermögen verhängte 
Staat als Beſchädigter den Konkurs. 
Die Maſſe war paſſiy. Neben dieſem 
gerichtlichen Verfahren ſchwebte ein 
anderes. Sowohl die Fleiſcherin, als 
der Schutzmann, welche die Verhaftung 
der Mutter Krauthaufs hewerkſtelligt 
und ſo mittelbar die Entdeckung des 
Fäſchers herbeigeführt hatten, bean 
die ganze Prämie 10,000 
Gulden -——, melhe pon den Banfen 
ausaefegt worden war. Diefer Prozef 
endete mit einem Wusaleiche Der Be— 
theiliaten. Merfwiirdia iſt der Aus 
des Konfursverfahrens. Man 
fand nomlih, inte aus Mien ne 
ichrieben wird, unter den Kalitfifoten 

alte öſterreichiſche Bank— 
dem vorigen Jahrhundert. 
Papiere haben ſo hohen Samm 
der Fiskus ſie an ſich zu 
nehmen beſchloß. Demnächſt wird dieſe 
nach Zuſammenſetzung und Urſprung 
eigenartige Sa immlung veräußert wer— 
den. 


ie8 


aber 
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Det 


Dieſe 


— — 


Tubertfulöſe Thiere. 


Auf dem jüngſten Pariſer Kongreß 
wurde 


auch die wichtige Frage der Empfäng 
lichkeit verſchiedener Thierarten für das 


Tuberkelgift eingehend 


ſtellte, 
loöſen, folgendes Experiment 


erörtert. Der 
Forſcher Dr. Mouſſu 
um dieſe Frage einwandsfrei zu 
an: Er 


franzoſiſche 


ließ in einem Stall, welcher vorher von 


| tuberfulöfen Rindern, 
| berfuloje beionderä empfänglich 


ſelbſt 


Tu— 
ſind, 
verſchiedene Thiere, die 
ganz geſund waren, längere Zeit 


die ja für 


hewohnt war, 


verweilen. Hierbei fand er, daß Rinder, 


Federvieh dagegen blieben geſund. 
groößte 
demTuberkuloſegift 
‚ | zeugt man ber ibm auf dem Wege 


Sieaen, Hammel und Schweine fchließ- 
fich tuberfulns erfranften, Hunde und 
Die 

gegenüber 
der Eſel. Er— 
des 
Verſuchs Tuberkuloſe, ſo verſchwinden 
die Krankheitsheerde in der Lunge von 
ſelbſt. Intereſſant iſt der von Dr.Huon 
mitgetheilte Nachweis der Thatſache, 
daß Tuberkuloſe nicht nur von Thieren 
auf Menſchen, ſondern auch umgekehrt 
von Menſchen auf Thiere, z. B. Kühe, 
übertragbar iſt. 


Widerſtandskraft 
zeigt 


m 


— Schmerzen find das Salz des Le 
bens, — Maucher nur begreift es nicht; 
— Und das Salzen ijt vergebene, — 
it mißrathen das Gericht. 


in Snaland —— | 


Buffet 


| 


| 
| 
| 


I, den 31. Dezember 1848. 
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Ir der Mufif, der Malerei, der Bildhauerei, der Kiteratur und in allen verwand 


ten Kiinften aibt es einen Standard, einen Grad der Dollwichtigkeit. 


And was ijt ein Standard? 
Man fan den Ausdrud vielleicht am beften erflären, indem man ıhn als gröfite 
Annäherung an das bezeichnet, was die größte Zahl derer wiinfcht, deren Beifall errum 


aen werden foll. 
Und diefe 
Kuünfte. 


Mit diefer Thatfache im Auge fei man eingedenf, da es 


Erflärung paßt ebenfo aut auf die freien wie auf die mechanifchen 


auch auf dem Gebiete 


der Getreide: und Grasfchneide-Mafchinen einen Standard aibt, und da man denjeiben 
allgemein an der Marfe erfennt. 
Diefe Marfe beiteht in einem enmfahen ITamen-—“MeCormick”. 


Die Mclormif’fhben Ernte-Mafchinen, 


Binder, Mäher, 


Reapers 


Beurechen 


und Corn Harvpeſters, ſind nicht etwa vollwichtige Werthmeſſer, weil ihre Fabrikanten 
ſie für die beſten Erzeugniſſe moderner mechaniſcher Geſchicklichkeit erklären, ſondern weil 
fie, in der Schätzung der großen Zahl Jener, um deren Urtheil es ſich handelt — d. h. 
Jener, die ſolche Maſchinen gebrauchen — dem am nächſten kommen, was am wünſchens 


werthejten'iit. 


Wie ungeheuerlich in der Welt die Nachfrage nach vollwichtinen Wertben tt, maa 
aus der Thatjadhe erhellen, da& gegenwärtig für die Einbringung der Ernte des Jahres 
1899 Mafchinen in der Rate von einer in je vierzig Sekunden gebaut werden 


— — — —— 


Agenten der Firma gibt es überall, oder man adressire: 


McCormick Harvestiug 


ET RT. 
SAT) 


WF D00Q 


ATI AT 
TE) 


Frant X. Moulton 
Senn ». Price. 


Frederid U. Smith. 
Frank U. Helmer. 


mith, hm 
Moulton k Price, 


Advokaten und 
Rechtsanwälte. 


ATWOOD BUILDING, 


Kordwell:Ecke Clark und Madifon Str., 
CHICAGO. 


William Fenimore 
Cooper, 


Advofat 


Haller in Chancery. 
Zimmer 54, 


Ya Salle Sr. 


210. 94 


XXX 


William Vocke, 


Advokat, 
603 Schiller Building. 


FRANCIS LACKNER, 

OTTO C. BUTZ. 

MARCUS HITCH. MAJOR MC'GREGOR, 
RLAN C. MC'iLVAINE 


Lackner, Butz 
& Miller, 


Advokaten, 


Schfter Floor, Reaper Blok, 


Nordoſt-Ecke 


ſhaſhinglon und Cſark Str. 


8 CHICAGO. 


AMOS C. MILLER, 


CHARLES C. JOHNSTON. | 


| Puritv Sr car. 


Macbine Co., Chicago, Il. 
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"Wm. Schmidt Baking Co. 


Sabrifanten von 


racers und Biscuits, 


75-81 CLYBOURN AVE. 
Tel. N. 241. 


öWDD 


Die älteſte und einzige 
Biscuits⸗Bäckerei in der 
Schmidt vor 25 


Win. 


Cracker⸗ und 
von Herrn 
Jahren etablirt. 


deutſche 
Stadt, 





LE Aunther, 


Wholesale and Retail Manufacturing 


GONFEGTIONER,. 


Chocoladen 
und Bonbons, 


| 
212 State Straße, 


CHICAGO. 


Shidt für PR 


Norris & Gottmann, 


Habrıfanten pen 


Sucher - POnaren. 


158 m. Iacfon Boulevard, 
CHICAGO. 
THE 


Vienna lMlodelBa 


(Inkorporirt) 


41.43 & 45 5. Jefferson Str., 


CHICACO. 
— Main 1913. 





ew Mülf Bro sad. 


Palm’s Home Baken 
I. F. PALM, Manager. 
Air machen eine Spezialität aus gutem Vrod 


Beit-s Material und größte 
Sorgfalt angewandt. 


379-381 W. Harrison Str., 
Unſer Neueſtes: CHICAGO. 
Butter Bread. Mother‘ 5 > Bread. 


3.8. Allen. 5.8. Allen. 


d. W. Allen & Go. 


 Bakers Utensils u 


76:78:80 Well Van Buren Str. 
Telephone Main 4607. Chicago. 


I 


BR 


A 


| MWholefale und 





T.B. COYNE, 


Erfinder von nnd 
Händler in. 


Nelalzenen —X 
- Mandeln. 


Fragt nah Denjelben in allen 
Beranhgungs: 2ofalen. 


( —ñi 
* — 7 


ee 


Retail, 


MAIN 5182. 


Beanhtet den Namen ud das 
Sicgel auf allen Badeten ! 


—— — — 


Telephone 


263. 270 Illinois Str. , Chicago 


Ueberall verfauft. 


PHILIP HENRICI CO. 


Fancy härkerei, 


Delikatessen un 


Reſtaurant. 


‚108 & 110 Randelph Strasse, 


CHICAGO 


Bückerei:[ Can, 1 €. Madilon Sfr. 


Ste 2ain 3265. 
scih F. MAYER & BRO,, 


283-291 Sedzmwick Straße, 


eine Würſe 


125. 


Telephone: North 


— — — — — 


Das Wert mul den Meifter loben! Kauft 
Eure Snitrumente direft vom Fabrifanten, 
376 W. MADISON STR. 

Jos. Bohmann hat Wtedaitlen von der Aus 
jtellung ın Barız 1839, Ghicaao 18%; Antse 

werven 1894, Atlanta 1895, Omaha 1898. 
Reparaturen aller Art gemadt. 8d3,d,jdlag, 
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CHICAGO 


Coſetti Pilſener 


(in Fäſſern) 


Toſetti Erport 


lin Flaſchen). 


Gebraut und auf Slaſchen gezogen 


Ernst Toseifi Brg. Co. 


Tel.: Yards 633. 


von der 


EXPORT 


CHICAGO 


een nn 


——— und Malz. 


Die Brau-Induſtrie —einer der wichtigſten 
Geſchäftszweige Chicagos. 


Eine große Produktion, aber kleine Profite. 

Ein böſes Jahr iſt, wenn man die 
Verſicherungen dieſer Herren wörtlich 
nehmen darf, das Jahr 1898 für un 
> Brauberren aemejen. Die vom 

Anareß als Kriegsmaßregel einae 
fut rie Erhöhung der Bierſteuer hat 
nämlich die Profite der Brau-Induſtrie 
auf ein Minimum herabgedrückt. Die 
Brauer beabſichtigten von vornherein 
zwar, die Steuererhöhung auf die 
Kleinhändler abzuwälzen, doch wurde 
von dieſen ſo energiſch hiergegen pro 
teſtirt — viele Wirthe drohten, in die 
ſem Falle ihr Geſchäft aufgeben zu 


wollen — daß man von der Benugung | 


diefes Musmeges in den metiten Fallen 
Kpjtand nehmen mußte. Die Braufir 
men haben allo den Mehrbetrag der 
Steuern felber veden müffen. Bier ilt 
deshalb aber nicht weniger gebraut und 
getrunfen worden. m Gegentheil, die 
feßtjährige Produktion übertrifft vie 
borjährige und wird wahrjcheinlich jo- 
gar die des Ausitellungsjahres über 
fliigeln, wo Chicago den ganzen Som 
men hindurch mit fremden iiberfiilli 
mar, und der Bierburft in fchoniter 
Blüthe ftand. 

Im Jahre 1892 wurden im Steuer 
bezirf Chicago 3,100,000 Faß Bier 
gebraut, — wurde aber noch 
mehr, denn Chicago bezieht noch immer 
einen großen Theil ſeines Bierbedarfs 
von auswärts, ſo daß die 100,000 Faß 
von den im hieſigen Steueramt verrech— 
neten, welche auf die nördlichen Coun 
ties des Staates entfallen, garnicht in 
Betracht kommen. Für die erſten elf 
Monate des Jahres 1888 hat ſich die 
Chicagoer Bierproduktion auf 2,939, 
531 Faß geſtellt, eine Zunahme von 
139,000 Faß im Vergleich zu derſelben 
Periode des Vorjahres. Die Verkäufe 
im Monat November des Jahres 1897 
beliefen ſich auf 208,000 Faß, die im 
November 1898 auf 213,000 Faß. Im 
Monat Dezember 1897 wurden von den 
Chicagoer Brauereien 190,000 Bier 
wg sit die Zunahme für den 
letzten Monat ebenſo ſtark geweſen wie 
im November, ſo ergibt ſich für jenen 
ein Abſatz von 200,000 Faß, und da— 
mit wären die 3,000,000 Faß vom 
Jahre 1892 übertroffen. Man erſieht 
hieraus, daß in Chicago die Bierpro— 
duktion weder durch die Steuererhö— 
hung noch durch die zeitweilige Abwe— 
ſenheit unſerer jungen Krieger gelitten 
hat, und dabei iſt die Bierproduktion 
im Lande überhaupt, mit 1897 vergli— 
chen, im Jahre 1898 um 300,000 Faß 
zurüdgegangen! 

sn Chicago find zur Zeit 57 Braue— 
reien in Betrieb, von denen 44 nur jo- 
genanntes Yagerbier erzeugen, während 
die 13 anderen zumeift Weißbier, zum 
Theil aber au Mle und Porter her- 
ftellen. Von den erftermähnten 44 Ge- 
fchäften gehören 26 zu verjchiedenen 
Syndikaten, während bie 18 anderen. 


— Betriebe bilden. Nachſte 
hend folgt eine Liſte derBrauerei-Syn 
dikate mit Angabe ihrer 
ſetzung: 

Chicago Conſolidated Brewing and 
Malting Co. — Conrad Seipp Brew 
ing Eo., F. J. Dewes' Brewery, Weſt 
Side Brewing Co., und die Mälzereien 
von Louis Huck und von Butten. 

Chicago Breiweries, Yirnited — Me 
Avoy Bremina Go. und Wader & 
Birk Brewing Co. 

Milwaukee and Chicago 
Limited — Bartholomce &  Xeicht, 
Bartholomae & Roefing, WM. Brand 
Brewing Eo., Kraft Bros Brewing Co., 
K. ©. Schmidt Breiving Go. und Die 
Valentin Blab Brewina Co. in Wil 
wautee. 

United Breweries' Company — Mo 
narch Brewing Co., Carl Coerper 
Brewing Co., Northweſtern Brewing 
Co., Henn & Gabler, Fecker Brewing 
Co., Chicago Brewery, Star Brewing 
Co., Citizens Brewing Co—., —— 
Chicago Brewing Co., Blue Island 
Brewing Co. Wm. Ruehl &ıe wind 
6o., M. Sieben Brewing Go. umd 
Phoenir Bremina Go. 

Durch die Vereinigung der verschie 
denen Brauereien ipird eine Verrinac 
rung der Betriedstojten anaeftrebt und 
bejonders hofft man dadurch nach und 
nach dem fojtjpieliaen Stonfturrenz 
fampf ein Knde zu machen, welcher fich 
lanagjt als ein Krebsfchaden der Bier 
Induſtrie eriwiefen hat. 

Neu in Betrieb aelebt worden 
it Die Brauerei Der Hoffmann 
Bros. Brewing Go, mit einer 
Kapazität bon 30, - 19,000 Faß 
per Jahr. Un der Ede von Snow Str. 
und Elſton Ave. läßt Herr Birail 
Brand, mit einem Koſtenaufwande von 
$300,000 eine arohartige neue Brauerei 
bauen, imelche in jeder Beziehung auf 
das Mopernite eingerichtet wird. Aus 


Breit 


allem Diefem fcheint herborzugehen, daß 
in Chicago von einem Darniederliegen 
der Brauerei- Induſtrie nicht wohl die 
Rede ſein kann. Es iſt in den hieſigen 
een ein ri Eu Kapital anae- 
legt, und die Xeiter der verfchievenen 
Firmen jind jehr — energiſche 
eute, die ihre Intereſſen wohl zu wah 
ren wiſſen. Gegenwärtig planen die 
Brauereibefiter einen  gemeinfomen 
Borftoß, um die Erhöhung der Bier- 
jteuer ritkgängig zu machen. Ob fie 
damit Erfolg haben werden, tit aller- 
dings fraglid, denn in Wafhington 
wird heidenmäßia viel Geld gebraucht, 
und in gewiſſen Kreiſen betrachtet man 
das Bier, ſeine Erzeuger und ſeine 
Korſumenten noch immer mit einer ge— 
wiſſen Geringſchätzung als „ausländi— 
ſche Elemente“, auf die man leine Rück— 
ſichten zu nehmen braucht. 
— —⸗ 
— Es gibt einen 
trunk: — Gewohnheit. 
— Manche Eltern erziehen ihre Kin— 
der zur Ungezogenheit. 


— Süffels Stoßſeufzer. — „..Ich 
ich hätte ſogar während der 


rn 


geiltigen Schlaf: 


alaube, 
Sintjluth auf dem Trodenen gejejien! 


yeries, 
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Zuſammen- 


‚Robert Wahl, Ph. D,, 


PBräfident. 


Max Henius, Ph. D,, 


Sefretär. 


Eigenthümer der 


Verſuchsſlalion ſür Brauerei in Lhicago 


—und der — 


"AMERICAN BREWING ACADEMY" 


RE Lchrhurfe von 4 Klonaten, 


beginnend am I. Februar und am |. Oktober. 


{ US, 


— — — — 


294 SOUTH WATER STR., 
Nordweſt-Ecke Lake Stro. 


— — — —— 


Long Distance Telephone Main 33532. 





GROSSER 


und der Männer, die ihn planten und ausführten. 


Ein Riefenstinternchmen. 


Geicichte des arogen Abwaffer-Kanals und 
jeiner Zuflüſſe. 


Der DPollendung nahe, 


Das großartigite Unterfangen feiner Zeit. 


Die Arbeiten der Kommifjion. 


Kafches Kortjchreiten der Arbeit unter forg 


ſamer Leitung. 


Nichts, das mit der Entwicklung und 
dem Fortſchritt Chicagos in Verbin— 
dung ſteht, hat wohl im In- und Aus— 
lande auch nur annähernd ſo große 
Aufmerkſamkeit erregt, wie der große 
Abwaſſer-Kanal, von dem man zuver— 
ſichtlich erwartet, daß er das Problem, 
wie die Abwaſſer dieſer Metropole des 
Weſtens zu beſeitigen ſind, für immer 
auf die befriedigendſte Weiſe löſen 
wird. 

Die Frage: was fangen wir mit den 
Abwaſſern an? hatte die klügſten und 
anſchlägigſten Köpfe in Chicago ſchon 
ſeit Jahren beſchäftigt, und dieſe Frage 
hat viele Einwohner das raſche Wachs— 
thum und die zunehmende Ausdehnung 
der Stadt nur mit größter Beſorgniß 
beobachten laſſen. Und zu dieſer Be— 
ſorgniß war in der That Grund genug 
vorhanden. Stand doch die Geſundheit 
von jedem menſchlichen Weſen inner— 
halb der Stadtgrenzen auf dem Spiele. 


| 
| 


Aber zulett fam doch die Yöfung der | 


Trage, und zwar in der Planung des 
Abmwajlerfanals. Zunächſt 


freilich 


wurde der Vorſchlag für unausführbar 


gehalten und er ſtieß deshalb vielfach 
auf heftigen Widerſtand. 


Die Einen | 


hielten ihn für dielusgeburt der'Bhan- | 


tafte irgend eines hirnverbrannten Biz | 


fionärs, die Anderen erblidten darin 


nur ein politifches Manöver, um jür | 


Yeute mit dem erforderlihen Rüdhalt 
fette Memter zu Jchaffen, noch YIndere 
endlich alaubten es mit einer Machen: 
Schaft von Kontraftoren und Yobbyi- 


ten zu thun zu haben, welchen es nur | 
der ; 


um eine qewaltige Schröpfung 
Steuerzahler zu ihun war. 


N:berwundene Bindernijfe. 


Alle diefe und viele andere Voritel: 





Iungen mußten von den Befürmwortern | 
des Planes erjt befeitigt werden, bis | 
fie mit ihren Rathicehlägen durhdran= 


aen, und Unftalten zur Ausführung 
bes gewaltigen Werkes getroffen wur- 
den. 5 würde zu meit führen, hier 
eingehend zu Fchildern, welche Hinder- 


nilje denen in den Weg gqeleat wurden, | 
welche den Kanalbau zuerjt in Angriff | 


nehmen wollten, und wie dann aud 
Senen, welche jpäter die Drainage-Be- 
börde bildeten, auf Schritt und Tritt 
Schiieriafeiten aller Art gemacht wor= 
den find. ber mit der Zeit wurden 
alle diefe Hindernilie befeitiat und 
heute ift der Abmwafler = Kanal eine der 
tolofjaliten ingenieur = Arbeiten aller 
Seiten, jeiner Vollendung nahe. Schon 
im nächjten Jahre wird er vielleicht der 
Beitimmuna übergeben werden fünnen 
welcher er dienen fol. 

Daß er diefen Zwed erfüllen wird, 
räumen jebt die fähiaiten Ingenieure 
und Fahmänner auf dem Gebiete der 
öffentlichen Gejundheitspflege ein, da= 
runter nicht wenige, welche dem Plane 
urfprünglid) ablehnend gegenüberge- 
ftanden haben. 

Die Gegner des Unternehmens. 


63 aibt befanntlich Leute, die, um 
eine boltsthümliche Aedewendung zu 
gebrauchen, gegen das Gehängtmwerden 
protejtiren würden, und mit Recht, aber 
die Geaner des großen Kanals refruti= 
ren fich zumeijt aus den Reihen derje= 
nigen, denen jeder Dollar Jeid tHut, 
twelcher für gemeinnübige Anlagen aus 
aegeben wiro. Diefe Lexte find in der 
Negel „nur unter Proteft“ in die Welt 
aefommen und fie werden fie auf Die- 
felbe Weife wieder verlaffen. ‚Zum 
Glüd für Chicago qibt es hier von die- 
jer Sorte nicht übermäßig viele. Der 
überwiegenden Mehrheit nach bejteht 
die Bepölferung der Stadt und auch die 
unferes Staates aus fortichrittlichen, 
pon Gemeinfinn bejeelten Bürgern, die 
in ber Regel jchlieglich Alles durchſe— 
ten, was für das&emeintohl erfprieß- 
lih und der Wohlfahrt der Stadt und 
diejes ganzen Yandestheiles fürberlich 
iſt 


4 


Ein kurzer Abriß der Entſtehung des 
Planes zum Drainage-Kanal und ſei— 
ner Ausführung wird für die Leſer 
nicht ohne Intereſſe ſein. 

Schon im Jahre 1880 war ſich ein 
Bürgerausſchuß, an deſſen Spitze John 
B. Sherman und Andere ſtanden, über 
die Nothwendigkeit klar geworden, für 
Chicago ein Kanaliſirungs-Syſtem zu 
ſchaffen, auf welchem ſich ſpäterhin ein 
permanentes Syſtem zur Beſeitigung 
der Abwaſſer einer Weltſtadt würde 
aufbauen laſſen. Es wurde ein Inge— 
nieur mit der Ausarbeitung von Vor— 
ſchlägen beauftragt, und dieſer unter— 
breitete dem Ausſchuß den Plan zu ei— 
nem Kanale, der weit kleiner geweſen 
wäre, als der, welcher ſchließlich gebaut 
wurde. Chicago war aber damals für 
ein ſo gigantiſches Unternehmen noch 
nicht reif, und man ließ die Sache fal— 
len. 

Im Jahre 1885 wurde die Frage 
pon Neuem aufgenommen, und auf das 
Betreiben weitjichtiger Bürger wurde 
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bon der Stadtverwaltung eine Inge— 
nieurs-Hommillion mit ihrer Eriwä- 
gung betraut. Diejelbe beitand aus 
Rudolph Hering, Benizette Williams 
und Samuel G. Artinaftall, mit 2y: 
man &. Eooley als erjtem Aifistenten. 
Das Ergebniß der Urbeiten biefer 
Kommiffion mar der urfprinaliche 
Plan fiir den heute nahezu vollendeten 
Drainage-Ranal. 


Erwählung der erjten Behörde, 


Sm Dezember 1889 wurde die erite 
Behörde ermählt, welche den Kanalbau 
in Angriff nehmen ſollte. Ihre Zu— 
fammenjeguna achört heute der Ge— 
Ichichte Chicagos an. ber ganze Bäne 
de, ieiche fich über die manniafachen 
Soraen und Kümmerniffe diefer Kör- 
perfchaft hätten ſchreiben laſſen, ſind 





machten ſie ſich an's 


ungeſchrieben geblieben. Zwei Jahre 
lang kämpften die Kommiſſäre vergeb— 
lich gegen Widerwärtigkeiten aller Art. 


Es mag ſein, daß die Aufgabe zu groß | 


fiir die war, welchen man fie übertra= 
gen hatte, es mag fein, daß einzelne 
bon den Mitgliedern jelber an der Aus= 
führbarfeit des Unternehmens zweifel- 
ten — Ihatfache ift, daß vier von den 
Herren die Flinte in’s Aorn warfen 
und ihr Amt niederlegten. 

Die verbleibenden Kommiffäare aber 
ließen den Muth nicht finten. Im Ber 
ein mit dem gewählten Grijatleuten 


bon num an ihr aanzes Beitreben da- 


ı rauf, den Kanal zu bauen, wie er in 


dem einfchlägigen gejeglichen Erlaß 
borgezeichnet ift. Bon jener Zeit an be- 
gann die eigentliche Arbeit, und es zeig- 


Werk und richteten | 


WILLTIAM BOLDENWEC 
President 


| ten ji) greifbare Refultate, wo bi3 da— 
| bin nur ein Wirrfall von Unthätigfeit 
ı und Unzufriedenheit geweien war. 

‘m Jahre 1891 reorganifirte fich die 
Behörde und erariff Beiit von dem 
öden und mild zerflüfteten Flußthal 
| zwilchen Chicago und KXoliet. Heute 
| erjtrectt jich durch dasselbe das fertige 
Bett des mächtigen Kanal3 in der 
Länge von 28 Meilen. 


Dergebung der Kontrafte, 


Die eriten Kontrafte, für die Kanals 
abfchnitte I—14, wurden im Duni 
1892 vergeben; am 20. November 1895 
| wurden die Angebote für die lebte Ar- 
beit am Hauptfanal, die Schleufen im 
ı Abjchnitte Nr. 15, eröffnet. Der erfte 
Spatenftih am Kanal wurde, im Bei- 
| fein einer gewaltigen Menfchenmaffe, 
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3. Septeinber 1892 von Präfident 
Wenter gethan, zum Zeichen, daß nun: 
mehr der eigentliche Kanalbau beginne. 
Die Arbeit am Abfchnitt Nr. 1 wurde 
am 4. Juli 1895 fertig geitelt und am 
3. September 1895, drei Jahre nad) 
dem eriten Spatenftich, wurde auch Ab= 
fchnitt Nr. 10 fertig, eine Durch gigan- 
tiiche Felspartien führende Strede des 
Kanals. Diefes Ereigniß wurde duch 
Errichtling einer Gedenktafel verherr: 
licht; wobei Richter Mc&onnell die Felt: 
rede hielt, während Präfident Wenter 
bon der Drainagebehörde als Jeremo- 
nienmeifter fungirte. 

Seitber find drei Jahre verfloffen, 
während welchem die Arbeit mit aller 
Energie gefördert worden ilt. Das 
Bett des eigentlichen Kanals ijt fertiq, 
und der Gouverneur ift bereits erjucht 
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worden, dasjelbe durch eine Sachver= | 


ftändigen-Rommiflion prüfen zu laflen. 
&3 erübrigt noch 
Verbindung mit dem Desplaines-sluß, 
| dann fann das Waller „angebreht” 
werden, und die Ailoafenitoffe Chica= 
Golf 


| 


008 können ihre Reife nach dem 
bon Merifo beginnen. 


Das Bannerjahr für Prozeſſe. 


Im Dezember 1897 iſt William Bol— 
denweck zum Präſidenten der Draina— 
ge-Behörde des Sanitätsbezirks Chica— 
go erwählt worden. Im Dezember 1898 

| wurde er einhellig wiedergewählt. In 
ſeinem letzten Jahresbericht ſagt Herr 
Voldenweck unter Anderem: „1898 war 
für unfere Behörde das Bannerjahr in 
Bezug auf Prozeife”; aber es ift aud) 


(Fortjegung auf, der folgenden Seite.) 


| 

| 

| 

| 

| 

| zun 
— | 
die Herltellung der 


Die Drainage:Behörde. 


| Wer die Männer find, aus denen die Kom: 


miffton bejteht. 


Gewiflenhaft und fortichrittlich. 


Sie leiten das große Unternehmen umfichttg 
und fähig. 


Der Ingenieur, der Anwalt und der Ge— 
ſchäftsführer der Bebörde. 

Die neun Männer, aus welchen die 
Drainage = Behörde befteht, und ihre 
drei eriten Gehilfen, deren Portraits 
auf diefer Seite wiedergegeben werden, 


| Jind fajt durchaanaig beim Publikum 


zu aut befannt, als daß fie einer langen 


| Einführung bedürfen. Yuf den Schul: 
| tern diefer Männer 
| Kaft und die jchwerjte Verantwortlich: 
| feit in Verbindung mit demftiefen-lin- 


ruht die arößte 


ternehmen, deſſen Ausführung ihnen 
anvertraut worden tl. Die Herren 


ı Jind durchweg angefehene Bürger, Ge- 


Ichäftsleute von Harem Urtheil und 
man darf ihnen nachrühmen, daß fie: 
fich) des in fie gefegten Vertrauens würz 
Dig gezeigt haben. 


William Boldenweck 
z3 Jettingen in Baiern gebürtig, iſt William 
e 1854, damals drei Jahre alt, 

ich Chicago gekommen. Er be— 

e, tpelche ſich zur Zeit 

yen Dearborn und State Etr., 

a die Dorenfurtb’iche Hans 

N 13 Jahren wurde er zu 

nm die Yehre gegeben. Nah beitans 

de cr indejlen, faum fünfzehn: 

H0l3 & Hurtmam als Wırchs 
vr Gigenfchaft und als 

te er fi, bis er im Sabre 
Geſchäft ſeines Bruders, 
Boldenwechk, eintrat. 

dem Geſchaäfte zurück, 

uund ſich mit Herrn 

Jahre ſpäter ſchied“ 

während Herr Ernſt 

Im Jahre 1887 z00 

n der Firma zurüd, Gr 

ihr noch zum Superviſor von 
Ted u d zum Mayor dieſer aufblühen 
ſtadt hlt. Er blieb Mayor bis Lake, 
VBiew von 6h » anneftirt tvurde. Zwei Jahre 
Darauf ermanıte Waihburne Herrn Bolvdens 
weck zum mita und im jelben Jahre 
wirrde Diejer zum Mlitaliede der Drainage:Hommii 
gewählt. Im Jahre 1805 wiedergewählt, ſteht 

Herr Boldenweck jeit Dezember 1807 als Präftdent 

an de iße der Behörde. Herr Boldenweck gehört 

zu verschiedenen angel Klubs und iſt Mitglich 

des Maurer den: Des 


bnd 
des LincoluTurnvere 


Frank Wenter. 

norbiveftlichen Böhrien? 
beſuchte Frank Wenter 
Gemeindeſchule;, bis die Familie 
Amerika auswanderte. Frauf 
Er lebte ſich raſch in 
befleißigte ſich beſonders 

des Engliſchen. Schon 

ng machte er, der ſich 
if zu eigen gemacht hatte.« 

udia. Sein Unternehmen 
machte ihn im Laufe der Jahre zum 
Man Ueher ſeinem Geſchäfte ver 

nicht, ſich am öffentlichen 

Er war ein eifriges Mitglied 

ereins „Vorwärts“, und als Mayor Harri 
im Aahre 1883 zum Mitalied des jtädtifchen 
tt ‚ tieß er 8 fich angelegen 

a des Turmunterricts tır 

yinzinpirfen. "Nah mehr 

A dieſer Beziehnng er⸗ 

e gehörte Herr Wenter bis 

r jchied aus diefer Behörde, 

au der Epike der Drei 

n Kandidaten in die Drai 

m war. Diejer gehört er, 

bit, auch jeht mod an, als 

it Sabre 1889 ermählten 

rainag Kommiffion hat 

» 5 Nınt des Präfiden: 

5 wird allerieits anerfaimt, 

nio gewiſſenhaft wie umſichtig 

und energiſch verwaltet hat Xu Frrübjabr 1805 fan 
Didirte Herr Wenter auf Drangen feiner Freunde 
für das Amt des Bürgermeiſters Daß er nicht er 
wählt wırrde, laq nicht au ihm, fondern an den feiner 
Partei ungünfſtigen Zeitverhältniſſen In den 
Nabren 1805-1897; 1ft Herr Weiter in der Drainage: 
Behörde Borſißer des Finanz-Ausſchuſſes geweſen. 
either ſteht er an der Spitze desjenigen Komites, 

re Bımdeibchörden au’ der für das Ilnters 

una beraulaflen fol. 
Wenter por einigen 
en, welche fih in der 
mgen, in eine Fahr: 


Herr Dem \ 
Heldmaier in dieſel 
fh dann Here Bold 
wurde 1 
Yale 


den Mo 


it yelben 


Mader 


lied, 
tion 


ſehenen 


Pythiasritter-Ordens 


In einem Dorſchen des 
von deutſchen Eltern 
daſelbſt die deutſche 


geboren 


rlichen Mitwirk 
rik hat Herr 
Fahren durch e Umwalzu 
Induſtrie vollziehen, dazu ge 
radfabrik umgewandelt 


Bernard A. Eckhart 


Eckhart iſt des ſchonen 
wanderten ſeine Eltern ſchon-bald nach 
Amerika aus. Der junge Echart 

e eine treffliche Schulbildung. 
e alt geworden, trat er im 
oriſt in die Dienſte der Eagle 
Milwaukee, die ihn ſchon I870 
in Chicago betraute. Vier 

er ſich mit James Swan: die 

n faufte dann der Eagle Mil 

pn ihre hiefige Filiale ab, nm nunmehr 
a cınen Großhandel mit Mehl zır 

Jahre 184 haute Die Firma bier 
deſlmühle, die jeitber um Mieles cr: 
mußte nd jeßt, mit einer Kapazität 
zag, Die grökte Derartige Unlage 
m Nabre IRD] wurde Herr Od: 
Drainagefomuriflion 

aan erwählt In dieſer 
zum Ablauf ſeines Termins, 
Vorſitzer des 


zwi 


Bernard A. 


doch 


ein Kind 


de3 
Pr 
in 
Finanz-Aus— 
wurde er wiedernominirt 
fünf Jahre in die Kommiſſion ge 
tber 1805 wurde er zum Präfidenten 


hit 
lt. 


and 


anernd 
ı Serbite 1805 


weifere 


Chi: 
Inter— 
nach Gleveland 

er in's Direftorium 

chiger gewählt. 

5 am Wihlaud 

Aufenthalt eine 
sconmi 


HKerr Eckhart von der 

a Delegat auf die 
nvention 
6 wurd 


Gr ut ci it 
Poufevpard und fir den 
Billa am Yafce Geneva in Wis 

Thomas Kelly 

Thomas Kelly 


Rhode 


wurde im Jahre 1843 zu Providence 
Als zwei 
Eltern nach Waſhing-— 
Thomas blieb, bis er ſich im— 
nach Chicago zu gehen. Hier 
IS64 in verſchiedenen Stellungen 
ren Jahre verheirathete er ſich und 
n Vark nieder, wo er während 
als Handlungsgehilfe in 
war, dDeflen Mitbeiiter 
pre IRTL wurde Herr Kelly 
iten md er blieb an Diejent 
re 1881. Dann nahm er die 
intendenten einer Baumwoll 
ghton Vark an. 182 wurde er in 
ath von Gicero gewählt, deuwer bis 
1585 angehörte. Von 1888 bis 109 
rte er als Vertreter Der Ward dem Stadt: 
votb von Gh n, im Serbft 18092 wurde er zur 
Nafanz und 1805 für einen vollen 
fünfjähriaen Termin in die DrainageKommiſſion 
aewäblt, der er bom Dezember 1896 bis zum PDezent: 
1807 al3 Präftdent vorgeitanden hat. 


Thomas A. Smyth 


Gim tnpiicher Vertreter der Rübhrigkeit und des 
energiichen Unternehmungsgeiftes, welche feinen Ge: 
burtsort ( go zu einer der arökten Städte der 
Melt gemacht haben, ift Thomas AU. Smpth. An 
den Elementars und Hochichulen Chicago ausgebil 
det, begann er feine Yaufbahn als Kompaanon feines 
Aruders ti einem Möbelgeihäft au der Weit Madi: 
fon Strake. Nachdem er viel Dazu beigetragen hatte, 
Dieies Unternehmen zum größten feiner Art 
int gamzen Kande zu machen, verfaufte er im Jahre 
PER feinen Gejichäftiantheil an jeinen Bruder. Gr 
jelber gab fih don da an mit Grimdeigenthumg=, 
Darleiben:: nnd Berfiherungs-Hefchäften ab. Are 
Serbit 1805 wurde er von der demofratifchen Partei, 
als Kandidat für die Drainagcbebörde aufgefteltt 
md mit einer fehr aroßen Stimmenanzahl gewählt. 
Er bat qaute Dienite an den wichtigften Ausichüffen 
der Behörde geleiftet amd ift fürzlih zum Vorſitzer 
des AHusichufles für Ingenienrs-Urbeiten ernange 
worden. — 
(Fortfegung auf der folgenden Seite} 
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Long Distance Telephone, 
Harrison 874. 


Cable Address “Scherzer.‘ 


p Scherzer Rolling Lift Bridpe Co, 


Engineers and Contractors 


FOR 


.Movable 


ridges. 


1646 MONADNMOGK BLOGK, 


ALBERT B. SCHERZER, Presidenl, 


W. A. LYDON, Praes., 
M. Am. Soc. C. E 


H. C. LYDON, 
Sekretaer. 


CHICAGO, U. S. A. 


F. C. DREWS, 
Gen’ Supft. 


D. MeCARTHY, 
Supt Dredging and Docking 


Lydon & Drews Company 


Zontraktoren für 


Dredging, Docking und General Pile Driving, 


ſowie 


Fundamenten, Brücken, Piers, 


Deſigners und Builders von 


Breafwaters, 


Sighthoufes, Tunnels, 
Pneumatic and Submarine IDorf. 


Office: 1440-1443 UNITY BITLDING, 


79 DEARBORN STR., CHICAGO, 


Telephon Express 700. 


The 


Massıllon Bridpe h 


| 
Defianers und gabrıfanten von | 


rücken 


und 


Structural Jron Work. 


755 & 756 Monadnock Bnilding, 
J. C. Darst, ( HICAG 


H. E. Hughes. 
Agenten 


JOHN V. FARWELL 


COMPANY, 


WHOLESALE 


DRY Goons 


NOTIONS, WOOLENS, 
Garpets, Upholstery. 


| Monro and Market Streets, 
CHICAGO. 


— — Williamdedengreen. 


| 
Eugene H.Fisibun. Randolph .ishburn | 
| 


Orden, Sheldonen. 


Gegründet 18936. 


Real Gfate- 


Mortgage 
Loans. 
36 Clark Str. 


CHICAGO. 


W. H. Bartlett 
F. P. Frazier. 
H. H. Peters. 
H. E. Rycroft 


Bartlett,Frazıer&Lo. 


Grain Provisions, Socks, 
Bonds and Cotton, 


WesternUJnion Bldg., 128-148 Jackson str. 


4 Pacific Ave., 
Teiegraph Dept. Main 2231 


Ghisagn, I, 


Eifen, Stahl, Nägel 


und Heavy Hardware, 
Carriage - Hardwate, 
Erimmings vw 
holj:Nialerint. 


- $.D.Kimbark 


80. 82 und 84 Michigan Av., 
CHICACO 


Members of 
Chicago Board of Trade. 
New York Stock Exchange. 
NewYork Produce Exchange. 
New York Coflee Exchange 


Telephone Express 239. 


_COOKE 
PREWINC (0 


Brunner von 
reinem Malz Bier 
27. Str. und Lake Shore, 


Telephon So. 298. 


»ie Goofe Breisins Go. gehört nicht zu it- 
gen» einem Truft nder — Aliociation. 


Chicago. 


Karl Gundlach. 
1604 Schiller-Theater. 
Kollektionen jeder Art billig und prompt. Töhue 
ahne Borſchutz eintaſſirt. 
Seutſches Notariat: Ueberſetzungen. Auskunfit 
frei bis 5 Uhr, Sonntaas bis 12. 8d3,bdfa, Im 


| Beamte; 


Gold 


8600, 000, 000 in 


finn hafırt auf Rerichir 
fananrichren Regierung in Bezug 


Sicht! 


Dieſe Zahlen fangdiſcher 
und der 


ouf unier BRef 
Inveſtirt jezt und verdient 1000 
Prozent. 
wn Aubriyaorpi hen anli 
Meilen tnnarfliomuf pen Prr 
bereits unter ſucht 
igenthum gewo 


Dies ſind Thatſachen, 


unn nfhrareffen Berichten 

» arinajchrr mit rin 
Yeritunasjahrafert 
Zwei Maſchinen ſind br 


ikRthum 


2 Annan nhaltennem Fir 
tet. 1 
arrung in Wirrlen 
Darn sitauf pirjem 6 


fonanrichrn Nr 
20.50 pri 


nen worden. 


hatırt nut hrichinnrenmen 

Rotiz Dieſer Meſel wi 
DPredging Maſchrnen von einer 
von je 300 PYards per ag 
reiftz fertig, andere werden foöolgen 
.0, 000 Antheiſſcheine zu *3100 
n — > 24 
5000 Shares zur Verfügung ſind. 

Attıcn poll szablt un» 


nen reinen nPprı Yntherlf 
Vrele Mrherter iind herrit3 am 


= tif, non Prnenmur 


non afleliahle, &ır 
cheine taufen 
Riote heichattrat 
Spreht vor oder Fhreißt um Profpektus. 


Wearn noberer Einzelſherften wende 


einb ton 


nıehr 


nıan Ich ar 


ı THE KLONDIKE, YUKON AND 


COPPER RIVER 60., 


‚ Troftipent unn Br 


1014:15 Stod ne B’Idg., 
GShicage. 


MAN ı nman 


Difices- 


I Manager 


Chicago Be, 105-107 Met Randoipb Str. 
Dtto RN. Neuman, —— 


Gtablirt 1882. Zeichhon North 340. 


August Torpe, 


Grundeigenthum, 
Darlehen und 
Leuer Verſicherung. 
Deffentlicher Notar. 


Kauft, verkanft und verwaltet Eigenthum 
an Kommmhon 


160 0. North Ave., 


Beginnt das mente Xahr damit, 
mietben im den 


German-American 
Safety Deposit Vaults. 


per Jahr | 83 .00 | per Zahr. 


220 E. North Ave., acaemiber Drchard 
M. W. Nehler & Go., Propr. 


'L. KIPER & SONS, 


Sattlerei. 
sabrifanten von 
Pferde-Geſchirr, Reitſätteln, Pfer— 
dekragen, Gig- und Erpreß-Sät— 
teln, Coach Pads, Strap Wort, 
Leder. 

Congress und Peoria Str. 
Telephon Weit 360, Ghicago. 


Chicago. 


eine Kor zu 


Str. 


I fuhrt, 


(Bertfehung bon ber ‚ borbergebenben it) 


das EEE für die Schlichtung 
oerichtlicher Streitfälle gemwejen, und 
damit find dem Bolfe ungeheure Sunt- 
men an Gerichtäfoften und Anmaltsne- 
hühren erfpart fomwie lange Verzöge 
tungen in der Fertiaftellung des Ka 
nals vermieden worden. Außerdem 
it zu beriichjichtiaen, daß jeder Taa, 
um den fich die Vollendung des YBaues 
verzögert, die Steuerzahler ollein 
53000 an Zinfen für das Anlagefapi 
tal fojtet. -— 

Während des Iehten \ahres fam es 
in Xoltet zu endlos jcheinenden Meae 
rechts- Sireittafeiten mit der Staatlichen 
Kanalfommiftion. Diejelben jind in 
deilen jchließlih Durch einen Kompro 
miß beigelegt worden. Ebenſo wurden 
andere Streitfragen, durch welche die 
Fertigſtellung des Kanals ſpäterhin 
hätte aufgehalten werden können, güt 
lich geſchlichtet. 

Ueber 27 

Non 1889 bis zum. Dezember 1298 
haben ih die Gefammtausgahen fii: 
ven großen anal nad dem Reriht de 
Seren Boldenwet auf $ 
belaufen, mopon $2: ».616, 781.36 
thatjachliche Roufoften entfielen 
den Boranjchlägen werben filr die Yn 
leguna des Kanals bis zu feiner Ser 
ttaftellung noch meitere 85,003,649.° 
berausaabt merden müllen, 
die Aoften der aanzen Mnlaae auf 832, 
961,724.85 Stellen werden. Dazu fom 
men dann noch bis zur Kinlofuna Der 
berausgabten Kanalbonns die Zinſen 
für dieſe. Das s ergibt, wie man ſieht, 
Alles in Alled eine Summe, von 
Jemand mit nicht gar 4u unbeſcheide 
nen Anſprüchen ganz behaglich bis an's 
Ende ſeiner Tage leben könnte, por 
ausgeſetzt natürlich, daß er night gar zu 
lanae lebt. 

Nach Dem Bericht Des Präsidenten 
jchmebten am Schluß des lebten Rei 
maltunasjahres ın den Gerichten norh 
54 Prozefle, an denen die Draimaar 
Behörde intereſſirt war, doch ſind da 
runter nur wenige von großer Bedeu 
tuna. 

Die nachitebenden Zahlen moaen Den 
Yejern einen Kleinen Beariff von der 
Größe des unternommenen ımd jebt 
großentheils durchgeführten Wertes ae 
ben: 

Der Flacheninhalt nes Sanitäts-We 
zirtes betraat 182 Quabratmeiten; 
das darin befindliche Staenthum wird 
auf annabernp $2,500,000,000 veran 
ichlaat; für das Manalbeit mußten 
7000 Ader Land erworben werden, für 
welche bis jetzt 433, 121,807.62 bezahlt 
worden ſind. 

Die Kanalronte. 


‚000,000 Unfoiten. 


9: j 3,07: —,.58 
auf 
Wach 


ner 


Die Yange des Hauptianale, von 
Chicago bis Yodport, betiäat achl mn 
ımanzta und eine Zehntel Meilen, und 
ein aroßer Theil dieſer Strecke fuhrt 
durch feites Felsaeitein. Die Wreite des 
Ranals partırt ziwiichen 119 Fuß (am 
Boden nes Bettes) ıınd 202 uk Fur 
Am breiteiten tt der Kanal ın Den 
Felspartien, wo es große Schwierigkei 

fen bereifen würde, den Kanal nöthi 

genfalls ſpäterhin zu erweifern. Wo 
der Kanal durch weicheres Erdreich 
ſind ſolche Schwierigkeiten nicht 
porhanden, und dort iſt Der Kanal des 

halb vorerſt nur ſo weit angelegt wor 

den, wie er ſchon jetzt ſein muß. Die 
Tiefe des Kanals wird fih !c nah Dem 
Waſſerſtand im See auf 24 bis 26 Fu 
ſtellen. Zwiſchen Chicago und Lockport 
wird die Woſſermaſſe Durch Den Kanal 
fließen, dork ergießt ſie ſich dann in den 
Desplaines- und von dieſem aus in den 
Illinois-Fluß, welcher ſie in den Mi 

ſiſſippi und dieſen abwärts in den Golf 
bon Mertfo führt. 

Das lanad Der Kanolrouie anar 
faufte Yand mar zum aropten Sheile 
mit und unfruchthar,aber man alaunt, 
daß es in Zukunft ſehr werthvoll für 
Fabrikzwecke und ſo zu einer ergiebigen 
Einnahmequelle für die Drainage-Be 
hörde werden wird. Daß dieſes Land 
für Fabrik-Unternehmungen ſehr in 
Nachfrage kommen wird, liegt auf der 
Hand, denn für ſolche wird der Kangal 
nicht nur vorzügliche Verſandt-Fazili 
töten bieten, jondern auch eine riefine 
Waſſerkraft, deren Ausnutzung natür 
lich große Vortheile hat. 

So ſteht denn Ehicago endlich vor 
dem Augenblick, wo es die Geſundheit 
ſeiner Bewohner geſchützt ſehen wird 
Die Stadt hat ſich die Weltausſtellung 
von 25—30 Millionen Dollars koſten 
laſſen. Dieſe Summe iſt verausgobt 
worden, um Shicago der Welt in einem 
nicht ſeht dauerhaften Feſtkleid zu zei 
gen. Jetzt ſichert das Gemeinweſen ſich 
fiir faſt denſelben Betrag ein dauerndes 
Gut von unihakharem Merthe: reine? 
Frinfmwafler und Damit eine niedriar 
Sterhlichfeitärate. Non der Meltaus 
fteluna ist uns nur em koſtſpieliger 
Ruhm geblieben, die arohartıge Anla 
ae des Draimage-Hanceld aber mird 
fortbeitehen als ein Dauerndes Denf 
mal des fortjchrittlichen Geiftes, Der Die 
Stadt befeelt und der Enırate, 
mies der Männer, melche ven lan ac 
faßt und Der, melche ihr ſeiner ruhm 
reichen Vollendung entgegenführen. 


Des Sr 


— — — 


Das menfinlide Gehirn, 

Das Durhfcnitts gewicht des 
menſchlichen Gehirns beträgt 1376 ©. 
Angeſichts dieſer Thatſache wird eine 
Zuſammenſtellung des Gehirngewichts 
verſchiedener hervorragender Perſön 
lichkeiten intereſſiren, wobei freilich auch 
das Alter * Rolle jptell: Gupier 
(Anatom) 63 Xahre alt, 1861 &.; In 
ron (Dichter) 36 Sabre alt, 1807 
Dirihlei (Mathematiter) 4 
alt, 1520 &.; Gau (Mathematiker) 
78 Nahre alt, 1492 G.; Dupuytren 
(Chirurg) 58 Jahre alt, 1437 G.; 
Schiller (Dichter) 46 Jahre alt, 1580 
G.; Kant (Philofoph) 82 Nahre alt, 
1600 ©.; X. pon Xiebtaq (Ghemiter) 70 
Jahre alt, 1352 ©.; Nanaz Döffinger 
(Phyſiolog) 71 Jahre alt, 1207 Gr. 


— — 


= + ‘ 


„Morik — faq’ mir 
Gigenihaft des 
ih drin 


- Definirt. - 
eine Berbortagenbe 
MWafjers!" — „Wenn man 
wäſcht — werd's ſchwarz!“ 


Die grofiartige Deering' ſche 


KFiner der4 richaftiaiten etahe auf unierem Anntı 


nennt mn ır —— In ten -otton wohl 
und ſcchzig Achker uf? der Nordſeite 
melde von dem Smme Pe >eerina Sardeiter Ko 
eıngrfakt werden. Fol: Die Nufträge, welche dieſe 
sahır erhalten hat, a in Finge 

zeig übet den Stand der grarnwargen Nerhaltmifir 
angeichren mernenm fnnmen, Damm Shat im 

nigſens in Dıltriften nei Yarn Dir 
Issphperıtat bereitä mieder einarfehrt n 
ſchen Fobrifanlogen bilden cint 
ſich ſeſſh 


emitq-thatın 


der Ic die zwer 


geweſen, 


Frermo ım IR» 
it ım Der 
Pr Melerha 
eerina 
törmitche Ztont fin 
un» entbrelten Mmwährenn der sinn er 
Renpfteunma non 6,100 Menschen 

ch taglich und wöohrend em Therfe nes 
%ahıe: ich ur Nahtacıt rıfrıa 
dia wachtenden Nachfınar un Di 
? P 9% 


irnhrn 
muht der 
briiebten Kkobrıfarr 
Wagoor Roh 


heitan 


int 


— —— — —— — ν -—— — 


ſo daß ſich 


Nrtalırn 
Nıanden durch inf 


Alexander J. Jones 


James P. Malleite 


J 


Yr 
um fa om 
n 


Renmmell z 

etwa di . 

vie Tritrifte 

Tarf und Ganleiton 

Rritenlung Pirir 
Her 1 

itantnıch 


uch Freimon 
und zum H 
perheiſrathetene 
ın pDieier 
sahne und Drei 


| 


Moſchrnen hr] 


Kine tuhrs 


material, beim, fertigen 
Mefannmtiait betria 


imt Jahre 


yon Millionen 


1ROR in Die Fahrıfhanie 


leken dieſelben 


r Sınnrf melde r den Rejudr 
Peſuche dieſer Fabrifen überkomm 
nen umd 
Maſchine, von 
runas Raumen 
Kntwideluna bealcıter 


Bewunderung 
—38 ct 
auf pen 


der 


| Ich aeıranl 


I mt jeden Drepartent 


| ($emitfenartner, 


wipohr 
nicht gemach D 
deder Pulsſchlag Dreier 
mischen 
ychatte 


uduſtrie wird 


gefühlt, wo eri 


iein heran 


GEin Land der Berheißzuug · 


Vorthe welche 
dem Landwirthe bietet. 

Süd-Illinois haf 
Aufmerkſamkeit der ackerbhauir 
Bepolkerung auf ſich gezogen und ganz 
beſonder— deufſch 


Die vielen Süd-Illindis 


neiierdpimas DIE 
ernenden 
nie amerifoniſchen 


weſche den EGhieddgoey 


Markt mit Produtten verſorgen % 


| $25--$10 
ı (rrnbeeren, 


arhbt Ichiwerlich einen anderen Yanne 
theil, welcher nem Gtedler in Der Sim 
jicht Jo piele Vortherle bietet, mie miele 
und heinnders mie Das Gebief 

au beiden Getten per St. Glmo- Dim 
tion der Shrcaan K (altern 
Rahn ausdehnt. In den Gountte 
nette, Marion, \efterien, Franklin 
Milliamatomn ulm. findet der Heim 
jtattefucher, jet er nun Vfrterbauen 
Ytrehzuchter oder Dhitaartner, Die an 
ſtigſten Redingungen für ſeine Mohl 
iahrt Nirgendsmo ſonſt in den ar 
mäßigten sonen fallen ih mehr Prten 
hnn FEritchten, Semitje und Getreide in 
ſolcher Vollkommenheit 
gend ſonft iſt das Hlima ſo geſund 
die Ausſicht gauf ſicheren Lohn für den 
Schweiß Des Yandmannes |p aut. Per 
Anden und das Alıma 
faft arnau Denen m 
Gauen Süddeuftſchl! 
Landwirth 
kanntlich zu ſeiner Exiſtenz 
den Dollar-Weizen. Süd 
kann er viel leichter 
ziehen (der Acker traal 
Buſhel von dieſer Frucht) 
die man ihm ſchon auf dem 
per Acken 
die zuweilen his zu 
per Acker bringen 


Ilinoi 


ziehen, rum 


ınG 


entſprechen 


fruchtha eh 
deuffſche 


den 
ands. Der 
bhbraucht in Amer 
keines 
Illinois 
Pfirſiche 


ihm 50 —150 


fa hr 
wegs 
‚sa 
Na 5 
I Nor 
nner Aepfel 
Baum 39 
abfauffh, 
41000 


Ind In arht es noch 


andere Früchte und beſonders auch Ge 


Charles C. Cilhert 


ü Albert sur Ser 


| Yan 


| Mpjichnitten alle paar 


Kullfivirung ſich für den 
fheil erweiſt. Die 


inte Irhon arlant 


mille, Deren 
&artner von Mor 
denbedingungen ſind, 
außerordentlich günſtig, und erfahrene 
leufe, welche ihm von Zeift zu Zeit 
Ruhe gönnen, indem ſie auf einzelnen 
\ahre ſtaft Ge— 


An 


müſc oder Getreide Rofhklee oder Erb 


ı jelhen 


trot her 


faum 6G 
zu wid 


Zzuſamwmenſecung erfoh 


Josenh F. Haas 


A. L. Klank 


Praßdent 
in ſeinem Moöhn 
beſonders 
)en Arbeiter-Bepolterung, 
und Wohlt 


ter verehrt, 


— 


Shillinger Bros. & Go. 

Die nbige Firma macht eine Gpegia 
lität aus dem Legen von Fußböden für 
Brauereien. Sghre Arbeit jteht im aan 
zen Lande im beiten Rufe und tit fp 
aejucht, daß Die Firma fchon por Jah 
ren genöthigt geweſen iſt, in Cincin— 
nati, Toledo und Detroit Filialen ein— 
zurichten. um allen Aufträgen genügen 
zu fönnen. in fommerziellen Kreiien 
find Schillinger Bros. & Co. als „ein 
altes, jolives Haus“ angefehen und ge- 
achtet. 


| fen jaen, 


| Nerfehrs 
welche die Shteoan & 


Brom | Mahn den Bebauern 


I 


1 FeL, 
; ftaen Sartnern, 


Früchte und Gemüſe, 


— Goof Counfyh, 
Ghicago, 


Cootf Gounty verurſach 
IEGhicago ſelber zu machen 


auf Den 


| ("tienhahn 
"I Dereien au nerfoufen, 


ı men (Flementen her 


| her 


ı nannten 


ı mahrend Sie hrei 


| und Annen 
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erzielen darauf andauernd die 
Reſultate 

fallen 
ſung dieſesGebietes Die ausaczrichneten 
Fazilifäten in's 
«after 
pr& Bodens 
Drejeiben ermoaltchen e3 
ihre Brodufie ſo raſch 
und weif bequemer auf den Martft zu 
hrinaen, ols menn fie es ou 
mitftelbaren Umgebung Ehitggo 
Pferd und Wagen an Ihun hatten 
nie Hnrt jel 


rm 


arokartiaften 


Reinnpers het der Retrthrei 
Semint, 
Nino: 
hir 


nern nn 


ner 110} 


mıt 


zur 


pen Zeif mie 
Zeft ım 
run! 


mn ner 


eingeheimſt werden, 
ſind zur ſelben 
wie die aus zehn oder 
zehn Meilen Enftfernung, 

Gärtner in Süde Illindis 
Zeit, welche es koſiet, 
quemlichkeift, welche es 


porf 


unn die Unbe 
dem 
1, ben 
Dabei fom 
Gemüſe 


an, 


Manne in 
en naar) 


men Die Früchte und 
üd-Illinois hier friſcher 
Landwagen 
zuſammengeſchüttelten 
zeugniſſe von Coof Gounth 


— au 


als die 


und Bodene 


Die Chicogo & Gaſtern Illindi 
Geſellſchaft hat! 
aber es 


ferne Yon 
Itent 
ihrem Intereſſe, fleißige neutiche 
deutſch-amerifaniſche Ackerbaue 
Niederlaſſung in jener Gegend zu be 
wegen und ſie iſt deshalb Willens, ſol 
der Auswahl ne 
beſten Plätze behilfſich zu ſein. 

offen Zweifel hinaus feſtgeſte 
daß Gemuſe Obſt-Gärtner 

ud⸗Illinois langs 
Baohn Farmen 
Betrage als Eigenthum erwerben fön 
nen, welchen ſie in Coott 
lich als Pacht zu zahlen 
Paächter ſind 


hrem 


mn m 


ner Yınie Hei Ir 


ounty jahr 
hahen, 
ſitzen ſie 
Grim 
hin 


miltenhater 


dann dort auf etgenen 
Diejer Umitenp joll!: 
und fleißiae "ac 
rigen Derernit gern rınen 


ſitzſtand hinterlaſſen 


ſparſame 
welche den Ih 
geſicherten Be 


mochten, wohl Ausſchlag gebend ſein 


| fraalıche Seaend und ihre 


Ron der Shicaan & 
nois-Bahn iſt vor 
ſches, überſichtliches 


Eaſtern Illi 
Kurzem ein 
Pamphlet über die 
Norziae i 
Dbitaartne 
das bon Hrn. 
\n., 


hirh 


Bezua auf Gemüfe- und 
rei berpffentlicht worden, 
in Mount Nernon, 
dem „snduftrie-Maenten” der 6, & © 
EN NR, auf Munfch frei verjardt 


wird. 
— 1 2 —— 


Nerlekt. Dame (sur zereum 
„te fonnteit Du mur Deinen 

ig auf, Peter“ taufen laſſen, 
das iſt doch ein ungewöhnlich gewöhnli 
cher Name!“ 


pin): 
Sprößl tt 


Entgeaenfommen». „Ach, ich 
hab' ja nichts für Sie!“ Strolh 
„Run, da jeben Ge mir menialtens ci 
nen Auf, den haben Ge ficher!” 


Rerhliimt. (zu ei 
nem beinränften Goldaten): 
meter, ich mill fein Schimpfwort ae 
brauchen, aber ich jehe jchon alle Iaae | 
hin, ob bei hnen nicht bald Die Hor- 
ner Durch den Helm wachjen!” 


Sergeant 


zu demſelben 


„Riob: | 


— nn 


jabrik von E —— — 
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aßlich über 
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Zimmer. 


4 


Geſchaftsn 


erden f 


tethoden in 


yert erzicht w 


» Bimmter mil Bad. 


Fenerſtchev. 


Chicago, II. 


Geführt anf dem 


Amelißaniſchen wie 


Euopüiſſchen Plun. 


Zimmer mit Mahlzeiten, 53. 00 per Tag und aufwärte. 


Zimmer ohne Mahlzeiten 81.00 per 


dag und aufwärts, 


Das ganze Hans Dur Dampf gcheijt. 


ne ET — — —ñ ⸗ —ñ— 


— — —— — — — — 


Bücher in ʒentiwer Sprache. 


das rimm-Wehſter Den tidhh:enalifche 


eh lfnitr 


3 1+ } 


it Bismard und Die Wird 
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Ar atchien 4 forirt 
ij 
Sandbich nuıtlidien 
“rtlos Der Yıcli 


LAT. RD & BE, 


Fi 


ch 


* 
— or 


? sw 


wel 


englitay: dentiche Wörter 


Aiſſens und 


buch 


ererrichtung des deutſchen Reiche« 


Dir Deniide-amcrife 


as33 Wabash 


CDhion, ED 


Fabrikanten von 


Architeetural Cerra Cotta 


— — 


in allen Farben. 


ee und Fabrik; Ciybonrn und Wrigitwöod He., 


City Office: NIS 


durchaerirttelten | 


ım | 
unD | 


it ı 
fit, | 


— 
nd % 5 


v fern 


nn! 


Unpe — N ui 5, Zummi-Stempel, 
Hachhbinder, Drucker. 
Serchen=fenflien, 


VBuchhandler und Stationers. 


KOELLING & 
KLAPPENBACH, 


Importeure von 


 YAusländifchen Büchern. 


100 & 102 Randolph Str., 
(gegenüber The Schiller) CHICAGO, ILL. 
Telerhene: Main 2116. 


F.W. Rueekheim & Bro. 


Fabrikanten von 


" CRACKER-JACK. 
DESPLAIKES STR, 


CHICAGO. 


ıhmie 


283 5, 


Zuderwaaren| 


hookery, Chicago. 


Meact an & Wiehl 


sabrıf 


Utica Hydraulic 
Gement 


und Sandler in importirte 


far nten rn 


nmund 


amerikaniſchem 


Portland Cement, 
| Nichiean & New Vork >tueco, 
| 98 Market Str., Chicago. 
| 
| 
| 


Telsphon Erprei 59. 


Gtablirt 1328 


DAEDER, ADAMSON & CD 


Fabrifanten von 


L.EBEIM. 


— Paper, Flint Paper. 


URLED HAIR. HAIR FELTING 
EMERY CLOTH. RAWHIDE WHIPS. 
EMERY PAPER HIDE CUTTING. 


182 Zake Strafe, Chicago, DU. 





Wunderbare Heilungen 


++ 


Täaglich vollbracht von Dr. Birkholz, 


dem Heiler. 


Alle, welche wegen Behaudlung zu ihm kommen, ſind ſolche, die 
bereits von den beſten Aerzten der Welt aufgegeben 
wurden. Doch Dr. Virkholz heilt ſie. 


— EEE 


GEH 
* A 


Dr. A. W. 


Die Blinden fehen, die Yahmen ges | 
ben, die Kranten und Yeidenden mer= | 
den qefund durch die magijche Berüh: | 

Chicago, Aithma und Bronchitis ae 
| heilt von Dr. Birfholz und aller Xei 


tung des Dr. Birfholz. 
Wir bringen nachltehend die Namen 
und Adreiien von einigen wenigen‘Per- 


onen, die Dr. Birfholz behandelt und | 
furirt hat, und wer die Wahrheit die- | 


jer wunderbaren Hetlungen 
will, mag fich perfönlich oder Ichriftlich 
an diejelben wenden. 


erfahren | 


— 


Birtholz. 


Lungen-Entzündung, chroniſchem 
Diarrhoe und Nachtſchweiß. 
Fred Steuerberg, 118 Cornell Str., 


den vollſtändig ledig. 

Frau Cora Treadwell, 6 Throop St., 
Chicago, 7Jahre gelähmt, während der 
erſten 8 Monate beſinnungslos. Sie 
wurde von vielen tüchtigen Aerzien be— 


handelt, aber ohne irgend welchem Nu 


Fritz Kunſt, 721 W. 21. Str., Chi: | 


cago, Herzkrankheit und Nervenzerrüt— 
tung. War mit Herzleiden 14 Jahre 
behaftet, von den beſten deutſchen Aerz 
ten für unheilbar erklärt und 
Militärpflicht enthoben mit dem Be 
merfen, daß er jeden Augenblid tobt 
hinfallen fönne. Ebenfalls geheilt 
pon Verpenzerrüttung und befindet jich 
jeßt jo wohl, als nur je in feinem Le- 
ben. 

Fräulein Eurrier, 1 


22 
ON) 


W. Madi 


ſeiner 


Jetzt iſt ſie geſund. 

F. W. Pratt, Grand Rapids, 
Mic., Rüdenmarts - Yähmunag, ae 
heilt von Dr. Birkholz, nachdem es 


jo Ihlimm mit ihm war, daß er nicht 


ben. 


Dr. 


; zu aehen vermochte, oune hbinzufollen. 


Frau MWilhelmina Kraad, 55 Ha 
Iting Str., Chicago, hartnädiges Wa: 
gen-, Xeber- und (FSingemweide-Yeiden; 


‚ furirt, jie ijt jebt gejunn. 


| Kenftimaton, jehr großen Kropf, ent? 


jon Str., Chicago, Anochenfraß; bon | 


vielen Merzten behandelt, die fie nicht | 2 : 
s ı re, ohne Erfolg von vielen MVerzten be 


zu furiren vergiochten. 
Alvah L. Byers, 792 39. Str., Chi 


Geheilt von Dr. Birkholz, und jetzt ſo 
geſund wie je. 


Str., Chicago, 22 


len für unheilbar erklärt. Geheilt von 
Dr. Birkholz. 

Frau Eliſabeth Wilſon, 35 
Fulton Str., Chicago, Rheumatismus, 


Weſt Chicago, 


| viele Doktoren 
ie .. 2 3 0- | für Schwindfuct. 
Frau Julia Hatchfield, 849 W. 37. | N 4 
x lt Jon | a 
bieien der beiten Mu — — ————— 
a mn ee nn a ' Pfund an Gewicht zu feit er geheilt ift. 

Zn ande, AND DON az | Sr wohnt 9015 Exchange Ave., Süd- 


Frau Mary Travis, 2403 11T. St., 
ernt 


durch Dr. Birfholz’s Behandlung. 
Eimer Dort, Weagentatarrh 8 Jab 
erklärt. 


handelt, und für unbheilbar 


ö ı Gina Heilung fuchend nah Schweden, 
caao, Magentatarrh und Xeberleiden. | Ging He J —— 


und 
Fall 


ohne ſie zu finden; magerte ab 
erklärten ſeinen 
Kurirt von Dr. 
Birkholz; kann alles eſſen, ohne das 
und nahm 20 


Chicago. 


den keiner der beſten Aerzte zu heilen 


vermochte; kurirt von Dr. Birkholz in 
einer Behandlung. 

J Frau O. E. Daniels, 4954 State 
beſten Aerzten 
ben. Dauernd 
holz. 


geheilt von Dr. Birk— 


George W. Law, 5551 Fifth Ave. 
chroniſcher Rheumafismus 
und Rervenzerrüttung ſeit Jahren. Ge— 
heilt von Dr. Birkholz. 

Maſter Willie Hokamp, 3856 Archer 


Ave., Chicago, feit 5 Jahren laufendes 


— — > Geſchwür vom impfen, 
1. Ghicago, Herzkrankheit, von den mochten die Wuͤnde nicht 


als unheilbar aufgege- Kurirt in einer Behandlung von Dr. 


Merzte ver 


su heilen. 


| Birkhol;. 


Frau Eliſabeth Kuhl, 101 Fowler 


Str. Chicago, krebsartiges Geſchwür, 


brach auf nach erſter Behandlung, be— 


gann 


ſund. 


nigten Staaten undCanada bebandelt; 
voſlſtändig geheilt 
und vermag jetzt, obaleich 
alt, ehne Brille zu leſen. 
Fräulein Grace Kohler, 


‘ 


7 
> 


zu verſchwinden, jetzt völlig ge- 


Anton Conrad, 99 Cleveland Avpe., 
Rheumatismus in ſchlimmſter Form. 
Dauernd geheilt von Dr. Birkholz. 

John B. Young. 4030 Indiana 
Ave. Magenkatarrh und chroniſche 


Kovfſchmerzen ſeit 30 Jahren: behan 
John Tweed, 1638 Weſt Park Ave., 
Fhicago, 27 Jahre blind, von 19 ver⸗ 
ſchiedenen Augenärzten in den Verei- 


delt und als unbeilbar aufacaeben. 
Dauernd aeheilt von Dr. Birfhol:. 
Rudolph Fanpler, 42 Straiaht 


 Str., Grand Rapids, Mich.. Anochen 


von Dr. Birfholz | 
Sabre | 
ı ration als ausfichtsios. 
38 St. 


Johns Place, Chicago. Bruch dauernd 
aeheilt mtttels einer Behandluna von | 


Dr. Birfhola. 
Dr. %. 9. Randall, Ph. D. M. D,, 
Reoples \nftitute, Chicago, aeheilt von 


| Stunden 9 bis 5. Sonntaas 9 bis 


auf Arien: Die 
den Fall ohne Ope— 
Dauernd ge— 
heilt von Dr. Birkholz, als derſelbe in 
Grand Ravpids wohnte. 

Office 3201 Indiana Avpe., Chicaago. 


fraß. aing ? Jahre 
Doktoren erklärten 


12. 
Shidt 6 ein Sent-Briefmarfen für 


Buch über Heilung. 
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Geheimuißvolles Fiſchgift. 


gattungen ſind mit einem ſolchen 
Nimbus des Geheimnißvollen umge— 
ben, wie der Aal, obwohl gerade die 
amerikaniſche Wiſſenſchaft in neuerer 
Zeit einige bemerkenswerthe Fork— 
ſchritte in der Durchdringung mehrerer 
der betreffenden Geheimniſſe gemacht 
bat. Nenerbinas ıft man auch zu eint= 
aen intereflanten Gntvdedungen bin: 
jihtlich des aiftigen Charaiters des 
Aal-Bluts gelanat, — ein Genen 
tand, über welchen längjt mehr oder 
weniger „gruſelige“ Muthmaßungen 
verbreitet geweſen waren. 

Wie nun Dr. G. C. Frankland in 
einer diesbezüglichen Abhandlung aus— 
einanderſetzte, ſind die jüngſten Ent— 
deckungen darüber allerdings dazu an— 
gethan, dieſe Muthmaßungen bis zu 
einem gewiſſen Grad zu beſtätigen. 
Doch ſei zur Beruhigung von Aaal— 
Liebhabern ſogleich hinzugefügt, daß 
dieſes neuentdeckte Gift im Aalblut 
ungeſtraft vom Menſchenmagen aufge— 
nommen werden kann und nur dann, 
wenn es direkt in das Blut gelangt, 
eine ſchädliche Wirlung auszuüben ver— 
mag. In dieſem Punkte gleicht es dem 
Klapperſchlangen-Gift, ohne daß ſonſt 
ein Vergleich mit dieſem berechtigt er— 
ſcheint. 

Ueberdies läßt ſich dieſe giftige Qua— 
lilät des Aalblutes auf mehrere Arten 
jedenfalls abſchwächen oder ganz zer— 
ſtören. Vor Allem wird durcht das 
Kochen die Giftigleit aufgehoben; ſchon 


I 
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172 Grad Fahrenheit 
Nur wenige der bekannten Fiſch-⸗ 5 


unter einer Iemperatur bon 1536 bi& 
anf nur Finf 
zehn Minuten findet das Statt. Und 
ihon bei einem niedrigen Wärme: 
grad wird die Giftigfeit bedeutend ber: 
minder. Wird das Malbiut - Serum 
acht Tage oder länger im Dunkeln ae 
halten, jo hört es aleihfalle auf, atftia 
zu fein; mit demfelben Serum fann 
man jo lange es aiftig tft, Durch Ein- 
Iprigung einer qeniigenden Menae un- 
ter die Haut jogar den Tod einer Per- 
fon verurjachen. 

Diele und andere merfwürdigeThnt- 
fachen hat man durch Erperimente an 
Ihieren feitgeitelt. Man hat aud) er- 
mittelt, daß durch Impfen von Säu- 
gethieren mit erhiktem Aalblut-Se— 
rum, das feine Giftkraft verloren 
bat, Giftfeftigfeit auch gegenüber einer 
Einfprigung frifchen, falten Walblut- 
Serums erzeugt werden Iann, die fonft 
ficher tödtlich fein würde. 

Noh Manches bleibt binfichtlich der 
Verwandtichaft des vorliegenden Gif- 
tes mit anderen Giften  feitzuitellen. 
Bemerkt fei nur noch, dah die Stärke 
viejes Giftes feinesmweas in allen Fal- 
len gleich, jondern offenbar in manchen 
Aalen viel größer ift, als in anderen, 
und daß fie jich überdies nach den Nab- 
reszeiten berändern fann. ber, wie 
gejagt, die Sache aibt keinesfalls An- 
laß, fich den Appetit verderben zu laf- 
fen, obmohl für Berfonen mit Ichma- 
chem Verdauungs-Apparat dieſe ſchwe— 
re Fiſchſpeiſe nicht zu den empfeh— 
lenswerthen gehört. 


a 1[ 
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Die Cholera an Bord, 


(Erinnerungen eines alten PBrafilienfahrers.) 


Die Auswanderung aus Deutjch- 
land nach Brafilien, die in jüngjtergeit 
jo vielfach zur öffentlichen Erörterung 
Unlaß geboten hat, ijt bekanntlich 
jhon älteren Datums. nterejjant 
dürfte Daher ein Rücblief auf eine frü= 


' here, auf einem Seaelfchiffe unternom= 


mene Seereife dorthin fein, welche in= 
folge des Ausbruchs der Cholera an 
Bord einen recht traurigen Verlauf 
vyahın. Ein alter Seefahrer, der Die 
Reife mitgemacht hat, jtellt uns aus 
jeinen Aufzeichnungen darüber nad): 
folgende Schilderung zur Verfiigung: 

Die Auswanderer nah Brafilien 
jegten fich zu meiner Seit meiltentheils 
aus den armiten Leuten Deutjchlands 


und der Schmeiz zufammen, die durch 
' Waenten angelodt waren, dort drüben 
ihr Glüd zu verfuchen, und die lieber: 


fahrtätoften erji in ihrem neuen Vater: 


| lande abarbeiten follten, alfo Leute, Die 
ı nichts mehr zu verlieren hatten. 


— — — — — — — — — — — — — ———— — — — — — 


Ich hatte eben mein Nabvigations— 
Examen in Hamburg gemacht und be— 
fand mich als zweiter Steuermann an 
Bord des Hamburger Schiffes „Fran— 
ziska“, eines kleinen Vollſchiffes von 
400 Tons, das noch vor wenigen Jah— 
ren das größte Schiff von Hamburg 
geweſen war, als eines Tages Anfangs 
Oktober 1855 zirka 200 Paſſagiere an 
Bord kamen, die wir nach Rio de Ja— 
neiro überführen ſollten. Ach, die ar— 
men, zerlumpten Menſchen! Eine ärm— 
lichere Geſellſchaft war wohl ſelten im 
Zwiſchendeck eines Schiffes zuſammen 
gekommen. Jeder trug ſein bischen 
Hab und Gut unter dem Arm. 

In einer Nacht, als ich die Wache 
von zwölf bis vier Uhr hatte und auf 
ſeemänniſche Weiſe das Quarterdeck 
abſchritt, kam ein ſchweizer Paſſagier 
zu mir und bat mich, in's Zwiſchendeck 
zu kommen, wo ſein Freund von ſtar— 
ken Krämpfen befallen ſei. Ich ſah 
mir alſo den Mann an, und die Ver 
änderung in ſeinem Ausſehen erſchreck 
te mich ſo, daß ich den Kapitän herzu— 
rief. Der erſchrak noch mehr, denn er 
wußte, was er vor ſich hatte. Die Cho 
lera, die damals in ganz Europa ſtark 
auftrat, war an Bord ausgebrochen. 
Der Mann wurde mit Calomel be 
handelt, ftarb aber nad) einigen Tagen, 
und da infolge der Medizin der Spei 
chelfluß ſehr Scharf auftrat, jo behaup- 
teten die Baflagiere, er fer vergiftet 
worden. Nachdem die Leiche in altes 
Segeltuch eingenäht worden und Die 
Füße mit Steinfohlen beichwert ma: 
ren, wurde diefelbe unter großer Feier 
lichkeit über Bord gejeßt. 

Schon nah wenigen Iaaen erfrani 
te ein mecilenburgifcher Scheerenschlei 
fer, und da er fich des vorerwähnten 
Yberglaubens wegen durchaus nidi 
mit Calomel behandeln laflen wollte, 
jo orönete der Kapitän an, ihm heißen 
fioanac und Kaffee zu geben, ihn in 
mwollene Dede zu wideln und dadurd 
womsali zum Schwißen zu bringen. 
Daber frretete ich ihm mit den barten 
Scemannsfäuften die Glieder, um Die 
Schmerzen der Krämpfe zu lindern. 
(Sr itarb aber ſchon am nächſten Tage, 
und feine Frau nebft zwei erwachlenen 
Töchtern folgten ihm ſchnell nach. Die 
feierlichen Beltattungen der DIodten 
wurden natürlich eingeftellt, um die 
Vaflaaiere nicht noch mehr aufzureaeı, 
und da der Kapitän beforat ivar, daß 
die Schiffsmannichaft erfranfen könne 
und unjer Fahrzeug Dadurch mand- 
vrirumfähig wiirde, fo durften von jeht 
en unfere Matrofen nicht mehr in’3 
Zwiſchendeck kommen. 

Wir waren jeht ungefähr 35 Tage 
in See und befanden uns nahe dem 
Aequator, wo wir viel durch Windſtille 
und Regen zu leiden hatten, und die 
Erkrankungen, wie auch Todesfälle 
mehrten ſich in erſchreckender Wei— 
ſe. Um die Leute aufzuheitern, wur— 
de beſchloſſen, die Ueberſchreitung des 
Aequators feſtlich zu begehen. Der 
Wille, ſich aufzuheitern, war allgemein 
ſo lebhaft vorhanden, daß unſer Feſt 
ein beſonders fröhliches wurde. An 
demſelben Tage erkrankten elf Perſo— 
nen, und Abends trug ich mit Land— 
olf, einem Schweizer, der mich ſtets 
waͤcker unterſtützte, ganz im Stillen 
drei davon über Bord. 

Die Erregung war groß, als ſo viel 
Erkrankungen auf einmal bekannt 
wurden, und die Paſſagiere weigerten 
ſich, in das Zwiſchendeck zu gehen, ſo 
daß auf dem Deck kein Platz für die 
Matroſen blieb, um die nöthigen 
Schiffsarbeiten zu verrichten. Es war 
jedoch nur der erſte Schrecken, der die 
Leute ſo erregte. Nach einiger Ueber 
legung und etwas gütlichem Zureden 
gingen die braven Menſchen wieder 
hinunter und halfen nach beſten Kräf— 
ten, wo es noth that. 

Einige Tage nachdem wir die Linie 
paſſirt hatten und mit lebhaftem Süd— 
oſt-Paſſatwinde ſüdweſtlich ſegelten, 
wurde mein getreuer Landolf ganz 
plötzlich von der Krankheit befallen. 
Die Krämpfe waren ſo heftig und das 
Geſicht ſo leichenhaft, daß ich ſchon 
ganz ſicher war, daß er Abends einge— 
näht fein würde. Er hat mich flehent— 
lich um Kognac. Ich lief nach der na— 
hen Proviantkammer und holte eine 
Flaſche, die ich neben ihm in die Koje 
ſtellte. Während ich mich nach einem 
Blechgefäß umſah, aus dem er trinken 
könne, hatte L. den Hals der Flaſche 
abgeſchlagen, und dieſelbe gierig ganz 
geleert. 

Schaden kann es ihm ja nicht mehr, 
dachte ich, und knetete ihm die Waden, 
die in Krämpfen zuckten. Bald ſchie— 
nen die Schmerzen weniger heftig zu 
ſein, und ich verließ ihn, da ich ander— 
wärts zu thun hatte und ihm doch nicht 
mehr zu nützen wußte. Als ich nach 
einiger Zeit wieder nachihm ſah, ſchlief 
er, und ſein Geſicht ſah nicht mehr ſo 
leichenhaft aus. Abends war er voll— 
kommen beſſer und half mir andere 
einnähen. 

Tags darauf ſtarb ſein kleines Kind. 
Da brach der rieſenhafte Menſch, der 
ſonſt alles ſtandhaft ertragen, in bitte— 
res Weinen aus. 

Allmälig, ſowie wir weiter nach Sü— 


* 


„Abendpoſt““, Chicago, Samſtag, 


keinerlei Arbeit verrichtet, 
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den kamen trat die Seuche gelinder auf, 
und nachdem wir über 30 Paſſagiere 
verloren hatten, kamen wir ſo um die 
Weihnachtszeit in Rio de Janeiro an. 


ñ—— —— 


Eine neue Religionsſekte. 


Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, iſt 
in Ungarn, namentlich unter den ſie— 
benbürgiſchen Sachſen, eine neue Reli— 
gionsſekte im Entſtehen begriffen. Sie 
zählt bereits zahlreiche Anhänger und 
ift auch in Hermannftadt ftarf verbrei- 
tet. „Die deutfche Vereinigung der 
ftebenten Tag-Adventiſten“ iſt der volle 
Tilel der neuen Sekie, ihr Urſprung 
wäre hier in Amerika zu ſuchen, für 
Europa beſteht die „Hauptagentur“ in 
Hamburg. Der Reiſeprediger, der in 
Siebenbürgen mit großer Geſchicklich— 
keit Getreue wirbt, heißt J. F. Hüner— 
gardt, ein kaum dreißigiähriger Mann 
von robuſtem Ausſehen, aber gewin— 
nenden Manieren. Er hat ſich — wie 
ferner berichtet wird — vor ungefähr 
drei Monaten in Fogaros niedergelaſ— 
ſen und verſtand gar bald eine dort im 
Eniftehen beariffene Sette der Nazare— 
ner für feine Xdeen zu gewinnen. Der 
eingejtandene Jwed Jeiner Vorträge tft: 
das tiefere Verftänpniß ber Prophe- 
zeiungen des Alten und Neuen Tejta- 
ments fördern zu helfen. In Wirflich- 
feit Schließen fich die reltaiöfen Dogmen 
und die kirchliche Kiturgie der „Vidoen- 
tiften“ in mancher Beziehung ai dieje- 
nigen der fraeliten an. \hre Pfal- 
mengefänge im Bethaufe, die rituelle 
Zuberetiung ihrer Speifen und die 
itberaus ftrenge Beobachtung des Sab- 
bath zeigen zur Genüge, wie fehr die 
„Aopentiften“ an den Gabungen des 
Alten Ieftaments fejthalten. Es gibt 
denn auch Jchon eine beträchtliche An- 
zahl von Jächlifchen Familien, die nicht 
mehr den Sonntag, fondern den Same 
Itaa heiligen, und zwar mit fol auf- 
fälliger Strenge, daß fhon — nad 
ech! traelitiichem Ritus — am Frrei- 
tag Nachmittag angefangen, im Haufe 
fein Ein: 
fauf bejorat und mit Geld überhaup! 
nich umgegangen wird. Der Predi 
ger betont in feinen Vorirägen, daß 
Ssefus eigentlich nihl den Sonntag, 


jondern ben in der Bibel urfprünglich | 


als Ruhetag bezeichneten Samjtaq für 
heilig gehalten habe, und dies jei maß: 
gebender als die Spätere „willfürliche 
Einrichtung der Künger”, die denRube- 
taq, blos um vom‘udenthum fi merf- 
licher zu unterfcheiden, auf Sonntaa, 
als Auferjtehungstag Chrifti, aniek 
ten. Uebrigens gedenft der Herr Reije- 
prediger demnächft die Tochter einer 
neubekehrten Adventiſtenfamilie zu hei— 
rathen. 
nergardt in Hermannſtadt, wo er eben— 
falls mit behörblicher BervillioungBor- 
träge hält. Die treue Sefte, die fih auch 
mit der Verbreitung von religiöfen und 
hygieniſchen Zeitſchriften befaßt, hat 
nach ſeiner Angabe zahlreiche Anhänger 
im deutſchen Reich, in den Niederlan— 
den, in Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien und Serbien. 


— — 


Freunde und Feinde in der Vogel— 
hecke. 


Wer unſere kleinen gefiederten Sän— 
ger draußen in der Natur fo fröhlich 
und friedlich umhderfliegen fieh!, weiß 
gar nicht, wie viel Haß und Liebe foldh 
ein Vogelherzchen empfinden fann. Srit 
in der Sefangenfchaft fommen Spm- 
pathie und Antipathie deutlich zur Be- 
obachtung. Gefchmorene Feinde Find 
bie Kohlmeifen und die fleinen, reigen- 
den Blaumeifen. Sperrt man fie in 
ein Bauer, fo fann man Sicher fein am 
nächften Morgen alle Blaumeifen Iodt 
zu finden. Die blutaierige Kohlmeife 
überfältt ihre zierlichen Schweftern im 
Schlaf, pidt ihnen mit dem Schrabdel 
ben fleinen Schädel auf und frißt ih 
nen das Gehirn heraus. Wogelbändfer, 
die von diefer Mordluft ver Aohlmeifen 
nichts willen und fie mit Blaumeifen 
zulammenfeßten, haben durch fte fchon 
ungeheuren Schaden erlitten. Ganz 
originell zu beobachten find die Auaen- 
bitdsfeindjchaften. \n einer Familie 
hielt man einen Staar und ein Roih- 
felhen, die beide frei umherfliegen 
durften. Das Rothfelchen hat fih das 
Balfonzimmer zum Aufenthalt erfo- 
ren, Jakob zog das danebenliegende 
Wohnzimmer vor, d. h. er mußte es 
vorziehen. Sobald er auch nur den 
Verſuch machte, die Schwelle zu über— 
ſchreiten, ſchoß das Rothkehlchey auf 
ihn los, blieb nach ſeiner Art ſchwebend 
über ihm in der Luft ſtehen und hackte 
mit dem Schnabel auf ihn ein, bis er 
Ferſengeld gab. Derfelbe Staar hatte 
fich dafiir wieder eine Blaumeife zum 
Spielzeug erforen. Am eriten Tage 
murden beide in ein Bauer aefeht und 
bertrugen jich vorzüglich. Nachts fehlte: 
fen fie dicht am einander gelehnt in einer 
Ede. Am andern VWbend befam die 
Meife einen Schlupffaften, den fie na- 
türfich miit Dank azgeptirte. Das bs- 
hagte $afob aber gar nicht. Er pflanzte 
ih vor das Flualodh und äugte Hin- 
ein, dann langie er mit dem Schnabel 
hinein und verfuchte die Meife heraus: 
zuziehen. Großes Gezeler, aber fein 
Vorhaben gelang ihm nicht. ebt ftieq 
er auf das Dach des Käftchens und 
berfuchte die Sache von oben. Als die 
Meife endlich freimillia herausfam, 
blieb der Staar vor demfzlualoch jtehen 
und ließ fte nicht wieder hinein. Spä- 
ter, ala der Staar umbherlaufen durfte, 
fannte er fein größeres Vergnügen, als 
auf dem Meifenbauer zu fiben und bie 
Meife, wo er fie erhafchen konnte, feft: 
zuhalten. 

— Vermuthele Pikanterie. —Elſa: 
Da ſchimpfſt Du immer, die Romane 
ſeien alle langweilig und nun lieſt Du 
doch wieder einen. — Toni: Ja, dieſer 
iſt mit ſo kleinen Lettern gedruckt. 


— Richtiger. — Ein junger Mann, 
dem ſeine goldene Uhr geſtohlen worden 
iſt, ſagt zu ſeinem Freund auf deſſen 
Frage, wie die Sache war: „Ich weiß 
nicht, wie ich dazu gekommen bin“. — 
Freund: Du wollteſt wohl ſagen, wie 
Du davon gekommen biſt! 


Händler, die für einen 
eine wohlſchmeckende, aber 
ſaure 


Gegenwärtig mweilt Herr His | 


| Berigt cs dem Nohre 1748 vorlieat. 


| das Getriede der Drofchte zu beobac- 


| Kurbel, die fich 


ur 


den 30. Dezember 1898. 
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Ehinefifhe Neflame. 

Während die chinefiihen Kaufleute 
in den geöffneten Häfen Chinas jchon 
in ganz europätfcher oder amerifani- 
Iher Manier Retlame machen, wird im 
‚snnern des chinefifchen Reiches das 
Mittel des „reclamare” meijtentheils 
noch) in dem eigentlichen Sinne des in 
die Ohren Schreien angewandt. Ab— 
aejehen von den ftereotypen Aufen der 
Händler in den Straßen Petings, ha- 
ben die Chinejen noch ganz eigenartige 
Yärminjtrumente zur SHeranloduna 
bon Kunden erfonnen. Noch in des 
Wortes wahrjter Bedeutung wird dort 
bon den Straßenhändlern die Retla- 
metrommel geichlagen, um die Leute 
zum Kaufen anzuregen. Die Papier: 
händler 3. B. gebrauchen einfache 
Handtrommeln, die Haufirer mit Sei: 
denmwaaren benußen eine Art Dreh: 
trommel, indem fie zwei an einer 
Schnur befeitigte Kügelhen durch Dre= 
hung des Handaelentes abmechjelnd 
auf je ein Trommelfell aufjchlagen laf- 
jen. Mit dem drahnenden Klang des 
Tantams werden Zwirnwaaren ange— 
kündigt, zu denen auch deutſche Nadeln 
gehören. Einer wirklichen Reklame— 
trompete bedienen ſich die Scheren— 
ſchleifer, die ihre Anweſenheit außer— 
dem noch mit Hilfe ſogenannter Jung— 
fernſchrecker ankündigen, viereckiger 
Metallplättchen, die auf zwei Schnü— 
ren aneinander gereiht, ſich zum Klap— 
pern ganz vorzüglich eignen. Die wan— 
dernden Barbiere ſuchen ſich in der 
Weiſe bemerkbar zu machen, daß ſie 
fortwährend einen Metallſtift durch 
eine Art Stimmgabel hindurchziehen. 
Uebertönt werden ſie aber von den 
Arznei- und Salbenverkäufern, die in 
halboffenen Eiſenringen Metallſtücke 
raſſeln laſſen. Bei uns wird zwar in 
manchen Gewerben auch jetzt noch die 
einfache Methode befolgt, ſich durch die 
Werkzeuge ſelbſt dem Publikum an— 
zukündigen — aber bei den Chineſen 
iſt dieſe prakttiſche Art der Reklame 


wieder nicht für's Auge, ſondern für's 
| Ohr berechnet. 


Nach dein Bericht eines 
machen die fliegenden 
halben Gent 

ungefunde 
Bflaumenlimonade feilhalten, 
mit dem metallenen „Eisichälchen“, Die 
zum Kühlhalten des Geträntes dienen, 
der furchtbarften Lärm, um die Wor 


Vugenzeugen 


; iiberaebenden zum Irinfen anzuregen. 
| Erfährt man fchlieglih, dah die Del 
händler eine 


große Holzklapper ale 

Reflamemittel henußen, jo fieht man, 

daß auf Ehina fo recht das Wort paßt: 

Alappern aehört zum Handwerk. 
ee 

Das 150jährige Jubiläum der 

Automobilen. 

Die Motorwagen verſchiedenſter Art, 
die heute im Handel zu finden ſind, 
heben, was Menig beiannt fein 
wird, ſchon im vorigen Jahrhundert 
einen Vorläufer aehbabt. Gerade bor 
150 Johren führte ein fronzditicher Er 
jinder Maurcanfon dem Köniaq Ludwig 
XV, em Automobile auf Uhrſedern 
vor, worüber uns ein recht intereſſanter 


König Ludwig beſand ſich mit mehreren 
Herren ſeines militäriſchen Gefolges in 
der Behauſung des Erſinders. Er hat 
te Platz genommen auf einem Seifel, 
der oben auf der Rampe aujasttelt wor 
und ihın ermöglichte, ohne Anltrengung 


ten, die über die Ulleen des Bartes und 
der Wiefen ihren Weg nahm. Die 
Drofchte faßte zwei Perjonen und ivar 
recht elegant ausgeftattet. linter ihren 
Adhfen waren vier Räder angedracht, je 
zwei in einem Sahngetriehe, verbun 
den durch aezuhnte Stedlbänder. Ket 
ten Sanden in Verbindung mit einer 
unter der Hand Des 
Kondukteurs drehte, derart, daß man 
tein Pferd zır Fortbewegung der 
Drofhfe brauchte. Der König be 
alüefwünfchte den Erfinder zu feiner 
Karoſſe auf Uhrfedern und beitelite jür 
feinen Wagenparf eine ähnitchen Wo: 
aen. Doch das Gejolae des Königs 
wollte nicht recht an diefen Wunderiva 
gen glauben, ver fich Jelbittyätia injolge 
ſeines Uhrwerks fortbeiveate, und der 
Monarch meinte: Wenn Leute vom ae 
wöhnlichen Volke ihn jahen, würden fie 
den Erfinder für einen Zauberer hal— 
ten. Mehrere Afadeniter prücten isren 
Zweiſel aus on der Brauchbarfeit di>fes 
Wagens für den Straßenperfehr von 
Paris. Die Erfindung des Franzoſen 
fiel der Vergeſſenheit anheim; entweder 
vergaß der König ſein Verſprechen, oder 
es waren andere Gründe maßgebend, 
daß der Uhrenwagen nicht zur weiteren 
Ausführung kam. 

— Vorwurf. — Tante: Sieh, Paul, 
ich möchte Dich halt gar zu gern ver— 
heirathet jeh'n. — Neffe: Habe ich Dir 
denn 'was gethan, Tanie? 


Allen C. Cowperthwaite. 
M. D.. Pb. D.,LL.D. 


Tr. Allen Gorion Kowpertbivaite begründete jeinen 
bedeutenden Ruf als Arzt Durd feine erfolgreiche Be 
handlung don sFrauentranfheiten ohne operatides 
Eingreifen, auzgenommen in Fällen, wo Die Natur 
des Yeidens unbedingt ein chirurgiiches Verfahren 
verlangte, Cowperthwaite iſt aber ein entichie 
dener Gegner der heute fo_vielfah in Schwang ge 
fommenen Metnode, Die Diagıoje einer Krankheit 
mit Hilfe des Meffers zu ſtellen. 

Dr. Cotmpertbiwaite fam tm 
Chicago, er zuvor viele 
itellen befleidet hatte, und zwar im bomsopatbiichen 
Departement der mediziniſchen Fakultäten der 
Staats:IImiverfitäten zu Ann Arbor, Mich., und zu 
Tee Moines, Na., ſowie im, Hahnemann-Kolleg zu 
Philadelphia. Fr iit der Verfaſſer verſchiedener ſehr 
werthvoller mediziniſcher Werke und verdankt dieſem 
Umſtande ſeine Ernennung zum Ehrendoktor der 
Rechte durch das Shurtſeff College in Alton, Ill., 
und ſeine Erwählung zum Mitaliede der Gejellichaft 
für Literatur und Kunſt in London. 


Dr 


Sabre 1802 ad 


nachdem Jahre lang Lehr 
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BUNTE BROS. & OrÜChR, 


Sabrifanten von 


* 


ochleinen Lhokolnden und 


Candies. 
139 und 141 V. Honroe Strasse. 
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OGOSOHOSOSOEOEO8OIOSBBOB8OE 


® 
© 
® 
© 
$ 
© 
8 
L 
© 


$ 
El 
© 


Kapazität 60,000 Laib täglid. 


Heissler & Junge Co 


Ecke 39. Str. und Princeton Ave. 
Erfinder und alleinige Sabrifanten des berühmten 


Qunker-Brodes. 


, Die gröhle Iredbückerei des Welens! 
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Ieltephon Main 4327. 
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THE SUESS ORNAMENTAL SLASS COMP. 


Fabrikanten von 


Sand Blast Glass Chipped 
Chipped To Line 
Art Chipped Glass 
Enameled Ground Cathedral 
Colored Glass 


Vestibule and Partition Glass, White or Colored. 


Silver And Geld Chipped Signs 
French Plate Mirrors 
Re-Silvering Beveling 
Art Stained Glass 


Dome Lights -Car Deck Lights Steam Boat Work, 


48--54 N. Clinton Str., CHICAGO, ILL. 


EEE 


Lutz&(o 


) 1000 1002 & 1004 Mülwauissg 

Die obige Handelsmarie ift den Ye 
jern diefes Blattes wonlbetannt. Es 
it Die eines der arößten Gejchäfte auf 
der Wordmeitfeite, deffen Name jede 
Familie fennt. J. &. Yu & Co. ha 
ben ihr arohes Geichäft auf Der 
Grundlage jtrenafter Reellität errichtet 


— — 


und das Publikum hat deshalb auch 


mit ſeiner Unterſtützung nicht gegeizt. 
Ihre hervorragende Stellung und ihr 
ausgedehntes Geſchäft zeigen, was 
Tüchtigkeit, Energie und Reellität in 
der Geſchäftswelt vermögen, denn 


dieſe Eigenſchaften haben dieſe Firtma a 
ein furchtbarer Orlan losbrach, der un— 


zum höchſten Anſehen verholfen. 


“ET 


Duell zwiihen Bater und Todter. 


würdiges VBoriommniß berichtet. MIR 
Lily MeGregor, daos 15jährige Töchter 
lein eines Buchhalters in den der Re 
gierung gehörigen Fabriken an der Kü 
ſte von Lough Swilly, glaubte alt ge 
nug zu ſein, um ohne Wiſſen ihres Va 
ters ein zärtliches Verhältniß mit ei 
nem galanten Korporal anzuknüpfen, 
der ihr längere Zeit den Hof gemächt 
hatte. Mr. MeGregor aber verbot ihr 
den weiteren Verkehr mit dem Sohn des 
Mars auf ſtrengſte. Als er die Wahr 
nehmung machen mußte, daß mon ſei— 
nen Befehlen feine Becchtung Jchentte, 
gerieth er in Zorn und legte der ſchönen 
Liln eines Abends in etivas nachdrüd 


licher Weiſe den Standpunkt klar. Das 


Fräulein ließ ſich aber nicht einſchüch 
tern, ein Wort gab das andere, und 
ſchließlich übermannte die Wuth den 
Vater dermaßen, daß er in die Taſche 
griff und einen blinlenden Gegenſtand 
herborholte. Kaum hatte die Tochter 
erkannt, um was es ſich handelte, 
ſie ein Gewehr von der Wand nahm 
und mit der leicht hingeworfenen Be 
merkung: „O, wenn geſchoſſen werden 
ſoll, bin ich auch dabei!“ gauf ihr Ge— 
genüber anlegte und Feuer gab. 
demſelben Augenblick hatte aber auch 
McGregor den Hahn feines Nepolpvers 


gezogen, und die beiden Schüffe ficlen | 


mie bei einem requlären Duell genau zu 
gleicher geit. Beide Perionen trugen 
eine anfcheinend leichte Vrletzung da— 
bon; aber anftatt fih num — wie es bei 


einem Drema der Fall fein würde — | 
YUrme zu finfen und Gott | 


reuig in die 
zu Denten, daß er ein arenzenlojes Un: 
glüd vergütet, jagte der Vater fern ihm 
ebenbürtiges Yöchterlein in die falte, 
dunfle Nacht hinaus, und troßig legte 
fih Mik Lily in einem bom Gturm 


durchwehten und vom Regen durdnäß- | 


ten Sommerhäuschen zur Ruhe nieder. 
Erft als der Morgen graute, jchlich Ste 
in die väterliche Bedaufung zurüd. 
Gegenwärtig find Vater und Tochter 
wegen Mordverjuchs vor Gericht gela= 
den morden, der eritere wird jich aver 
außerdem noch wegen Graufamteit 
gegen feine Tochter zu verantworten 
haben, für welche die im Freien ber- 
brachte Nacht in Verbindung mit ber 
vernachläſſigten Schußwunde noch 
ſchlimme Folgen haben dürfte. 


— — 


— Galant. — Herr Oberkellner, das 
Beefſteak war aber alt. — Ja, gnädi— 
ges Fräulein, neben Ihnen muß ja Al— 
les alt erſcheinen. 


| Ite landete das 


ſchiff „Gyller“, das 


dem Norweger aufſgenommen 


Theerfichten 


wieder 


decken, 


| zu bolten | 
| ner ncch dein anderen, und zulebt blies 


| ben unferer nur 
ı Schtfisnlenfe, cr die 


als | f 
Als endlich die Ret 
Baärlke „Eyller“ nahte, waren wir am 
Ende unſerer Kräfte; 
* ſicher leine Stunde mehr ausgehalten.“ 
sn 


| QUurmett, jein jektiges © 


I weicher 


— — 


Die Leidensgeſchichte fünf Schiff⸗ 
brüchiger. 


iriſchen Rü— 
norwegiſche Handels— 
s den Kapilän und 
bier Monn des bei Florida untergegan-⸗ 
genen „Safir“ cuffilchte, nachdem Die 
Unglüdlichen zwei Yage und zmei 
Nächte, an eine Tante asflammert, auf 
hoher See zugeb hatten. Der Zim— 
mermann zeſunkenen Schiffes, 
Thor Samuelſen aus Stavanger, der 
ſich noch an Bord des „Gyller“ befand, 
während man ſeine Leidensgenoſſen 
ſchon in Chorleston und St. Michaͤels 
an Land geſetzt Halte, erzählt eine 
zuſige Geſchichte von den entſetzlichen 
Qualen, denen er und die übrigen Ge— 
retteten ausgeſetzt waren, ehe ſie von 
wurden. 
Der „Safir“ verließ Penſacola, um 
ſich mit einer Lodung amerikaniſcher 
nach dem River Plate zu 
„Wir waren erſt kurze Zeit 
berichtet Samuelſon, „als 


u 
In Queenstkown an der 


Des 
—* 


are 


begeben. 
anf See“, 
fer Schiff 
Kampfe 


nch längerem 
buchſtäblich 


bergeblichen 
zum Kentern 


brachte und uns olle dem in furchtbarer 
Aufregung befindlichen Element über— 
lieferie. el de 

| font vor unferen Wrrgen fofort im die 
Yus Dublin wird ein Höchit mer!= | 


Sin Theil der Mannſchaft 
Tiefe; einige verſuchten auf dem noch 
chwimmenden Schifſsrumpf Halt zu 
finden, doch wurden ſie augenblicklich 
herunlergewaſchen. Unſere 
ſurchibare Lage wurde durch die mild 
umhertrei und Be— 
ſtandtheile der Holzladung noch ver— 
ſchlimmert. Mehrere Mann erlitfen ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ſie denKampf 
mit den Boxen c 


benden Arnefitiice 


Krasben mußten; ans 
dere wirtden auf der Stelle getödtet. 
Dem Hapitan, mei Aameraden und 
mir gelona es, eins der Poote zu entsı 
dom wurden mir piermal hers 
lender!, und das letzte Mol zer— 
brach das Fahrzeng wie eine Streich— 
holzſchachtel. Nun mußlen wir uns 
wieder durch Schwimmen über Waſſer 
uchen. Vold verſchwand ei— 


ausgeſch 


noch fünf. 
ent 


In der 
wir eine 
wir uns feſt— 
10 Stunden 
dem Meere umher. 
ſjung in Geſtall der 


höchſten Noth deckten 

l 
Bei 
trieven wir fo cu 


ilämmierten. tahe 


wir hatten es 


General Jos. Stockton. 


ıster Company ben 
tofton, ein Wegen 
e strengen Rechtlichs 


An der Spike der Stodton Iraı 
Ehicago ſteht General l 
ſeines Gemeinſinnes und ſe 
teit allgemein geachteter Bürger 

General Stodton tonrde am 10. Auguſt 1334 zu 
Vittsburq. Wa. ehn Jahre ſpäter Tam 
er nach Chicoo ẽr arbeitete hier der Reihe nach 
für Geo. A. Gibbs & Corn, für die American Trans— 
vortation Ko. und im Fracht- Departement der Fort 
Wayhne Fiſenbahn-Gedellſchaft. 


Im Jahre 


geboren. “ 


zuſammen mit John 
: bisher ftetig ges 
mid Sich mehr ehr ausardebnt bat. 
Herr Stndten machte r rent den Feldzug mit, 
mit der 11eb br Nifsburg, endete, 
md bradte c& Dabei zum M e eines berft-Pieus 
tenantä, Fr diente mit Mus hnung bis zur Been— 
digaung des Bürgerkricages weiter und kehrte darauf 
nach Shicano zuriick, mm ſich hier von Neuem ſeinen 
eeihäftiihen Unternehmungen zu widmen. 


IRSR aründete ce 


machten it 





3eiden-Büder. Wafer: Farben. 
FederZeichnungen. Farbiges Papier. 
jaflerfarben-Siudien. Stillleben: Ninlerinl, 


Bilder für Schulen. 
- Zarfimile - Reproduktionen von Carbon : Photographien. 
Platino-Bruk, Carbon-Brudk, Facfimile: Farbendrud. 


Neue Büder. 
"ART FOR THE EYE”, - 


*HOW TO ENJOY PICTURES”, -  - 
“EGYP PT’ The Land of the Tempie Builders, - - 


Für Kataloge mit ausführlicher Beiäreibung obiger Sachen, adreſſire man 


THE : Prang + EDUGATIONAL : GOMPANY, 


BOSTON. CHICACO, NEW YORK. 
151 Wabash Avenue. 


J 
Zeichen⸗Slſſle. 
Shul-Kompafe. 


Ross TURER. 
MABEL S. EMmERY. 
WALTER 8. PERRY. 


Deutſche Bücher 


für Schüler und das allgemeine Keje-Publifum. 


Kernbardt’8 Deutihes Epradh: und Lefebuc, I Reller's Firit Year in Sermar 
1. und 2. Theil, jeder #1.10 | Reller's Second Pcar in Gerin 

Bernbardt’3 Deutih-Enalifhes MWörterbuh . . +75 | Reller's Wilder aus der dentich 

Berupardi’s Deutihe Literaturgeihichte . .. +75 | Wrage's Yehrbuc) der Gngliiche 


Kaoderne dentſche Lücher. 


o= 


Beidel (Heinrich). Die Monate (Arromimith. ' 
Der Lindenbaum und andere Erzählungen 
(Eruft Richard) . 
Herr Omnia (Matthetoman 
Lebereht Hühnchen und andere Souderlinge 
EEE) ». »_0 2 5 2 4 0% 
Btifter (Avalbert). Tas 
Lentz) Bernbardt im.) 
Bsltmann=Qeander (Richard von). Im Zwielicht. 2. Theil . 
Träumereien (U. SDanftein) en Freudvoll und Leidvoll 
MWillern (MW. v.). Höher als die Kirche 68 Mar Cinmal 
(&. U. Dauer) = Schiller. Suitav Ado 
Ebner »s Eihbenbah «Marie | (IR, Bernbardt) 
Krambambuli und Rlausmanı, | Heyſe. Das Mädchen von 
en eines Offizierburjchen (Spaus | Marioır iR. Rerubardt) 
oofd F ıSppri (Kobanna). 
BiehtlM. 9). Die Vierzschn Nothbelier | r Tom don Randerarumd 
und Trojit um Troft (Eihler) ‘ 2 Z3ſchothe Geinrichß. 
Arnold. Ein Regentag auf dem Laude (Kern? | Krug Moelter) 
Wir veröffentlichen ferner eine vollſtändige Aus wahl deutſcher 
Eqhuloebrauch. Schreibt für unſeren Katalog. 


American Book Company, 


NEW YORK. CHICAGO. CINCINNATI. 


(5.4. Dauer 
n (Kobnion) . 


(6, ©. 


< torm «Tbeodor). 
Freyta a (8). 
— —— 


Immenſee 
Die Journaliſte 
VPaul). Selections 


Heidedorf (Bax 


Leſebücher 


Telephon, Harriſon 593. E. HANFF, 


J. HARPER BONNELL C0., 


Sabrifanten 
von Druckerichwärse. 


419 Dearborn Str., 
CHICACO. 


Manager. 


Mew York, 150 Nafan Str. 
Fabriken — 
"Song Island, NR. 3. 
und Chicago. 


TELEPHON: LAKE VIEW, ti. 
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THE RIENZI, 
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F. EMIL GASCH, 
 % 1800 DIVERSEY BOULEVARD « 


Ecke Evanston Ave. und Glark Str. 
—-- CHICAGO. — —— 
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Chicago Conferunlorn 
Nufic, 


tweldye viel zu der Hebung der 


Frank M. 


Boughey, 


EXPERT 


AGCOUNTANT, 
301-303 


Eine Lehrauſtalt, 
Kunſt im Weſten Ameritas beigetragen bat, iit das 
„Shicago Conſervatory of Muſie and ramatie 
Art“ EChicago Konſervatorium für Mufit ud dra- 
matifhe Rumit) im Auditorium -Gcbäude. Dieie 
Inſtitut beſteht nun ſchon länger —— ehn Jahre 
und ift Deshalb über die Verjuchsi binaus. 
Die benugten Räumlichkeiten: Mafensimmer,  Ate 
liers, Sallen ır. 5. mw., find fänm ich vo m born 
herein für das Ronjernatorium genia it u 
richtet worden, und 
mannigfache Vorzüge. 
Yehrjälen und Mlasi 
für dos Monjerbator 
dieſem auch die 
Verfügung, 
zerte und 
iums ſtatt. 

Der Voritcher und Yeiter Des 
Herr Bernhard Ulrich. Diefer 
jung an Nabren, ftebt in den m { 
unferes Yandes in bobem Anſehen. Er it viel ac 
ret und beftkt cine ausgedehnte Bekanntſchaft un 
ter den eriten Rufitern und Rünftiern der Met 
Dieſe Betanntſchaften ſind ihm befonders be 
Zuſammenſetzung des hrförpers der 
ftatten aclommen, denn fie baben cs 
die tüchtigſten Lehrkr äfte ans alfen 
bilifirten Welt für da Ronfe tpatorim t gewin 
nen. Die aus — 5 Mitgliedern beſtehende Fa 


Reaper Block, 
futtät der Yenranftalt dürfte deshalb in Amerifa 


CHICACO. 
nicht ihres Gleichen haben, 
"TEL. MAIN 2645. Die Abtheilung für Klavter Unterricht ſteht un— 


ter der Leitung des berühmten ruſſiſchen Virtuoſen 
veopold Godowsfpn. Andere Yebrer von a in Die 
jem Departement find Frederic Grant Gleajon, Ella 
Dahl, Robert Stevens, Aulia Karnthers Maurice 
Arouſon, Roſe Caſe Heywood Mamie Y%. Sherratt 
und Howard Wells. 
_Dem Departement für — Unterricht ſteht 
Siganor Arturo Marescalchi vor cm außer einer 
reihen Grjahrung als au sübender Rünitier aud) die 
einer langen und erfolgreichen Yebrthätigteit zu Ge: 
bote fteht, und der fich r Darf, die beiten Me: 
tboden zur Aus bildung De imme zu beſihen. An— 
dere Yehrer in dieien Departement iind: Herman B. 
Valker, Beatrir Peirotto und Kate Condonñ 
Hert Clarence Eddy iſt Leiter des Departements 
für den Unterricht im Orgelſpiel, und als Silfss 
Ichrer fungirt Gere Wilhelm Middelichulte. 
Vorfteber des tbeoretifhen Departements iſt 
Herr Frederid Grant Gleajon ein Mann bon inter: 
nationalem Nuf als Mritifer, Vehrer und Komponift, 
Kaum weniger berühmt it Der Yeiter des Ridlin: 
Departements, Herr Theodor Spiering 
fü r:nfernehmer Finen wichtigen Pejtandtheil des Konſervatoriums 
e bildet das, unter der kundigen Leitung des Herrn 
—— fichende Orcheſter deſſelben Die Leitung 
* ER der Anftalt erbält diejes Orcheſter mit großen Koſte 
Brompte Fracht = Ablieferung von md aufrecht, umd daficibe erweist fih für alle Sch yüler 
nad jedem Dod und Bahnhof in der Stadt, | ?ei Anftitutes von unihäsbarem Werthe. 


Gine der tüchtigften Kräfte, welche in den Ichkten 
s fei eö ein einzelues Koli oder eine Waggon— Jahren für das Konjervatorium ganonnen worden 
Sadung. 


find, ift Serr ©. 9. Glarf, der unter den amerifa= 
p nischen Anftruftoren in der Rumit Umterricht zu er: 
s 2 2 theilen, in der vorderſten Reihe ſteht. 

Office 53 River Str., Chicago. Unter feiner geaemtärtigen Yeituna fann Pas 
3 Telephon Main 2704. 

 Subrwerte ebenfalls beim Tag, bei der Kodhe 
oderx beim Jahr. 


d einge 
de Ib der Anstalt 
reichen aroken 

ansjchließlich 
( ı find, fteht 
wun höne „M al Hall zur 
und in die e me 
Öffentlichen 


ein ähre 
* den 3 


Ko njerpatoriums iſt 


Robt. F. Mix, 
Manager. 


Ira J. Mix, 
Eigenthümer. 


Ira). MixTransier (Co. 


(Nachfolger von 
FORT DEARBORN TRANSFER CO.) 


Chbicaaoer Konjervatorium unfraalih Parauf An 
fpruch erheben, zu den einflukreichtten Lehranſtalten 
des Landes zu gehören. Seine Schitierzabl it zur 
Zeit größer alö je zuber, der beite Beweis für den 
Nang, welchen «5 in der Mufifwelt einnimme, 


Chicagos Schulwefen. 


Der Stol; der jungen Weltitadt. 


Un feiner Abtheilung feiner inneren 
Ungelegenheiten nimmt Chicago größe: 
res Intereſſe und auf feine ift es ftol- 
zer als auf feine Schulen. Das be- 
tändige Streben des Gemeinmejens ift 
darauf gerichtet, für die heranmwachlen- 
den Gejchlechter die beiten Lehranital- 
ten und den gründlichften Unterricht in 


‚allen Zweigen des Wiffens zu befchaf- 


fen. 

Daß eine verhältnigmähig fo junge 
Stadt wie Chicago es ift, jo viele und 
jo jtattlich eingerichtete öffentlicheLehr- 
anftalten befitt, überrafcht Alle, Die 
aus dem älteren Dften zumwandern oder 
zum erften Male auf einen gelegentli- 
chen Befuch nach Chicago kommen — 
vorausgeſetzt natürlich, daß die Betref- 
fenden überhaupt irgend melches \n- 
terefje für Erziehungasfragen hegen. 

Der unternehmende und fortfchritt- 
liche Sinn der Chicagoer tritt auf fei- 
nem Öebiete der öffentlichen VBermwal- 
tung fo jehr zu Tage wie im Schulmwe- 
jen; um die Ainaben und Mädchen zu 
tüchtigen Männern und Frauen heran: 
zubilden, ailt nichts für zu £oftjpielig 
und zu qut, und feine Fsreigebiafeit für 
diefe Zimede ift der Stolz des Gemein- 
mwejens — ein Stolz, den man Jich wohl 
gefallen laffen fann. 

Chicago ift, wie gejagt, noch Jehr 
jung — bdatirt fein Beftehen doch ei= 
gentlic) nur bis zu dem aroßen Brande 
im Sahre 1871 zurüd. Nichts deitore 
niger aibt die Stadt für Schulzmwede 


5 | annähernd ebenfo viel aus wie manche 


europäifche Völker. Die Schulausga= 
ben Schwedens und Normwegens bezif- 
fern fich auf etwa je $8,000,000 im 
Jahr, die Belgiens auf $9,000,000. 
Shicago hat im lebten Schuljahr zmi- 
fchen $6,000,000 und $7,000,000 für 
—* Volksſchulen ausgegeben, und vor 
zwei Jahren, als eine große Menge von 
Schulbauten errichtet werden mußte, 
ſtieg dieſer Poſten im Ausgabe-Etat 
des ſtädtiſchen Haushaltes auf über 
88,000,000. — Die Errichtung noth— 
dendiger Neubauten wird häufig da- 
durch verzögert, daß es jchiwer hält, die 
Zuftimmung des Stadtrathes zur Er: 
werbung von Bauftellen zu erlangen, 
tozu die Erziehungsbehörde durch eine 
| aefeßliche Beitimmung aehalten tft. Un- 
ler den Reformmaßregeln, deren Billi- 
auna demnächſt von der Staats-Legis— 
latur im Intereſſe des ſtädtiſchen 
Schulweſens verlangt werden wird, be— 
findet ſich auch die Aufhebung dieſer 
Beſtimmung. 

Laut dem Bericht der Erziehungsbe— 
hörde für das mit dem 30. Juni 1898 
zu Ende geaangene Schuljahr beliefen 
jich während vesfelben die bon der 
Stadt für Schulgmwede gemachten Yus- 
aaben auf $6,785,501. An dem öffent: 
lichen Unterricht nahmen 236,239 Kin— 
ber theil. Die Gefammtausgaben in 
allen anderen Zweigen der jtäptifchen 

Verwaltung jtellten jid — für das 
Sahr 1897 — nur auf $11,932,815.61, 
betrutgen alfo noch nicht einmal doppelt 
fo vjel wie die Schulfoften. 

Die Zahl der ftädtifchen Schulhäu- 
fer beträgt gegenmwärtia 318, dazu fom- 
men 332 gemiethete Schullofale, im 
Ganzen eine Zunahme von 62 im Ver: 
aleih zum Sahre 1897. Zum Schul: 
bejuch angemeldet waren in allen diefen 
Anftalten zufammen 236,239 Kinder, 
zur Schule kamen durchgängig 93.7 
Prozent hiervon. Im Vergleiche zum 
Vorjahr belief ſich der Zuwachs an an— 
gemeldeten Schülern auf 10521, der 
Schulbeſuch war im letzten Verwal— 
tungsjahr um 9150 Köpfe ſtärker, als 
im vorhergegangenen. Von den zur 
Schule gehenden Kindern rückten am 
Schluß des Jahres 158,509 in höhere 
Klaſſen auf, ein Beweis, daß der er— 
theilte Unterricht im Allgemeinen aute 
Früchte trägt, und daß das viele Geld 
u: zwedlos ausgegeben wird. 

Das Lehrperfonal, welches zur Un 
terweifung diefer Armee von Sihülern 
und Schülerinnen erforderlich ift, fett 
fich zufammen mie folgt: 

Borfteher .. 0... + 
Beh soo 00 eo» + 
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Zufammen. „2... . 5268 


Das war im Vergleich zum Vorjahre 
eine Zunahme pon 354 Perfonen im 
Lehrkörper. Im Ganzen wurden wäh: 
rend des Jahres 531 Lehrkräfte neu 
angejtellt, Bar denen 339, melche das 
jtäptifche Lehrer-Seminar abfolpirt 
hatten, zubor eine Probezeit bejtehen 
mußten; 146 maren ſchon vorher im 
Lehrfache thätig geweſen, 28 wurden 

als Kindergärtnerinnen angeſtellt und 
18 für den Unterricht in der deutſchen 
Sprache. 

Hochſchulen. 

Chicago entwickelt ſich allgemach zu 
einem großen Mittelpunkt für die Pfle— 
ge der Künſte — Muſik, Malerei und 
Bildhauerei — der Literatur und be— 
ſonders der höheren Erziehung. Die 
drei Univerſitäten, die drei großen öf— 
fentlichen Büchereien, das Kunſt-Inſti— 
tut, dasColumbifhe Mufeum, die Aka— 
demie der Wiffenfchaften und zahlreiche 
Mufitafademien bieten dem Volfe Ge- 
fegenheiten, fich zu bilden; und biefe 
Gelegenheiten werden nad) Gebühr ge= 
würdiat und benußt. Beſonders die 
ftädtifchen Hochjchulen ziehen aus allen 
diefen Anftalten großen Vortheil. Die 
werthvollen Sammlungen derfelben ge= 
ben die Mittel zu einem höchft wirkſa— 
men Anfchauungs=Unterricht, und oft 
werden auch von den Direktoren und 
Kuratoren der Mufeen belehrende Vor- 
träge gehalten. Die Lehrer der Hoch- 
Ichulen ftatten mit ihren Alaffen den 
Sammlungen gemeinfame Befuche ab 
und bafıren auf das Gefehene zum 
Theil den täglichen Unterricht. Die 
Hochſchule bildet, Alles in Allem ges 
nommen, einen fehr wichtigen Beltand= 
theil des Schulfyftems und fann als 
befter Beweis für die glänzenden Reſul— 
tate angefehen werben, welche jich mit 
dem öffentlichen Unterricht erzielen laf- 
fen. Wir finden ehemalige Schüler der 
ftädtifchen Hochfchulen unter den Lei- 
tern des Kunft-nftituts, der öffentli- 
chen Bibliothef, des Columbifchen Mt: 
ſeums und der Atabemie der Willen: 


fi 18, den 31. Dezember 1898. 


K. W. KEMPEF.... 


84 La Salle Str. Chicago. 


Deutſches Bankgeſchäft und 


— 


haften fomoht als auch unter denen 
der Handelstammer. Man trifft fie in 
den Banken, in den Handelshäufern, 
unter den Juriften, den Medizinern, 
ven Theologen und den Lehrern, Furz 
in allen Zweigen des öffentlichen Ye: 
bens. Statiftijch ift nachgemwiefen, daß 
durchgängig 15 Prozent von den Abe- 
Schüten, welche alljährlich in Die unter: 
Iten Klafjen der Voltsfchulen eintreten, 
Klajje um Alaffe durchmachen und 
Ihließlih auf die Hochichule fommen. 

Sn den öffentlichen Schulen Ehica- 
008 wird nicht nur in den Elementar: 
fächern Unterricht ertheilt, fondern auch 
im Turnen, Singen und Zeichnen, |o- 
tpie in der deutfchen, franzöfifchen und 
lateinijchen Sprache. Tüchtige Lehr: 
fräfte mwirfen mit Luft und Xiebe in 
dieſen Unterrichtszweigen, und auch fie 
haben für ihre Tihätiqfeit erfreuliche 
Rejultate zu verzeichnen. 


Interefjante 


Bejonders intereffante und werth— 
volle Merkmale des Chicagoer öffentli- 
hen Sculfyitems bilden die freien 
Vorträge, welche fürgöalinge und fonit 
lernbegierige Berfonen gehalten werden 
und die, unter den Namen „Eltern: 
Verfammlungen“ bekannten gejelligen 
Zufammenfünfte in den verfchiedenen 
Schulhäufern. 

Pfarrer Win. H. Ayder, der vieljäh- 
tige Bajtor der Eriten Univerfaliiten- 
Gemeinde und zeitweilig auch ein jehr 
eifriges und aejchäßtes Mitaliev ver 
Srziehunasbehörde, jeßte in feinem Te 
ftament e $10,000 aus für die Veran- 
taltung von freien Vorträgen in der 
Stadt Chicago zur Förderung der mo- 
ralifchen und fozialen Wohlfahrt der 
Bürgerfchaft. Zu Verwaltern Ddiefes 
Legats hat der Erblafler den Mayor 
und den Direktor des öffentlichen 
Schulwefens von Chicago, fowie die 
Paltoren der Erften Lmiverfaliiten-, 
der Erjten Presbyter- und der Eriten 
Kongregationaliften - Gemeinde er- 
nannt und Diefe bringen ven Wunfch 
des Ieitators zur Musführung. Es 
werden in den VBerfammlungs-Hallen 
bon Sculhäufern in verjchiedenen 
Iheilen der Stadt Vorträge arranairt, 
die bon Leuten, Die jie zu würdigen tmij- 
jen und daraus Nuben ziehen, zahlreic 
befucht werden. Die Einführung die 
fer Einrichtung durh das Nnder’sche 
Legat, hat Draganifationen und einzelne 
Perfonen veranlaßt, das begonnene 
Merk aufzunehmen und fortzufeßen. 
Während des Winters 1897 auf 1898 
ourden in fünf Schulhäufern auf 
Rechnung des Ayder- Fonds zufammen 
acht und dreißig Vorträge qehalten; die 
Damen vom Hull Houje Joraten dafür, 
daß in einem weiteren Schullotal zwölf 
Vorträge gehalten wurden. Die betref- 
fenden Berfammlungen wurden durch 
ganaiq von nahezu 3000 Perfonen be- 
ſucht. 

Im Winter 1897 auf 1898 wurden 
unter der Ober-Aufſicht des Schulra 
thes, welcher für die Heizung und Be— 
leuchtung der Lokale Sorge trug. öf 
fentliche Vorträge in fünf und zwanzig 
Schulhäuſern gehalten. 

Das zweite Mittel, die Beziehungen 
zwiſchen Haus und Schule enger zu ge— 
ſtalten ſind die in den Schullokalen 
ſtattfindenden „Eltern-Verſammlun 
gen“, wo erſt den Kindern Gelegenheit 
gegeben wird, zu zeigen, was ſie ge— 
lernt haben, welche Lieder ſie ſingen u. 
ſ. w. Iſt dieſer Theil des Programms 
erledigt, ſo werden von tüchtigen Fach 
leute kurze, gemeinverſtändliche Vor 
träge über Kinder-Erziehung gehalten 
und ausgeführt, wie die Eltern am be— 
ſten mit der Schule Hand in Hand ar 
beiten können an der Ausbildung ihrer 
Sprößlinge. An dieſe Vorträge ſchlie 
ßen ſich Debatten, und im regen Mei 
nungsaustauſch vergeht der Abend. 
Gar mancher Beſucher nimmt aus die 
ſen Zuſammenkünften Lehren mit nach 
Hauſe, deren Befolgung für ihn und 
ſeine Kinder von geradezu unſchätzba— 
rem Werthe iſt. Den Lehrern aber 
wird ihre Arbeit durch verſtändigeMit— 
wirkung der Eltern leichter gemacht. 


Die Exekutiv-Beamten. 


Der erſte Exekutiv-Beamte des öf— 
fentlichen Schulweſens von Chicago iſt 
Dr. E. Benjamin Andrews, der die 
Stelle des Rektors der Brown Univer— 
fity niederlegte, um hier die Stelle des 
Schul-Superintendenten anzunehmen. 
Herr Andrews ftammt aus New Eng- 
land und ift einer der berühmtejten 
Schulmänner des Landes. Gr abfol- 
pirte die Bromwn-Univerfity im Jahre 
1870. Fünf Jahre darauf wurde er 
als Rektor an die Denifon Univerfity 
berufen. Nachdem er dann jeine Yus= 
bildung noch im Ausland vervolltomm= 
net hatte, wurde ihm an der Bromn 
Univerfity der Lehrftuhl für Gefchichte 
und Bolfswirthfchaft eingeräumt, Von 
diefem aus rüdte er an die Spite der 
angefehenen Lehranftalt vor. Er er- 
freute ji al3 Rektor allgemeiner Be- 
fiebtheit, bis feine Anfihten in der 
Mährungsfrage die Mitglieder des 
Verwaltungsrathes der Univerfität 
fopficheu machten. 

Herrn Andrews Stehen als Leiter des 
Unterrichtes acht Diſtrikts-Superin— 
tendenten und je ein Superintendent 
für die verſchiedenen Spezialfächer zur 
Seite, nämlich: Albert G. Lane, Frau 
Ella F. Young, Orlando Blackman, 
Wm. W. Speer, Edward C. Delane, 

diß Jennie Goldman, Dr. F 4. 
Nightingale, Albert R. Sabin, Mi 
Glizabeth KR. Burdid, vg Raten- 
berger, Hermann Hanftein, Dr. Guftav 
V. Zimmermann und Miß Joſephine 


Locke. a5. 


— Ein Phlegmatiter. — Lehrer: 
„Sieh mal, Mori, das ift fein U, 
was Du da gemacht haft, fondern ein 
O. Siehſt Du’s ein?" — Morib: „Sch 
ftreit’ mer prinzipiell nicht, Herr Leh— 
rer!” 


5— Anfpruchspoll, — Fremder (der 


Einzelheiten, 


die Nacht betrunfen in einer Gofle ae- 


legen, früh ärgerlid  auftwachend): 
„Das ilt Doch eine heillofe Unverfchämt- 
heit in dem Nefte, daß einen Niemand 
hier aufgehoben; ich werde mich heim 
Verein zur Hebung bes FFremdenver- 
lehrs beſchweren!“ 


Sinfen bezahlt 
auf Depsfiten. 


ze 


Wechjel 
und Boftauszahlung au 
alle Boftpläge der Welt. 


Sharban 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Summen auf Chi: 


cagoer Grunde 


Erſte Hypoteken 


Militärſachen: 
aus dem Reichs— 
ausſcheiden, ſo ſprecht 





Euer Vermögen wegen 
mit Beſchlag belegt iſt, 


igenthum zum 


niedrigſten Zinsfuſze. 


zum Verkauf ſtets vorräthig. 
Fremdes Geld ge⸗- und verkauft. 


Urlaub3 - 
ung. Wollt Ihr ganz 
und 


Berfänger- 


Militärverbande 
bei mir vor. Wenn 
Militärvergehen 
ſo bringt Bürger— 


papiere mit und ich laſſe die Beſchlagnahme 


aufheben. 


Vormundſchaften beitellt für Minderjährige. 


Schifslarten 


nah und 
vos 


Specialität: 


ein: gezogen. 


Chicago Musica Gallege 


Dr. F. Ziegfeld 


beute in den Wereinialen 
nur wenige Muflfreunde mehr, denen D 
Mufical Kollege wicht befanmt ift, It 
Demjelben nicht eines der vornchmiten Inſtitu 
den Unterricht in der Marlit erbliden. 

Dr. Ziegfeld, der Präſident und 
Lehranſtalt, begaun ſein Wirken für 
Muſik in Ehicago ſchon in den Sechzſiger 
Jahre 1867 aründete er die „Chicad 
Muſic“, das heutige „Ehicodg 
Ziegfeld war dam dirett v Leip 
er. Staaten ge ı. Gr botte auf 
berübimten Konſervatorium 
beitanden, md es war ibn Die 
faltichen Anltegs fir Nußl burg 
angeboten tporden. Ang ı indeſſen dieſe Stellun 
aus, um nach Ameri 

Jahren hat man bi 
übendem Fünſtier 
gehört. Die au 
ihm unmödlich 
welche das öffentliche Au 

Die Unterrichtsku 


dreigigjäbriaen 


Es gibt 


Muſical 


in glänzend 


eritet 
men eingerichtet. i 
berühmte Virtuoſen: 
ne en 
on den gegenwärtigen Lehrträften 
— —5 Die folge bier nambaft q 
In der Abtbeilung für Klavier Int 
F. Siepfeld: Sans don 
Need: Walter WR. Knupfer 
Adolf Prime: Matbilde 
Inga Sandberg: Nadine 
Fir abeth 6 Zaun a 
D. Brennemam 
In der Abt!h— 
Kaſtle: Arturo Buzz cia 
a R. Ortengren; Mabel F 
F. Lindley. 
Für de n Geige 
S E. —— bu oſeph 
roweti und Mo nrad 
Vio * Franz Wagugt 
Kalt. Harte Edmund 
Salvatore Tomaſo 
Muſiktheorie und Harm onielehre 
Falk, Adolf Brune, 8 
D. Brennemann. K 
rowstki; Zauſmmenſp 
ſchichte Felir Bo Coins fi; 
Ulriei: Flöte Kurt Vaumbae h: Run 
Hutchins; Zither — Rudolph Ed) lid; 
F. J. Kusler. 
Der Unterricht in der italienischen, fran 
deutſchen und ſpaniſchen Sprache wird vor 
ertheilt, denen das betreffende Idiom di 
ſprache iſt. An der Spitze des 
Signor Enrico Alfieri. 
Im Laufe dieſes Jahres iſt das College durch Hin 
zufügung eines Bühnenkurſus für ana 
ſpieler und O pernſäuger. erweiterten 
wird von Herrn und Frau Hart Ks 
Lehrerin der Deklamationsfunft 
im Colleze fit Yillian Woodiva 
S. Cool ertheilt den Unterrie ht in 
im Bühnentanz, Fechtlehrer iſt E 
Yates. 


EM ifalie dr 


2 fi sriahre 
gründlichte \ 


Schiller: 


Wm. 


nett r 
Guitarre — 


* 
Departement 


apta in yı rauf E. 


Schneuigteit der Luftballons. 


Der Graf Henry de la Vaulr, be- 
fannt durch feine großen Reifen in 
Batagonien, hat diefer Tage mit dem 
Luftfchiff „VBolga” von Paris aus in 
19 Stunden das mittlere Europa 
durchflogen und fomit den Schnellia= 
feit3-Reford in der Luftichiffahrt er- 
reiht. Nachdem die Volaa anfanas 
von widrigen Winden nah Giüpd-Dit 
getrieben wurde, gelang es den \nfaf= 
fen nad drei Stunden die belgifche 
Grenze zu überfliegen. Dann wurde 
die Volga nad) Holland aetragen, in= 
dem fie fi immer in einer Höhe bon 
500 bis 600 Metern hielt. Der Wind 
führte die Luftichiffer im ferneren 
Verlaufe nach Hannover, und endlich 
ftiegen fie aus einer Höhe von 2200 
Metern bei dem Fleinen Städtchen Ne: 
tzow im Großherzogthum Mecklenburg— 
Schwerin zur Erde nieder. Somit hat— 
ten ſie die Fahrt in 19 Stunden voll— 
endet. SEE 

— Starfes Miktrauen. — Profeſ— 
for) der aus dem Bad an’s Ufer jtei: 
gend feine inzmifchen aejtohlenen Klei— 
der nicht mehr findet): „Sm, hin, folfte 
ich mich wirklich in der Yerftreutheit 
jhon zu Haufe ausgezogen haben?“ 


Dorans b 
oder Dorfchuf ertheilt, wer gewünſcht. 


Astariats- Mit 


: | Bent in drei Unterabtheilungen abgetrennt, die bezw. 


Dentichland. 


Erbſchaften Vollmachtentzn 


beſorgt 


— — zNKonſultationen frei. 


zur Anfertigung von Vollmachten, Teſtamenten und 
Urkunden, Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung 
von Reiſepäſſen, Erbſchaftsregulirungen, BVormundſchaftöſachen, ſowie 
Kollektionen und Meditö: jomie Rilitärfachen beforgt. 


— C onjulent und Bräfident des 


Deutſchen Conſular- und Rechtsburenu. 


———— Erbſchafts⸗ Erledigungen. 
Vertreten in allen Hauptplätzen der Welt. 


Ren adreiire, K. W. KEMPF, 
Telephone Main 4491. 84 La Salle * 


Schon über zwei Millionen 
Dollars eınaezogen. 


CHICAGO, ILL. 


Elektriſches 


Licht, 


Elektriſche 
raft, 
Elektriſche 
Anlagen. 


—— — 


Wegen irgend einer der obigen Ein— 


richtungen wende man ſich an die 


CHICAGO 
EDISON 
COMPANY. 


_Tofepfonnerhindung i im Heſchöſtzhier lel 


———————— — 


Um den beſtändig wachſenden Anforderungen genügen zu können, welche im Geſchäfts— 
viertel der Stadt an ſie geſtellt werden, hat die Chicago Telephon Erch ange den fraglichen 
„Central“, „Main“ und „Harriſon“ 
Illinois, — Suinch, La Salle, Clark und 
Madiſon Straße begrenzt: „Bentral“ von Slindis, Clark, Madiion, Ya Salle md Adams 

Straße und „Harriſon“ von Adams, La Salle, Quincy, Jefferſon und Zwölite Straße. 
| Die betreffenden Zentralitellen find ungefähr ‚gleich gros und im jeder Beziehung aut 
| das Nodernite und Volljtändigite eingerichtet. Für die Bezirke „Central“ und „Harriſon“ 
ſind die Zentralſtellen bereits fertig, an der Einrichtung des Bureaus für Bezirk 
„Main“ wird noch gearbeitet. 

An den neuen Bureaus werden nur metallic 
von ins aufwärts nummerirt. Die alten Yeitungen, weldhe dann nod) im Geſchäftsviertel 
im Sebrauch bleiben jollten, werden mit der Sınjchalteitele im Hauptquartier verbunden 
und von 10,000 aufwärts mummeritt. Die grounded lines fann die ejellichart wegen der 
vielen Störungen, welche der Telephonverfehr auf ihnen ausgejekt it, nicht empfehlen, 
dod) wird sie Jich bemühen, aud) auf diefen fo gute Dienite zu liefern, wie es unter der Mik: 
gunst der Umjtände, über welche die Telephon So. feine Kontrolle hat, nur möglich iit. 

Metaällie circuit lines, bie von einer Zentralitelle nad) der andern verlegt werden 
when, um die Kunden in den Bezirk zur bringen, zu welchem ihr Seichäftslofal feiner Yage 
mac) gehört, werden in dem alten Bureau entiprehend marfirt werden, Daß bei Anruf deu 
alten aummer Die Nerbindung mit Der entjprechenden neıten hergeitellt werden fanı. 
Epüter wird durch die Veröffentlichung neuer Adrepbücher Diejes umjtändlıdhe Verfahren 
überflüijig gemacht werden. 





genannt werden. ‚Main“ wird von 


dei 


eireuit lines verwendet md Diele werden 


ARNOLD BROTHERS 


„„INKORPORIRT.... 
⸗ 


Butchers und Packers. 


— 


Gekochte Schinken, Zungen, feine Wurſt 
und Roſtbraten eine Spezialität. 


AR > 


45 und 147 West Randolph Strasse, Chicago. 


Telephon Express 585. 





TR 


BIRK BROS. 
Brewing Lo. 


‚Brewers and Bottlers 


11109 Wehller Aue. 


CHICAGO. 


Telephone : - »- North 496. 


Trinkt .. 


Schlit 


Das Bier, das Milwaukee be: 
rühmt gemacht hat. 
2% 

Chicago Office: 


Ecke Ohio und Union Nr. 


EDWARD 6. UIHLEIN, Manager. 
** * 


Telephone Main 10832. 


G. F. Wittekind, 


Oeffentlicher Notar. 


— — 


L. 8. — 
Rechtsanwalt 


ns Wit 
Grundeigenthums: 
Anlagen, 
Hypotheken = Darlehen, 
REAPER BLOCK, Dil αete 


Tel. Main 525. 


Ghicago, ZU. 


Jur Beadhtung! Spezielle Aufmerfiam 


keit wird Den Anterchien auswörts 
und der Verwaltung von Eigenthum 
Referenzen. 


T. D. RANDALL. 
— Etablirt 13532. — 


T.D.Randall& Go. 


Kommiſſſonshändſer. 
Geflügel, Gier, Wild, 
Büälber, Butter, 


. Sowie... 


Zen, Getreide und Wlehl 


in Waggonladungen, 


219 SOUTH WATER STR,, 


CHICACO. 


von 


aeihenft. - 


Neieren 


cago. 


zen: Merchants 
Commercial Agencies. 


Chicago College of lLau 


lenfabrikanten ſchon 


Obiges Inſtitut iſt zwar eine der jüngſten Lehran 
ftalten der Rechtswiſſenſchaft im Lande. aber auch 
eine der Ichensiäbigften. Sie wurde im Jahre 389 
grgründet und wurde während der eriten ziwer Nabre 
ihres Weftehens in den Räumlichleiten Des Mppellbo 
fe3 ron Goof Kountn betrieben. Unter den eriten 
Vehrfräften, welche fib Dem Auftitut zur WRerfügung 
ftellten, befanden fi in berperragende Nuriiten Mic 
Die Michter Anviepb M. PRailen mıd Thomas U. Mo 
rau. Der erite Rektor der Yuftalt war ihr jekiger 
Ertretär, Herr Glmer E. Barrett. Da: Chicago Kol 
lege of Yaww ift von Anfang an bei der Yulanımen 
fekung feines Yebrförpers jchr forafältig zn Werfe 
grgangen, Seine YFaftultät fan Desbalb heute aber 
auch den Nergleih mit der jeder anderen äbnlichen 
Anktait in Amerifa aushalten. 

Da: Kollege wird gegeuwartig im Johre von 50 
Studenten beſucht und ſein Ruf iſt durch dDa& ganze 
Yand verbreitet. Der Bejuch Äteht allen frei, welche 
die nöthigen Norkenntniffe baben und fi Den gebote 
nen IAnterricygt zu Nike machen twollen. Ari der Auf 
nabıme Wird Weder auf das Geſchlocht noch auf die 
Farbe der Kandidaten geſehen. Das Lehr-Hoönorar 
beträgt 575 per Jahr und muß, in drei Raten von 
je 825, im Voraus entrichtet werden. Zur Mitthei 
lung näherer Einzelheiten und zur Ueberſendung von 
Proſpetten gern bereit iſt der Sekretär, 


Elmer E. Barrett, 
1501 Title & Trust Building, Chicago. 


a/ br’ NDS 
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Die Zeit der Rovellen⸗Dramen. 


Dem theaterliebenden und gleichzei— 
tig ein Bischen leſenden Publikum 
lann es nicht enigangen ſein, daß häu— 
figer, als jemals, beliebt gewordene 
Erzählungen dramatiſirt, alſo für die 
Bühne bearbeitet werden und faſt im— 
mer auch in dieſer Geſtalt eine bedeu— 
tende Zuafraft ausüben, Wederall in 
der Kulturwelt kann man dieſe Erſchei— 
nun beobachten, und hierzulande am 
meiſten. Vielleicht wird ſie noch auf— 
älliger hervortreten, nachdem auch das 
patriotiſche Kriegsdrama wieder ein 
wenig in den Hintergrund getreten iſt. 

Eine englifch = amerifanifche ‚Zeit: 
ſchrift weiſt mit beſonderer Genugthu— 
ung auf dieſe Erſcheinung hin und er— 
blickt in der Vorliebe unſeres Publi— 
tums für dramatiſche Novellen eine 
Beſſerung des Geſchmackes derſelben in 
theatraliſcher Hinſicht. Es mag dies 
ſo erſcheinen, zumal wenn man gleich— 
zeitig damit die Abnahme der Beliebt— 
heit der ordinärſten Gattung der Poſ— 
ſenſtücke, muſikaliſcher und ſonſtiger, 
zufammenhält, — obwohl dieſe Ab— 
nahme gerade keine ſo ſehr raſche iſt, 
wie der Liebhaber der beſſeren Dramas 
es wünſchen könnte! Aber hat man ein 
Recht, dieſe beiden Vorgänge in Ver 
bindung mit einander zu bringen? Und 
muß der erſtere nothwendigerweiſe eine 
Beſſerung des Kunſtgeſchmackes hedeu— 
ten? Es wäre ganz ſchön, wenn man 
dieſe Fragen ohne Weiteres bejahen 
lönnte; aber man darf damil nicht ſich 
ſelbſt belügen. Und ob das Dramati— 
ſiren von Novellen wirklich einen Fort 
ſchritt in der Theaterdichtung ſelbſt 
bildet, das iſt erſt recht die Frage. 

Zunächſt iſt es ziemlich einleuchtend, 


daß die Bearbeitung beliebt geworde 


ner Erzählungen 
nichts mitf der Kunſt zu thun 


fiir die Bühne an 


ſich gar 


hot, ſondern vielmehr geſchäftlich-ſpe 


ſo iſt man im 


vertraut gewordenen Charaktere 


lann, daß nicht ſchon längſt zugkräftige 


nengeſtalt 


kulativen Charakters iſt. Baut man 
eine Bühnendichtung auf eine Novelle 
auf, welche bereits Furore gemacht hat, 
Voraus eines aeiniffen 
aeihäftlichen Erfolges ficher, Schon meil 
die Neugierde dee Publifums bereits 
wach tt und natürlicheriveife die ihm 
recht 
gerne auh auf 
Bretiern feben möchte, ja bier ganz be 
jondere. Das ift fo —— daß 
man ſich füglich darüber wundern 


Erzählungen maſſenhaft auch in Büh— 
gebracht werden. Indeß 


| fann man ja das Namliche auf allerlei 


| Gebieten des 


Wohnenden | 


Lebens auch Tagen! 
Aber gerade der Umſtand, daß wir 


| in diefer Erjeheinung ein rein aeichäft- 


| liches 
GEO. $. BRIDGE. | 
ı tung zu geben. 


| währ dafür vorhanden, 


Moment vor uns haben, jolfte 
uns abhalten, ihr eine allzu rofiae Deu 
lange nicht die 


Es 
So 


| ten 
bon dem angenagelten Schweinefleifch | 


den 0 | 


Bühne bei uns auf einer völlia anderen | 


Stufe jteht, ift nicht die gerinafte Ge- 


daß jene ae- 


| Sehaftlihe Erwägung nicht gerade fo 


| aut 


| Runftgattungen, als 
National Yanf, Chi: | 





| 
| 


zum Dramatifiren 
Schundgeſchichten führt! 
es noch ſehr auf das Dramatiſiren 
ſelbſt an. Es beſtehl durchaus 
nothwendiger Gegenſatz zwiſchen 
Novellen = Dramatiiten und 
Vorherrichen des Niedrigen 
Kunſt. 

Außerdem aber ſind Novellen und 
Dramen an ſich zwei zu verſchiedene 
daß man einen 
künſtleriſchen Gewinn für das Drama 
mit Beſtimmtheit vom Dramatiſiren 
von Novellen erwarten könnte. Frei 
lich wäre auch denkbar, daß die Novel 
von vornherein 
„mit einem Auge auf die Bühne“ ihre 
Erzählungen ſchreiben würden. Aber 
der beſte Fortſchritt jeder Kunſt wird 
immer der ganz aus ſich ſelbſt geſchaf— 
fene ſein! 


vielgeleſener 
9 


Auch kommt 


dem 
dem 


in der 


— —— — — 


Seltene Bäume. 


sn dem nördlich von Harlem gelene- 
nen Bronr Part der Stadt New Mort 
aibt es Bäume, melche feine Brodfrucht, 
wohl aber Spedjeiten tragen! Den 
Befuchern des Bronr Barfs bot fih am 
Sonntaq ein eigenthümlicher Anblid. 
yn der Nähe des Plabes, 100 der zonlo- 
giiche Garten angelegt wird, Fonnte 
man einen Mann beobachten, der mit- 


tels einer langen Leiter in die Mipfels 


| arbeitet worben. 
fein | 
| neuaufgeführte, 


; . — 
„Abend oft, 


der Bäume ftieg und dort reht anfehn- 
liche Stüde Schweinefleifch Fejtnagelte. 

„Ss it für die Vögel beitimmt”, 
jagte er zur Erklärung und fügte bins 
zu, daß er, ein Angejtellter ves Park: 
Departements, den Auftrag habe, für 
die vielen Vögel, die an den Ufern des 
Bronr niften, in der falten Jahreszeit 
Sorge zu tragen. 

„Wir wollen fie ermuthigen, hierzus 
bleiben“, fuhr der Gärtner fort, „denn 
iwenn fie ausf 
Futter finden find eher zum Bleiben 
genstat. Alle Vögel Juchen etwas zum 
Tiden und, da der Erdboden jebt hart 
gefroren iit, jo offeriren wir ihnen 
Fleiſch, an dem fie ihreSchnäbel wetzen 
lönnen. Ich ſage Ihnen, ſie wiſſen es 
zu ſchätzen, ſie kennen jeden „Bort"= 
Barm im Park und ergöten fich da= 
ran.” 

„Außer Fleiſch F * wir auch 
Maismehl und Weizen. Die Eichhörn— 
chen, von denen es im ae £ wimmelt, 
freien auch dapen, die Ihiere fernen 
die yutterzeit ganz genau und ihr Ap- 
petit läßt nichts zu wünfchen übria.“ 
Auf dieFrage, ob es nicht zu befürch 
ſei, daß ich, Fobald die Nachricht 
Stadt befannt würde, Die eDle 
Schaar der „Iramps“ einiteffe, um bon 
der jeltenen Frucht zu nalchen, meinte 
der Wenn, Daß er feine derartige Be 
ſorgniß hege. „Sie müſſen bedenken“, 
meinte er, „daß die Bäume nicht an der 
Bowerh ſtehen, und der Weg nach hier 
hinaus iſt ziemlich lang. Außerdem 
iſt das Schweinefleiſch, wie Sie ſehen, 
ziemlich hoch angebracht und ohne Lei 
ter kaum zu —— Und ferner iſt 
der Park bei Tage gut bewacht und 
Nachts lönnte doch Niemand die Bäu— 
me finden.‘ 

Die einzigen Woael, welche 
Sonntage von dem Frleifch piekten, iva= 
ren nach dein Berichteritatter der N. VW. 
Gtaatszeitung Sperlinge, aber der Be- 
amte behauptete, es jeien auch befieverte 
Sanger im Bart, welche eine Wbmechfe- 
lung in der „Bill of Fare“ Liebten, 


—— ——ñ — 


Yor 
in Der \ 


Die neue Hauptitadt von Nord: 
rußland. 

mhohen Norden, ungefähr unter 
dem 69. Breitegrad, 
noch nicht getaufte ruſſiſche Stadt, 
welche dem Vernehmen nach am J. 
(13.) Juli n. J. in Anweſenheit des 
Großfürſten Konſtantin Konſtantino— 
witſch und ſeiner Gemahlin, der Groß— 
fürſtin Eliſabeth Mawrikiewna, feier— 
lich geweiht werden, 
xandrowsk erhalten wird und ohne 
Zweifel dazu beſtimmt iſt, die Haupt— 
ſtadt des ganzen nördlichen Rußland 
zu werden. ‚Sie Iteat auf der Kola= 
Halbinſel dicht am Meere, welches hier, 
dank dem Go (fitrome, das ganze Jahr 
hindurch völlig eisfrei iſt. Vor kaum 
drei Jahren gelang es dem Gouver— 
neur Engelhart, die ruſſiſche Regie— 
rung für dieſe neue Stadtanlage zu 
intereſſiren, und ſeitdem iſt rüſtig ge— 
Die Stadt, ı 
zum heutigen Iaae nur 30 bis 40 
hübſch und praftifch 


| eingerichtete private Steinhäufer zählt, 
ı Tieat auf einem Hocplateau, 60 Meter 


ı über dem Wteeresjpiegel, und ungefähr | 


; anderthalb Kilometer vom Meeresufer 


| Ganz im gentrum der Stadt 


ı baäuden verdienen das Roft 





| 
| 
| 
| 
| 


| graphenamt, 
ausgedehnte Wohnungshäuſer für die 
Es 
loſe Drama einer Mädchenliebe laut 
los 
Geſchöpf 
Braut 

Mannes 
ſteuerte alſo auf den ſeligſten Luſtſpiel- 
ſchluß hin. Eines 
Anfangs | 


beſteht die Abſicht, nächſtes Jahr 
| in der Nähe der Kirche, 
| Shen Leuchtt 
! Hafen 


entfernt. Große Droinirunasarbeiten 
find nöthiq aemwefen, 
bon dem morajtigen Boden abzuleiten; 
dies ift aber völfia gelungen, und Die 
Janitären Werbältniffe der neuen 
Stadt follen in jeder Hinficht befrie 
digend fein. 
Wafler ift Fyürlorae getragen worden. 
it ein 
Badehaus auf 
des Meiteren, am 


impofantes öffentliches 
aefiihrt worden; 


| baochlten Bunft, eine aroße und hüdfche 


Kirche. Non anderen üffentlichen Ge 
und Tele 
das Zollhaus und meit- 


Beamtenwelt aenennt zu werben. 
‚ganz 
einen eleftri 
turn aufzuführen. Der 
der neuen Stadt ift por allen 
Wind en geſchüt tzt, tief und geräumig. 

Schon ſind Steinkais in einer Länge 
von 170 M eter bon norwegiichen Ar- 
beitern angeleat worden. 





N — 
—AL 


machen eine Spezialität 


aus 


hochfeinem 
Slajchenbier 


für den 


I 


Hausgebrauch. 





— — 


inden, daß ſie im Winter 


am | 


ı erır, befonders 
| anbelangt. 
liegt die jüngſte | 
| rüber, daß diefe Itarten, 
| forgfältig polirten Stäbe in vielen Fäl 
Sejtalt | 
Jemperas | 
| tur-Veränderungen, zu aroße Nähe des 
| „Kadiators“ 





den Namen Vle= | 


I huf namlih bauptjählih daran 


welche bis | 





um das Maffer | 


ir autes und reichliches | 


ſen-Helden 
ſtreift. 
„Naſe 


Laune der Natur, 
war's eine Senſationsgeſchichte, denn 


in der ftilfen Verborgenheit hinter den | 
| &ierlegen 


ndung, die zw 


Aharihlied sı 
urbit 3 


glücklichen Verbi 
und geſchäſtlichenns 
Champion- (Mletiterid 
jhon in Den c 
Anduftrie allae 


Namen anerlan 


In Folge einer 
ſchen Erfindergenie 
A 
Mäh und Bindemaſchinen 
ren der Erntemaſchinen 
wirkliche Belege für ihren 
gemein arichäßt to» — 
M J der Ser} tel tin —P 
Benjamin H. Warder irn im 
field, ©. Kr aflociirte ich zu 
unter dem Firmnamen Warder 
Ehild. Dieſe Firma blieb bis zum 
ſtehen, daun döfte fie ih auf md 
Warder, Mitchell & Ge., zujann 
Marder, Nok Mitchell, WU. S. 
Gleßner. Im Jahre 1870 Hi 


mein 
ut und al 


von Ernutemaſchinen hegann 
Jahre 1849 in 

Anfang der Füͤ 

& Shild, mit 

wahre IS 

an ihre Ztelle tra 
engeieht aus B. H. 


ej die Friſt ab 


Juni ſollen die Verwaltungsbureaux 


von Kola nach der neuen Stadt verlegt 
werden. 


— —— — 


Aus der Billardwelt. 
Der Beginn der Winierſaiſon iſt 
auch allemal die Zeit für die Erneue 
rung der Ausſtatlungen von Billard— 


— 
die Fabrikanten von Billarditähen und | Ä N 
| ment fauım merfbare Stich wurde nicht | 
| beachtet, 
| bischen anfchwoll, nichts Dagegen 
i than, 


zugehörigen Augeln erhalten aroße Be: 


ı ftellungen von Alubs und Cinzelperjo- 


nen. 

&3 arbt da gar nicht wenig zu erneut: 
was die Billardftabe 
Viele, die nicht länaere Er 
fohrung beißen, wundern fich jehr da 


len bei längerem Lagern ihre 


verlieren und fich friimmen. 


und andere Umftände mwer- 
den — für die Urſache hiervon gehal— 
ten. Thatſache iſt jedoch, daß Billard— 
ſtäbe erſten Ranges 
nicht erliegen; es kommt zu dieſem Be— 
fon, 
daß diefe Stäbe aus gründlich aelage 

tem und richtig aefchnittenen Holz an 
gefertigt werden. Der eigentliche Stab 


| wird aus Ahorn-, und der Griff aus ı 


Rofen:, Eben, Mahaayni- oder irgend 
welcher anderen Gattung gediegenen 


ı dunflen Holzes gemacht. Je länger das 
Holz aelagert hat, dejto jeltener braucht | 


ver Billardjtab erneuert werden. 
Man hat gefunden, daß ſich für die 
Zwinge am oberen Ende des Billardſta— 
bes Elfenbein trotz ſeiner größerenKoſt— 
ſpieligleit weniger eignet, als Horn 
* Knochen, welcher dauerhafter ſind. 

Sehr viele beſondere Manien gibt es 
in Billardſtäben, 
haben Mül 


zu 


1% alle dieje zu REN: 


— — 


Ein weiblicher „Cyrano.“ 


In einem galigiſchen Kloſter iſt 


eine junge Nonne geſtorben, deren Ge 


ſchick an die groteske Tragik des Na 
Es war allerdings nicht die 
des Verhängniſſes“ dabei 
ſondern eine andere 
und ebenſowenig 


böſe 


Spiele, 


Kloſtermauern ging dieſes geräuſch 


zu Ende. Ein junges, 
war im Elternhauſe 
des leidenſchaftlich 
geworden, und 


geliebten 
ihre Liebe 


Tages ſaß das glück— 
liche Paar unter der lachenden Som— 


Yurihnell a Te 


harten md jo | als num endlich die Hilfe des 


| * Bräutigam 


ſammenbruch ihres Lebensglückes 

$} | 
eg | Schleier, aber derftlofterfrieden brachte 
| ihr nicht den Herzensfrieden, nicht das 
| Beraeifen, der Gram zehrte an ihr, bis 
‚er 
| hatte. 


| erichloffen, 





und die Fabriionten | 


der Barifer Tragilomönte | 
im 


| Stunde 


blühendes | ter als fetter B aten verkauft. 


Die | 


„ ——— in der — — — Indufſtrie. 


ch einander verpflichtet ’ at: 
inderte, ciner neuen Zuſam 
ihren Namen um in 


> don Springfich 
ı ftatt. Sin jagen | 


ulich im Sabre Di 
e xẽr vervollkommnete 
> noch mehr md be 
yrifation don Tolcher 
gender Mäh und Binde 
| 
rrWhitely, mit Jerome 
— | 
zuſammen, die ira A 


auch das ! de 


unit ey, 
ya hriely Ihe 


Herſteunug 
Jahr iron 
‘ * Haft und bis 

te ut ehmen am 
e Ronfurren ; Dann 
Intercſſen und eine Ab— 
Ntbiakacbiete au an de. | 
Buſhnell K 
ung durch Herr 
Fabritk⸗F Fazilitäten nr 
Bert werden, rd erit 
der ein 


Ötehner 
v pa r (rim 
er ſtetig gewachſen Seine 
en von Jahr 
Sl etiva 
nodermtten | 
er iepereiacbaude | 
uwärtig ſind drei altiae | 
die Firma im Bait begriffen ! 
Dabritemin Springs I 


ten | 
Waarenſpeicher für 
Te6hampion: 


Nallen Etabliſements, 
| börde 


| dafleibe vorn haben, 


jiv0et | Yei 


field, ©., find die arökten ud beiteingerichteten bon 
welche jich ausichlieklich mit Der 
Herſtellung von Getreide und Gras Schneidemaſchi— 
nen befaſſen. In Khicago benunßt die Firma als 
Kontor und Yagerbans das fmfſtockige maſſive Ge— 
Ecke Ada ind Jefferſon Str. 

Die Champion- Maſchinen ſind wegen ihrer zahlrei— 
chen beſonderen Vorzüge deſannt. Während Das 
Zchneidemeiler bei allen anderen Maichinen, melde 
geitoren wird, zieht die Chanıs 
pion-Maſchine daſſelbe. 3 wird hierdurch Ddiejelbe 
ſtung erzielt, wie von Maſchinen, welde die 
Schneidevorkehrnug hinten haben, bei Verminderung 
der Gefohr, welche mit der Seuntzung dieſer verhun— 
den iſt. Ferner zeichnen ſich die Fhampion Maſchinen 
durch ihre verbeſerte Aufzugas-Vorkehrung und das 
excentriſche Treihrad des Binders aus. 


WMestern Telephone Construction Co. 


250 S. CLIMTOMN STR., CHICACO. 


Die bedeutendſten Fabrikanten in den Vereinigten Staaten von 


—— —— SWITCHBOARDS UND APPLIANCES. 





merfonne im Garten; da fam ein In⸗ 
ſett geflogen und fach das Mädchen in | 
die Lippe. Der Kleine, im eriten Wo 


und felbit als die Yippe ein 
ae | 
meil fo was ja in ein paar Iaaen 


bon Terpit vergehen mülle. Uber Die 


| Lippe fehimoll meiter und weiter, bis fie | 


zur Unförmlichfeit aufaedunfen, und | 
Yrztes in 
Unfpruch genoinmen wurde, erivies Tich 
viefe als refultatlos. Das Uebel hatte 
— bereits untilgbar feſtgewurzelt, 


| 

| 
| 
as Geficht blieb mißgeitaltet und — | 
(öfte die Verbindung. 
! 


Die VBerlaffene litt es nad) dem „u: 
in 
der Melt nicht mehr, Sie nahm den 


ihr das junge Xeben weagezehrt 


Nöntgenitrahlen und Geflügel: 
zucht. 

Die großartigeEntdeckung der Rönt 
ten-Strahlen hat viele gerechte Bewun— 
derung erregt und der ernſtlichen Wiſ— 
ſenſchaft viele neue Beobachtungswege 
aber auch ſchon manche 
höchſt merlwürdige Anwendung ſich ge- 
fallen laſſen müſſen. Die wunderlichſte 
aber iſt wohl die, die Mr. Rudolph 
Spreckles in Californien ausgedacht 
hat. Er beitht unmeit von San Tran: 
ciöco ein Gut, auf dem er nicht weniger | 
ale 14,000 Hühner unterhält. Spred 
fe& halle Schon früher beobachtet, daß 
ihm das Vorhandſein von Faulpelzen 
unter ſeinem Federvieh eine bedeutende 
Einbuße an Eiern verurſachte, ohne daß 
er die Schuldigen herausfinden lkonnte. 
Da fielen ihm die X-Strahlen ein, und 
er durchſtrahlte nun der Reihe nach alle 
ſeine Hennen, um ihre Begabung für 

dos Eierlegen feſtzuſtellen. In jeder 
konnten 30 bis 49 Hennen un 
terſucht werden. Wurde der geringe | 
Werth eines Huhnes hinſichtlich des 
s feſtgeſtelll, ſo wurde es von | 
pornherein zur Daft beitimmt und jpa- 
© er 
zielt Sprecles arohen Nußen aus fei- 
rem Hithnerhofe dankt den X: Strahlen. | 
— Menn’s wahr tft! — 

> > - 

— —*—* iſt glücklich, wenn er da— 

für gilt. 


{ 
| 
I 





| Nero 


GombinedLocks PaperCo. 


Tabrifanten von 


juch-, Druck- und Nanilla- Papier. 


Roll:Yrint eine ———⸗ 


GOMBINED LOCKS, WISCONSIN. 


Doft-Adrefie: 540 „Che Rookery“, Chicago. 


ETABLIRT 1860. 


1. Rue Ruprecht & Co, 


PACKERS 


nnd Dandler in 


friſchem, geſalzenem und 
geräuchertem 


-Fleisch* 


aller Art. 
Schinken, Wurſt, 
Schmalz, et—e. 
11-79 W. RANDOLPH STR., 


CHICACO. 


— — — — — —— 


CHICAGO CREDIT COMPANY. 
Sc ! D zu derleibein anf Möbel, Piano?, 
‚ Wagen, Finrichtiimgen und Sicherheiten aller 
yaiı verleiben don KO bis Hd. Die Segen 
bleiben in Eurem Lehig. Alle Gejhäfte ver 

lich behandelt: feine (Frf ————— eingaczogen 
ei Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in 

Abzablungen abtragen, wie es J paßt. 
leihen Geld an Poliziſten und Feuerwehr— 
eute gegen deren berjönliche Noten. Gebrauht Ahr 
Gert, fo iprecht bei ums di 
CHICAGO CREDIT COMPANY, 


. Maibington Str. immer 304. 


—* 


ALDIS, ALDIS & 
NORTHGOTE, 


230 Monadnock. 


Agenten für 
Monadnock— 
Champlain— 

Illinois Bank— 
Commercial Bank— Montauk— 
Pontiac— Ogden— 


und andere Office- Gebäude. 


CE Wenn hr eine Dffice oder Store zu 
mierhen witnjcht, Fomm zu uns. „SEI 


Marquette— 
Venetian— 
Equitable— 


— — 


Aldis, Aldis, Northeote & Watson 


vermitteln hochfeine 


Anleihen und Bond-Ifues 


mit auswärtigen Kunden. 


D. L. Garrison, 
Präfident. 


T. J. Hudson jr., 
Sekr. u. Schatzm. 


New Kentucky 
Coal Co. 


Zimmer 709 Fisher Building. 
Telephone H. 501. Chicago. 


Wholesale & Retail Kohlen. 


Das zu ihren Erzeuanij: 
jen verwandte Material 


iit das allerbeite 


das im 


u. und auswärti- 
gen Markte zu u haben iſt. 


ebraucht von anderen 


Brauereien, 


findet hier 


keine Verwendung. 


Malt 


mann 
—— —— — 


— — 


Nutrine —The 


Greatest of Tonics’ — 
\tärft, verjüngt und ver: 
längert das eben. 





SInduftrielle Unternehmungen von 


' Kenosha, Wis. 


Das fhön gelegene Städten * Million Dollars und über eine Mil- 
iha, Wis., zählt 15,000 Einwohner, | lion wird jährlich von den Unterneh: 
entwidelt aber dabei eine fo rege ge- | mern an MWrbeitslöhnen ausgezahlt. 
mwerblicheThätigfeit, wie man fie in an: Die Straßen der Stadt find gut ge: 
deren Pläßen von doppelter Größe | halten, und die vorhandenen öffentli- 
faum findet. In den zahlreichen?Fabri- | * —— —— —— 

Se bem Drte felber, der Bürgerfchaft und 
ten Kenoihas finden 3,000 Berfonen | 
ziemlich jtetiae Beichäftiqung, und der 


‚ihren Verwaltungsbehörden zur Ehre. 

ı Als Mayor fteht dem Gemeinweſen 

Werth der Erzeugnifie, welche von die- | zur Zeit in der Perfon des Herrn O. 

fenabriten jährlich auf denMartt ge- | M- ii gi ebenſo er 

bracht werden—unDd ziwar zumeift auf | ui —* —* — — er 

Chic Martt-—betränt jten zur allgemeinen Qufrtedenheit Der 

ben Acagoer Lart—deiragt gegen | Bepäfferung ausfüllt.  Nachftehend 
$10,000,000. Das in den Fabrifen 


finden einige der wichtiaften induftriel- 
angelegteKapital beziffert fich auf fünf | len A hlagen Kenofhas Erwähnung: 


Kortbweitern Wire Mattr eß C 


ZENOSHA. 'WIS. 
Dieſe Fabrilgeſellſchaft 
Herſtellung von Draht-Matratzen, 
Waagen, Kinderbetten, Klappbetten, eiſernen und Meſſing 
und Klappſtühlen. Der Werth der hergeſtellten Erzeugniſſe erreicht im 
Jahre den Betrag von $500,000 und darüber. Die fertigen Waaren 
finden nicht nur in den Ver. Staaten Upfab, fondern auch in England u. 
auf dem europäifchen Fzeftland, jowie in Siüvamerifa und in Auftralien. 
Die Fabrit verbraudt im Jahre 5,000,000 Quabratfuß Ahorn: 
breiter und fann täalich 1500 ———— he men Das Gelchäft 
ift Schon jeßt das arößtein feinerBranche, das es qidt, . wird ſeineAnla— 
gen der ſich beſtändig mehrenden Aufträge wegen al acht noch aus 
dehnen müſſen. 
Das Hauptgebäude der Yabrit ift 600 Fuß lana und von 100— 
184 Fuß breit. Die Einrichtungen darin find fo getroffen, pa auf der 
einen Geite des Gebäudes das Rohmaterial herein- und auf der andern 
Die m. MWaare herausaeihaftt wird. 
Herr 3. &. Simmons tjt Präfident und Schaßmeifter der Gejell- 
Ichaft, Hr. G.C. Simmons jr. der Bizepräfident und Herr R. E. Home 
Sekretär. DieFirma iſt eine der blühenditen und Jolidelten im Staate 
Misconfin und hat fich als Lotalgewäcs von Kenofha aus bejcheidenen 
Anfängen so aber ficher zuihrer jebigen Bedeutung entmwicelt. 


O. 
500 Arbeiter mit der 
Feldbetten, 
Bettſtellen 


beſchäftigt nahezu 


federnden Unterlagen, 


Aa — — 
(SOLAR) 8 


SAceryune Aus. 


0. M. PETTIT, Prestt. C D. PETTIT, Vice-Prest | 6. W. Wontgomerd, W. J. 
c. E. REMER, Sec’y & Treas 


M.H. PETTIT 
Malting Co., 


KENOSHA, - 


Berm a 
Schatzu 
it. Gent iR e 


Selr. u. 
Bize Präf 


mekipp. —— Co. 


Who und Heta r Händler in 


Lumber, Chingles, Vath & Boits, 
Saft, Doors and Mi 


WISCONSIN. xt 


| Tod: 


Work. 
Iepbon Wo. 15, 
Yu do n Erchange en; 

9 frice IS 


KFohange und Reari Sir, 


Kenosha, Wisconsin. 


600,000 Bushels Per Annum, 
Established 1sh7, 


Capacity: 


"Nicholas Pirsch, 


Fahritant von 


FIRE WAGONS UND TRUCKS 


jeder Art. 
Chief Wagons, So 
Hoſe Wagons 
rendem Zirkular über unſere 
nette Kompound Truſſed Ladder. 


Rebuilding K Repainti As Erchange Str.“ 


Kenosha, Wis, 


.2. Head, Präſ. €. 


G.Y. Grant, Schr, 


ReHcead, B 
und Schatm 


ize Präſ. 


Lk 
ni alum 9 


Wholeſole 
Lumber, Shingles, Lath, Pick- 
ets und Posts, 
IRKENOSHA.. Wisconsin. 


Hand Hoje Garts, ot and Yadder 
Iruds, 


Schreibt wegen ertlä 


und Retail-Händler in 


ug. 212 


Mutual Life Insurance Go. 


of BOSTON, MASS. 

Diele altangeiehbene Yebens- Beriicherungs-Sejellichaft von Maflachırietts stellt Policen 
in jeder wiinichensiweriben Kom aus, und zwar find dielelben Durch das rühmlichſt bekannte 
(Sejeß jenes Staates geicbütist, das eine Berwirtiing devieiben unmöglich macht. 

Die Police einer Yebensverlicherungs Sejellichart ut ein Nontrafi. Man jollte deshalb 
alle Bestimmungen desjelben eben to jorgfaltig prüfen ıwie Die WIeNHd eines anderen wichti 
gen Tofiimentes. Man ‚perlajje fich auf feine Angaben oder Zuficherinugen, welche nicht in der 
Police enthalten. find. Vergleicht die Polen der \obn NDancod VD. 

Sunahme an Acberfhnk im Jahre 1897... 
Iunalime am Ledger- Vermögen im Jahre 1897 
Zunahme am Hefammt- Vermögen im Sabre 1897... .....- 
Sunafme des Einkommens im Jahre 1597 
Sımafme der ausfiehenden Verfiherung im Jahre 1897. 
Günftige Bedingungen für füdytige Sigenten. 


J. B. PENDERCAST, Stants:Agent. 


Zimmerfluht 617-624, Unity: Gebäude, 79 Dearborn Str., Chicago, Ml. 
t®” TELEPHON: MAIN 5302. 


mit beliebigen anderen. 
263, 284. 28 
1,533. 780. 28 
1.709., 23. 80 
613. 257. 68 
.15,518,117.00 


PERRY KRUS, Präs. 


OTTO F. SOHM, Sckr. 


Pioneer Paper Stock Co.|: 


Packers and Dealers in 


Paper Stock 


318-324 S. DESPLAINES STR,, 
CHICACO. 


TELEPHONEMAIN GdS5382. 


Gute Lage 


Elebalots, Fabriken elc. 


|Ed.C.W. Wilken, 


Wholeſale und Retail Händler in 
California 


Weinen, Lrandies 


und Lifören, 


47 La Salle Strasse, 
CHICAGO. 


au 


Belt Railway von "Chicago * 


Adreiie: B. Thomas, Prälident u. General:Dianager 


Bearborn Station, Chicago. 


Freies Auskunfts- Bureau. 
Köhne foitentrei folleftirt; Meditsfadhen aller 
| “ Urt prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Sir., Zimmer 41. um 


Sr 


„Aben 
„Onkel Doktor,‘ 


Dntel Doktor! Unfere bochweifen 
Sprachgelehrten werben lächelnd da3 
Haupt [hütteln über die Zufammen- 
ftellung zweier fo verjchiedenartiger 
Beariffe, für welche man umfonft nach 
einem Unalogon ſucht. Wen fiele es 
ein, von einem „Ontel Rechtsanwalt“ 
oder vom einem „Onfel Oberlehrer” zu 
Iprechen? Freilich, man wird mir, ohne 
bejonders mufifalifch zu fein, zugeben, 
daß „Ontel Doktor“ leichter und ange= 
nehmer ins Ohr klingt. Aber was hat 
das Schließlich mit DdemSprachgebraud) 
zu tyun! Der Sprachgebrauch fennt in 
der Anrede nur das allbefannte „Herr 
Dottor!”, und wer ftatt des Titels die 
verivandtfchaftliche Beziehung zum 
Ausdrud bringen will, muß auf den 
„Doktor“ ganz verzichten und an feine 
Stelle den Vornamen des Yngerebe- 
ten feben. Allenfallg thut’s noch der 
Be Indeſſen, von ſolchen 
verwandtſchaftlich nahe gerückten Dok— 
toren iſt hier gar nicht die Rede. Es 
mag gewiß manchen Onkel geben, der 
Doktor iſt, und manchen Doktor, der 
auf die eine oder andere Weiſe Onkel 
wird. Ein Doktor — ich meine übri— 
gens nur den zur Gilde der Aeskulap 
jünger gehörenden — heißt eigentlich 
immer Onkel, wenn er es in Wahrheit 
nicht einmal iſt. 

Das klingt ſonderbar. Und doch ſind 
dieſe beiden anſcheinend ſo wenig zu 
ſammengehörigen Wörter bereits in 
der Vorſtellung des Kindes — und 
vielleicht nur in dieſer — zu einem ein— 
heitlichen Begriff zuſammengeſchmol— 
zen, welcher mit der zwingenden Ge— 
wolt eines tategoriſchen Imperativs 
wirkt. 

Wer kennt ihn nicht aus der eige— 
nen Kindheit Tagen, den wahren Ge- 
bieter jener eng begrenzten vier 
Wände, welche die Kinderſtube bedeu— 
ten! Wenn wir unartig waren, mit den 
Füßen trotzig aufſtampften, wenn wir 
das kleine Schweſterchen durchgewalkt 
oder heimlich aus dem Küchenſchrank 
genaſcht, dann drohte die Mutter mit 
dem Finger und ſprach die inhalts— 
ſchweren Worte: „Warte, das werde ich 
Onkel Doktor ſagen.“ Und wenn alle 
Ermahnungen und Verweiſe uns nicht 
vermochten, zum Mittag die Suppe 
auszulöffeln, dann trat wieder „Onkel 
Doktor“ als letztes Mittel in Aktion. 
Huh, der böſe Onkel Doktor! Das war 
ein Mann, mit dem nicht gut Kirſchen 
eſſen war. Wenn er ins Haus kam, 
verkrochen wir uns mit affenartiger 
Behendigkeit, der eine hinter dem 
Spinde, der andere unter dem Bette. 
Mich mußte der Valer einmal von ei— 
nem ſonſt nur ausnahmsweiſe aufge— 
ſuchten — Zufluchtsort holen, um mich 
dem geſtrengen Onkel Doktor gegen 
über zu ſtellen. 

Nun, gar ſo unbegreiflich iſt dieſe 
kindliche Angſt vor dem Arzte nicht. 
Auch erwachſene Perſonen bekommen 
Herzklopfen und fühlen ſich etwas be— 
klommen, wenn der Doktor nach dem 
Handgelenk greift und ſchweigſam, 
mit ernſter Miene denPulsſchlag zählt. 
Ja, es gibt „große“ Kinder, die einen 
wahren Schrecken davor haben, ſich in 
den Hals ſehen zu laſſen, und beim 
Anblick eines Hörrohrs ein aelindes 
Gruſeln verſpüren. 

Bereits in den erſten Tagen des ir— 
diſchen Daſeins, in denen ſich Vorſtel 
lungen und E mpfindungen nur in 
dammernden limriffen auf dem Hin 
tergrunde des Bemußtfeins abzeichen, 
beainnt die Scheu por dem Arzt Wur- 
zel zu faflfen. Nur zu bald meih fo ein 
winziger Srdenbürger, daß die Hand 
des Doftors jeine behaglichite Ruhe 
ort, wenn es ailt, eine Belichtiaung 
an Haupt und Gliedern vorzunehmen, 
und anfangs Dunfel, dann immer be= 
ftimmter fett fich in dem findlichen 
Hirn die Srinneruna an aewaltjame, 
ärztliche Fingriffe feit. Später wird 
diefe Scheu von den Eltern vielfach be 
nubt, um auf das Gemütrh und den 
Willen der Ktleinen einzumirfen. So 
wird „Ontel Doktor“ Fchließlich zum 
Erzieher. 

Der Arzt, zumal der Hausarzt, ge— 
hört nun einmal in vielen Fällen 
gleichſam zur Familie; er nimmt an 
allen Berathungen Theil, die großen 
und kleinen Sorgen werden ſeinem 
Gutachten unterbreitet, er entſcheidet in 
lfeßter Linie iiber des Kindes Wohl umd 
Wehe. Onfel Dottor hat's geſagt — 
alfo aeichieht es. Noch ftärker kommt 
diefer Einfluß auf das kindliche Ge- 
müth in den Taaen der Krankheit zur 
Geltung. Oft Iträuben th die Kleinen 
Patienten beharrlich, den üblichen Kin- 
derlöffel voll von der bitteren Arznei 
zu nehmen, fie heucheln Magenfchmer: 
zen, lWebelfein . . Da tritt Ontel 
Doktor an das Bett, und — o Wun: 
der über Wunder! -— verfchwunden 
> alle Befchiverden. Ohne einen Laut 

5 Widerjtrebens Ichlürfen die Fleinen 
Feinfchmeder den verhaßten Tranf aus 
dem Brauftühl des Apothefers. Oder 
— um ein anderes Beifpiel zu erwäh- 
nen — dem Hleinen Kurt fol das Ohr 
ausaefpribt werden; er jträubt fich und 
fchreit bei diefer harınlofen Manipula- 
tion, als follte ihm der Garaus ae= 
macht werden. Der Arzt greift zur 
Sprike— das \ sammergefchrei des klei— 
nen Hatienten verſtummt im Augen— 
blick, und ohne mit der Wimper zu zu— 
cken, läßt er alles über ſich ergehen. Die 
gequälte Mutter zuckt die Achſeln: 
„Von mir läßt ſich der Bengel nicht an— 
rühren.“ 

Bezeichnender noch iſt folgende Epi— 
ſode: Ein ſiebenjähriger Junge litt an— 
geblich an Appetitloſigkeit. Ein paar 
Löffel Suppe bei Tiſch genügten, ſei— 
nen Hunger zu ſtillen. Allen Vorſtel— 
lungen der Eltern ſetzte er ſtandhaft 
ſein „Ich kann nicht mehr“ entgegen. 
Und dabei blieb es. Als der Junge zu— 
ſehends abmagerte, holte man den 
Arzt. Der fand nichts, verſprach aber, 
am folgenden Mittag wiederzukom— 
men. Kurz bevor man am nächſten 
Tage zu Tiſch ging. erſchien er denn 
auch und packte, nachdem er den Eltern 
verſtohlen zugewinkt, ein langes Gum— 
mirohr aus, wie man es gewöhnlich 





zu u Magenausfpülungen berivendet. — 
„So, heute wollen wir dem franfen 
Kinde ein wenig helfen. Der Junge hat 
nämlich eine merkwürdige Krankheit: 
Er ann nicht [chluden. Da müffen mir 
ihm diefes Rohr in den Magen einfüh- 
ren und die Suppe eingießen — Tonit 
berhungert uns der arme Junge.” 
Der „arme Junge“ murde blaß mie 
Schnee. — „So, mein Sohn, jege Dich 
mal bier ber... . das heißt, einen leb- 
ten Verfuch möchten wir Doch noch ein- 
mal machen; vielleicht geht’3 ohne 
Schlundrohr. Willſt Du?“ — Raſch 
ſtürzte ſich der Junge, nachdem er das 
ominöſe Inſtrument einen Augenblick 
mit weit aufgeriſſenen Augen ange— 
ſtarrt hatte, auf die Suppe, und .... 
eins, zwei, drei .... war der Teller 
leer. — „So, ſo, da brauchen wir ja 
blos das Gemüſe — —“ eine Bewe— 
gung mit dem Schlundrohr genügte, 
um auch dieſes verſchwinden zu laſſen, 
und ſchließlich war auch das Fleiſch 
den Weg alles Fleiſches gewandert. 

Nun, ich verzichte darauf, die De— 
tails dieſer ebenſo ergötzlichen, wie 
lehrreichen Epiſode zu erzählen. Als ich 
am nächſten Tage wiederkam — der 
Arzt war nämlich ich— hatte der kleine 
Patient bereits das Mittageſſen hinter 
ſich, und in der Folge reichte ſchon der 
bloße Hinweis auf den „Onkel Doktor 
mit dem Schlundrohr“ hin, um dem 
Jungen Appetit zu machen. Ich kann 
das Schlundrohr vorkommenden Falls 
empfehlen. Ob es auch ohne Onkel 
Doktor wirken wird, weiß ich zwar 
nicht. Wenn Zwei dasſelbe thun, iſt es 
bekanntlich nicht immer dasſelbe. 

Jeder Arzt wird übrigens aus ſeiner 
Kinderpraxis von ſolchen undähnlichen 
Fällen erzählen können; in allen ſpielt 
die Furcht der kleinen Patienten vor 
dem böſen Ontel Doktor eine Rolle. Es 
gibt aber auch einen „guten“ Onkel 
Doktor, der dem Kinde nicht ein Här— 
chen krümmt. Von Hauſe aus iſt der 
Onkel Doktor immer gut, wenn er den 
er zum eriten Male Steht. — 
„Das ift einguter Onkel Doktor“ 
jo redet die zärtlich beforate Mutter is 
rem Sprößling zu — „der thut Dir 
gar nichts... . „der will nur einmal in 
den Hals jehen.* — Berftohlen laßt 
fi der „gute“ Dnfel einen Löffel rei- 
chen, um die Junge niederzudrüden; 
aber ad) bereits mit dem Koffel 
reißt der Schone Wahn entziwei. Bitter 
rächt fich diefe Vorfpiegelung falicher 
Ihatfachen, und für das rafch aus fei- 
nen Klufionen geltürzte Kind tjt auch 
der neue Arzt ein „böſer“ Onkel Dok— 
tor, wie ſeine Vorgänger. 

Die leidige Halsunterſuchung! Ich 
glaube, die kleinen Patienten möchten 
lieber „au“ ſtatt „a“ dabei ſagen. Es 
iſt wirklich merkwürdig, welche Scheu 
die meiſten Kinder vor dieſer harmlo— 
ſen Unterſuchung haben. Neulich fragte 
ich den kleinen Willi, der mit Nachbars 
Franz, ſeinem Altersgenoſſen, in ſtän— 
diger Fehde lebt, was er werden wolle. 
„Onkel Doktor!“ lautete die ſchlag— 
fertige Antwort. — „Warum denn ge— 
rade das?“ — Und da hörte ich aus 
Kindermund mein Urtheil, anerken— 
nend und vernichtend zugleich: Dann 
fann ih Franz immer in den Hals 


—— 
Gefahren der Schifffahrt auf den 
Inlandſeen. 

Die Befahrer der Weltmeere und 
Aequatorkreuzer ſchreibt die „De— 
troit Abendpoſt“, ſehen ganz mit Un— 
recht auf die Schiffer unſerer Inland— 
ſeen als auf nicht vollgiltige Kollegen 
herab. Im Verhältniß kommen auf 
unſeren Seen ungleich mehr Schiffs— 
unfälle vor, als auf den Ozeanen. Der 
Seemann, der in einem unſerer Bin— 
nenhäfen zu Schiff gehl, ſetzt ſich un— 
gleich größeren Gefahren aus, als der— 
jenige, der in Hamburg, Liverpool oder 
Amſterdam Schiffsdienſt nimmt, um 
nach Indien, nach Auſtralien, nach den 
Sunda-Inſeln, nach China, oder ſonſt— 
wohin in ferne Weligegenden zu ſteu— 
ern. Der letztere, der nicht mit Unrecht 
„Blauwaſſer-Seemann“ genannt wird, 
weil der größte Theil ſeiner Reiſe durch 
die azurne Fluth der Tiefſee geht, hat 
Ausſicht auf wochenlange wohlige 
Fahrt zwiſchen den Wendekreiſen, auf 
Ruhe in den Paſſatwinden, in denen 
Tage lang kein Tau, keine Braſſe ange— 
faßt werden braucht, weil der warme 
Wind immer aus einer Richtung bläſt, 
und gefahrlos ſchwimmt ſein Schiff 
dahin im ungeheuren Seeraum, unbe— 
droht von Klippen und ſtarrenden Fel— 

ſen. 

Wie anders hier auf den Seen. Die 
Monate Juli und Auguſt ausgenom 
men, iſt der Seemann in fortwährender 
Gefahr. Im Mai und Juni durch 
dichte Nebel, im September, Dftober 
und November durch fchmwere Stürme, 
die um fo gefährlicher find, als die 
Schiffe naturgemäß fich immer in der 
Nähe der Küfte befinden und niemals 
Seeraum genug haben, um einen ftar- 
fen Sturm ganz asfahrlos zu über» 
dauern. Einen Sturm auf meitem 
Dzean braucht ein Seemann, der ein 
qutes Schiff unter den Füßen hat, nicht 
zu fürchten, möge er noch fo ftarf fein. 
Er legt fein Schiff an den Wind, d. h. 
er richtet feinen Bug dem Winde ent- 
gegen, zieht Jeine leichten Segel ein und 
refft Die großen dicht oder befchlägt fie 
ganz, zieht das Sturm-Stagfegel auf 
und vielleicht den dicht gerefften Bean 
und läßt fein getreues Fahrzeug dann 
nach Zee abireiben, jo lange es will — 
GSeeraum genug tt ja vorhanden. Er 
jelbjt aber friecht mit feinen Wachtae- 
nofjen unter das an Ded feftgezurrte 
Großboot und erzähl: fi „Dönchens“, 
oder framt Erinnerungen an die [iebe 
Heimath aus, die Führung des Schif- 
te8 dem macdihabenden Offizier, dem 
Mann am Ruder und vem Ausqud 
überlaffend. Auf den Inlandfeen aber 
handelt jich’S bei jchwerem Sturm im: 
mer um Leben oder Tod. Da heiht’s: 
„Ale Mann auf Ded!* und fo lang 
der Sturm dauert, 10 lange muß bie 
ganze Befagung auf Ded fein und 
wenn auch Stein und Bein gefriert und 
der Echnee wie Nadeln in die Gefichter 
der armen Leute getrieben wird. Die 
Küfte droht, und Alles muß auf dem 
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Chicago, 
Lake Shore 
& Eastern 
Railway, 


General Offices: 
The Rookery, Chicago, Ill. 


W. G. BRIMSON, 


President & General Manager. 


H. A. HAUSGEN, 


J. S. KEEFE, 
General Freight Agent. 


Asst. General Freight Agent. 


Echte Brunswil Rod 
“ Asphalt- Pflafterungen, $loors 


und Sahrwege. 


Das dauerhaftelte und Beffer als Trinidad. 


SCHILLINGER BROTHERS a 


IR— 


Plahe * um der —* vorzr — 
gen, 
Strand geſchleudert zu werden, wo Al— 
les zu Ende wäre. 

Eine Sturmnadt im November auf 
dem Michigan: oder Superior-Gee iſt 
ungefä hr das Schlimmſte, was ein 
Seemann durchzumachen hat; ſchlim— 
mer noch iſt's da, als auf der vielge— 
fürchteten Nordſee, dem Schreckensmeer 
der Tiefwaſſerleute, die daſſelbe kreuzen 
müſſen, ehe ſie Blauwaſſer erreichen. 
Wer nicht im Spätherbſt auf den Seen 
einen Sturm mitgemacht und gezwun 
gen geweſen iſt, zweimal vierundzwan— 
zig Stunden mit mageren Mahlzeiten 


| 


bon Wind und Wellen auf den | 
| hatte ala 
| eine 


194 N. Morgan Str., Chicago, IN. 


war bereinjt eine Leuchte in der polni= 
chen Nationalität, galt als Groppole, 
iolcher von zwanzig Jahren 
polniſche Induſtrie-Ausſtellung 


in ſeinem Schloß und Park veranſtal— 


tet, zu deren Beſichtigung 
Wallfahrt aus Galizien, 


reine 
——— 


eine 
Ruſſiſch-Po— 


len und qus der Provinz Poſen ſtatt 


reicher Mann, 
Krolikowo, 


Luboſtrom 
viertes Rittergut Turzyn nebſt 300,000 | 
mußte aber allmählich ein | 


aus der Hand, auf Ded zugubringen | 


und in fteifgefrorenen Kleidern jteif- 


aefrorene Segel zu hantiren, bis ver | 


Bajt von den Händen geht, „ver kennt 
fie nicht, die himmlischen Mächte”. 
Daß unter folchen Verhältniffen pie= 
fe Hapvarien ftaltfinden und auch viele 
Menfchenleben zu Grunde aehen, ill 
jelöftverftändlih. Hier einige Zahlen 
zum Beweis des vorftehend Gefaaten: 
Vom 1. Mat bis zum 20. Dezember 
diefes Jahres find auf den Seen 58 
Schiffe mit 29,000 Tonnen Gehalt 
gänzlich verloren gegangen, wodurch 
ein Schaden von 3 Millionen Dollars 
angerichtet wurde, Aber damit it das 
Unheil, das Wind und Wellen ange 
richtet haben, noch nicht erſchöpfl. Au— 
Ber den Totalverluften find noch aeaen 
500 Hleinere Habarien zu berichten, 
theil3 durch Kollifion im Nebel, theils 
durch Auflaufen, Iheils durch das Eis, 
und die Verficherungsaefellichaften find 


ſich ſchon ſeit | 
| NReihtdum geblieben fein fonnte, denn | 


(Fr war auch vrfprüngli ein 
da er drei Ritterqüter, 
Retfomo und Gorlidambs 
Herr von Rogalinski * 

Gräfin Skorzewski 
und befom als. Drit * ein 


fand. 


kie beſaß. 
rathete eine 


Mart baar, 
Gut nach) dem andern verfaufen, 
dem er mit feinen Gläubigern auf 
Rrozent allorbirt hatte. 


N 


sahren, 


x 


nach 


wo 


der große 


| er für feine Perfon war gonz bedürf 


nißlos. 


Er trank leinen Sekt, ſpielte 


nicht Hazard, unterhielt keine koſtſpieli— 


| gen 
| Schlüffel für 
| Tiegt in den Verhältniffen der polni- | 
| fhen Emigration in Paris. 


polniſchen Aufſtande 1863 
hängen laſſen oder nach S 


ſchickt. 
nach Paris zu Napoleon III., 


Verhäliniſſe mit Damen. 
dieſen Zuſammenbruch 


Belannt- 
lich hatte der ruffiiche Raifer nach dem 
alle Edel— 

entweder 
ibirien ge— 
Mer entfliehen fonnte, ging 
melcher, 


leute, die er fallen fonnte, 


| wie den Xtalienern, jo auch den Polen 


| die Mieperheritellung 
Königreichs 
lebten nun die Emigranten, 


ihres früheren 
verſprochen hatte. Hier 


20 | 


Man fragte | 


Der | 
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H. E. Overstreet, Präi. 


‚Spirituofen. 


Kentucky Whiskies 


frei nud in Bond. 


147-149 EAST LAKE STR,, 
CHICAGO. 


Bin Bazaar 


Fines der aröhten Gejchäfte auf der Nordfeite iR 
unbedingt dei ah ont Yazaar W. M. Wieboldt, 
igenthümer. Dieſes 3 Gefhäft befindet fih an der Ede 
von Belmont und Seminary ve, bat 1295 Fuk 
Front und eine Yänge von J00 Fuß, 3 Stock und 
WBaienrent, altes fir Geichäftszivede. Das Gebäude 
wurde dor zipet gebaut, md die innere Wins 
richtung it, tote man heutzutage faat: „Up to Date”, 
Elevators, elettrriche Pelcuchtung, Dampfbeizmg u. 
j. w. Es iſt wirflid fein Wunder, ivenn Die Bes 
iwobner von jenem Stadtheil ein ſolches Unterneh— 
wen kräftig unterſtühen, wie dies nun auch der Fall 
denn gerade ſolche Unternehmen ſind in jedem 

i egehr — und würden viel dazu 

ve von „Outſide“ Grund— 

hu rzubeungen. Fe Haupt: Departements, 
bejondere Krwäbnnng verdienen, find folgende: 
ods, Fertige Kleid er fie Männer und Suaben 

Schul Si rel Garpet: Maushaltungs: 

are und Sroceries. Man nk fich bier aber feine 

T artments vorſtellen la * nicht 
vr halten ganz gut einen Vergleich 
uten in der Stadt aus . bils 
langt ganz ſicherlich. He tiehotdt 
öft fer im raschen Au —— *8 —*38* n. 


Jahren 


ſagt, ſein Geſch 


Parlor und 


John Uber. 
Schlafzimmer- 


IK bel * 
Einrihtungen, 


Sofas, Lounges, Matragen, 
Teppiche, Deltuh, 


Deien und Kocdherde, 
Standelaber, Lanıpen, 


n.1.W., u. 1. m. 


No. 442 Milwaukee Avenue, 


Chicago, Illinois. 


—— 2233 Main 
R. R. Overstreet, Ser. 


...Ktablirt 1861... 


MeMURTRY 


 Teaming & Transfer Company 


| zum Theil am Hofe Napoleons, jchrie: | 


jo fhlimm mitgenommen worden, daß | 


fte befchloffen haben, für die nä*'te 
Saifon ihre Raten zu erhöhen. 
Nheber werden diefe Erhöhung natür- 
lich ruhig hinnehmen, fie müffen’s, aber 
fie werben ich 
TFrachtraten entfchädigen, welche ihnen 
um fo leichter fein wird, als der Verluft 
pon 58 Schiffen das Beförderungsan— 
gebot erheblich verringern wird — und 
das ift das eine gute, das die böje 
Shifffahrtsfaifon : von 1898, die 
fchlimmfte auf den Seen, im Gefolge | 
bat. 

Ueber den Berluft von Menfchenleben | 
ift noch feine genaue Aufftellung ges | 
macht worden, doch weiß man, daß ber- 
felbe gering it im Vergleich mit dem 
Uniesgang 4 vieler — 

Das Ende eines Großpolen. 

Aus Schubin wird geſchrieben: Auf 
ſeinem Gute Krolikowo hot ſich der 
Rittergutbeſitzer v. Rogalinski erſchoſ⸗ 
ſen, hauptſächlich Schulden halber. Er 


ben an die „Brüder“ in Polen, 


man ihnen Nachricht geben werde, wenn 


Die 


Kaiſer Napoleon bereit wäre, 


hielten dadurch gefliſſentlich die polni— 


durch Erhöhung der 


| ung herborgerufen worden. 


ichen Hoffnungen auf Wiederheitellung 
ihres Rönighaufes 
piel Geld, welches die „Sroßpolen“ her: 
geben mußten. 


— u — 


Acetylen-Lampen. 

Durch die Entdeckung des Acetylen— 
Gaſes, welches durch Anfeuchtung einer 
im eleklriſchen Ofen hergeſtellten Ver— 
bindung bon Kalt und Koht entſteht, 
iſt im Beleuchtungsweſen eine Umwälz— 
Das neue 


Gas brennt viel heller als das Kohlen— 


| 


| 


| 
! 


gas und Rn fich) Leicht herfiellen und 
| befördern. Deshalb ift es bejonders 
| bei den Nabfahrern betiebt. Die Badaer 
| Braß Difg. Co. in Kenojha, Wis., wel: 
che die „Nem Solar“Lampen fürFahr— 
räder und Kutſchen herſtellt, hat im ab- 
gelaufenen Jahre mehr Umſatz erzielt, 
als alle anderen Sabriten zufammen. 


daß | 
| 42 RIVER STR. 
unter: | 


| JOHN A. LOMAX, Pres. — 
und berbraudten | 


Drayage Contractors. 


Room 410 Legnard Bldg. 
@ — 
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CONSOLIDATED BOTTLING CO 


Manufacturers and Dealers in HHigh-Grade 


Mineral Waters and Fine Beverages, 


Sparkling Kolafra. 
Sparkling Cherry Juice, 
Moxie & Champagne Fizz. 
BOTTLERS OF 


ALE, PORTER, BEER AND CIDER, 


14 to I8 CHARLES PLACE, 
CHICAGO, 


William Friedman, 


Rechtsanwalt, 
Offlce: Zimmer 8383 


204 DEARBORN STR. 

















Joseph Kipley. 

—J Kipley. der gegenwärtige Chef des Ghica 
goer Sicher heits dien ſte gehört der —“— — * oli 
zeiforce ſeit fünfundz wan zig en an, ohne ſich 
jemals cinen Verſtoß zu Schulden haben ko 
laſſen. FEr hat die Hohe auch nicht etwa mit einem 
ratetenhaften Aufitieg gewonnen, was ſich aus fol— 
genden Stufen jeiner Dienftlichen Yaufbahn erfcn: 
nnen läßt, 

Zum Shusgmann er 
sun Yieutenant betordert, 
sum Rapitan Sehörbert, am 1. 


achre 


nannt am 22. Nanuar 1A12 
am 15. Dezember 1880; 
Xanvar IR: zum 
befördert, am 


dienſtthuenden Hilfs-Superintendenten 







14. Sept. 13033 zum Hilfs-Gencralſuperintendenten 
crnannt, am 6. April 13053 penſionirt, am 31. Mai 
1805: „sum Dolige eihef ernannt, am 15. April 1807. 

W man ſieht, vergingen acht Jahre, ehe Herr 
Riplen y aus Ra ind d zum Lieutenant avan— 
cirte. Erit nach sehn mwerteren Nahren ipurde er Ka 
pitan, und jo amg es fort. Kiplen iſt durch und 
rurh Veligeimann. Gr bat fih jeinen Weg Zoll um 
Zoll zu erfämpien achabt, und nur cınmal, als er 
unter der Emift'ihen Verwaltung aus politischen 
$rimden penfionırt wurde, bat er zurückgehen mit: 
ien. Gr bat an der Micderbekung manches be 
—— aten Verbrechers theilgenammen, manch licht 


ies Geheimniß enthüllt, und hat, Alles in Allem 
Ic nmen, alle Wriache, auf jeıme Dremitliche Ver 
aanaen ıhert to 3 zu ſein 











Die Ehe und die Frau. 

Die Heiraths-Xusfichten ver Frau 
erörtert Die neuejte Ausgabe des in Pa- 
ris erfcheinenden Almanach Hachette. 
Die Statiitifer bemeifen, dah die Zahl 
der Hetrathen fait in jedem Lande ftän- 
diq abnimmt, daß m nicht mehr 
„Badftfche” von 15 Jahren mit bartlo 
fen Bürfchlein von 18 Jahren fich ver— 
mäblen fieht, daß man heutzutage mit 
25, ja mit 30 Jahren meniger heiraths= 
Iuftia tt als einjt mit 20. Dieje Er: 
fcheinung macht fih fajt überall be- 
merfbar, und mo fie fich zetat, fallt Die 
Ziffer der Geburten. Die Heirat2- 
&hancen für eın „jchönes Fräulein“ Ind 
alfo nicht mehr fp alanzend mie früher, 
und fie aeitalten fih von Taaq zu Yaq 
ungünftiger. \|n Baris fommen auf 
100 Bräute, die den Ehehafen alüdlich 
erreichen, nur 13 im Wlter von 15 bı3 
zu 20 Xahren. m den fünf folgenden 
Jahren, zwiſchen 20 und 25, find Die 
Ausſichten für die holde Weiblichkeit 
günſtiger. Je weiter ſich das Mädchen 
von den 25 entfernt, um ſo geringer 
werden ſeine Heirathchancen. Bis zu 
der ominöſen Dreißia läuten immer— 
hin noch 22 non 100 „Zufünftigen” bie 
Hocdzeitsaloden. Dann aber geht es 
rapid abwärts. Won 30—40 jechs von 
100; von 40—45 fünf pon 100. Am 
Alter non 45 bis zu 50 Jahren miırd 
pon 110 „ipäten Mädchen“ nur eine 
„glückliche“ Braut und Frau. Daß es 
auch für ſechszigjährige Jungfrauen 
noch einen Liebesfrühling gibt, bemweiit 
die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Thatſache, daß 
in dem patriarchaliſchen Alter von 60 
bis 65 Jahren eine von 365 Jungfern 
* die Haube kommt. Die größten 
Konkurrentinnen der Jungfrauen ſind 
die Wittwen. Auf faſt jeder Altersſtu— 
fe verheirathen ſie ſich bei gleicher Zahl 


an 


„Sicherer und flotter” als die jungen 
Mäncen. 
Britifhes Weltfabel. 
Gin arof veranlagier Plan mırd 


demnadjt die Regierung von Canada 
beigäftigen und porausfihtlih au 
Gnaland. 63 it ein britifches Welt: 
fabel, dejfen Stübpunfte aanz auf 
britiihem Boden Tiegen follen. Der 
Vorſchlag iſt gemacht worden von Sir 
Sandford Fleming, der ſeit Jahren 
einer der eifrigſten Förderer des großen 
Pacific-Kabels iſt. Es ſoll nun, nach 
einem Plane, den er der Regierung un— 
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men zu | 


terbreitete, ein Stabel geichaffen werben, | 


das auf der Infel Vancouver an 
Rocificfüfte porn Canada beginnt. Non 
oort jol das Kabel den Ozean freuzen, 
um über eine britiiche Injel Neujeeland 
zu erreichen. Bon dort geht es nad) 
Yıfralien und durch den Indiſchen 
Dean nach Eudafrifa. Von Süd— 
afrifa wird das Kabel über die Ber: 
mudas-Inſeln nach Canada zurüdge- 
führt werden und jo jammtliche Kolo- 
n'een Enaland3 untereinander und mit 
ollen Kohlenitationen verbunden mer- 
ben, ohne jedoch dad Mutterland zu be- 
rühren. 





Frederick E- Coyne. 


Herr Gopne ift qeaenmwärtig der Rinnenfteuer:Ern 


ehmer im erften Allinoiier Rezirt und hat im ae 
chaftlichen Leben Chicagos fteti eine bedeutende 
tellung eingenommen. Gr it IH im Gait Trange, 
N, geboren, fam frühzeitia nach Ehicage und mar 
al: Geichäftimann jo erfolareih, Dak fein Name 
Bchrerc arohe Schilder iM Herzen der Stan zierte. 
Aukerdem achört er den herborragendften Weichäft: 
derbänden und Glubt an. Nn Der Politif hat er 


Sch allzeit als Gentleman bewährt. 


der | 


‚Ichen jcheint, ein jalicher € 


































Ein neues optifhes Bunder. 


Eine ebenfo merkwürdige mie mid: 
tige Entdedung, die wie jo mande an- 
| dere eigentlich einem Zufall zu berdan- 
| fen ift, hat Herr Eros, ein frangöfifcher 
Bildhauer und Keramiler von Ruf, un—⸗ 
längſt den Mitgliedern der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften vorgelegt. 
Cros beſchäftigte ſich ſeit faſt 15 Jah⸗ 
ren mit einer Reihe von Verſuchen, die 
auf eine neue Herſtellung von Kunſt— 
gläſern abzielten; zu dieſem⸗ Zwecke wa⸗ 
ren ihm vom Staate ein Atelier und be- 
fondere Schmelzöfen in der berühmten 
Porzellanfabrit von Stores zur Ber: 
fügung gefielt worden. Im Verlaufe 
ſeiner Unterſuchungen geſchah es, daß 
er verſchiedene pe sh bon farbigen 
Gläſern prüſte; dabei nahm er unter 
anderen ein blaues und ein gelbes Glas 
und legte ſie über einander, um eine 
grüne Farbe zu erhalten. Zu ſeiner 
Uberraſchung nahm er jedoch wahr, daß 
die Gegenſtände, die er durch dieſes 
Doppelglas betrachtete, durchaus nicht 
ſämmtlich in einer grünen Farbe er— 

ſchienen, wie es bei det Betrachtung 
durch ein einzelnes grünes Glas der 
Fall geweſen wäre, ſondern verſchie⸗ 
dene Färbungen annahmen. So verlo— 
ren die Bäume, Sträucher und Raſen— 
plätze ihre natürliche Farbe, und ihr 
Sri n bermandelie jich in die gelben, 
orange und rothen Töne des Herbite:. 
Der Himmel dagegen behielt, durch das 
Doppel [glas geſehen, ſeine ſchöne Azur— 
farbe, und ebenjo bemahrten jich bie 
Binnen ſaſt ſämmtlich ihre eigene dar: 
—— Man hätte nun aber min— 
eſtens erwarten ſollen, daß ſich die ein— 
ie ni Farben bei allen Gegenfiänden 
beim Blick durch den fiinftlichen Glas- 
Ichtem aleich verhalten hätten; das war 
aber feines smeqs ber al, denn Der 
grüne Anjtrich der Bänke, Yauben und 
Zäune des Gartens, mo Eros jeine 
Verſuche anſtellte aiſchien auch durch 
die fürbigen Släfer hindurch grün. 
Daraus 309 Cros den weiterhin be— 
ſtätigten Schluß, daß die —— 
ſcheinung, die ein durch die doppelt 
Glasplatte beobachteter Gegenfland 
darbot, nicht von der yarbung des Ge- 
aenitandes fe Ibjt abhängig mar, jon= 
dern bon dem Stoffe, aus dem Dieje 
Färbung zuſammengeſetzt war. Nun— 
mehr unterſuchte er eine ganze Reihe 
von Körpern, theils von natürlicher, 
theils von künſtlicher Farbe, und ſeine 
Verwunderung nahm zu, indem er ſich 
immer mehr davon überzeugte, melch 
ein merthnnflles : Inſtrument er in feinem 
einfach aus zwei Glasplatten zufam: 
mengelegten Schirm in der Hand hielt. 
Bald nämlich fah er fih dadurd in 
Stand aejeßt, zahlreiche verfchiedene 
chemiiche Stofie und Werbindungen 
ohne Weiteres mit dem Auge unterjchei 
den zu fönnen, auch wenn fie jür dos 
hloße * genau dieſelbe Farbe dar— 
boten. Das grüne Chromooxyd 4. B., 
deſſen *ärbungen aenau mit dem des 
Blattariins übereinſtimmen, erſchien 
durch den Schirm hindurch in einem 
tiefen Braunroth, ſeine grüne Löſung 
in — ———— nahm eine ſchöne kar— 
minrothe Farbe an, und die übrigen 
mannichfaltigen Miſchungen, in denen 
das Chrom in Glasflüſſen zur Ver— 
wendung kommt, wechſelten je nach ih— 
rer Zuſammenſetzung in braunen, gel— 
ben und rothen Tönen. Die blauen 
Farben von Kobalt erſchienen ſowohl 
in der Verbindung mit Kieſelſäure 
(Smalte) als in derjenigen mit Thon— 
erde (Ihenards Blau) durch den 
Schirm rojenroth. Gros Iernte nun 
hald die Gegenwart non Kobalt in allen 
Slasflüflen durch feinen Schirm ohne 
Meiteres eriennen. Mus Kobalt und 
Antimon oder Uran wird 4.8. ein grü- 
nes Email hergeftelt, durch den farbi— 
gen Schirm aber erjchien jojort eine ro: 
the Zönung, die die Gegenwart des Ko— 
balt anzeiate, Ein befonderes Berfpiel 
mird den Merth diejer Entdefung noch 
mehr veranschaulichen. Ero& unterjuchte 
durch eine doppelte Glasplatte eine alte 
eanptiiche Schaafe, die für das bloße 
Auge äußerlich eine aleihmäaßiq azur- 
blaue Färbung aufmiee. Much dur 
den Ola achte erichien fie blau bt3 auf 
einen hei ıl ın der Nahe des Nandes, 
der eine fehr jchöne rothe Färbung an- 
nahm. Dadurd wurde es jojort flar, 
daß die Schaale jpäter rejtaurirt wor⸗ 
den war, und zwar durch einen nr 
bon Kobalt, der jich aber bis au) die 
eine Stelle, die dem bloßen Auge günz- 
ih entganaen wäre, mieder abgenußt 
hatte, die urfjprüngliche Glafur beitand 
aus einer fupferhaltigen Farbe. Mei: 
ter nahm Öro3 nun be iſchiedene Edel— 
ſteine vor und fand auch in deren Un— 
terſuchung den Nutzen ſeines neuen 
Verſohrens beſtätigt: Er konnte in vie— 
len Fällen ohne Weiteres die echten 
Edelſteine von gefäſchten unterſcheiden. 
Der echte Smaragd nimmt nämlich 
unter der farbigen Doppelplatte einen 
roſavioletten Ton an mit einem leicht— 
grünlichen Glanze, der über gewiſſe 
Flächen ſeiner Oberfläche hinwegzuhu— 
Smaragd, der 
ſeine grüne Farbe gewöhnlich durch Ku— 
pfer erhält, blieb auch durch den Schirm 
hindurch grün. Der echte Saphir be— 
wahrt ſeine tiefblaue Farbe, der ſalſche 
wird wegen ſeines Gehaltes an Kobalt 


roſenroth. Es läßt ſich nach dieſen Bei— 





ſpielen ermeſſen, daß der Cros'ſche 
Glasſchirm einer außerordentlich viel— 
ſeitigen Anwendung fähig iſt, und ſein 
Werth wird durch die Einfachheit ſeiner 
Herſtellung nur erhöht, denn man 
braucht dozu nichts weiter als eine 
blaue Glasplatte und eine gelbe, von 
denen die erftere ihre Farbe durch Ao- 
baltoryd, die lettere Durch eine Mi- 
ihung von Mangeonornd und Eifen- 
ornd erhalten hat. Die phnfitaliiche 
Grundlage diejer Erjcheinungen, Die 
uns die Yufflärung darüber geben 
mird, marum Diejer einfache Glas- 
jhtem in folder Meije mirft, bleibt 
noch zu erjorjchen. 

— GSeltfame Abiwerjuna. — Beltler: 
Ach bitte, Tieber Herr, fofen Ge mer 
mas zu eflen, tt habe jeit jeſtern niſcht 
jenoſſen! — Herr: J wat, wenn ich 
Ihnen ooch jest mat zu ejlen fofe, mor- 
gen haben Se doch mieber nifcht! 
















. 


he Ausweilungen aus Nords 
ſchleswig. 


Ueber den Umfang der bisherigen 
Ausweiſungen aus Nordſchleswig wird 
geſchrieben. Vom 1. Februar bis 5. 
Dezember d. J. haben in Nordſchles— 
wig auf Grund eines ihnen ertheilten 
Ausweiſungsbefehls 208 Verſonen, da— 
von 110 Männer, 55 Frauen und 43 
Kinder das Sand perlafjen. Auf bie 
bloße Vorladung zur Empfangnahme 
der Yusmelfunggorbre find 55 Berlo- 
nen (34 Männer, 18 Frauen, 3 Kinder) 
abgereift. Die Zahl derer, die, ohne 
formell ausgewieſen zu ſein, noihge 
drungen ihrem Verſorger, Ehegatten 
oder Vater in's Ausland gefolgt ſind 
beläuft ſich auf 33 (7 Frauen und 26 
Kinder). Die Geſammtſumme der von 
der Köller'ſchen Ausweiſungspolitik 
direkt Betroffenen beträgt in dem ge— 
nannten Zeitraum alſo 296, wobei zu 
bemerfen ift, dvaß'von 9 Gemeinden noch 
feine Angaben über bie dort erfolgten 
Ausmweifungen vorliegen. — Bon ven 
Ausgemiefenen waren 68 Dienitinechte, 
50 Dienftmägde, 3 unperheirathete 
Frauen, 18 verheirathete Zandarbeiter, 
16 Lehrlinge und Dienftjungen, 6 Mei: 
eriiten, 8 ommis, 4 Maurer, 3 Typo= 
graphen, 10 Hanbierlägefe len, 1 Ber: 
walter, 1 Pächter, 5 Hofbeliter, 1 
Gaftwirth und 1 Großhändler. Die 
ührigen find verheirathete Frauen und 
Kinder. Dänifcher Nationalität find 

277 der Ausgemiejenen, 18 find Schmwe- 
den und einer Noriveger. 

sn Ergänzung anderer Mittheilun- 
gen ähnlicher Art wird der „Feeil. 
Stg.” berichtet, daß in der Gemeine 
Schnabed im Kreife Sonderburg zivei 
Einwohner durch den Gemeindeporfte- 
ber die Aufforderung erhalten haben, 
jofort ihre 3Ojährigen Söhne, melche 
die Iandwirthichaftlihe Schule Tune 
auf Geeland befuchen, zurüdzurufen, 
widrigenfalls 8 danifhe Dptanten in 
der Gemeinde jofort ausgemwiejen wür- 
ben. In ähnlicher Weiſe hat ein 
Kentier in Ulderup im reife Sonder: 
burg die Aufforderung erhalten, jeinen 
17jährigen Sobn, welcher ein Hoch'chu- 
le in Dänemarf bejuchte, zurüdguneb- 
men. WUndernfall® mirden au aus 
diefer Gemeinde Dptanten ausgewie— 
jen werden. Das find Beorohungen, 
für welche der zuläſſige Ausprud fehlt. 

Su der Meldung, daß auf Alſen 
mehrere dänifch gefinnte Eltern mit der 
Entziehung des Elternrechts bedroht 
worden find, falls fie ihre Kinder nicht 
aus Schulen in Dänemark zurückneh- 
men mollten, brinat „Flensburg Avbis“ 
eine Erläuterung, wonach die Sache 
noch viel ſonderbarer liegt. Die hier 
bedrohten Eltern ſind nämlich nicht dä— 
niſche Staatsangehörige, ſondern preu— 
ßiſche Staatsangehörige, und es han— 
delt ſich nicht um unkonfirmirte, 
ſchulpflichtige, ſondern um erwachſene, 
aber noch nicht mündige Kinder, auf 
welche ſich die Drohung des Amisrich 
ters Hahn von Nockung bezieht. Un— 
fonftrmirte Kinder dürfen überhaupt 
nicht außer Yandes gefchictt werden, da 
berhängt man gleich Strafen megen 
Schulverfäumniffes. Erwachſene Kin— 
der aber unterliegen dem Schulzwang 
nicht und lönnen daher ſelbſtverſtänd— 
lich auch däniſche Schulen beſuchen, 
ohne daß es die Behörde etwas anginge. 
Hier hat ſich nun die Behörde dennoch 
ein Einſchreiten erlaubt, um durch ihre 
Drohung auch für folche Finder den dä— 
niſchen Schulbeſuch unmöglich zu ma— 
chen. Nach einer Darſtellung der 
„Nord: Ditfeeztg.” ftüßt man fich dabei 
auf ein Erkenntniß des Kamt merge— 
richts vom 6. Dezember 1897, worin es 
hieß, daß dem Bormundfhafterichter 
die Entziehung des Erziehungsrechtes 
bet antideutfcher Erziehung der Rinder 
zuftehe. Nm Iiegt die Sache aber fo, 
daß in Schlesmia der Unterricht im 
Däntfchen weder in öffentlichen noch in 
Privatichulen zuaelallen mird. Das 
neuerliche Vorgehen mill alfo auch die 
Möglichkeit bejeitigen, dak die Kinder 
nad Erfüllung der offiziellen Schul- 
pfliht in Dänemark fich die Kenntniß 
— däniſchen Sprache aneignen. 

Solches Vorgehen ſcheint durchaus 
ungerecht und unzuläſſig; auch das an— 
geführte Kammergerichts serfennt niß 
kann es nicht rechtfertigen. Mit ſol— 
chen Mitteln ſchafff man nur neue Er— 
bitterung und verletzt das Rechtsge— 


fühl. 


Eine Entfettungswalze. 


Die Frage, 





wie eine erfolgreiche 
Entfettungs -Kur möglich ſei, macht 
trotz der vielen ſchon auspoſaunten 

diesbezüglichen Mittel noch immer vie— 
len Tauſenden von Amerikanern und 
beſonders Amerikanerinnen großes 
Kopfzerbrechen. Mit Diäthalten hat 
man es getreulich probirt, iſt aber da— 
mit meiſtens nicht weit gefommen, und 
in vielen Fallen jollen jogar no Er- 
tra - Schädigungen dabei entitanden 
fein. Die körperlichen Uebungen be— 
hufs Entfettung ſind zwar in der The— 
orie recht ſchön, ſtellen aber namentlich 
an die meiſten entfettungsbedürftigen 
Frauen zu „heroiſche“ Anforderungen; 
auch verlangen ſie einen ſehr bedeuten. 
den Zeit =» Aufwand, um wirkjam zu 
erden. 

Bor Kurzem aber tft ein amerifani- 
cher Erfinder mit der angenehmen 
Botichaft aufgetreten, daf} fich ohne be- 
ftimmte Diat und ohne athletifche 
Selbitquälerei die Körperfülle recht 
qut unter Kontrolle halten laffe. Er 
empfiehlt auch feine innerliche Anmen- 
dung gemiffer Entfettungs = Mittel, 
obmohl er folhe auch nicht geradezu 
berpönt. Mas er anpreift, mag biel- 
leicht Manchem auf den erjten Blid 
ein Gefühl der Enttäufchung hervorru— 
fen- wenn fie blos das Wort „Mafla- 
ge" lefen. Uber es handelt jih um 
eine ganz bejtimmte Art von Gelbit- 
Maflage mittels eines neu erfunbenen, 
noch nicht allgemein feilgehaltenen |n= 
ſtruments. Zum Unterſchied von ei— 
gentlicher Maſſage, wird die Wirkung 
der letzteren „Maſſo-Therapie“ ge— 
nannt. 

Es iſt ja bekannt, daß eine gute 
ſchwediſche Maſſagiſtin, die ihren Be— 


ee 





das überflüſſige Körperfett wirtſam 
entfernen kann. Aber dergleichen iſt 
ein Luxus, den ſich nur die Wohlhaben— 
den leiſten können. Dagegen ſoll die 
neue Maſſage-Walze allem Volke zu— 
gänglich gemacht werden. Einſtweilen 
läßt ſie ſich nur nach den Ankündigun— 
gen beurtheilen; die „wohlverbürgten 
Erfolge“ werden aber wohl ebenfalls 
bald zu Worte kommen. 

Die Muskel-Walze, die auch Frau— 
en unſchwer mit ſich tragen können, 
jieht jehr harmlos und beſcheiden aus. 
Sie beſteht aus vier ſtarken hölzernen 
Rädchen, die ungefähr die Größe 
von mexikaniſchen Dollars haben und 
ſich an einer kleinen hölzernen Stange 
drehen; jedes der Rädchen aber iſt mit 
Gummi umlegt. Mittels eines Grif— 
fes, der an einem knappanliegenden 
Rahmen befeſtigt iſt, laſſen ſich dieſe 
Rädchen nach demſelben Prinzip über 
den Körper hin bewegen, wie ein 
„Raſen-Mäher“ über das Gras hin. 
Das iſteinſtweilen Alles, was über die 
äußere Einrichtung dieſes Inſtrumen— 
tes geſagt zu werden braucht. 

Richtig angewendet, ſoll dieſe kleine 
Erfindung alle Vorzüge der Hanteln, 
der Schwingkeulen und des Zweirades 
in ſich vereinigen. Das iſt gewiß ſchon 
ziemlich viel gefagt. Dabei ift feine 
bejondere Anftrengung für den Betrieb 
erforderlich; nicht einmal braucht die 
Willenskraft in befonderem Maße auf: 
geboien zu werden. Und vor Wllem 
fol dieje Einrichtung aenau  Dielelbe 
entjettende Wirkung auf die fettigen 
Zellen - Gewebe und die Musfeln 
üben, wie die Hände einer Maflagiftin, 
die vollfommen auf der Höhe ihrer 
Kunst jteht. Sa, es wird fogar be- 
hauptet, daß ihre Arbeit noch merth- 
polier fer, als die unmittelbare Arbeit 
einer geſchickten Menſchenhand. 

Am erfolgreichſten ſoll ſich dieſe Ent— 
fettungs-Walze nach einem Bade, na— 
mentlich Morgens, anwenden laſſen. 
Die Unterkleider können und ſollen da— 
bei am Leibe bleiben. Zuerſt ſollen die 
Hüften ſehr energiſch „abgewalzt“ wer— 
den, ſammt der Magengegend, auf und 
ab und hin und her; dann ſollen die 
Oberarme in Angriff genommen wer— 
den, wobei die Walzen ſtets vom Ell— 
bogen nach der Schulter in der Längs 
richtung der Muskteln laufen ſollen. 

Uebrigens wird zu verſtehen gegeben, 
daß in den erſten Tagen bei dieſer Be 
handlung das Fleiſch doch etwas abge 
ſchunden zu werden ſchein, trotz der 
Unterkleider. Aber ſchon nach wenigen 
Tagen ſoll bei regelmäßiger Anwen 
dung (wenigſtens jeden Morgen, und 
jeden Abend vor dem Schlafengehen) 
alles wehe Gefühl verſchwunden ſein. 
Blut-Umlauf und Verdouung ſollen 
mächtig gefördert werden, und in ſechs 
oder acht Wochen ſoll man ſchon eine 
bedeutende Mirkung wahrnehmen. 


— — 


Die Diamaunten der dritten Re— 
publit. 

Wie aus Paris geſchrieben wird, ge— 
denkt man, die im Beſitz der verſtorbe 
nen Madame Carnot geweſenen Juwe 
len demnächſt zu verkaufen, um den Er 
lös jenen 11,000 rang heizufiinen, 
melche die Gattin des ermordeten era 
jiventen qleich nach deflen Fode zu ei 
nem Werf der Mohlthätiateit aejtiftet 
hatte. (Sıne Dame der pornehmen Sr 
felichaft hat zwar den Borjchlaq ae 
macht, man möae eine Sotterie neran- 
italien und die fchönen, fojtbaren 
Echmudjtiide al& Gewinne ausſetzen; 
doch jchenfte man biefer durchaus nich+ 
üblen Idee., deren Ausführung minde 
ſtens eine Million Francs eingebracht 
hätte, keinerlei Beachtung. Jedenfalls 
gehören die Carnot'ſchen Diamanten zu 
den gediegenſten, welche die ſechs Prö 
ſidentinnen, die Frankreich ſeit dem Be 
ſtehen der jüngſten Republik in Den 
Champs Elyſées beherbergte, beſeſſen 
haben. Mme. Ihiers fam einst auf ei 
aenthümliche Meife um einen herrli 
hen Brilantihmud. Der Schah von 
Berjten"folte nah Poris fommen, und 
man bereitete fich vor, den orientalischen 
Fürjten mit einem Pomp zu empfan 
en, der ihm beweiſen ſollte, daßFrank 
reich nach dem Kriege mit Deutſchland 
keineswegs ruinirt ſei. Bepor der 
Schah von Teheran abreiſte, ließ er 
auf diplomatiſchem Wege anfragen, 
melches Geichent Dre En am 
meilten erfreuen würde. Die Dame 
entjchied |i ih ohne Befinnen für eine Ri- 
biere. Der Shah mählte in jeimer 
Sammlung von Diamanten jo herrli- 
he Steine aus, daß fie nah Meinung 
eller, die jte jaben, fiir Wunder an 
Neinheit und Größe erflärt murden. 
Über als Naflr-ed:-Din auf jeiner 
Rundreife vis nah Paris aelanate, 
war Präfipent Ihiers bereit3 von 
Marihall MaMahon abgelöit wor— 
den, und die Frau Marichall empfing 
die für Mme. Ihiers bejtimmte mun- 
derbolle Riviere. Die neue Bräfiden- 
tin trug diefe föniglihen Diamanten 
bei allen aroßen Empfangen und hat 
fte fpäter ihrer Schtwiegertochter, ver 
jungen Herzegin bon Shartres, zum 
Geſchenk gemacht. Mme. Grévy beſaß 
ebenfalls nur wenig Schmuck; ein paar 
gewöhnliche Solitairs, eine mittelmä— 
Bige Niviere und einige jchiwere Ringe, 
das mar alles. Als M. Tarnot zum 
Präfidenten ermählt wurde und er 
feine eriten Soircen geben wollte, fauf: 
te er feiner Gattin jene Schmudjtüde, 
die in diefen Tagen zu Guniten der 
Armen mieder zum Berfauf gelangen 
ſollen. 


— — — 


— Irrthum. — Du, da ſchau her, 
was ſoll denn auch dieſer Vers bedeu⸗ 
ten, welcher heute im Abreißkalender 
ſteht? „In der Liebe iſt ſelbſt der Irr— 
ihum beſſer, als im Haß dieWahrheit.“ 
Nun ja, der Irrthum in der Liebe 
iſt wohl das, wenn man aus Verſehen, 
anſtatt ſeine Frau, einmal das Dienſt— 
mädchen küßt — und das ſoll oft beſ— 
ſer ſein. 

— Schrecklich. — Frau A.: Ihr Herr 
Gemahl dichtet wohl viel. — Frau B.: 
Fortwährend, — er iſt ſchon gar nicht 
mehr im Stande irgend etwas in Proſa 


zu ſprechen! 


den 30 


ruf mirflich wiffenfchaftlich betreibt, 








ber 1898. 


Mennitoffe weitlider AuficdIer. 


63 ließe fich ein gutes Buch über 
die verfchiedenen Arten von Brenn- 
ftoffen fchreiben, welche die Anſiedler in 
unfern meftlichen Prairie » Gegenden, 
wo Holz fchwer oder gar nicht erhäll- 
lich, und Steinfohle fehr theuer it, im 
Laufe der Zeit benußt haben und zum 





nüßen, und ein folhes Buch fönnte fo- 
gar ein bedeutendes kulturgeſchichtliches 
Intereſſe haben. Hier mögen nur ein 
paar einſchlägige Thatſachen in Erin— 
nerung gebracht ſein, welche in jetziger 
Zeit, da in manchen Theilen von Süd— 
Dakota und anderwäriö mwieber reich: 
lich mit Welfchtorn (nicht blos Welfch- 
fornAbfällen) geheizt und gekocht 
wird, befonder3 erwähnenswerth find. 
In den allererften Jahren der eigent: 
lichen Pionier-Zeit wurde am allge: 


Brennftoff benußt: nämlich in ber 
Form von „Hay Twijts”. Diefe Flecht- 
Rollen hatten ungefähr die Größe eines 
gewöhnlichen Sceiles Dfenhol;, und 
ihre Anfertigung ift fchon an fich eine 
Kunft, die gelernt werden muß, dann 
aber allezeit in den Fingern bleibt und 
von alten Anfiedlern noch heute voll= 
fommen ausgeübt werden fann. Es 
fommt jehr darauf an, bieje Flerht- 
Rollen weder zu loder zu drehen (ſonſt 
brennen fie zu rafch weg), noch zu feit 
(font brennen fie iiberhaupt nicht.) 
Dabei muß die Arbeit rafh gemacht 
werben, um bei großem Bedarf Ioh> 
nend zu fein. eder überlebende Pio- 
nier fann den Fremden in Erjtaunen 
jegen durch die Schnelligkeit, mit ber 
er eine Hand voll Heu zu einer jolchen, 
völlig haltbaren Rolle dreht. Der Roh— 
ftoff war natürlich früher allenthalben 
überreichlih vorhanden. 

Einer der mwidhtigften Brennartifel, 
welche jpäterhin auffamen, war ber 
„Deus und Strohbrenner”, au „Bot: 
ler“ genannt. Gelbiger beitand in ei- 
jenblechernen Kefleln ungefähr von ver 
Größe eines gewöhnlichen Wafchteljeld 
aber vielleicht Doppelt fo tief — 
welche mit Heu ober Stroh gefüllt und 
immer mieber gefüllt wurden. Das 
Heu und Siroh murbe fejt hineinge- 
prebt, und dann murbde fo ein Stejlel- 
hen, mit der Deffnung nach unten, 
über bie Fenerungsftätte aefegt. Diele 
Brenner gaben in der That eine qute 
Hite und brannten immerhin eine 
halbe Stunde, ehe fie neu aefüllt zu 
merden brauchten; injofern bildeten fie 
einen Yortichriti aegenüber der Heu- 
Flechtrolle. 

Wenn aber ein oder mehrere Jahre 
hindurch argeDürre herrſchte, ſo wurde 
es oft ſchwer genug, das Heu oder 
Stroh oder anderes Material für die 
ſen Zweck aufzutreiben. Man könnte 
allein eine ganze Liſte von Aushilfs 
ſtoffen vorführen, auf welche der Er— 
findungsgeiſt in ſolchen Nothlagen 
| verfiel, die thieriſchen Abfälle nicht aus— 
genommen, für welche man Namen wie 
„Buffalo Chips“, „Som Chips” 
„Prairie Gaſoline“, „einheimiſche Koh. 
fe” u. |. m. aufbradte, und melche man 
auf alferfer Meile für Brennamede ge: 
eignet machte. Meiftens mwußle man 
ſich irgendwie wenigſtens nothdürftig 
zu helfen; es gab freilich auch Fälle, in 
denen auch dem Erfinderiſchſten der 
Verſtand ſtilleſtand! 

Und jeßt wieder brenn! man, tpie ae- 
faat, in jenen®egenden vielfach Welfch- 
forn. Warum auch richt? Die Mais: 
Ernte iſt ſehr reichlich dortherum aus 
gefallen, und der Preis dieſes hochwich 
figen Produktes iſt, namentlich für die 
| unmittelbaren Produzenten, niedrig. 
| Mohnen dieje wertad pom Marft, 
ift e& cm herzlich Schlechtes Geſchäfh, 
eine große Ladung Welſchkorn viel— 
leicht zwanzig Meilen zu bringen und 
mit einer kleinen Quantität Kohle zu— 
rückzukehren, die man ſich von dem Er— 
ſös hat erwerben können! Dabei hat 
Welſchtorn ſehr ſchätzenswerthe Vor 
züge als Brennartikel; es läß! ſich rein— 
lich hantiren, gibt ein ſehr heißes und 
| ziemlich anhaltendes Teuer und madl 
jehr meniqa Staub und Ace Nur 
ı Eines hat es gegen fi: eben ın ‘Folge 
| der Starfen Hibe, melche ed ausitrahlt, 
| brennt e& die Defen —— bald aus. 


— — — — — — — — — — — — — — — — ——— 
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bhberbel. — Ein Bauer ſteht mit 
| feiner Frau vor dem Thore, da kommt 
| ein Radfahrer, ein ungewöhnlich Tanger 
Menſch, —* vorüber. „Sieh', Ree— 
ſe“, ſagt der Bauer, „wenn der uWeih⸗ 
nachten an die Beene friert, hat'r zu 
Oſtern erfcht den Schnuppen!” 
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Ernest J. Magerstadt. 


Da Herr Magerſtadt erſt ganz kürzlich nah einem 
denfwürbigen tFeldzuge, in Dem ihm ein ungemwöhn: 
lih ftarfer Kandidat gegenüberftand, zum Sheriff 

gewählt ivorden it fo ift feine Bopularität wohl er 

wieſen. Gr bat fih jchon ais Glerf des Kriminal: 

gerichtes herporgetban ünd war viele Nahre republi: 
ntaniicher Staat?: und Gountysflomitemann. Herr 
| Magerftadt, Der in Deutichland geboren ift, fam 
| jhon als Kind mit feinen Eltern nach Chicago 

wuchs hier heran und verſckeite ſich durch ſeine Lie— 
| ben&würdigfeit viele Freunde, Am Amte fümmert 
er ih nur nm feine Antspflichten und in ſeinen 
Rrivataeichäften hält er auf die ftrengite Wahrung 
der Beichäftschre. Eeine üftentlihe Laufbahn iit 
eift offene: Yuh und er genicht Die gleihe Achtung 
in beiden Parteien. 


meinften von diefen meitlihen Unfied= | 
lern Heu in einer beftimmten yorm als | 


Io | 














| 
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Die vergeffene Zange. 


Ein mebizinifher Standal mird 


; dbemnädjft in Paris die®erichle bejchäf- 


tigen. Bor zwei Jahren mußte fich eine 
jenge Frau einer gefährlichen Dpera= 


| tion untermwerfen, die von ihrem Haus- 


| arzte 


| 
| 


mit einem 
vollzogen wurde. 


ſeiner Amtsbrüder 
Die Patientin fühlite 


ſich aber nicht geheilt und wandte ſich 


guten Theil noch heutigen Tages be= | 


ı rurgen des Hofpital3 Saint Louis an, 


iieber an ven Arzt, der ihr erklärte, fie 
leide an einer Cohftengefchwulft und fich 
anheifchig madhie, biefelbe durch eine 
zweite Operation zu entfernen. Die 
rau vertraute fich aber lieber den Chi- 


die ihr abermals den Leib aufichnitten 
und ein Inftrument vorfanden, eine 25 


| Zentimeter lange Sonde, bie bei der er- 


— — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — —— 








; fen Operation vergefjen worden war. 


Snfolgedeflen wurde die nunmehr Ge- 
nefene gegen die beiden Werzte Elaabar, 
bie fich vielleicht, da die Chirurgen des 
Hofpitals fie nicht belaften wollen, hät: 
ten ausreden fönnen, menn nicht ein 
Bericht, den eimer der Chirurgen vom 


rein technifchen Standpunfte der medi- | 


zinifchen Utademie .miitheilte, in ber 
Unterfuchung gegen fie zeugte. Zwar 
behaupten fie noch immer, das Por- 


bandenfein des *njtrument3 im Unter- 
leibe ihrer Patientin jet mit feinerlei 
Lebenägefahr verbunden gqemefen, zu: 
mal eö mit Nidel überzogen und afep- 
tifch zubereitet war; allein fie werben 
einer Veruriheilung wegen fahrläffiger 


Behandlung faum entgehen und im be- | 


Ken Falle ihre Kundfchaft einbühen. 


Da beide mittellos fein folen, fo gehen | in feinem weiten Wefanntenfreiie 


fie einem fihern Ruin entgegen. 












+ KL cKr ck ck: rc cr CK cr cr CL A · · A · * 

J Er y 

J J 
en ge | 

; il 
Wrillen ‚Brillen: 
M 0 Be 

J J 

x $ 

% J 

ec Leck · · A · · A · · A· ·Af · · A · · I · · A · 0 · · · · A · u. 


® 


punft erhöht. 


Bruchbänder. i 


lung gemachter, 








Bruchbander t jeder, Sorte ſehr bitig. 
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Schroeders Apotheke 


33 958 9 99399299, ee 2-55. —⏑ 





Shurmitberfipsthete. 





Erfrent die Alten! 
Schenft ihnen eine Brille! 
Es gibt nichts Nüklicheres oder wird ihnen mehr Freude bereiten. 


rcie wiflenfhaftlihe NAnterfuhung der Augen. 

meffung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend en Mangel der Schkrait durch ein pallendes Glas auf den Normal: 
Unsere Preise fir auf Beitehung gemadte Brillen und 
Augengläſer iind niedriger als die fü fertige 


nt Yeder überzogener Bruchbänder 





Ein Privatzimmer zum a haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich: 
Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 





















William Loeffler 


An William LYoetiler befigt Die Stadt ei ago 
jeit dem tyrühjabr des vergangenen Nahre nen 
Stadtcelert, mit dem die Pitrger, welche bin mit 
mehr als 60.00 Etimmen Mehrheit über ſeinen 


republikaniſchen Geaner zu Dem 
wohl zufrie den ſein * en 

1857 zu Gh 
fener K ac boren, b 
Praa m v b 
Jungli na 
ersten 


Amte erwählten, 
















Erfah 
nn in 
geſchöo fte als 
Jahre nach Chicago üb 
rufe treu und gründet 





denen Sielln ngen 

im Jahre 183 ei 

ſchränkte ſich nur 3 

Schweinefleiſch und nahm infolge des eiſernen Flei— 

kßes und der Vortheile die Herrn Loe ffler feine 

— unniffe ruſpricht gleich aut Böhmiſch, 
ſch ringen, einen ſolchen Auf⸗ 






rvon drei Engros⸗ 
Etr., Nr. BMWNR. Hals 
"Ave j 








fted Str. Nr. 375 Worth, und eines Details 
Geichäftee, Nr. 23-27 Kifth Ane.. tt. 

Herr Loeffler hat fich dur raftlojen Fifer und ans 

asitrenate Arbeit zu ce Auen vermogenden und anges 

| ſehenen Bürger Chieggos empo wungen, der ſich 





und vor Allem 


Bohmen, allgemeiner 


| inter feinen Yandsleuten, den X 


| Acliebtheit erfreut. 


- Genaue Aus 
Mugen einzeln geprüft 


Die Nufmerfiamteit dei Träger von Bruch: 
bändern wi ıd gelenft auf eine große Anzahl 


3 l 
une zur feltenen Preifen. 


Die MORE Iten (jede Größe) 
zu. i 


.51.25 


Nruchbander 


Schickt für unſern illuſtrirten Katalog 
und Preisliſte—frei per Poſt. 

Uniere Poſt-Beſtellungen kommen von 
New York bis Californien und von Da— 
kota bis — 


mit der — — 465 und 467 
Milwaukee Ava., Ecke Chicago Ave. 





Seide aus Baumwolle. 
Vieleicht die vollfommenite Nachab- 
mung bon Seide, ohne'eine Spur von 
diejer zu enthalten, bildet ein neues 
Produft, welches feit Kurzem eine gro= 
Be Bedeutung unter unjeren Einfuhr: 
Artikeln erlangt hat und jich bejtändiq 
fteigender Beliebtheit beim amerifant- 

fchen Bublitum zu erfreuen fcheint. 
Dasfelbe ift in Gejchäftstreifen als 
„mercerifirte Baummolle“ befannt, — 
Baummolle, welche hemifch auf jolche 
Meife bearbeitet worden ijt, daß die 
Oberfläche einen feidenhaften Glanz 
erhält, und aleichzeitia Sich der aanze 
Charakter des Gewebes verändert. Un= 
ſere Zollbeamten erklären, die ſich be— 
ſtändig vervielfältigende Nachfrage 
nach dieſem Stoff habe eine ſehr merk— 
liche Abnahme in unſerer Einfuhr 

wirklicher Seidenſt offe verurſacht. 


Und angeſichts gewiſſer Vorzüge des 
neuen Stoffes fann dies nicht Wunder 
nehmen. Denn Sacverftändige ver: 
fichern, daß mercerilirtes Baummol- 
Garn etwa 25 Prozent ftarfer jet, ala 
feivenes, und für Stickerei-Zwecke, ſo— 
tie auch für Stleiderzeug diefe Baum- 
molle einen pollfommenen Erjaß für 
aewiffe Grabe von Seide bilde, — ja 
fo vollfommen, daß fogar mande Leu: 
te, welche viel mit den Hantiren von 
Seide zu thun aehabt haben, leicht diefe 
Baummorlle mit jenen Sorten Seide 
verwechſeln können! I. W. joll in der 
Heritellung von „Shirt Waifts“ für 
ger fommt, al3 die Geibe, dieje raid 
verdrängen. Auch als Weberzug billi- 
aer „feinener Reaenfchirme”, zu Tapii- 
ferien und für viele andere Zwecke ſoll 
feine Beliebtheit rafch zunehmen. 


Die Danteed waren nicht die Erften, 
melche niefe baummollene Seide auf: 
brachten, — aber bald genug dürfte 
auch in diefer Bezichung eine einheimi= 


„Ihe Induſtrie erſtehen und vordringen. 








| 
| 
| 
| Charles Arens, 
| 
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Fragt nach 


| 





(CREAM OF MALT) 
Wiener: und NRoggenbrod 


Zu verfaufen in alleıı Groterie#, 
Bädcreien: 
119 & — Lake st. — 166 Madison $t. 
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Sample Room, 


a 


656 PER Straße, 


| Ede Centre Straße 
CHICAGO - - - ILLINOS, 
| GOMMERGIAL 





NATIGNAL BANK 


OF CHIGAGO, 


SHüdon-Edte Deardorn und Wonroe Str. 
Gegründet 1864. 


Kapital . . &1,000,000. 
Ueberſchußß 81,000, 000. 


—N 


Allgemeines Be Pank-Heſchüſl. 


Kredit-Briefe, Wechſel- Kabel⸗ 
und Poſtzahuugen 

nach allen Plätzen in Deutſchland und 
Europa zu Tages-Kurſen. 31dz 


Auskunft in deutſcher Spradıe gern ertheilt, 



















BANKERS NATIONAL BANK 


Marquette Building, Chicago, Ill. 
FZAPITAL S$S1,0009, 9000. 


DEPOSITEN: 
15. Dei. 1893........#2,533,927.33 | 15. Dez. 1896........#3,670,793.22 
415. Des. 1894........ 3,058,788.14 | 15. Des. 1897 6,192.745.54 
15. Des. 1895........ 3,417,297.99 | 15. Des. 1898........ 7,152,355.50 


BEAMTE. 
@dward &. Lacen, Präfident. Ges. &. Lord, 2. Bise:Präfident. 
John E. Eraft, Kaffirer. 3. 6. MeNRaughton, Afft. Haifirer. 
Frank P. Judion, Ailt. Kaifirer. 


DIREETOREN: 
M. 8. Bilfon Nobert M. Wells, 
Kon Wiljen Bres., Männer-Ausftattungsivaaren, bon Wells & Nellegar Eo., Gifentnaaren, 
Mihael Eudany, von der Eudahy Kading Go. Sarven T. Weeks, Kapitaliit. 
‚Frank Gould, von 8. Gould & Go., Holzwaaren, David Studabater, 
2. 8. Buruham, Arcitelt. Bizepräf, der Ol Adams3Countn Aanf, Defatur,And, 
George &. Kord, 6. 8. Beaver, 
bon Lord ‚Omen & Go., Wholefole Druggifi, bon E. 9. Weaver & 6o., Kommiſſions-Händler. 
s Ridyard E. Lake, Rapitalift, &. 8. Bufey, Bankier, Urbana, A. 
8. D. Gable, Edward ©. Lacen, 
Bräfibent der Chicago Cottage Organ Co. Präfident, Ex-Comptroller des Schatzamtes. 


Die Heldgefhäfte von Banken, Korporationen, Firmen und Privatperfonen wer- 
den zu den Siberalften Bedingungen entgegengenommen, die mit einem fiheren und Ron- 
fervativen Bankgefhäft in Einklang fließen. 


CHICACO TITLE AND TRUST CO. 


Die Chicago Title and Truft Go. mit ihrem vol 
eingezablten Attientapital von $1,500,000 ft eines 
der ſolideſten und erfolgreichſten Finanz Inſtitute, 
die es gibt. Sie hat einen umſichtigen Direktoren— 
rath und fähige Beamte; in dem Geſchäftszweige, 
weichem ſie ſich widmet, nimmt ſie mit den erſten 
Rang ein, Das Grundftüd 10 Waſhington Str. und 
bei" gewaltige Yan darauf find Figenthum vderfelben. 

Sie fimgirt als Teftamentsvollitreder und Nachlak: 
vermwalter, und hatvielefcht große Vermögen unter ib: 
rer Obhut, wie jdldhe von fehr bejheidenen Beträgen. 

Abftraft = Departement: Sie befigt eine der voll: 
Händigiten Liften, welche es von den in Goof County 
vorgenommenen Grundeigenthbums = Webertragungen 
gibt und unterfuht Rectätitei. 

Befittitel-Verfiherung: Die NRechtstitel auf Lie- 
oenfhaften find ftets mehr oder weniger lang und 
verwidelt, fo daß ihre Prüfung nur von fachverftän 
digen Anwälten vorgenommen werden kann. Aber 
wenn die betreffenden Rechtsgelehrten auch noch ſo 


Die nachfolgenden Fälle mögen zeigen, wie umſich— 
tig Die Chicago Title and Truſt Co. in ihren Ge— 
Ichäften ift und wie von ihr Verlufte verbiitet werden, 
gegen die cin bloßer Anwalt feine Klienten nicht fchü 
ken Zönnte. 


An 19. Februar 1895 wurde die Title and Arnit | 
Go. um eine Titelverfiherungs- Police für Pasrund 
ftüd No. 1421 Michigan Ude. angegangen, auf welches 
ein Darlehen von $I8,000 eingetragen werden follte. | 
Die Applifation war umterzeichnet: N. N. Raplin, 


gegen welche alle Vorficht nichts hilft. Die Ihatfache, 
Das der Anwalt eine falfhe Schlukfoigerung gezogen 
hai, ſchützt aber die interefiirte Partei nicht por Ver: 
Inft. Der Rechtötitel, obgleich auf dem Papier voll- 
iommen in Ordnung, mag in Wirklichkeit fehlerhaft 
fein. Diefe und andere Möglichkeiten einer Gefahr ha- 
ben in den Tehten Jahren die Entitehumg der Beſikti— 
tel ⸗Geſell ſcha ften veranlaßt, welche erne neue Form 
der Sicherheit bieten. Dieſe Geſellſchaften umter ſuchen 
Beſitkztitel nicht nur, ſondern ſte übernehmen auch die 
Garantie für ihre Arbeit und ſchühen den Inhaber 
einer Titelverſicherungs-Police vor dem Verluſt, wel⸗ 
cher ihm ſonſt aus einem etwaigen Jrrthum des An— 
walts, aus Mängeln in dem WRechtstitel und aus 
vielleicht betrügeriſchen Uebertragungen des betref— 


durch ſeinen Agenten, und gab als Adreſſe des Ap 
plitanten Nr. 3830 Rhodes Ave. an. Die Title and | 
Truft Ge. ftellte eine Unterfuhung an und ermit 
telte: 1., daß Nr. ZI Rhodes Ude. eine leere Bau | 
ftele war; 2., daß der mirfliche Figenthümer des 
Grundftüdes an Michigan Ape., Needham N. Ratio | 
lin, ein jhon bejahrter wohlhabender Farmer in Kane | 
Kountn, SÜ., war. Der YApplitant war ein noch 
junger Man, Die Title & Truft Co. ließ den 
Schmwindler verhaften. Es crgab fih dann, dab die | 
don enem vorgelegten Dokumente Fälfhungen tva 
ren. Der Betrüger wurde, unter dem Namen Jas. 
2. Clofe, auf drei Kabhre in’s Züchthaus gefchidt. 

Nın selben Kabre Nef bei der Gefellfhaft ein Ge 
fuh um eine Verfiherungs:PBolice für den Wefigtitel 
auf bier biefige Yauftellei ein, auf welche der Gi: 
genthümer: Robert X. Stanton, angeblih ein Dar 
Ichen von 84000 aufnchmen wollte. Der Name des 
Gigenthümers war auf dem Gefuh von einem Agen 
ten unterzeichnet. Die Geſellſchaft brachte in Erfah 
rung, Daß der Gigenthümer in Minneſota anſäſſig 
war. Sie verlangte, daß er zur Stelle gejchafft werde 
und denPfanbbrief identifizire. Der vorgebliheAlgent 
bro Hte dann einen Menfchen in’s Kontor, den er für 
©: .nton ausgab: Der Petrüger wurde jofort verhaf— 
tet und ſitzt iezt wegen Fälſchung imStaatsgefängniß. 

Die Methoden, welche die Chicago Title and Truſt 
Go. bei ihren Garantiegeſchäften anwendet, finden 
beim Publikum Anklang und bürgen dafür, vel ihre 


Kunden bei von ihr geprüften Rechtstitein keine Ver: 
luſte zu befürchten haben. 


fenden Anweſens erwachſen könnte. Einer der beſten 
Beweiſe für die Sorgfalt, mit welcher die Geſellſchaft 
ihre Arbeit thut, beſteht in der Thatſache, daß ihr 
Departement für Verſicherung von Beſitztiteln eines 
der meiſtbeſchäftigten in der Stadt iſt, und daß ſich 
der Kundentrteis deſſelben beſtändig erweitert. 


vorſichtig zuWerke gehen, können doch Fälle eintreten, 


Report to the Comptroller of the Currency | GRANGER FARWELL. 
(CONDENSED) ALBERT G. LESTER. 
OF THE CONDITION GEO. A. McCLELLAN. 
of the FE ARE EIEEIIER 


Commercial 
National Bank 
of Chicago 


At the close of business, December let, 1898, 
: RESOURCES, 


Special \ CHARLES H. DEERE. 
Partners ) & B. SHAW. 
CI ARTHUR J. RIOHARDSON. 


Granger =-Farwell 
& Lompany, 


ANKERS 


AND 


BROKERS 


Xo, 226 SaSalle Street, 
CHICACO. 


a..Becker:c-. 


(Snforporirt.) 


Lommercial Paper, 
Collaleral Eoans d 
Kalle Paper. 
199 La Salle Str, 


MILWAUKEE 
AVENUE 
STATE 


BANK 
409 MILWAUKEE AVE. 


Beamte. 
Paul ®. Stensland, Rräfident. 
FH. &. Serhold, Vize-Präjident. 
Chas. E. Schſytern, Kaſſirer. 
H. 8. Sering, Ajit. Kaffirer. 
Direktoren. 
Sohn B. Hanion, Frederick A. Herhold. 
Iſaac Hauſam. Elof Johnſon. 
Peter Kiolbaſſa. M. A La Buy. 
James P. Sherlock. John F. Smulski. 
Paul O. Stensland. Loren D. Thorſon. 


Loans and Discounts... sonne 9,427,789.58 
Overdrafte ............. Hesse 2,265.62 
——— 53,287.38 
U. 8. bonds and other stocks and 

1,140,530.00 
Due from United States Treasurer... 83,750.00 
Due from other banks... .$2,497,557.08 

6,777,563.64 


Cash......... —RE— 4,280,006.56 
Total ......... 617,405,186.17 


LIABILITIES. 


Capital Stock paid in.... 
Surplus Fund 


National Bank Notes outstanding... 45,000.00 
sn snsr Wannasnn ren aren une 15,221,689.54 


Total % 17,405,186.17 
OFFICERS. 


JAMES H. ECKELS, President. 

JOHN C. McKEON, Vice-President. 

D. VERNON, Second Vice-President. 
‘ JOS. T. TALBERT, Cashicr. 


The American Trust 


and Savings Bank, 
Ede La Salle u. Madilon Str., Chicago. 


@. 9. Botter, Bräfident. 
®. 3. Shaw, Vize-Präfident. 
3oy Morton, Bize-Präfident. 
3.8. Chapman, Kaifirer. 
=. 2. Moner, Hilfd-Raifirer. 
D. &. Deder, 2, Hilfs:Raifirer. 


Trust-Departement. 
3.38. Suddard, Zruft:Bcamter. 
W. P. Hopf, Rehtsanmalt, 


Direktorenrath: 
ontgomery Ward, werd. ZB. Ped, 
Sead, Fon Morton, 

. Botter, Bm. Kent, 
Trego, 2. 6. Bahdmuth, 

. Medovel, Beni. Thomas, 

. M. Batlins, 6.8. Requa, 

2. Naih, -R. Chapman, 

. Shaw, +2. Moner. 


Schwartz, Dupe: 


& Co., 
Werihpapiere, 
Gelreide und 


Provifionen, 


= Board of Trade, 
CHICACO. 


7 New Street, 
NEW YORK. 


zgasus 
rad 


2 38* 
“us 


SEGURITY 
TITLE & 

TRUST 

COMPANY. 


Die Truft Company (Vertrauens: Anftalt) ift ein 
Produft unferer Zeit und cdarafteriiirt den frort- 
Ichritt in unferem Gejchäftsleben. Sie iit zu einer 
öffentlichen Nothwendigfeit geworden; ımd ihr Wir: 
fungsfreis dehnt fich beftändig nach allen MRichtungen 
ans. Die Vergänglichfeit des Meujhen als Einzel: 
ipejen hat an die Stelle des „VBertrauensmannes‘ die 
„BertrayenssAnftalt“, die Truft Company, treten 
laffen, deren Leben immıer währt, und deren Dienfte 
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht erſtrecken konnen. 


Die Security Title und Truſt Company 
von Chicago 
die kapitalkräftigſte derartige Anſtalt im Weſten des 
Landes, eignet ſich ganz beſonders zur Uebernahme 
und Ausführung aller Arten von Vertrauens-Auf— 
trägen, die Unterſuchung von Beſitzttiteln und Die 
Garantirmng von jolcen, Die genannte Firma, mit 
ihrem eingezahlten Aktienfapital von $1,600,000 (wo 
bon mehr als zwei Drittel in eriten HHpothefen ange- 
legt find), einem leberihuk von K100,000.00 und ei 
ment weiteren fyond don &200,000.00, der ald Sicher 
beit für die Klienten beim Staat3:Aupditeur binter- 
legt ift, fteht in allen derartigen Geſchäftszweigen 
ihon lange an der Epike umd nimmt eine leitende 
Stellung ein. Abre TDireftoren und Peauten find 
Männer pon reiffter Erfahrung md in der Geichäfts 
melt wohl befannt; die einflußreichlten und ange 
fchenften Bürger der Stadt gehören zu ihren -Aftiv 
nären, Die acwilienbafte und jorafältige Art der 
Geſchäfts führnng, welche von der Anftalt beobachtet 
wird, hat ihr eine Popularität verſchafft, durch 
welche ſich ihr großer Kundenkreis beſtändig mehrt 
und erweitert. 


REPORT OF THE CONDITION 
OF 


CORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK 


Close 01 business December 1, 1898. 
5 RESOURCES, 
Loans and discouuts.... .... ... ...... 86,524, 834. 90 
Overdrafts 973.93 
N NEE 50,000.00 
Cash andCity Checks.... $2.933,558.42 
Due from banks. sus... .. 2,577,201 87 5,510,760.29 
NE 5. 56 al aneehre Kahre .#12,096,569.21 
LIAB!LITIES. 
Capital stock paid in 
a ES PFTETETTETT 
Undivided profits 
Dividends urpaid 
DEDOBIB.-uuu005 0000000 Kann 


Total 


$1,000,000.00 
1,000,000 00 
231,25%.15 
105.00 
9,855,225 06 
$12,086,569.21 
OFFICERS. 
ERNEST A. HAMILL, President. 
CHARLES L. HUTCHINSON, Vice Pres. 
FRANK W. SMITH, Casbier. 
JAMES P. HANKEY, Ass’t Cashicr, 
DIRECTORS. 
Charles H. Schwab, 
Ernest A. Hamill, 
B. M. Frees, 


Sidney A. Kent, 

Edwiu G. Foreman, 

John H. Dwigbht, 

Charles H. Wacker, Edward B. Butler, 

Byron L. Smith, Charles Counselman, 

Charles L, Hutchinson. 

Accounts of Banks, Bankers, Corporatione, Firms 

and Individuals received on favorable terms, We 


will be pleased to correspond with those who con 
template makiug changes or opening new Accounts, 


A 


nter den auf dem Vertrauen des PBublifums 
bafivenden Geichäften der Norpfeite nimmt 
Die 


Hermania 
Safe Depofit & Trufldo. 


deren Eicherheitsgeiwölbe im Germania Clubyauje, 


fh. > 
-643 2. Clark Straße, 
gelegen find, mit ug und Recht eine der erften 
Stellen ein. 

Dieje Sejeltfchaft, in I18RP von anerfannt reellen 
Gefchäftsieuten gegründet, bat e8 in ihrer zehmjäb: 
rigen Wirfungszeit veritanden, die Gunft des Rus 
bitfums, welches für feine Eriparniife, MWertbpapicre, 
Schmuckſachen u. ſ. w. abſoluten Schutz gegen Feuer— 
und Diebs-Gefahr ſucht, in ſolchem Maße zu ge— 
winnen, daß die mit ihr in Verbindung ſtehenden 
Geſchäftsleute, Arbeiter und Arbeiterinnen, ſtets mit 
einem beruhigenden Gefühle von Sicherheit ſie ihren 
Freunden und Betannten aufs Wärmſte empfehlen. 

Die ſeit Beginn dieſes Inſtituts in erfreulicher 
Weiſe ſtetig zunehmende Kundſchaft iſt der untrüg— 
lichſte Beweis, daß dasſelhe unter einer Leitung 
ſteht, welche mit nie erſchlaffender Wachſamkeit und 
nach ſtritten Geſchäftsregeln, aber mit Höflich- 
keit und Zuvorkommenheit ſeine Kunden bedient. 

Wer in dieſerZeit der allnächtlichen und alltäglichen 
Einbrüche ſeine Werthſachen gegen geringe Beraü— 
tung, ehe es zu ſpät iſt, an einem ſicheren Ort ver— 
wahrt zu haben wünſcht. wende ſich ohne Bedenken 
an die Germania Safe Depoſit and Truſt Co., 643 N. 
Clart Str., das älteſte und prominentefte Gejchäft 
ſeiner Art auf der Nordſeite. 

Die Direttoren der Geſellſchaft find: Win. Bol— 
denweck, Präſident (ebenfalls Präfident des Board of 
Drainage Commiſſioners: Dr. Ph. H. Matthei, 
Nizepräfident: Guftad Wilte, Schagmeifter, früher ein 
befannter Rontraftor und Qaumeifter; Mm, Greiner, 
ir., Ecfretär, Wholefale Yederbändler: %. G. Mever, 
Manager; Gha3. 9. Mader; Hermann Peterjen; G, 
des und 9. 2ernabl. 


CAPITAL 82,000,000, 


The Continental National Bank ofChicago, 


Statement of Condition at Close of Business. 
Thursday, December ist. 1898. 
RESOURCES. 

Loans and Discounts....$14,159,130.52 
Other Stocks and Bonds 1,070,883.53 $15,230,014.05 


U. 8. Bonds to secure 
Circulation 50,000.00 
5:00:00 aa een 6,382.83 
TE On 50,056.87 
Due from Banks and 
U. S, Treasurer. ...... 4,061,040.20 
6,218,355.47  10,277,895.67 
825,613,849,42 
LIABILITIES. A 


| Capital Stock Paid in.... 22024 erere 11. $2,000,009.00 


Surplus Fund 
Undivided Profits 
Circulation 
Deposits.......» + 


400,000.00 
45.00.00 
.23,020,509.40 
825,613,849.42 
Offcers: 
JOHN C. BLACK, President. 
ISAAC N, PERRY. Vice-President. 
GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 
IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. a 
BEN). $. MAYER, Asst, Cashier. 


Werthfadren aufzuheben, 


miethet eine Safe int bem 
Sicherheits⸗Gewölbe ber 


Wirker Park 
Safe Bepofit & Truftdo. 


1206 Milwantee Ave. 
Stunden — Bon 8 Uhr Viorgens bis 9 Uhr Abends; ' 
Samiftags bis 10 Uhr Abends. Breis—$2.50 u. höher. 
@. 2. Bognild, Sefretär und Manager. 


Das Bantiweien., 


Chicagos Finanz-Inſtitute und ihr riefiger 
Geldumfat. 


un mn 


Der Geldverfehr einft und jetzt. 


Der Bankumfak ift in Chicago — 
nad) den Ausmeifen des Banfvereins 
(Slearing Houfe) — im Jahre 1898 


ı um rund 890 Millionen Dollars qrö- 








Ber gewejen, als im Vorjahr, wo er fich 
auf die recht ftattlihe Summe von 
$4,575,690,000 belief. 

Die bedeutenderen Banthäufer un= 
ferer Metropole, und man darf hinzu= 


| fügen, auch die Hleineren Bantgefchäfte 


haben feine Urfache, fich über den lin- 


' fang der von ihnen im Laufe des Jah 


re3 gethanen Gejchäfte zu beflanen. Die 


obigen Zahlen beweifen zur&enüge, daß | öffnet 


fih die Gefchäftslage mefentlich ver- 


perität begonnen hat. 

Da das Gefhäft im Allgemeinen 
aut war, ijt auch wenig oder nichts von 
der Unficherheit zu bemerken aewejen, 
welche 


fungen im Gelbverfehr verbunden ift. 
Die Nachfrage nach Geld war wäh— 
rend des Nahres und bejonders 


legten Theile deffelben eine rege 


welt. Die Banken hatten mit den 
Geld leihenden Parteien nur imeniq 
Mißhelligkeiten; die Zahl der Bante- 
rotte iſt eine ausnehmend geringe gewe— 
ſen, und wo die Banken Darlehen ge— 


währt hatten, war das durchweg auf | 


ausreichende Sicherheit gefchehen. Die 
Holzhändler und die Befiter von Holz=- 
ländereien brauchten viel Geld für ihre 
Unternehmungen und auch von der YFa= 
brif = Induftrie famen viele Nachfra- 
gen, da viele Betriebe, melche borher 


ganz oder theilmweife geruht hatten, mwie- | Sommercial City, die 


der unter vollem Dampf in Ihätiafeit 
gejeßt wurden. 

Auh die Getreivehändler Tiehen 
große Summen, bejonders diejenigen, 


welche fich mit dem Meizengefchäft bes | Feute jener Tage find feither zu ihren 


fallen; das war aber zu erwarten, denn 


Chicago ift der Natur der Sade nad) | 


der Ungelpuntt der ganzen Finanzwelt 
im Norden, Süden und Welten von 
uns. Auch das zur Fortihaffung der 
bedeutenden Haferernte aus dieſem 
Landestheile nöthige Geld kam großen— 
theils aus den Chicagoer Banken und 
bildete einen recht weſentlichen Poſten 
im Geldverkehr! 

Eine rieſige Summe von baarem 
Gelde iſt auch zur Bergung der Mais— 
ernte erforderlich, welche welche ſich in 
dem von Chicago abhängigen Diſtrikt 
im vergangenen Jahre auf 2000 Mil— 
lionen Bufhels belief. Ein’ großer 
Theil hiervon mag erſt in zwei oder 
drei Jahren gebraucht werden — das 
hängt von dem Ausfall der nächſtfähri— 
gen Ernte ab, auf alle Fälle aber wird 
durch den Aufkauf dieſer ungeheuren 
Getreidemaſſen eine rieſige Summe 
von bnarem Gelde zeitweilig feſtgelegt. 
Der größere Theil der Maisvorräthe 
wird nämlich in der Erwartung einer 
Preisſteigerung von den Großhändlern 
bis auf Weiteres feſtgehalten. 

In der Regel gilt der Monat No— 
vember als von wenig Belang für Fi— 
nanz-Transaktionen. Der diesjährige 
November hat aber eine Ausnahme von 
dieſer Regel gemacht . Der Bankumſatz 
im letzten November war größer, als er 
in dieſem Monat je zuvor in der Ge— 
ſchichte des Landes geweſen. Der De— 
zember brachte eine weitere Zunahme 
im Geldverkehr, und ſo hat das Jahr 
mit einem ſehr befriedigenden Auf— 
ſchwung für die finanziellen und über— 
haupt für die geſchäftlichen Unterneh— 
mungen der Stadt abgeſchloſſen. 

Unter dem Kriege haben unſere Fi— 
nanz -Inſtitute wenig oder gar nicht 
gelitten. Geld iſt ſtets verhältnißmäßig 
leicht zu haben geweſen, und die Werth— 
papiere waren nur geringen Kurs— 
ſchwankungen unterworfen. Das Ver— 
trauen der Kapitaliſten zeigte ſich in 
der andauernden Nachfrage nachWerth— 
papieren und beſonders auch in dem 
Eifer, mit welchem die Geldleute ſich 
auf neue Unternehmungen einließen. 

Eine ganze Anzahl von bedeutenden 
Veränderungen ſind in Bankkreiſen 
vor ſich gegangen: 

Die Hide and Leather Bank ging in 
der Union NationalBank auf und dieſe 
übernahm ſpäter auch die Bank of 
Commerce mit allen ihren Beſtänden 
und Verbindlichkeiten. 

Die National Bank of America und 
die American Exchange National Bank 
verſchmolzen ſich unter dem Namen 
America National Bank zu einem 
neuen Unternehmen. 

Die Ynternational und die Globe 
National Bank gliederten fich der Con- 
tinental National Bant an. 

Die Commercial Loan and Truft 


auf einem aroßen Geldmarfi | Z. De 00 
twie Chicago ftets mit heftigen Schivan- | ötrma bei biefer Bant 


im | 
und | 
fam aus allen Theilen der Geſchäfts-— 


| 
| 


| 
| 








| Staate Ylinois ift um zwei 


| von ©. Water und LaSalle Str. 
Ein Herr W. 9. Bromn war | 
Geſchäftsführer.“ 
| Dienstag und Freitag waren die Dis- | 
die disfontirt | 
am | 
eins 


befjert, daß eine neue Epoche der ‘Pros- | der 


| Deontag, bezw. am Donnerstaa 


' ein. 


Company verkaufte ihr Gefchäft an die 
Royal Truft Company. 

E35 find noch einige andere Ber: 
ſchmelzungs-Prozeſſe vorgenommen 
worden, die vorerwähnten waren aber 
die wichtigſten und die einzigen, welche 
in weiteren Kreiſen bemerkt worden 
ſind. 


* * * 

Das Bankweſen in dem heutigen 
Jahre 
älter, als der Staat ſelber. Es datirt 
zurück bis zum Jahre 1816, in wel— 


ches die Gründung der „Bank of Il- 


linois“, in Shawneetown, fällt. Die 


erſte Chicagoer Bank war eine Filiale 
Diefelbe | 


der Slinois State Bant. 


purde am 13. Februar 1836 in einem | 


ehr bejcheidenen Yotale an der 


er: 
Kaflırer und 
konto-Tage; Wechſel, 
werden ſollten, mußten bereits 


gereicht werden. Als eine größere 


im Verlaufe 


Ecke 


bon zwei Monaten $34,000 deponirte, 


wurde das als ein Umitand von 


io ! 


aroper Bedeutung angejehen, daß die | 


Tagespreffe fih damit in freudig-ftol 
zen Yeitartiteln beicyäftiate. Sm Nahre 
1843 mußte die State Banf of Mi 


| nois auf Anordnuna der Yeaislatur fi 
| quidiren und im felben 


Sabre 
dann auch die Chicagoer Zweigbank 
Damals bildeten Lohnanweiſun 
gen, welche den Arbeitern am Illi— 
nois- und Michigan-Canal ausgeſtellt 
wurden, in Beträgen von $1.00, $2.00, 
32.50, $3.00 und 55. 00, das Um 
laufsgeld. 

Gegen Ende des Jahres 1852 wur— 


— > . . 
den dann in tafcher Folge die Marine, | - = - 
Die größte Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


Mechanics, Die 
C hicago, 
Union Bank und die Bank of America 
organiſirt. 
R. K. Swift einen Wechſelverkehr mit 
der Pacific-Küſte ein. — Die Finanz 


die Merchants' and 


Vätern verſammelt worden. Unſere 
Finanzgrößen von heute rechnen mit 
Zahlen, welche für Jene bloße Begriffe 
geweſen ſind. 

Chicago hat heute 24 National-, 24 
Staats- und mehr als zwanzig für ſo 
lid geltende Privat-Banken. Die 
Einlagen bei dieſen Inſtituten be 
laufen ſich zuſammen auf mehr als 
$200,000,000. 


51 Jahre im Geſchäft. 


Eine Chieagoer Firma mit einer bemerkens— 
werthen Geſchichte. Reellität und Unter— 
nehmungsgeiſt führen zum Erfolg. 


Wachſen iſt gut. Langſam, ſtetig und andauernd zu 
wachſen iſt beſſer. Die beſte Entwicklung aber, die es 
für ein Geſchäfteunternehmen geben famır,  beitebt 
darin, in höhere Ideen und weitere Zwecke hincin 
zuwachſen und ſich dabei die Achtung der Geſchäft— 
freunde und Kunden zu erwerben und zu erhalten. 
Die Geſchichte der Verlagsdruckerei von Raud, M 
Nally & Ko, Tiefert ein jchlag Reijpiel für die 
Nichtigkeit des Wejagten. T Firma hat klein 
und beſcheiden augefangen. Sie entwickelte ſich, ſo 
bald ihrem Unteruel dazu G 
wurde. Sie bewies ( ſinn durch rege 
gung an allen den Beweg wen, tele vor 
zum Wahsthum (bicagos mud des Weiten 
baupt beigetragen baben. Und indem Chicago 
wuchſen auch Rand, MeNally K Eo. Der Mı 
Firma und ihre Erzeugniſſe find bis m 
Beriten Grenzen der ziviltiieten Welt 
Ihre Yandtarten nnd Globen findet man im Den be 
ften Schulen und böberen Yebranftalten. Ahre Giien 
bahn-Wegweiſer, ihre Kalender von Aa I, und 
überhaupt alle ibre Trudarbeiten find mriter aim 
ihrer Art. Die im Werlage der Firma erjchienenen 
Bücder findet man im jedem Heimweſen. In Den 
letsten Nabren befaßt fich die Firma auch mit Dem 
Schulbücher: Verlag und buldigt im Dem betreffenden 
Departement dem Prinzip, daß ef unjere Mi 
das Beſte gerade gut genug iſt auf dieſem Ge— 
biete erzielt die Firma ausgeſ 
Das große Verlagshaus von 
nebört zu Den Anternebmungen, 
ftolz zu ſein Urſache hat. 


ie 


unse 
Der 


ene Erfolge. 
MeNally & Go. 
auf welche Chicago 


* Wir lenken die Aufmerkſamkeit der 
Leſer auf die Anzeige der Germania 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, wo— 
rauf jeder Deutſch-Amerikaner mit 
Necht jtolz fein fann. Die Germania 
Lebensperficherungs-Gefellfihbaft wur: 
de im Jahre 1860 von Hugo Wefen- 
dond gearündet. — Der Jimed der Ge 
jelfhaft war nicht, durch großartige 
Refultate zu alänzen, jondern nad) 
den ſolideſten deutſchen Grundſätzen 
im Intereſſe der Verſicherten zu wir— 
ken und dieſer vorwiegende deutſche 
Charakterzug iſt bis heute gewahrt 
worden. Nach raſchem Aufblühen des 
Geſchäftes in Amerika wurde im Jahre 
1866 ein Zweiggeſchäft in Berlin er— 
öffnet, und ſeitdem hat die Germania 
ſich in den meiſten Ländern Europas 
eingebürgert. Die Germania iſt heute 
die einzige amerikaniſche Lebensverſi— 
cherungs-Geſellſchaft, welche im gan— 
zen deutſchen Reiche zum Geſchäftsbe— 
triebe zugelaſſen iſt, und es wurde ihr 
nach zwei offiziellen Unterſuchungen 
das Zeugniß der beſten Fundirung und 
der geſundeſten Geſchäftsführung aus— 
geſtellt. Die hieſigen Hauptvertreter 
ſind Bernard Goldſmith, General— 
Manager für die Staaten Illinois und 
Indiana, und Dr. Louis C. Starkel, 
Aſſociate Manager für Cook County. 
Das Bureau befindet ſich im Unity— 
Gebäude, No. 79 Dearborn Str. 


PHENIX 


ana ! 


‚Eugene Harbeck, General Agent, „, 


Die 


Sm felben Jahre richtete | 


! 
I 


| 


I 





Hamhurg-Bremen 


Germania 
Kebensverlicherungs-Jeleillchat' 
zu UVen York. 


Iſe policen 


unanfchtbar, unverfallbar, am Tove 
jofort ohne Abzug jahibar. 


— 


Aktiva über 25 Millionen Dollars. 


Cornelius Doremus, Präſident. 
Hugo Zillis, Vize-Präſident und Sekretär. 


M. A. Weſendonck, 


> 


+ 


Bize- Prafident. 


Hugo Welendond, Gründer ı. fonfultirender Direktor, 

Beruard Goldjmith, General Manager für Allinois 
nnd Judiana. 

Yonis E, Starfel, Aiiveiate Manager für Cook Comutı 


RR 


van — 


Chicago Office: 79 Dearborn Str. 


Verſichert Euer Eigenthum 


—— 


INSURANGE CO. 


OF BROOKLYN. 


205 LA SALLE 


in Dentidhland. 
Beſaßt ſich nur mit Feuer-Berſicherungen. 


Magdeburger Seuer- 


herſicherungs-Heſellſchaſt, 
MAGDEBURG, Deutschland. 
Truſtees un Staaten: 


| Frederfe P. Olcott, ‘Präfideiit der Central Truft Eo., 


N. 2) 


ı Ernst Thalmann, von der Firma Ladenberg, Thale 
} ) 


manı & Eo., Banfiers, N. 9) 

William Allen Butler, 

man, Joline & Mynderſe, Advofaten, N. 9) 

P. E. Rasor, Ad. Dohmeyer, 

er. Staaten Manager. 
George M. Lovejoy, 

General:Agent fir die wejtlihen Staaten, 


Sialto Bldg., 


— — 


137 La Salfe Sfr. 


42: 
MOORE & JANES, 


Agenten. 


Fire Ins. Lo, 


WITKOWSKY & 
AFFELD, 


Agenten. 
174 La Salle Str. 
EA hhih DMcMb hMM 


A. L. Dewar 
& Co. 


Jankers und Proßers 
151-153 Washington Str 


CHICAGO. 


| EDEN 


GARDEN CITY BANKING 
AND TRUST CO,., 


134 Washington Str, -- Chamber of Commerce Bldg, 
Kapital » » « &500,000, 
Nimmt Depofiten von Gejchäftäbäufern und Brei: 
vatperjonen entgegen nd zahlt YZinien auf Spar: 
einlagen. Verleiht jederzeit Geld auf erite Hnpo= 
tbefen zum miedrigften YZinsfuße, vermittelt Geld 
Auszahlungen im Auslande und crfebigt überhaupt 
alte Banf Gefhäfte auf's Zufriedenitellendfte. Erfte 
Hmpotheten immer zum Berfauf borräthig. 
Beamte: 
James S. Gilbert, PBräfident. 
sohn WB. Buehler, Vice-Präi. und Kaffirer. 
6. Herman Blaut;, Zweiter VBice-Präfident, 
6. Sauer, Dilfsstailirer. 
Dirceftoren: 
Sohn Buehler. GE. Herman Plaug. Tri Goeb. 
Seife Spalding. Ntartin B. Madden. Yas. H. Gilbert 
eo. &. White. Ehas. ©. Petrie. 3: W. Buehler. 


von der Fırma Butler, Not: 


Aſſiſtent-Manager. 


Chicago, Ill. 


STR. GHIGAGO. 


| Adolph Loeb. 


— 


Leo A. Loeb. 


— Etablirt 1373. — 


| 
‚AdolonLoeh&son 


| | 
| Ber. Staaten 2anagers für 
! 


ı North German Fire Insurance 
| Co. of Hamburg, 


Transatlantic Fire Insurance 
Co. of Hamburg, 


Hamburg Underwriters 
of Germany, 


— — 


189-191 LA SALLE STR,, 
CHICAGO. 


Telephon Main 1353. 


HANOVER 


Fire INSURANLE Lo. 


of New York 
H. P. GRAY, 


General: Agent. 
'2lo. 1004, The Temple, 


CHICAGO. 


| 


181 La Salle Sir. 


ucenN 


Ins, Co. of America, 
NEW YORE. 


General-Office: 
ROYAL BUILDING. 
Cokal⸗Ofſice: 
154 LA SALLE STR. 





